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DET 2 


Daingegenden, dem Odenwald und den 
angrenzenden Ländern 


 herondere 


in Bezus auf die im Darmftadti in unterfuchuns 
a befindlichen Glirder deſſelben 


4. .| 
© 8. Brill, 


Torofprss, Seif iſchem Kriminal-Kichter zu Darmftabtı 





Erfte Abtheilung, 


mit den Bildniſſen von acht Baurt / Räuber 


v 





Darmſtad,t 1814,, 
yei Heyer Wand. Lest 


„en DO — " a 


einer feſten ausſchließenden Verbindung und Zufan 
menhang ftanden, fondern fih zur Ausführung. ihre 
Unthaten zufammenrotteten, mie fie fih in einer Ge 
gend zufammenfanden; fo glaubte ich paffender meine: 
Arbeit den vorgeſetzten Titel geben zu muͤſſen. 


Die zweite Abtheilung, welche beſonders von den 
jenigen Verbrechen fprechen wird, an denen die beruͤch⸗ 
tigten Räuber Zoh. Adam Grasmann, Mar 
tin Ruppredt, / Joh. Adam W ehner, Jo⸗ 
baunnes Lehn und Johannes Kinzinger, ſo⸗ 
dann Jakob⸗Erbeldinger und Geo 7: Kater 
mit andern ihrer Spiesgeſelen Theil genonimen ha⸗ 
‚den, ‚wich unverzuͤglich nachfolgen. 


Darm ſtadt ben söten Oftober 1814. 


. — — — 





eintei tung 


%; Heren Siabi. „Dirchst, D#. Pfterb iu chen a 


tenmaͤßiger Geſchichte der ‚Räuberbanden an ben beiden 


Ufern deß Main's, im Speſſart und im Odenwald, fo mie, 
aus des Kriminal⸗Richters, Hofgerichts⸗ Raths Herrn ‚von, 
Grolmann's aftenmäßiger. Geſchichte der. Wogeläberger und 


. Wetterauer Raͤuberbanden iſt es ſchon bekannt, daß die 


beruchtigten Raͤuber Johann Adam Heusner vulgo 


bien, auch rother, :Krämer, nder Odenwälder 


Han, Adam. genannt. in einigen. Gegenden au), ‚unter 
dem. Mahmen Fleiner Samel. befannt, Johann 
Adam Graſsmann vulgb großer. Samel, und Mare 
tin, Ruphrecht, vulgo Heſſen Martin genannt, in 
den een Gefängniffgn. einfigen und in Unterfuhung ſte⸗ 
hen. Durch ; die gegen fie geführte Unterfuchung, wurde 
nicht nut eine, in dem diſſeitigen Odenwald unter daſigen 


Einwohnern ſich zu bilden angefangen habende und in ih⸗ 


sen firäflihen Unternehmungen. {den . ſehr weit gebichen 
gupelene., „Diebe -, und NRäuberbande entdeckt, die der Sicher: 


| beit der. hieſi gen Provinz, und ſelbſt der benachbarten Stan 
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gen hbehſt aefährlich würde geworben feyn; fondern auch an. 
dere bekannte, berüctigte Räuber, namentlich der fogenennte 
baarfüßige Hannes (Johannes Buchs), der 
Sleine Johann (Johann Adam Wehner, 
von denen erfterer von Wiesbaden ,. leßterer aber von 
Aſchaffenburg zur Confrontation und weiteren Unterfuchung 
hieher gebracht waren), das fogenanäte Krämer Johann 
den, (Johannes Kinzinger), der Spiel. oder 

Mufitanten Hannes (Johannes Lehn) ausgemit- 
telt und zum Oeftändniß ihrer Verbrechen gebracht. Wenn 
Daher gleich viele Verbrechen, welche ben drei erfien Raͤu⸗ 
bern zur Laſt liegen, in den genannten beiden Werken vor« 
kommen, insdefondere Herr Stadt: Direltor D’- Pfifter, 
mein verehrtefter Freund, in dem zweiten Theil feiner alten» 
mäßigen Geſchichte mehrere'detfelben aus ben: hiefigen Untere 
fuhungsalten erzählt hat; fo glaube ich doch Feine unnüße 
Arbeit zu unternehmen, wenn ich das vollftändige: Refultat 
der dahier geführten Unterſuchung öffentlic) vorlege, da in 
. jenen Werken einestheils bey weitem nicht alle Verbrechen 
vorkommen, welde diefelde zum Segenftand bat, und es 
| anderntheifs vieleicht nicht nur dem größeren Publico übers 
haupt, fondern auch Zuftiz und Policey: Beamten insbes 
fondere nicht unintereffant if, zu wiffen, wie jeder der 
Zheilnehmer , befonders bey größeren Verbrechen, thätig 
gewefen ift, was zum wenigſten nach meiner Erfahrung den 
Juſtiz⸗ und Policeybeamten bey eintretenden Unterfuchungen 
gegen noch in der Freyheit herumziehende Theilnehmer 
von ſehr entſchiedenem Nutzen ſeyn muß. Herr Stadt Di⸗ 
rektor Dt Pfifter und Herr Hofgerichtsrath von Grol⸗ 
mann haben in ihren Werken, die Verbrechen meiften® 
nur nach den Angaben der Damnifikaten, wie ſolche bie 


J 





zer. 


« N 


Berififationtprstokchte enthalten , ohne Kefondere Anführung - 


der Ihätigkeit der Urheber derſelben, vorgetragen; ich bin 


7 dagegen in obiger Uebergeugung, beſonders den Angaben. 


und Bekenntniſſen der hieſigen Inquiſiten gefolgt, und ich 


glaube, daß in dieſer Beziehung gegenwärtige Arbeit ald 
Kortſetzung und Vervolſtindigung jenen Werke angeſchen 


werden kann. 

Vemerken zu muͤſſen, daß die Eingeftändniffe, auf denen 
bie Erzählung der. Verbrechen beruhen, anf Eeine Weife 
Ayırch angewandte phyſiſche Zwangsmittel erpreft worden 


Sad, wäre ich für Weleibigung jebes Unterrichteten in der 


Kriminal Neſhtewiſſenſchaft und für Herabſetzung meiner eig⸗ 
an Geſchafisführung halten; allein Die Bemerkung kann ich 
Sicht unterlaffen, daß phufifche Zwangsmittel, die ohnehin - 


als Erforfhungs: Mittel der Wahrheit jeßt wohl im jedem - 


deutſchen Staat geſetzlich unterfagt find, abef doch immer 
naoch von manchen Inquirenten in der Kite der Leidenſchaft 


gngewenbet werben, befonders dann, wenn fie in Schlägen 


beffchen, gerade bey einem verfehmigten Verbrecher, welches 
gewöhnlid) der größere Merbrecher if, die entgegengefegte 
Wirkung von der beabſi ichtigten der Regel nad) hervorbringen 
wird, und. daß, wenn ein ſolcher Inquiſit je durch das Über 
maas von. Schmerzen zu einem Geftändniß, gebracht wer⸗ 


. ben: follte, er bey ber erften Gelegenheit ſolches wider · 
vufen wird. Studium bes. Charakters des Inquiſiten, und 


darnach eingerichtete, demſelben Zutrauen einflößende Bes 
handlung, möglichſte Schonung, und mäßige Strenge nur 
als Correktion für wiederholte offenbare ‚Lüge und dur 
Güte nicht zn zwingende unverkennbare Halsftarrigkeit, ans 
gewendet, dies find,. nach meiner Erfahrung, die Mittel, 
N RK 2 ' \ 
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4 
bie bey einer fonft fachgemäß geführt werdenden Unter 


fuhung zwar müßfam, aber ‚gewöpnlid iger zum Ziele 
führen. a | 3 


4 , t 


| Auf diefe Seifen wurbe ber im Heidelberg hingerichtete 
Weit Krämer bier zum erften Geftändniß feiner Theil 


nahme an dem befannten Raubmord zwiſchen Hemsbad und 
Laudenbach und ber Übrigen Theilnehmer, und durch Fortſez⸗ 
zung dieſer Behandlung, bie man dem Großherzogl. Baadi⸗ 
ſchen Amte Weinheim, an das die Auslieferung von bier 
aus gefhah, befonders empfahl, zu ſeinen nachfolgenden 


wichtigen Befenntniffen befimmt, und eben fo wurden I 


hann Adam Heusner und die andern oben genannten 
hier in Unterfuhung geftandenen Verbrecher zum Geſtand⸗ 
niß ihrer vielfältigen „ zur Zeit, wo. fie von ihnen abgelegt 
“wurden,. zum größten Theil von ihnen, bem Inquirenten 
aber aud ihrer. Eriftenz nah, unbekannt geweſenen Dem 


Brechen, beſtimmt. | .. 


Ich beſcheide mic zwar wohl, daß ich in dem, was 
ich von der Behandlung des Inquiſiten bey der Unterſuchung 


geſagt habe, dem erfahrenen Inquirenten nichts neues ſage, 
vielleicht iſt es aber dem angehenden von Nutzen. | 


‚Mit der Einfangung und Beſtrafung einzelner Raͤuber, | 


und wenn es auch ein ganzes und mehrere Dutzend find, 
Tann übrigens noch nicht gefagt merben , daß die Bande das 
mit zerſtoͤrt ſey, zumalen, wenn die Glieder derfelben nicht 


in einem veften ausfchliegenden Zufammenhang-Iehen, wie 


dies mit der Bande der Fall iſt, zu denen bie hiefigen Im 


quifiten, die in Heidelberg hingerichteten und zum Theil bie 


in Gieſen fi genden, gehörten. Ä | . 


Die Entdeckung und Beſtrafung ber‘ eingefangenen | 
Gauner wırd zwar ihre Spiesgefellen momentan aus einer 
Gegend verſcheuchen; allein wenn jene aud) die haͤrteſte 
Strafe leiden müffen , fie.nicht gänzlich entfernen und ab: 
Balten, bald wieder zurüdzufehren und ihr voriges Unweſen 
mit noch mehr Verwegenheit zu treiben als vorber,- ihre 
Einfangung aber, nur um fo fhwieriger feyn, je mehr das 
Beyſpiel ihrer Spiesgefellen fie auffordern muß, nichts une 
verſucht zu laffen, um gleicher Strafe zu entgehen. 

- , Neben der gefeglihen Beftrafung des entdeckt werden⸗ 
den Näubers, ift es daher nothwendig, daß Fräftige Polizey⸗ 
Maasregeln eintreten, welche die Gauner aus den Grenzen 
des Staats entfernt halten, und ihre Bildung im Inneren 
verhüten, wenn dffentlihe Sicherheit erhalten werden fol. 
| Herr Stadt: Direktor DH Pfifter zu Heidelberg hat 
. in dem zweiten Theil feines oben angeführten Werks pag. 
: 56. seqq. Maasregeln zur gänzlihen Vertilgung der Baus 
"ner vorgefchlagen, die unldugbar ihrem Zweck ſehr angemeſ⸗ 
ſen ſind, allein zuerſt Einrichtungen voraus ſetzen, die ihre 
Realiſirung manchen Schwierigkeiten unterwerfen möchte. 
WVorerſt wird es daher immer noch bey ſolchen Maas⸗ 
regeln bleiben müffen, bie jeder Staat für fi treffen kann, 
und ohne daß dazu befondere Einrihtungen und Überein- 
fünfte mit den andern Staaten Deutfchlands nothwendig, 
doch fo eingerichtet find, daß damit zum wenigften 
der oben bemerkte Zweck: Abhaltung der Gauner von ben 
Grenzen und Verhinderung ihrer Bildung im Inneren, be: 
wirft werden Faun. L 


Da’ folhe Maasregeln beſonders in dem gegenwaͤrtigen 
Zeitpunkte, wo nad) beendigten langiährigen Kriegen bie 


\: 
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Öffentliche Sicherheit durch die Auflöfung mancher Militär 
Corps, durch Deferteurs, befonders gefährdet werben kann, 
nothwendig zu: werben feinen, fo nehme id? daraus Vers 
anlafjung, bier meine Anfihten darüber, wie mis ſolche 
meine Erfahrungen. an die Hand geben, zur näheren Beur⸗ 
theilung in kurzen Umriſſen vorzulegen. 


Ohne daß der Gauner in einer Gegend feine verttauten 
Häufer hat, in denen er Herberge findet, und Abnehmer 
des Entwendeten antrifft, kann und wird er fih nidt in 
derſelben herumtreiben. Viele Gauner haußen zwar in ber 


beſſeren Jahreszeit hinter Heden und in Waldungen, allein 


auch diefe, ohnehin ſchon durch ihre Lebensweiſe leichter zu 
entdeckende, und eben deshalb der öffentlichen Sicherheit we⸗ 
niger gefährliche Gattung, als diejenige ift, zu det Heuss 
‚ner, Ruppredt, der fogenannte Fleine Johann, 
das Krämer Johannchen und andere berüchtigte Raͤu⸗ 
ber gehöreten, welche mit flattlihen Kramkaſten, aud 
gewöhnlich mit guten Päffen und zum Schein des recht. 
Befines ihrer Waaren mit Contis von bekannten Bandlungs: - 
häußern verfehen, das platte Land ſowohl als die Städte 
durchziehen, ihre Waaren zum Verkauf herumtragen, und 
die. Zahrmärkte befuhen — werben ſich zu Eeiner Zeit in 
einer Gegend aufhalten, wo fie. nicht auf den Nothfau ihre 
Hehler und Schlupfwinkel haben. 


ßieraus erzeigt. ſich als erſte —R zur Errei⸗ 
chung obiger Zwecke: 

Vertilgung der vertrauten Haußer der Gauner und 

ihrer Abnehmer. | w 


Diefe wird erlangt werben, "wenn 





; 


> 
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1) bey Unterſuchungen gegen verdachtige Perſonenvbe⸗ 
ſondere Ruͤckſicht auf die Entdeckung ihrer gehabten Her⸗ 
bergen genommen, 


2.) eine beſondere Belohnung demjenigen sugeficert 


wird, der durch Anzeige der Eingefefienen , welche vers J 
daͤchtige Perſonen bey ſich beherbergen, oder geſtohlenes Gut 
an ſich kaufen, zu ihrer naͤheren Entdedung Gelegenheit . 


giebt „ wenn 


we 3.) die als Hehler oder durch Ankauf bes Geſtohlenen 
aals Begünfliger der Gauner üÜberwiefen werdende Eingeſeſſe⸗ 


ne, nad aller Strenge der Gefege beflraft werdem, 

4.) und erfteren für die Folge das Aufnehmen von 
Fremden, ohne Unterfhieb, ob es In:'eder Ausländer 
find, unterfagt, ‚und in fo -fern diefelbe nach den fonftigen 
Molicey:Gefegen zur Beherbergung befugte Wirthe find, die 
Mirthicaftsgerechtigkeit genommen, ben leßteren aber, in 


‚fo fern es zum Handel berechtigte Kaufleute ober Juden find, 


bie Befugniß dazu entzogen wird; " 


- 5): ben Bewohnern der Ortfchaften ſewohin als der 
Staͤdte, beſonders der Landſtaͤdte, die nicht durch Wirth⸗ 


J ſchaftsgerechtigkeit zur Beherbergung von Fremden befugt 


find, muß daneben die Aufnahme⸗ derſelben, in fo fern fie 
nicht ihre Anverwandte find, bey Geld. oder Eörperlicher 


Strafe unterfagt, und aud bey letzteren ihnen zur Ver. 
bindlihkeit gemacht werben, binnen den.erflen 24 Stunden‘ 


— 


der, in dem Ort, mit Handhabung der Policei beauftragten 


Behoͤrde, die Anzeige von ihrem Aufenthalt zu machen. 

6) Den zur Beherbergung von Fremden berechtigten 
Wirthen muß zur Obliegenbeir gemacht werden, jeden Abend 
eine namentliche Lifte der bey ihnen logigenden Fremden, ber 


d 


j ’ 8 
Beit ihres Aufenthalts, ihres Standes und Behnortes be 


der Policeybehoͤrde einzureichen, | 
7.) die kleineren, gewöhnlich nur Leute von geringerem 


Stand heherbergenden Wirthen müffen aufferdem verbunden , 


— feyn, die Päſſe der Fremden zur Unterſuchung mit einzuſenden, 
keinem Fremden aber, der mit emem Paß nicht verſehen iſt, 


ohne vorherige ſchriftliche Erlaubniß der Orts Policei zu be⸗ 


herbergen. 

8) Den mit der Policei in ben Ortſchaften des plate 
sen Landes gewöhnlich beauftragen Schultheißen muß eing 
zweckmäßige Inftruktion gegeben werden, mie fie die Päffe 
zu beurtheifen haben, mit ber Anweiſung, bey dem gering« 
ften Zweifel über die Achtheit und ‚Richtigkeit des Paſſes, 
deſſen Inhaber zu arretiren und an das vorgeſetzte Juſtizamt 
zur näheren Unterſuchung einzuliefern. 

9) Die Schultheißen müſſen auſſerdem diejenigen 


Fremden, welche in der Gegend in üblem Rufe ſtehen, auch 
wenn dieſer Ruf ſie keines beſtimmten Verbrechens beſchul⸗ 


digt, ohne Rüuͤckſicht auf den allenfalls beſitzenden Paß, ver⸗ 
haften, und mit berichtlicher Anzeige über die Urſache der 
Verhaftung, woben namentlich auszudrücken ift, was ber 
Ruf von dem Arreftaten fagt, an das ‚gorgefegte Zuſtir 
amt zur naͤheren Unterſuchung einſchicken. 

10.) Einzeln liegenden Haͤußern, Hoͤfen, Mühlen har 


* Feine Wirthfchaftsgeyechtigkeit gegeben, auch nicht einmahl . 


das Ausſchenken von Getränken erlaubt werden; 

11.) einzeln liegende Haͤußer müffen nach und nad ab» 
gefchafft, und deren weitere Errichtung unter feinen Um⸗ 
ffänden erlaubt werden; 

12.) die Bewohner einzeln liogender Hiuter, Mühlen 


Htfen muͤſſen, wern fie durch die Umftänte ſich gezwungen 


— —— — — — 


— 
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glauben, Fremde aufzunehmen, entweder insgeheim ſogleich⸗ 
oder zum wenigſten alsbalden nach ihrem Abzug dem Orts⸗ 
ſchultheißen von deren Aufenthalt, den Umſtaͤnden, unter 
welchen er gegeben worden, dem Weg, den die Fremde, 
wenn auch gleich nur wahrſcheinlich genommen haben, und 
was ihnen von ſollhen während: ihres Aufenthalts oder ſouſt 
bekannt geworden, die Anzeige machen. 

15.) Der Ortsſchultheis hat aber bie Obliegenheit, als⸗ 
balden nach erhaltener Anzeige den Fremden nachſetzen, und 
fie vo möglich arretiren zu laſſen, und au das vorgefegte 
| Juſtizamt zur Unterſuchung einzuliefern. 

14.) Die Unterlaſſung der sub No. 12. Semerften 
Anzeige, oder wenn ſich zeigt, daß fie früher gemacht wer⸗ 
den konnte als gefheben, muß mit nahmhafter Strafe bes 


Iegt , und nur durch erhebliche, die Unmöglichkeit der Bes 


folgung des Gebots hinlänglich beweifende Gründe, entſchul⸗ 
digt werden koͤnnen. 

15) Die Wohnungen der ſchon als Hehler und Be 
guͤnſtiger von Gaunern oder verdaͤchtigen Perfonen überwie 
ſenen Einwohner, fo wie derjenigen, welde al& folde ange⸗ 
geigt find, oder im Gerüchte fteben, indbefondere auch die ‘ 
Judenherbergen *), miüffen unter befonbdere policeifiche Aufı 
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*) Bey dem gewaltfamen Einbruch und Raub auf der Mühle 
bey Oberliederbach, war es bie Judenherberge zu Felden⸗ 
bergen, wo fi die Räuber anfänglich zufammen beftellt 
hatten. Drey Wochen nachher wurde in dem Pfarrhauße 
Soffenheim im Herzogthum Naffau von ben nämlidhen Räus 
‚bern mit Ausnahme von J. A. Heusner und dem klei⸗ 
nen Jörg, wie ynten weiter vorkommen wird, ‚ein ähye- 
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ſtcht geſetzt, auf bie ein» und ausgehenden fremden Perfonen 
ein geriaues Augenmerk genommen, und öfter zu ungewöhn⸗ 


lichen Zeiten genau vifltirt, und bey erſteren jeder betreten 


werbende Fremde, von deffen Aufenthalt, als eines Am, 


. verwandten , Feine Anzeige geſchehen iſt, ohne Ruͤckſicht, ob 


derſelbe einen Paß, oder andere, zu ſeiner Legitimation an⸗ 
gejogen werdende Papiere beſitzt, arretirt und zur weiteren 
Unterſuchung an das vorgeſetzte Juſtizamt abgeliefert werden, 
und dies nemliche muß auch bey den Judenherbergen in An⸗ 
ſehung aller der Fremden geſchehen, zu deren Beherbergung 
kein beſonderer Erlaubnißſchein des Squitheißen vorgejeigt 


‘werden kann. 


26.) Die nemlichen unvermutheten Viftationen müſſen 


auch auf einzeln liegenden Häußern, Höfen, Mühlen und - 


dergleichen unternommen werden, 


Die von Herrn Stadt: Director DY Pf ifter in ſei⸗ 


nem ſchon öfter angezogenen Werk vorgeſchlagene Amneſtie 
für die Hehler und Begünſtiger der Gauner moͤchte ſchwer⸗ 
lich ihren Zweck erreichen. Diefe an Unverſchaͤmtheit und 


Frechheit im Laͤugnen oft dem hartnaͤckigſten Gauner vor⸗ 


gehende Menſchenklaſſe iſt der Regel nach zu tief verdorben, 
und hat zu viel Intereſſe in ihrer Verbindung mit den Raͤu⸗ 





auf ber Straße aufgeſtoßener Metzger von Pöchſt ermordet, 
und auch zu dieſem Verbrechen verſammelten ſich die Thäter 
in der nemlichen Judenherberge. Nach Keils Actenmaͤßi⸗ 


ger Geſchichte der Raͤuberbanden p. 433. gab der Räuber 
B  Beker an, daß im Allgemeinen bie Zubenperbergen am - 


ayeinfiram kochem ſeyen. 


liches Berbrechen begangen, und dabey ein, den Räubern 


—WW F 


bern und Dieben, als daß fie ſich zur freiwilligen Angabe ' 
ihrer bisherigen . Verhäteniffe durch ihre zugefiherte Straf: 
lofigkeit, der fie, darinne, daß fie gewoͤhnlich erwarten koͤn⸗ 


nen, von ben Gaunern ſelbſt nicht angegeben zu werden, 


und im Nothfall fi dur Leugnen burchzubelfen hoffen, 
dach zu entgehen glauben, — bewegen laffen werden. 
| Für die öffentliche Sicherheit fi find die Bettler befonders 
gefährlich. | J 
Außerdem daß die Rauber, wenn wecmaͤßige Sicher: 
heitsmaasregeln oder die Jahrszeit ihtem Handwerk Hin⸗ 
derniſſe in ben Weg legen, ſich öfter zum Betteln bequemen 
"müffen,. daß namentlich die Weider und Kinder derjelden . 
von ihnen dazu ausgeſchickt werben, und fie felbft nicht ſelten 
unter der Maske von Handwerkspuͤrſchen, Collectanten 10. | 
ſogenannte Ocheinfprünge, (Diebftähle, die bey Tag, we 
fi) Gelegenheit dazu findet, begangen werden) , verüben; fo 
"find es auch befonders die Weider und Kinder, welde die 
Gelegenheit zum Rauben und Stehlen bei dem Betteln auße 
erfehen. | 
Es ift daher auch in weichane auf öffentliche Eiger: 
heit nothwendig, 


\ 
x 


daß gegen das Betteln kraͤftige Moasregeln gerofn 
“werden. 


— 


Von Armenanſtalten und Armenverordnungen übers 
haupt zu reben, ift-hier der Ort nicht. Es ift wohl nicht 
leicht ein teutſcher Staat, in dem bereit nicht mehr oder - 
weniger zweckmaßige Anſtalten und Vererdnungen darüber 
‚esiftiren. 

In Beziehung auf Öffentfiche Sicherheit ur ehr 
folgende Maasregeln nothwendig feyn: 


12°“ 


a.) Das Veiteln muß für jeden ſewobl Inlaͤnder -als: 


Ausländer verboten ſeyn. 

b.) Den Geiftliben und Ortsvorſtaͤnden muß es bey 
ſchwerer Ahndung unterſagt ſeyn, ‚wgend Jemand eın At⸗ 
teftat über feine Armuth und KHülfsbedürftigkeit, fie mögen 
ihren Grund haben worin fie woßlen, zu ertheilen, oder 
auch nur Zeugniffe über durch unverſchuldete Zufäne in ih⸗ 
. xem Vermögen oder an ihrer Gefundheit erlittenen Verluſt 
auszuflelen: denn. dergleichen Atteftate werden gewöhhlid) 
als förmliche Bertel-Parente und nicht felten als Päffe von 
den Beſitzern gebraucht, und von anwiſſenden Ortsverſtan⸗ 


den angenommen. 


c.) Einheimiſche Bettler, weiche außer ihrem. Wohnort 
Allmoſen fammeln, müffen an dem Ort, an dem fie darüber 
Betreten werden, verhaftet, und unter gehdriger Beglei⸗ 


- tung nad) ihrem Wohnort, auf deffen Koften, gebracht, . 


und bier von dem einſchläägigen Jufizs oder Policeiamt zur 
Strafe gezogen werden, die bey her Wiederholung fleigen 
muß, und in diefem Ball am zwedmäßıgften mit beſonde⸗ 
ver policeilicher Aufficht verbunden werden wird. - 

d.) Auswärtige heimathlofe Bettler, die von dem Alle 
mofenfordern Gewerhe machen, und bierunter namentlich 
auch) die fogenannte Betteljuden, welche gewöhnlich große 


Diſtrikte auf abwechfelnden Wegen, um nicht zu oft an eis - 


nen Ort zu kommen, durchziehen, müffen fogfeich an der 
Grenze abgewieſen, oder wenn ſie ſich über dieſelbe einzu⸗ 
ſchleichen gewußt haben, wie Vaganten behandelt werden. 


e.) Auswärtige Bettler, die eine beſtimmte Heimath 


haben und. im Lande betreten werden, find in ſummariſche 
‚ Unterfuhung zu ziehen, und wenn fie bierbey nicht als 


fonf verdaͤchtig erſcheinen, -zum erfienmal, wenn es ihre 
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ryefice Tonflitution aleubt, mit einer Tracht Schlaͤge 
abzuſfraten und mit einem Laufpaß Äber die Grenze in ihre 
Heimath zu verweiſen, oder , was ned)’ joe@mäßiger ſeyn 
möchte, von einem Ort zum andern unter Vedeckung an die 
Juſtiz⸗ oder Policer. Behbrde, unter der ihr Wohnort ge⸗ 
legen ik, zu tranfpertiren, und Jener zuateich ven der Urs 
fache der getroffenen Werfügung Nachricht zu geben. Im 
Hall des wiederholten Betretens muß baneben tängere oder 
Fürgere : ofangnigſtrafe eigteeten. = DD 


f.) Das Aumoſen animeln auf Collecten Briefe muß. für 
Auswärtige, unbedingt verboten‘, und nur dem ‚gflattet feyn, ° 
wen dazu von der innländifchen höheren Poliei- Behörde 
ausbrüdliche Erlaubniß ertheilt iſt. 


Solche Collektanten muſſen daher glei) an.der Grene 
—— „und wenn ie ſich über ſolche einzuſchleichen 
wußten, verhaftet, iin die boy ſich habenden Papiere ab⸗ 
genommen, und fie zur forgfältigen Unterſuchung gezogen 
werden. Ihre: Papiere’ find gewoͤhnlich faiſch, md eine | 
von Großherzogl. Heffiiher Regierung dahier ‚mit den Sig 
nafements bekannt gemachte Lifte enthält allein, ohne Weir 
ber und Kinder ;- 47 Individuen , weiche. :die verfchtedenen 
Staaten. Teutſchlands durchziehen ‚ und mir ihren Familien 
unter mancherlei Geſtalt, als verabſchiedete Offiziers, ver⸗ 
armte Kaufleute, Fabrikanten, Geiſtliche ꝛtc. auf falſche Col⸗ 
lektenbriefe betteln: es tritt aber auch der Fall ein; daß 
viele: dieſer Bettler, das Betteln nur für, en Nothfall und - 
um Deckmantel treiben, und ihr Hauothandwerk Raub 
und Diebſtahl if... Ein gewiſſer Johann Georg 
Braun, der in ber vorhin bemerkten Lifte auch ſiqnaliſirt 
iſt, war nicht nur Haupttheilnehmer an dem unten vorkom⸗ 


i6 

ven, ſthuldig, :die ihnen oder den ihrigen in der. Gemeinde 
angemwiefene MWerbienftarbeiten anzunehmen, und können 
ſich ſelcher nur aus fehr. gegründeten Urſachen entfchlagen. 
Weigern fie ſich der. angebotenen Arbeit; fo hat der Ein⸗ 
weohner , : ber ſich ihrer, dazu bedienen will, ſolches dem 
Ortsſchultheiß anzuzeigen und ſie werden, in dem Fall ſie 
keine genugſame Gründe ihrer Weigerung anführen koͤnnen, 
durch Zwangsmittel zur Arbeit angehalten, ober mit Ge⸗ 
. föngnißftrafe belegt. 

S0Sie erhalten dagegen in dem Gall ber Noth gleich 
andern einfäffigen Armen, aus ber Gememds Caſſe nothdürf⸗ 
tige Unterftügung. 

6.) Weber fie, nod ein erwachſenes Glied ihrer Fami⸗ 
te darf fich aus dem Drt und feiner‘ Gemarkung. entfernen, 
ühne dem Schuitheißen davon die Urſache ihrer vorhabenden 
Entfernung, die Zeit ihrer Dauer, und den Ort, wo fie 
fi binbegeben wellen, die Anzeige gemacht zu haben. 
7) Der Schultheis hat, wenn fonft feine Eedenklich⸗ 
Fit‘ eintritt, fodann zu der Reife eine ſchriftliche Uruknde 
auszuſtellen, worin der Vor⸗ und Zunamen des Inhabers, 
bie Urfache der Reiſe, ber Dt, wo fie hingerichtet ift, ‚die 
Zeit des Abgangs von dem Wohnort beftimmt, und ber Ss | 
vorgeſchrieben iſt, den er zu nehmen hat. | 

8.) Der Inhaber diefer Urkunde ift verbunden, In) | 

feiner. Ankunft an dem Ort, wo er ſich hinzubegeben willene 
iſt, ſich fogleich bey dem daſigen Ortsvorgeſetzten, oder der . 
‚ fonftigen Policei⸗Behoͤrde zu melden, fi ch unter die Urkunde 
bie Zeit ſeiner Ankunft, und bey feinem. Weggehen bie. 
Zeit ſeines Abgangs, ſo wie auch daß er ſich in der Zwi⸗ 
ſchenzeit wirklich an dem Ort aufgehalten, auch womit er 
ſich daſelbſt beſchaͤftigt hat, atteſtiren zu laſſen, ſohig ie 
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feiner Rüctehr bie Urkunde beim Disfäuthehe an 


digen; 


9.) Das Unterfaffen einer Biefer Vorſhriften wird mit. 


Grfängnißftrafe belegt: - 


10. Zeigt ſich indbefondere aus der Zeit des Abgangs 
von Haus und der Ankunft an dem beſtimmten Ort der 


Reiſe — oder umgekehrt des Abgangs von letzterem und der 
Ruckkunft in dem. Wohnort, in dem Verhaͤltniß der Entfer⸗ 


nung beider Orte, daß ‘der Meifende bie vorgeſchriebene 


Route nicht eingehalten, oder wird er aufge berfelben. betre⸗ 


» ten, fe wird er eben ſo, al6 wie wenn’ aus einem ober dem 
andern: Mängel’ der rückzubringenden Atteſtation, der eigent⸗ 


kerſuchung gezogen. * 


32.) Auf die Wohnungen! der auf diefe Wei⸗ konfanice 
ten und die bey ihnen aus- und. eingehende, nicht Drtss 


- Ihe Zweck der Reife beidichus erſcheint, zur nähern Uns 


einbeimifche Perfonen,, wird ein beſonderes Augenmerk ge: 
„nommen, bey ihnen öfter Nachſuchung artgeftellt und die bey 


ihnen betreten werdenden Sremden mis ihnen verhaftet und. 


zur ‚nähern Unterſuchung genommen. 


» 22.) Dem Oetsgeiſtlichen und Sdultheien liegt es v6, 
genau darauf zu fehen, daß. die Kinder der Confinnirten 
zur Schule und Kirche angehalten werden, die erwachſenern 
wom weiblihen Geſchlechte ſich als Maͤgde verdingen, die 


von dem männlichen Geſchlecht aber ein Handwerk erlernen, 


oder in, dem Kal, daß fie hier 


Eeine ©elegenheit finden 


ſollten, ald Knechte gleichfalls Bauerndienſte nehmen. 


13.) Der Ortsſchultheis hat jedes Vierteljahr Über das 
Betragen der Confinnirten und ihrer Familien Bericht an 


= 
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daB Amt zu erftatten, und dabey die Scheine, welche den ' 
felben zu Eurzgen Entfernuggen aus dem Ort während ber 
Zeit ertheilt worden ſind, mit einzuſchicken, das Amt aber 
hat ſeinen Bericht an Großherzogliche Regierung zu er⸗ 
Ratten. | 


14.) IR das Wetragen der Confinnieten und ihrer Fa⸗ 
milien während dem Zeitraum"von einem Jahr untateihaft; 
fo hört die firenge polizeiliche Auffiht auf, und fie find 
dann fähig, in die Gemeinde als Beiſaſſen aufgenommen zu 
werden. | —— 


Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß die Ortsſchul⸗ 
 theißen aüf weitere Entfernungen und ins Ausland Reife: 
päffe nicht ertheilen Eönnen, fonbern daß dies lediglich von 
dem Amt geihehen kann, auch die von ihnen auszuftellen- 
den Ertaubnißfcheine zu momentane Entfernungen aus dem 
Dre und feinem Bann dafür nicht genommen werden kbn⸗ 
nen | J | 
Dem Staat zugumutben, auswärtige, ihm nach hen obigen 
Beſtimmungen nicht angehörige Vaganten in oder außer Ar 
beitshäußern im Lande zu befhäftigen und bürgerlich zu beffern, 
ift zu weit gegangen. Der Staat wird alles thun, was ihm 
mit Billigkeit zugemuthet werden kann, wenn er bey der erften 
Kaffe deßfallſige Vorſorge trifft, würde aber ſelbſt unge. 
recht gegen feine nüglichen Unterthanen handeln, wenn er 
ſolchen die Unterhaltung des fehr häufig aus, andern Staaten 
fortgewiefenen Geſindels aufbürden wollte: 


Werden auswärtige Vaganten daher im Cande betre⸗ 
ten, fo müſſen fie 1) feſtgehalten und zur Unterſuchung gas’ 
zogen werben, ob fie bie bffentliche Sicherheit nicht durch 


wvirkliche Veckrechen gefahrdet haben, oder mit Verbrechern 


— 
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in Verbindung When: iſt eins oder das andere der- ar; 


fü muß das Weitere rechtlich gegen‘ fie verfügt werden; 'er 


ſcheinen fie :aber“2)"wieber in einer’ noch in der andern Bil 
ſicht durch bie Unterſuchung verdächtig, ſo müſſen fie wegen 


thres ſchaͤblichen Umherſtreichens rare einer korperlichen Zügp 


tigang belegt und dann unter gehöriger Bedeckung fiber die 


Gtenge gebracht werden. Erſchelnen Re 3) nach den obigen 
Beſtimmungen als einem andern Staat angehörig, fo muſſen 


fie auf dieſelhe Weiſe dem näcfibenachbarteh Ortsſchulthei⸗ 
Gen überliefert und» yon Ort. zu: Net meiter. am bie ‚Suflig 


unb Polizeihehoͤrde, in deren Bezirk. ſie gebohren ſind oder fiR;;. 
vecher aufgehalten haben, zur weitern Verfügung -über ſie 


iranſportixt and abgeligfert werheit: : Die. Bedeckung batfı 


‚ wie fi) von felbft verfteht, aber leider gar oft geſchiehe 


nicht aus Kindern, Weibern. oder sögelsbten. Breifen beſte⸗ 
hen. *) ’ gr’ u . ' ! ! . bs 9, tt ð T 
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J =, Die Begntticeit, , welche Gert ian Biete p. fr ken 


nr in feiner actenmäßigen Geſchichte Thl. 1. pag: 203 gegen 
dieſe Maastegel macht, wird fie babur heben, wenn die 
Behörde, -in deren Bezirk ber "angegebene Heimathe: ober 

\ Geburtsort liegen ſoll, ben Vahanten, im Fall ſeine An⸗ 
gabe unrichtig war, nicht laufen Witz :fondern auf ber 
nemlichen Route an das forum "depreheusionis unter Bes 

. bedung zurückſchickt, und zugleich dieſes von den näheren 
Bergältniffen, warum ſolches geſchieht, untertichtet. Dies 
wird felbft ein Mittel feyn, bie eigentlich wahren perſön⸗ 
lichen Verhaͤttniſſe des Vaganten zu entdecken, ber daräber, 
daß ſeine Angabe unrichtig war; Rede und Antort geben 


a 


. 
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43 "De Veredung muß eine offene Unkande yngefett 
werden ‚ in der neben der, Perfonal: Beſchedibung des⸗Vagan⸗ 
ten die Urſache der⸗Ausweiſung, nad Umſtaͤnden auch ber 
Ort, wo, und die Verhaͤltniſſe, unter denen der Ausgewieſene 


Betreten worden iſt, ſo wie der Juſtiz ⸗ oder Polizeibehörde, 


an, bie er tranſportirt worden, auch die Reute, auf bey 
ſolches Jeſchehen ſoll, zu bemerken ift und. diefe Urkunde muß 


7 dam nächſten Ortsſchultheißen des Nachbars Otaats mis 


Ä 


dem Arreftanten. -Überlisfert werben. _ — 
5.) Läßt fich der Nusgewiefene in dem Staat wieder de 
zeiten, dann {ft er mit’ härterer koͤrperlicher: Züchtigung odet 
ABZchthausſtrafe zu belegen‘ im dritten Fall aber iſt Urſache 
genug vorhanden, ihn 6 wirklichen Verbrecher zu behan⸗ 
dein: und in peinliche Unterfapung zu sen und zu w 
ſtrafen. — 
-Rür Sffenttiche Siehe f nd euch Deferteure und had) 
beendigten "Kriegen, entlaffene Sotdaten . ‚von. aufgelößten 
Corps häufig fehr gefährlih. Sie find öfterd ſchon vor- 


> dem Eintritt in das Militair gefährliche Waganten oder 


wirkliche Verbrecher gewefen, und haben ben Militärftand 
nur um einſtweilige Unterkunft zu haben, oder. gerichtlichen 
Verfelgungen zu entgehen, gewählt, oder ſie laſſen ſi ch erſt 
jetzt nach ihrem Abgang vom-Militair aus Mangel an hin⸗ 
| laͤnglicher Subſi ifteng, i in, der Öfentigen Sicherheit selhrtie, 
Verbindungen ein. 


8 





muß. Die Koſten der Hin⸗ und Rückſendung können nie 
bedeutend ſeyn. Hier war dies zum wenigſten ſchon ber 
Ball mit ſolchen von der Behörde ihrer angeblichen Heimat 
zaruckgeſandt wordenen Vaganten. 


r 





Ai 
Dies beweiſet nicht mıle überhaupt Erfahrung, fondere 
es beftätigt ſelches‘ auch die biejige Unterſuchung in. dem 
Martın Ruppredt (Helfen Martin), Sobann 
Adam Wehner (kleiner, sehann) und Sates 


J Erbeldinger. 


In Hinſicht der bemerken. Individuen müffeu alſo auch 
die nöthigen Maasregeln getroffen werden. 


Wegen ber Deſerteure v inländiſchetn Militair beſte⸗ 
hen in allen Staaten Gefeße, die gehörig befolgt, fie für- 
öffentliche Sicherheit unſchädlich machen müſſen. Auch von 
verabſchiedeten Soldaten von dem ſtehe nden inlandiſchen 
Militair läͤßt ſich im Allgemeinen für öffentliche Sicherheit 
feine Gefahr fürchten, zumalen ba zu jenem, gegemwärtig. 
gewöhnlich nur Eingebahrne genommen werden. 


Es kann alſo nur die Rede von Deferteurs von auslän. 
diſchem Militeir, und von ſolchen ausländifhen Verabſchle⸗ 
deten feyn, die bey Corps dienten, welche nur für die Dauer 
des Kriegs beftanden, und mit deren Aufdfung entlaſſen 
wurden. 


Ihnen darf 
1.) der Aufenthalt im Staate der Regel nad nicht a. | 
ftattet feyn: zu dem Ende muß 


2.) den Gemeinden, andern. Görperfhaften. und einzels 
nen Eingeſeſſenen im &taat verboten ſeyn, einen ſolchen 
als Dienftbote „Taglöhner, Vieh. oder Fruchthüter und zu 
irgend einer Arbeit oder Dienftleiftung anzunehmen, chne 
dazu Erlaubnif von der höheren Polizei: Behörde ausgewirkt 
zu yaben, . 


4, 
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3) Die Orieſchultheißen mäffen befonbers. barauf fehen, 
daß fich Fein Deferteur ohne eine ſolche Erlaubniß zur Duls 
bung in dem Dre aufbalte, | 


4.) Wird ein Deferteur oder ein von einem aufgelößten 
Corps Entlaffener betreten; fo ift er anzuhalten und im Fall 
er die Abficht der Ruckkehr in den Staat, Dem er angehört, 
glaubhaft nachweiſen kann, mit einem Laufpaß zu verſehen, 
in dem ihm die Marſchroute vorzuſchreiben iſt, auf den er 
den naͤchſten Weg über die Grenze nach ſeiner Heimath zw 
‚sehen bat, Wird er | 


5.) außer dieſer Marſchroute betreten oder er kann 


6.) die Abſicht in ſeine Heimoth zurückkehren zu wol 
fen, nit glaubhaft nachweiſen zeigt vielmehr bey dem 
Verabſchiedeten die Zeit, wann, und ber Ort, mo er 
den Abfchied erhalten, im Verhältniß zur Zeik und ber 
Entfernung des Orts, ‚wo er angehalten worden, Daß er 
berumftreifts fo muß er als Vagant beyandelt werden. _ 


Monde Gewerbe und Beſchaͤftigungen ſind von ber 
Art, daß fie bey dem Herumftreifen, das damit verbunden 
iſt, zu ſchäͤdlichen Verbindungen Anlaß geben können; dem 
Staat jum Theil fhen an ſich ſchädlich find, oder nad) der 
Erfahrung gar häufig nur zum Deckmantel des Raubes und 


ze 


‚ Dieböpandwerks getrieben werden. x 


Zu der erſteren Gattung von Bewerben gehören: . 


Alle diejenige, welche Glücksſpiele führen, Schatzgro⸗ 
ber, Gaukler, Kameehs und Vaͤrenführer, herumaie hende 
Olitaetenkrd mer und Quackſalber. 


Zu der letzteren: 


J 
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Gemeine, auf den Märkten und Kirchweihen hrum- 

ı giebende Mufibanten, gemeine - Krämer, Kammerjäger, 

Keſſelflicker, Scheerenfhleifer, Schnallenmacher, Saͤgefei⸗ 

ler, unzünftige herumſtreifende Buchbinder, die ſogenannten 

Kaſten- und hauſirenden Krämer, namentlich auch die ſoge⸗ 

nannten mit Ellenwaaren. herumziehenden Bündeliuden, auch 
Zunders erden Geſchirr- und Porzellainhändler. 


- Die hiefige Unterſuchung ſowohl, als die zu Heidelberg 
und Gießen geführte , zeigen, ‚daß die meiften Haupträuber 
unter irgend eiher diefer Geſtalten ihr gefährliches Hand: _ 
werf treiben ; am meiften gefährlich für Öffentliche Sicherheit 
find diejenigen Räuber, weiche als fogenannte Kaftıns und 
Gaianteriekraͤmer herumziehen, da ſie bei dieſer Beſchaͤfti⸗ 
gung nicht allein beſondere Gelegenheit finden, ſich Verbin⸗ 
bungen zu verfchaffen, und unemtdedt zu bleiben, fondern 
auch den Abſatz des geftohlenen Guths, befonders von Waa⸗ 
sen, ohne Zwiſchenperſon ſelbſt betreiben, auf ben Märk 

ten, als dem Schein nad) ehrliche Krämer, feit alten, 
im "Gründe aber hierbei die Gelegenheit zu Räubereien aus» 
machen, und an den- Rüdfehrenden ausüben, ohne daß der. 
Verdacht auf ſie faͤllt. | | 


2, 


Zu Erreihung des vorgefteckten Zwedet müffen daher 
‚in. Anfehung ihrer eingreifende Polizeimansregein eins 
treten. w 


‘a 


. Die oben als dem Staat an fi ſchon (AN 17 
zeichneten Gewerbe dürfen ſonach 


1.) feinem Unterthanen geſtattet werden, 


2.) Ausländer, bie ſich damit beihäftigen f Dürfen nicht - 
Über die Grenze gelaffen, und 


! 


t 
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. 5.) wenn fie innerhalb berfetben betretert werben, fo 
müffen fie wieder über fohe gebracht, und bey dem wieder» 
holten Betreten als Vaganten behandelt werben, wobey ſich 
won ſelbſt verſteht, daß, wenn fie ſich tines Betrugs oder 
fonſt verbotener Handlung ſchuldig gemacht haben, fie zur 
beſonderen Strafe gezogen werden müſſen 


4) Laſſen ſich Inlaͤnder mit einem der Gewerbe betre⸗ 
ton; fo müſſen fie in ihren Wohnort zurückgebracht und 
mit angemefjener Strafe belegt werden. , 


Die dem Staat nicht an fi ſchaͤdlichen, aber von Gau⸗ 
nern blos als Deckmantel getrieben werdende Gewerbe 
dürfen 

5.) nur Inlaͤndern iu treiben erlaubt ſeyn. 


6.) Wollen dieſe außer ihrem Wohnort ihr Gewerbe 

treiben, fo müffen fie unverdäctig feyn, und von ihrem vers 
gefeßten Amt einen, jedoch auf beftimmte Zeit tinzufchränfens 
den Erlaubnißſchein dazu haben, weicher nach atgeloufener 
Zei‘ zu erneuern iſt. 

7.) Wird ein Inlaͤnder in der Betreibuig eines der _ 
angeführten Gewerbe ohne oder mit einem veralteten Erlaub⸗ 
nißſchein betreten, oder er hat letztern zu andern Zwecken 
mißbraucht, fo muß er nicht nur zur Strafe gezogen, fonz - 
dern ihm auch in letzterem Fall der Schein abgenommen 
werden. 

8.) Den fremden Kaftenfrämern und Hauſtrern darf der. 
Eintritt und Aufenthalt ind Land, fo wie das Beſuchen der 
Märkte nur dann 'erfaubt werden, wenn fle nachmweifen Eön 
Ben, daß ſie irgendwo anfäßig find, und das. Recht au han⸗ 
deln erdnungémaͤßig erlangt heben. 
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9.) Sind in einem Staat Beine Inlönder, die KArmit - 
nem der Übrigen bemerkten, dem Staat nicht (bädlichem - 


Gewerbe abgeben, : fo kann anfäßigen und fi fonft als. ums. 


verdächtig legitimirenden Ausländern, von ber oben. Pole, 
zeibehörde unter den obigen bey Inländern bemerkten Bedin⸗ 


gungen die Erlaubniß zu deren Betreibung ertheilt werden. 


| 10.) Jeder Ausländer; der nicht in dem. Gall iſt, daß, 
er nach den Bedingungen sub 7. und 8. die Erlaubniß ers, 
halten hat, fi) im Lande aufzuhalten und fein Gewerbe zu 
treiben, daginnen aber betreten wirb, iſt anzubalten, und. 


in dem Fall er fih nidt ale. unverdachtig legitimiren und | 


nachweifen konn, daß er im Auslande en feften Wohnort 
bel zur nähern Unterfuchung zu ziehen, und als Vagant 
zu ehandeln — in dem Fall aber, daß er die bemerkte 


Nachweiſung darbringen kann, über die Grenze zu weiſen. 


Wirklicher Verbrechen überwiefen werdende Gauner 


werden ſich durch eine zeitliche Strafe nicht leicht beſſern und 


abhalten laſſen, nach erlangter Freiheit wieder ihr voriges 


Handwerk fortzuſetzen. Die Weiber oder Beiſchlaͤferinnen 
derſelben ſind mo möglich noch gefaͤhrlicher wie fie ſelbſt, 


‚da fie, ſobald fie wieder ind Freie kommen, während demd, 


der Mann oder Zuhalter noch in "dein Gefängniß oder dee 
Strafanſtalt ſitzt, bey der erſten beſten Gelegenheit einem 


Andern ſich beigeſellen, und wenn dieſer noch nicht vol 


kommen Räuber und Dieb iſt, ihn gar bald dazu bilden. 
‚ Die hiefigen Räuber ſtimmen mit dem, was Hölzerlips 


nah ‚Herrn Stadt. Direktor D. Pfifker. actenmäßiges Ges’ 


fehichte ıter Theil pag. 209. seq. einft in bem Verbör von 


det Weibsleuten und’ rer Gefahriqheit ſagte, som. 
überein. =: = 


_ . 
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Martin Rupprecht äußerte: es würde Schade feyn, 
wenn, eine von den hier figenden Weibsleuten je ihre Sreibeis 
erhielt, da auch ber unſchuldigſte Kerl in ihren Haͤnuden gar bald 
zum Räuber werden müſſe: „Ich, ſaate er, war zwar, wie ich 
noch mein erſtes Weibsbild, eine gewiſſe Windſtrumpfin, hatte, 
auch ein Dieb, allein feitdem ich das Gretchen (eine Tochter bes 
Porzelain. Hannes) habe, bin ich zuerft durch fie ein rechter 
- &pigbube geworden.” Auch legt die hiefige Unterfuhung zu 
Tag, daß die Weibsleute von dem Handwerk ihrer Männer 
nicht nur Überhaupt Kenntniß haben, und wenn ein Raub 
ober Diebftahl unternommen werden fol, ſolcheß vorher er⸗ 
fahren, ſondern daß ſie auch zuweilen ſelbſt auf die Dieb⸗ 
ſtaͤhle mit ausgehen „gewoͤhnlich aber dieſelbe auskundſchaf⸗ 
ten. Heusner hat von feiner Frau nicht nur Diebſtähle 
angegeben , die fie felbft wider feıne Abficht begangen bat, 
fondern ex erklärte auch, daß er derfeiben jedesmal, wenn 
er auf einen Raub oder Diebſtahl ausgegangen, gefagt ba 
be, wo er hingehe. Dabei find Weibsleute weit. harte 
naͤctkiger und unverſchämter im Leugnen, als die Männer, 
ia fie machen diefen Vorwürfe, wenn fie aufrichtig find: 
Heusner's Frau gab foldem, weil er aufrichtig war, 
iden Spitznahmen: Zickem Hannes (Schwäger). 

\ u 


Daurch dieſe Erfahrungen wird es durchaus nethwenbig, 
daß eben fo wenig wirklicher Verbrechen überwielene Gauner 
nach überftondener Strafjeit, als deren Auhälterinuen oder 
Weiber unbedinge ihre Freyheit erhalten, oder Über die 
Grenze gebracht werden. Haben ſolche eine beftimmte Hei⸗ 
math, dann muß mit der Behörde, in deren Bezirk ſolche 
gelegen iſt, vor ihrer Entloflung darüber communicirt wer 
den, daß man fie daſelbſt aufnimmt und unter firengs polis 
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zeyliche Aufficht ſetzt, als dem. einzigen Weg, auf dem ih⸗ 
nen der Rücktritt in die Gaunergefelihaft nad) erlängter 
Freiheit unthunlich gemacht wird. Das Sroßherzögl. Baa⸗ 
diſche Directorium des Neckarkreiſes hatte nah Pfifter 
aten Thl. pag. 55. dieſe offenbar ſehr zweckmäßige und zur 
Vorbeugung größeren Uebels allein führende Vorſorge, im 
Anfehung der in Heidelberg in Unterfuchung geftandenen 

Weibsleute, und ſicherlich mit gutem Erfolg für öffeligliche . 

Giderheit getroffen. Erklaͤrt ſich die einſchlägige Behörde 
‚sur Aufnahme bereitwillig, ‚dann zuerſt find die Verhafteten 
zu .entlaffen, und unter binlänglicher ficherer Bedeckung da⸗ 
hin zu bringen. Wird aber die Aufnahme verweigert, oder 
eb, zeigt ſich, daß der Gauner und, feine Zubälterin keine 
beitimmte Heimath haben, dann werden fie, als. Sicher. 
heitsmaasregei, in einem Correftions» oder Arbeitshaus 


zum wenigfteh fo lang zurüdzubehalten feyn, bis man von . 


ihrer voliſtaͤndigen ‚Wefferung . ſich überzeugt halten kann, 
und wird ihnen in diefem Fall ein ſchicklicher Ort im Lande 
zum Aufenthaft anzuweifen feyn,. an dem fie fortwährend . 
unter firenger polizeiliher Aufficht gehalten werden müßten. 
Ungerecht gegen den Nahbarftaat iſt es nicht nur, den über 
wiefenen heimathsloſen Verbrecher bios über die Grenze zw 
bringen, und ihn fo Jenem zuzumeifen, fondern es ft auch , 
felöft eine unzureibende Maabregel für öffentliche Sichere 
heit des ihn exilirenden Staats felbfl, da der Gauner, wenn‘ 
er es in dem angrenzenden Land für ſich nicht paſſend findet 
gewöhnlid an einem andern - Drte wieder über die Grenze. 
zurückkehrt. 

Die Erziehung. ber nicht ‚erwächfenen Kinder ber Sans. 
ner, die in dem Eotrektiong » oder Axbeitehaus zuruckgehal⸗ 
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| ten werben, fo wie bderienigen, bie zur lebenslänglichen 


Zuchthaus⸗ oder Todesftrafe verurtheilt werden, muß der 
Staat übernehmen, und dafür ſorgen, -daß nach erlang⸗ 
tem reiferem Alter die Knaben ein ſchickliches Handwerk ler⸗ 
nen oder als Dienſtboten ihren Unterhalt verdienen, die 
Mäbeen aber ale Maͤgde fi veninaen 


Brsösniis werden ſolche Rinder ſhon in Früher Ju⸗ 
gend unterwieſen und angehalten, die Gelegenheit zu Dieb⸗ 
ſtaͤhlen die fie insbeſondere beim Betteln finden, auszu⸗ 


kundſchafteni, und ſelbſt kleine Diebſtähle, namentlich auch 
- auf Maͤrkten, zu begehen: dabey wird ihnen der Grund» 


ſatz, nichts zu geſtehen, eingeprägt, und das Zuwiderhan⸗ 


deln mit harten Zuchtigungen beſtraft. Um ſo mehr wird 


es nothwendig, daß der Staat es in dei bemerkten Faͤllen 
übernimmt, fie zu brauchbaren Menfchen bilden zu laffen, 
wenn nicht in ihnen die Gauner neuen Zuwachs erhalten 
ſellen. | ’ 


| Ich beſcheide mich wohl, daß meine hier vorgelegten 
Ideen über die Maasregeln, die dazu dienen, Gauner von 
ben Grenzen des Staats abzuhalten, und ihre Bildung 


im Inneren zu verhüten, nicht alle neu und zu einer all⸗ 


'gemeinen Sicherheits. Dednung nicht hinreichend und um⸗ 


foffend genug find; allein eines Theile war ich nicht Wile 


lens, zu‘ (egterer einen Plan vorzulegen, weshalb. ih mich 
auch auf die Paß: Polizei nicht eingelaffen babe, und andern. 
theils glaubte ih, auch die nicht neue Ideen mit aufneh 
men zu bürfen, da fie zum Ganzen meiner Anträge gehö⸗ 
ren, ihre Nüglichleig zu demanorgeftecdten Zweck ſich durd 
hie Erfahrung, die mir die. gegen berüchtigte Räuber ge⸗ 


. 


m 
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Fährte Unterſuchung an Band’ giebt: ,:bethätigt, und ohne 
ihre Mitanwenbung, das für: After Sicherheit nicht. be 
wirkt werden ‚kann, wag nad dem, Brock, bewirkt weiß 
den fol. 


1 


- Könnten- vie gegeben. Anſichten ſotetaitige vbrarbetea 
en ſo bitter ich um Nachſicht; meine überhäufte Amts: 
arbeiten veraönnten: mir nur wenige Be, die ich wrauf 
verwenden konnte. ZZ 


| 


Auf ſchtiftſtelleriſchen Ruf mache ich Feinen Anſpruch, 
eben fo wenig, als ich im gegenwärtiger, Arbeit ein gelehr⸗ 
tes Werk übergeben will; ich wünſche nım für allgemeine“ 
Beſte mein Scherflein beizutragen, fo weit meine Kräfte 
und Amtsverhaͤltniſſe hinreichen. | | 
. . * 

Ein weitlaͤuſiges Verzeichnis von Signalements hange ich 
bem gegenwärtigen Werk nicht an. Die im der hiefigen 
Unterfuchung vorkommenden find ‚bereits, zum groͤßtentheil 
aus ſolchen in der’ oftenmäßigen Geſchichte des Seren Stadt⸗ 
Direktors D’- Pfifters, in fo fern fie nicht in der von 
ihm geführten Unterfuchung vorfommen, aufgenommen‘, und 
in fo fern diefes nicht iſt, die Signalements aber aus dem 
Heidelberger und Gieſer Acten, in jenem Werk. oder von 
Herrn KHofgerichtsrarh Kriminalrichter von Grolimann 
in den feinigen gegeben find, finde ich unzweckmaͤßig, fig 
auch aus den hiefigen Unterfuchungs.Aften nochmals zu ges 
ben, da id weiß, daß verſchiedene Signalements von einer 
Perſon mehr verwirren und zweifelhaft men, als aufs 
klaͤren. 
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kopf geſtehlen ‘feyn muſſe, da er von.einem Crumbacher 
Horndreher beſchlagen fey: und ohne ein Wort zu fagen, 


“ entfernte ſich hierauf Heusner aus ber Stube. Nach fei- 
‚ner Entfernung rieth der Wirth zur Krone dem Maaſeri⸗ 
. Shen, Sohne, daß er fih nad Albersbach wenden folle, ins 


dem fich der berüchtigte Samel da aufhalte. Hier wurbe 


nun Grasmann ‚ ber. ſich mit ſeiner Beiſchläferin flüchtig 


zu machen ſuchte, hinter einer Hecke im Feid ergriffen\und 
feftgebalten, ein bei fich gehabter Buͤchſenranzen mit Effek⸗ 
ten aber nicht weit von ihm ‚entfernt gefunden. 

Mittlerweile war auch Joh. Adam Heusner ins Ort 


defommen‘, und als ein verdachtiger Kerl, deſſen Einfan⸗ 


gung von dem Amt ſchon längſt angeordnet war, ebenfalls 
verhaftet. Weide wurden nad von dem Paxrimonialgericht 
Crumbach geführter Seneral-Unterfuhung am 15ten März 
abio in das hieſige Stockhaus eingeliefert. 

Johann Adam Grasmann. ſchien der mushmat, 
he Anführer einer Näuberbande zu ſeyn, welche in einer 
Vekanntmachung der damahligen Großherzogl. Frankfurti⸗ 
ſchen Regierung zu Aſchaffenburg vom Jahr 1809 im Allge⸗ 
meinen fignalifirt war; Johann Adam Heu sner aber 


J war nicht gur in feiner eingeräumten Verwandtſchaft mit 


Grasmann, ſondern duch aus einem Schreiben des Löwen: 


Keinifchen Amtes: Freudenberg hoͤchſtt verdachtig +. da derſelbe 


‘nad diefem Schreiben in.eine Samilie geheirathet hatte, die 


wegen Räubereien berüchtigt war, und deren Vater deswegen . | 
ſchon gefänglid) eingefeflen hatte; dieſen Verdacht beſtaͤtig⸗ 


sen die Thatſachen, daß er bereits im Jahre 1806 wegen 
Diebſtahl bey dem Großherzogl. Amt Umſtadt verhaftet war 
und ſehr bedenkliche Verhältniſſe damahlen gegen ihn eine 
traten. te 
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da ſich hiernach mit großer Wahrtſcheinlichteit in den 
beiden Arreſtaten bedeutende Näuber-, vermuthen ließen, das 
angezoqene Schreiben des Amts. Freudenberg auch wahr: 


fherufich machte) . bafr Johonn Adam Heusner ſelbſt ſchon 
von dem Wuͤrzhurgiſchen Centamt Homburg als Mitglied 


einer berrächticchen Diebsbande in. öffentlichen Polizeiblättern 


verfoigt werden; fo veranldßte bied mit vorläufiger Bei: 
feitiegung der! Unterfuchung "des Diebftahls bey Johannes 
Master, durd Correfpondenz nähere Notizen von ben Ver: 
hältniſſen zu erhaiten zu fuchen, welche dafür fprechen konn⸗ 

ven, daß beide Inquiſi ten berächtigte Räuber feyen, | 


Die erſten ndhern Machrichten erhielt man J 
a) in Beuehung auf Johann Adam Geusner 


von der. in Würzburg, gegen ine, in Kiſſingen arretirt 
wordene, Räuberbande, beſonders niedergeſetzt geweſenen Un⸗ 
terſuchungs Commiſſion; nach dieſen Nachrichten war Heuss 
ner in den dortigen Unterfuchungs : Akten mehrerer Raͤube⸗ 
reren. bezüchtigt, auch im Jahr ı809 auf: Verordnung des 
dortigen Hofgerichts in öffentlichen Blättern fignalifirt und 
verfolgt werden. . Die Übereinftimming des mir von dieſer 


Coemmiſſion von dem dort bezüchtigten Überrheiner: 


ade dicken Hann Adam mıtgesheilten Signatements, 


mit dem Johann Adam Heusénet, bie Übereinftims , 


mung ber mie von ben Familien-Verhältniſſen jenes feiner 
Frau kommunizirten Notizen mit denen der Frau des Heus⸗ 
ners ließen keinen Zweifel an deſſen Identitaͤt mit dem 
dicken Hann Adam übrig. Ä | 


L 


b.) Den Johann Adam Grasmann 
‚ bezeichneten von Wiesbaden erhaltene Akten, Mittheilun: 


> 


% 
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gen, ‚die ih von bem von Gemmingifchen Patrimonial⸗ 
‚Seriht8-Beamten Stein zu Fraͤnkiſch Crumbach erhielt, und 
endlich früher: Unterfuchungs « Akten. gegen die berüchtigten 
Raͤuber Zunder Albert: und Eleinen Johann, bie 


unter den falfhen Namen Selzer und Jahn hier gefef-' 


fen waren, allenthalben ald den unter dem Namen gro⸗ 
sen. Same berüchtigten Räuber. Won ber Unterſu⸗ 


chungs. Commiſſion zu Würzburg erhielt man bald hernach 


auf die derſelben gegebene Nachricht von der höch ſtwahrſchein⸗ 


lichen Identität des Heusners mit dem diden Hanmn 


Adam, aus den dortigen Unterſuchungen die gegen den⸗ 
ſelben vorgelegenen Bezüchtigimgen ſpeciell mitgetheilt, und 
eben ſo von dem Großherzogl. Würzburgiſchen Landgericht 


Karlſtadt dasjenige kommunicirt, was in den dortigen Un 


terfuhungs- Akten vom Jahr 1805 gegen: denfelben vorlag, 
Durch die zu Heidelberg immmittelft auch gegen den — bier 


zuerſt zum Geſtaͤndniß des befannten ziwifchen Hemsbach und 


Laudenbach ' vorgefallenen Raubmords gebrachten Veit 


Krämer und feiner Complicen eingetreten gewefene Unter: ı 


fuhung erhielt man weitere Notizen von neueren Verbrechen 
des Heusners und Grasmanns durch ſchriftliche Mit: 
theilungen, die dadurch, daß Kriminalrichter bei einer, 
auf Verordnung: Großherzogl. Regierung bdahier zu Ende 

" July 1311 nad) Heidelberg unternommenen Reife, die ber 


tigen Snquiflten felbft ſprechen und naͤher vernehmen konn⸗ 


te, noch erweitert und beftätigy wurden. 

, Mit den auf biefe Weife befeffenen Notizen wurbe bie 
taterfuchung am 1äten Auguft 1811 mit dem Johann 
Adam Heusner, angefangen. 

So hartnaͤckig diefer. anfänglich ſich anließ, fo offenher— 
sig wurde er, freilich nur nach und nach, nachdem man 
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ihm eine Reihe feiner Kameraden mit ihren Soihnamen 
vorgebalten, und ihn ſo in den Spiegel über die von ihm 
habenden Kenntniſſe hatte ſehen laſſen und hierbeh, da 


man wahrnahm, daß er für ſachgemäße, auf Herf und Ber: 


N 


fland wirkende Voyſtellungen empfänglich war, auch von 
dieſer Seite auf ihn zu wirken ſuchte und ihn dann ſogleich 
allein und ſo hatte ſetzen laſſen, daß er ganz ſich ſelbſt und 
ſeinem Nachdenken über die ihm gemachten Vorſtellungen über— 
laſſen war Es iſt in pſychologiſcher Hinſi cht vielleicht nicht 
unerheblich, daß eben dieſes Alleinſitzen vereint mit den Ein⸗ 
wirkungen auf ſeinen Verſtand und das Nachdenken, dem ° 
er fi bei jenem überlaffen war, bei. ihm Gewiſſensrüh— 
tungen hervötbrachte, bie ihn zu ſeinem erſten Bekennt⸗ 
niſſe brachten, und daß ſeine ganze Offenherzigkeit da an⸗ 


fieng, wie er ſah / daß man ihn mit möglichſter Schonung no 
"Bei feinen Verhören behandelte, und er dadurch gewonnen 


worden var, fein Zutrauen dem Inquirenten zuzuwenden. 
In der erſten Zeitz als. er mit ſeinen Bekenntniſſen anfieng, 
und wo er von der Verhaftung ſeines Bruders noch gar 
nichts wiſſen Eonnte; äußerte er einſtens gleich bei dem Ein⸗ 
tritt in die Verhör Stube mit fihtbarer Bewegung/ daß 


es im Stockhaus umqehen müſſe, daß es kinen heftigen 


Schlag in feinem Zimmer gethan und ſein Bruider ihm er⸗ 


ſchienen ſey: er bemerkte dabeı, daß es keine Stunde wi 


deu Nacht ſey, in det er nicht an den ünbeimlichften Orten 
marfihirt fen, ohne daß ihm je etwas begegnet wäre, Das, . 
was er in dem Vetfolg der Unterſuchung und nachdem er 
feine Haupt: Verbrechen einbekannt hatte, darüber, und 


wie'er durch feine, in den ihm vorgeſchwebten Bildern, ents 


ſtandene Gewiſſensangſt, zur Aufrichtigkeit beftiminir worden, 


weiter angiebt, iſt in pſychologiſcher Hinſicht ‚ebenfalls int 
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daß Leben laſſen möge, um ber Obrigkeit durch Aufrichtig- 


wöͤhnlichen Geftalt, fondern blaͤulich geweſen; feine Veſtür⸗ 
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mer merkwürdig. Er fogt hierüber in feinem Verhör vom 


2sten Auguft 1312, wie er das zweitemal (es fey am ıöten 


Auguft ein Jahr geweſen) aus dem Verhör zurid‘ in fein 
Zımmer gefommen wäre, habe er die Lehren und Ermah⸗ 
nungen, die ihm gegebenMvorden, überlegt, und da er hier⸗ 
bei gefunden, daß ihm Laͤugnen nichts helfen würde, daß 
er aber auf der andern Seite bei einem offenen Geſtaͤndniß 
nicht nur ſelbſt verlohren fen, fondern auch ned fo viele 
andere: Menſchen unqglücklich machen werde; fo habe er den 
Gedanken gefaßt gehabt, ſich zu erhaͤngen, und auch be⸗ 
‚seits den Strick dazu gedreht. In dem Augenblick aber,. 
wo er die That babe ausführen wellen, fen ed ıhm vorge⸗ 
fommen, als wenn Hundert und abermal Hundert Men: 
fhen um ihn ſtünden, und wo er nur ın eine Ede de6 
Zimmers geblidt, häbe er darim jemand zu fehen geglaubt, 
, und bod) niemand gefunden. Dies habe ihn von ſeinem 
Vorſatz abgebracht und er habe ſich auf ſeinen Sack hinge⸗ 
legt. Da ſey ihm ſein Bruder in ſeiner gewöhnlichen 
Kleidung erſchienen, ſo daß er denſelben hätte. anreden 
koͤnnen, wenn der Schrecken es ihm zugelaſſen haͤtte. Die 
zwei darauf gefolgten Nächte habe er die nemlichen Erſchei⸗ 
nungen gehabt, da ſei aber ſein Bruder nicht in der ge⸗ 


zung habe ihn aber jedesmal abgehalten, feinen Bruder zu/ 
fragen, was er wolle. Diefe Erſcheinungen hätten ihn be⸗ 
ſtimmt, den ihm gegebenen Lehren und Ermahnungen zu 
‚folgen, und mit offner Aufrichtigkeit all' das Böſe, was 
er gethan hahe, zu bekennen, und bete er gegenwaͤrtig ſo 
gut er könne, gar oft zu Gott, baf er ihm nur fo lange 
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keit wieder dienen und dadurch nach fo viel Gutes tbun zu 
fönnen, als er vorher Söfes gethan habe. 


Da es nicht unintereſſant ſeyn kann, zu wiſſen, auf 
welchem Weg ein fo großer, entſchloſſener, viel Verſtand 
und Gewandiheit habender Verbrecher, der fon an mehrer 
ren Orten arretirt, und verſchiedentlich gleichfam über dem 
Verbrechen ergriffen worden war, und fich immerhin durch⸗ 
zulügen wußte, endlid zu eınem fo offenen Gefländnıß ger 
bracht wurde, wie «6 bei ihm der Ball iſt; fo habe ih 
geglaubt, das bisher Gefagte erzählen zu dürfen. 


“ 


Johänn Adam Heusner. 


Derſelbe iſt ſeit dem 14ten May vieſes Jahres 36 Jehre 
alt, katholiſcher Religion, verbeurathet,\ Water eines noch 
lebenden Mädchens von 11 Jahren, und zu Mumling⸗ 
Crumbach in dem Standeherrlichen Amt Breuberg ge⸗ 
boren. 


Sein noch lebender Vater, Tobias Heusner von 
Grünenwörth bey Werthheim gebürtig, iſt der, Sohn eines 
Hirten, und naͤhrte ſich bey und ſeit feiner Verbeurathung 
me Maria Catharina Srasmännin, einer Schwes 
ſter des ‚Mit: Inguifiten Johaun Adam Grasmanns, 
gleichfalls als Hirt, Taglöhner und Korbmaiher, indem er 
ohne feſten Wohnſitz zu haben, an verſchtedenen Orten in 
dem Standesherrlichen Amte Breuberg und jenſeits des 
Mains von den Gemeinden die Viehhute übernahm. Die: 
fen Ernährungszweig behielt derſeibe bis vor etwa 6 Sahz 
ven, von wo ex fih als fogenannter Kaſten Krämer und da. 
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neben auch auf dem Taglohn mh, und ſich gleichfalls 
ohne feften Wohnſi itz in den Aemtern Reichenberg und 


Schönberg befondere aufhält. 
Inquiſit hatte bey ſeiner Verhaftung noch drei ST 


ſchwiſter, die ſämtlich jünger waren wie er. . Einen Bru⸗ 
der, Namens Stephan, der als Rauber und Dieb zu 


‚Heidelberg in der Folge verhaftet wurde und ſich dafeibit im 
Gefängniß erhangt hat, (—dieſer führte den Spignahmen- 
Iangbeinigter Steffe); eine Schweſter, die an eis 
nen berumgiebenden Kramer. Namens Johann Adam 


Be L el verheurathet iſt und’ endlich noch einen: Bruder, der 


mit feiner Mutter verhaftet, bier im Otockhaus an der 
Lungenſucht geſtorben iſt. er 
Den Eltern, fo wie feinen jüngern Geſchwiſtern fteht 


AN 


durchaus nichts entgegen, was annehmen ließ, daß er nicht, 
ſo lange er bei ihnen fih aufhielt, zu einem ordentlichen 


Lebenswandel wäre angehalten worden. 


Während feinem tedigen Stande hielt fih Inguifit 
theils bei feinen Eltern auf, theilg diente er in reiferen Jah: 


zen bei Bauern als Knecht. 


Er war 21 Jahre alt, als er auf dieſe Weiſe bei ei: 


nem Bauer zu Mehnert im Großherzogl. Srankfurtifchen 


Amt Klingenberg diente, feine Eltern aber in dem benad): 
barten Orte Vodenrode das Vieh hüteten. Wahrend dies 
ſem feinem Dienft kam feiner Mutter Bruder und Pathe, 
Johann Adam Grasmann, auf dem Selbe zu ihm,” 
wie er eben mit Zadern befchäftigt war, fchilderse ihm feis 
nen Zuftand’in einem möglichſt gebäffigen Lichte und zeigte 
ihm dagegen, wie viel beifer er e8 haben würde, wenn er 


mis ihm ar und beſtimmte ihn auf dieſe Weiſe, einen 
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Dienfiheren heimlich zu verlaffen. Inquiſit nahm bierbei 
dieſem ein Betttud oder Kiſſenzüge mit, in welche er feine 
Eifeften packte. Er ging nad Laudenbach, wehih ihn 
Gras mann befchieden hatte, und ‘traf bier folhen und 
deffen in feiner Geſellſchaft geweſenen Schwager , Michel 
Herold. Heusner wurde nun von Grasmann zu 

Eleinen Diebereien von altem Eifen, Ketten, alten Haden J 

und dergleichen angehalten. Er blieb auf dieſe Weiſe vn 
Oſtern bis Michaeli bei dem Grasmann, wo er denn 
nach Vockerode zu ſeinen Eltern, die daſelbſt noch das Vieh 
hüteten, zurückkehrte. Während dem er ſich nun bei dieſen 
aufhielt, lernte er ſeine Frau kennen, die nach Wuͤrzburg 
reifen und dort kurze Waaren kaufen wollte, - hierbey aber. 
bei feinen Eltern, bie ſich mis der VBeherbergung armer 
- Leute abgaben, Nachtquartier genommen hatte, und wenige 
Tage. nach dieſer erfien Bekanntſchaft wurden beide zu 
Wertheim in dem Kapuzinerkloſter getraut. Dieſe ſeine, des 
Heusners, Frau iſt eine Tochter eines ſichern Johann 
Georg Kaufmanns, der ehedem Thorwächter zu Freu⸗ 
denberg war, dann Krämerei trieb und Daubenholz machte 
und von biefer Vefchäftigung den Namen Daubenhauer 

führt. Sie hat mehrere rechte und Stiefgeſchwiſter und 
unter erſteren eine Schweſter, Namens Eliſ abeth, die 


eine Zeit lang mit Georg Fehn, vulgo dicken Jörg 


und dann auch mit dem ſegenannten kleinen oder Ara 
mer Sohannden, auh Schneider genannt, (Johan⸗ 
nes Kinzinger) auch mir dem fogenannfen Sch muh. Bal- 
fer als deren’ VBeifchläferin herumpg und unter andern im 
Jahr 1805 bey dem Großherzegl. Warztburgiſchen Centamt 
Homburg verhaftet war. 
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Nach feiner Verheurarhung blieb Heusner noch etwa 
‚ein Jahr bei feinen Eltern” und zog dann mir dıefen nad) 
, Wüftamerbad bey Umftadt. Hier kam Johann Adam 
Grasmann wieder zu ihm, und berebdete ıhm abermals, 
mit ihm zu. gehen. Heusner blieb nun aufs Neue von 
Reujahr bis Oftern beı jenem, indem er mit dbemielben die 
feinen Diebereien fortfeßte. Die Lebensweiſe, bei der feıne 
Grau dennoch betteln gehen mußte, fing inzwiſchen an dem 
‚Htusner zu mißfallen, und er entfernte ſich daher wie, 
. ber vor Grasmann, und begab fih zu feinem Schwieger⸗ 
vater nad Monbrunn, und arbeitete mit demielben eine 
‚Zeitlang ale Helzmacher in einem Walde bei Miltenberg. 
Auf Pfingſten, in einem Zeispunfte, wo Heusner mit 
feinem Schwiegervater überfpannt gewelen feyn will, kam 
Grossmann wieder. zu ihm und beredete ihn nochmals 
mit ihm zu gehen. Er zog nlit demfelben wiederholt bis. zur 
Erndte auf die nemliche Weiſe wie früher herum: um die 
angegebene Zeit wurde er aber von ſeinem Vater bei Ham⸗ 
melbach abgeholt und mit nach Rimhorn genommen. Er 
wohnte hierauf hier mit feinen Eltern im Hauszins, und 
machte gemeinſchaftlich mit ſeinem Vater Koͤrbe, brach wäh⸗ 
send dem Winter mit demſelben Tannäpfel ꝛc. 
9F 
Heusner, der wahrſcheinlich doch der Lebensweife, 
zu der er nach feiner Angabe von feinem Pathen Grat 
mann angeführt worden war, mehr Gefhmad abgewon: 
nen hatte, als anhaltender Arbeit, blieb immittelft nicht 
fehr lang bei feinen Eiteru, fondern entfernte ſich abermals. 
ven’ denfelben in Befelfihaft des fogenannten ſchramm— 
badigen Jörgs, (Georg Font ſch), und ven nunan 
wurde er Dieb und dann Räuber von Profeffion. 
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Seine erfte Ausflucht mit dem ſch rammbadigten 


Jörg war nad) Obernburg und von da nah Schippach, we 
er die Bekanntſchaft des fogenannten Mahnenidrgs und 


des Lumpenftoffeld machte. Er kam bald nachher mie ' 


um Balthaſar Meinhard, vulgo Schmuh⸗Bal⸗ 


ſer (Samue heißt in der Jeniſchen Sprache weibliche 


Schaam) in: Bekanntſchaft, mit dem die obgenannte 


Ps 


Schwägerin: Heusners, Elifaberh, ebenfalls eine \ 


"Zeitlang herumgezogen war, und mwelder unter dem Nar- 


men Balthafar Grünewald in dem ehemaligen Zudt: 
haus dahier geiefeen und darin geſtorben iſ. Meinh ard 
war ein Hauptgeneſſe des Schinder hannes und nach 
Heusne es Angabe derjenige, welder in jenes und ande 
rer Geſellſchaft am 2öten Mai 1801 einen Kurmaymiſchen 
Kerporal zu Kleinrehrheim erſchlagen hat... 


Dieſer Meinhard, ber nah Heusners Ausſage 
grade wie ein Schornſteinfeger die Leiter auf der Achſel des 
Nachts in ben DOrtfchaften herumgieng um in ein Haus 
nach dem andern einftieg, bis er etwag fand, was der Mühe 
werth war, mitzunehmen, war fein Lehrmeifter in nacht: ' 
lichen Diebftählen, und der zu Mannheim im dafigen Zucht⸗ 
haus verftorbene Peter Eichler, vulgo Hainſtädter 
Peter, mit dem er fpäter. befannt wurde, führte ihn 
zum Straßenräuber an, und er kam feinen Lehrmeiftern 
nicht nur bald gleich, fondern übertraf fie auch. Selten 
war er auf einer Unternehmung ohne Gewehr bei fih zu 


führen, was gewöhnlich Piftolen waren, er ftand bei feinen 
Genoſſen in großem Anfehen, erkannte Eeinen über fi, 


fondern war bei Haupt » Unternehmungen gewöhnlich dev 
Anführer. Er führe ben Namen dicker oder K rä⸗ 
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mer, auch rorher Hann-Adam, er zog als ſoge⸗ 
nannter Kaſtenkrämer herum, hatte gewöhnlich nicht under. 
deutende Waarenvorräthe und führte der Regel nach gute 


Paſſe. 


Von feinen erſten ‘unter ber Anfeitung des Johann 
Adam Grasmann T begangenen Diebftähten jagt Heuss 
ner, daß fie nichts als Kleinigkeiten betroffen hätten. Im 
erften Sommer, wo er mit jenem herumzog, frahlen fie un. 
ter andern zu Breitenbrunn. ein oder zwei Stüde Tuch, die 
von dem Eigenthümer aus Vergeſſenheit auf der Bleiche lie⸗ 
gen gelaſſen worden waren. Einmal mußte Heusner zu 
Oberkinzig aus einer Scheune einen Sack Spelz fort — * 
nd bis nad Ober-Laudenbach tragen, wa Grasmann 
die Frucht mit dem Sad an einen bafigen Müller verkauf: 
te. Heusner ſagt, dem Gras mann fey Feine Kleis 
nigfeit zu ſchlecht geweſen, daß er fie nicht mitgenommen, 
und er ärgere fih no, daß er bemfelben bei‘ foihen Zum: 
" pereien geholfen hätte. 


So groß und vielfältig übrigens die von Heusner 
einbekannten Verbrechen ſind, ſo begreifen ſie doch noch nicht 
die Summe der von ihm begangenen. Er behauptet zwar 
beharrlich, daß Fein größeres von ihm begangenes Verbre⸗ 
hen fey, das er nicht eingeftanden habe, allein.er fagt 
binfibtlih geringerer Verbrechen, wohin er aud attentirte 
Straßenräubereien, Diebftähle durd Einbruch oder Einftet- 
gen oder mit Führung von Waffen verübt, rechnet, ſelbſt: 
wenn man ıhn noch fünf Jahre ins Verhör nehme, fo wir 
de er am Ende diefer Zeit doch nicht behaupten Eönnen, daß 
er alled angegeben habe, denn ber Kleinigkeiten Fönne er 
ſich unmöglich alle noch fo genau erinnern. 
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Bei ber Wichtigkeit und Menge der von Seusnen, 
einbefannten Verbrechen, wird es bei deren. Erzählung auf 
Dronologiſche Ordnung nicht ankommen, ſondern zweckmaſi⸗ 
ger ſeyn, wenn die Verbrechen nach ihrer Gattung zuſam⸗ 
mengeſtellt werden. In dieſer Ordnung wird man nun fel: 
Bige vortragen: u 


- A.) Gewaltſame Einbrüche und Raͤubereien 


J 1) Zu Geislitz bei Gelnhauſen: 
| Theilnehmer waren dabei: 


Johann Adam Heusner, 

Deſſen Bruder, Stephan Heusner, J 

Kleiner Jörg (Johann Georg Hofmann, 
0 „in ©ießen verhaftet.) _ Eu . 5 


Wurzel Jörg (Georg. Zehn), 
Kleiner Jobenn (Johann Adam Wehner) | 


Es war in der Nacht vom sıten auf den ı2ten Sen: 
ner 1807, als von den vorbemerften Theilnehmern an . 
deu. Schultheißen ‚Geiger zu Geislig dieſes WVerbrechen 
verübt wurde. Derfelbe hatte damahlen fremde Kaufſchil⸗ 
Fingsgelder eingenommen, welches dem Eleinen Johann— 
von einem Einwohner Brit zu Geislis verrathen worden 
war. 

Die Häuber kamen in dem Iſenburg · Meerholziſchen 
Ort Mittelgründ, das zwei Stunden von Geislitz ent⸗ 
fernt iſt, zuſammen und zogen von da in verſchiedenen Par⸗ 
thieen nad) Geislitz, wo fie in dem Haus des die Gelegen⸗ 
beit zum Diebſtohl verrathen gehabten Einwehners eindehr« 


te, und biß’es Zeit zur Ausführung ber That war, fich 
aufhielten; Nachts zwiſchen zı und ı2 Utzr mawren- fid) 
., die Räuber mıt Stricken zum Binden, Etoden und Wachs⸗ 
lichtern veriehen von da auf, an das’ Baus des Veraubten, 
deſſen Hund von dem bemerkten Einwohner oder deſſen Sohn 
mit Krahenaugen vergiftet worden war Heusner brach 
an der hintern in die Küche führenden Thüre mit einem bei 
fi gehabten Meißel eiye Öffnung, durch weiche er die ins» 
neren Riegel an der Thür zurückſchob und nad der Angabe 
des Beraubten einen quer über die Thure hergelaufenen 
ſtarken Prügel wegräumte, und ſo dieſe öffnete. In der 
Kuüche wurde der Wachsſtock angezündet, und die aus der 
ſelben auf den Hausgang führende Thüre von Heusner 
dadurch gedffnet, daß er mis einem Meffer zwifchen der This 
re.und dent Thürpfoften durchfuhr und den außen befindlis 
hen Kloben aufheb. Ron dem Hausgang her fturinten nun 
die Räuber mıt Gewalt in die Stube. Durch das Getöſe 
‚aus dem Schafe geweckt, ſah Schultheiß Geiger vier der 
Raäuber mıt dem brennenden Wachsſtock pfögtic vor ſich ſte⸗ 
ben. Beusner und deffen Bruder bejegten ſogleich von 
beiden Seiten das Bert, worin Geiger mit-feiner Frau la: 
gen, ber Eleine Jörg aber drang in die Kammer an 
das Bert, worin die Kinder des Beraubten fchliefen. Jo: 
hann Adam Heusner füderte ddu Geiger auf, ſtill zu 
ſeyn und ſein Geld herzugeben; Geiger befolgte das erſtere 
nicht, und erhielt beshatb von Heusner ein Paar Schläge 
mit der Hand, da et aber auch hierauf nicht ruhig und til 
wurde, fo feßte ihm Heusner, nad feiner Angabe, den 
Meidel, den er quer im Munde hatte, mit der Drohung auf 
die Bruft: „ſey ſtill oder ich fleche dich todt.” Die Frau des 
Schultheißen erhielt von Stephan Heusner einen Schlag 


mit einem Stock über das Auge, daß fe havon betdubt wur⸗ 
de, und als fie fi wieder erholt hatte, mit; einer Axt, 
weihe Johann Adam Heusner von dem Hausgang 
mitgenommen hatte ‚, einen zweiten Schlaq auf den Kopf, 
daß fie für todt legen blieb , Der in der Kammer gelegene 
‚asjährıge Sohn des Beraubten, der aus dem Bett’ aufges 
* fprungen war, empfieng von dem Eleinen Jörg. mit eis 
nem unten befchlagenen Dtachelſtock einen Schlag. mit jo 
cher Heftigfeit auf den Kopf, daß der Stock jeriprang , das 
Blut aber an der Stubendecke wieder fprüßte. Das Amt 
Altenhaslau fand diefe. beide. Mishandelten, als es fich auf 
die ihm gemachte Anzeige noch in der nemliden Nacht nach 
Geislitz begab, in ihrem Blute ſchwimmend. 


„Johann Adam Heusner öffnete während dieſer 
Mißhandlungen einen ın der Kammer geſtandenen Schrank 
und nahm die darın befindlich gewefenen Kleidungsſtücke her⸗ 
aus, deſſen Bruder Stephan zerſchlug eine then daielbft 
" geftandene Kifte und raubte das darin befindlich gewefene 
Geld und da der vor der Stubenthüre gebliebene Eleine 
Sohann erklärte, daß das im der Kifte gefundene Geld 
noch nicht afles fei, fo bieb Johanun Adam Heusner 
eine in der Stube. geſtandene zweite Kiſte mit der chen bes 
merkten Art auf, ‚in welcder fi Weiszeug Geraͤthe befand. 
Da die Raͤuber nichts mehr. zu finden wußten, und nicht, 
wie ber Beraubte glaubte, weil der Wächter geblafen hätte, 
entferhten fie ib. Sie theuten noch in der nemlichen Nacht 
den Raub zwiſchen Niedergrundau und Wie dermarſch bei ei⸗ 
nem Feuer, das fie angemacht hatten. 


Nach der Angabe des Heusners trug ed an dem . 
Geld jedem zu feinem Antheil 24 fl. und außerdem hat er 
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visd repertö.hatte er eine Wunde auf dem rechten Schei⸗ 
telbein 3 Zoll lang, eine auf der Gtirne 2 Zoll. lang, bet 
welcher die dußere Tafel des Hirnſchädels lädirt war, und 
eine fehr ſtarke Contuſion am rechten Arm über dem Ellen⸗ 
begen. Der uͤbermacht weichend, retirirte ſich Zirkel in die 
Kammgrube, wohin ihn die Näuber nicht verfolgen konn⸗ 
ten. Dieſe kehrten wieder in die Stube zurück, allwo die 
alte Mutter des Müllers, : da fi ie angeben fellie, wo fie ihr 
Geld habe, das fie, wie der Jude von Gelnhauſen verra: 
then hatte,. befisen_follte, fertwährend mit Schlägen und 
von einem der Räuber, nah Heusmers Angabe vom Ju: 
den Polaf, mit. Säbelhieben mishandelt wurde. , Mach 
den chirurgiſchen viso reperto hatte ſie eine Bunde auf 
dem rechten &cjeitelbein zwei und einen halben Zoll lang, 
eine dergleichen auf der Stirn nahe om Schlafbein, von dem 
ein Stück Haut einige Zoll lang und breit neben dem Auge 
herunter hieng, eine Wunde mitten auf der Stirn einen 
halben Zoll lang, die Eilenbogen:Nöhre des rechten Armes 
war in der Mitte entzwei gehauen, der Mittelfinger der rech⸗ 
"ten Hand war gefpalten, und es zeigten ſich an dem nemlis 
hen Arm nad drei geringere Wunden. Die Mishandelte 
blieb chnmädtig liegen. + — 
uUnter der vorbemerkten Mishandlung erklaͤrte die un⸗ 
glückliche alte Frau in der Angſt, dag ſie ihr Geld einem 
Manne geliehen, der Ziegel dafür gekauft habe und‘bat bie 
- Näuber, baß fie bis den andern Zag warten mögten, wo 
fie das Geld wieder heien-und ihnen. geben wolle. Heus— 
ner erzählte diefen Umftand mit Laden und dem Zuſatz: 
Die Alte mag wohl geglaubt haben, daß wir lange Zeit 
haͤtten, uns aufzuhalten. 
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Auch bes Südens Frau folfte gesunden. ‚und zeſchiagen 
Werden, Heusner nahm fie aber, da fie Wöchnerin war, 
in Schuß, und fie blieb > heshatb von aller Dußhannlung 
verſchont. 

Inzwiſchen wär derſelbe und Peter Henrihe 
Hann Adam aus der Stube wieder in die Mühle zurück⸗ 
‚gekehrt, in det fi der Müller verborgen hatte. Letzierer 
führte daben eıne Flinte, welche fie nad Angabe des Heus⸗ 
ners gleid) dem Säbel in der Mühle Hefunden hatten. Da 
der Miller auf die Aufforderung der Räuber nicht gutwillig 
ſeinen Zufluchtsort derlaſſen wollte; fo wurde. ihm mit Todt⸗ 
ſchießen gedreht. Wange für fein Leben, folgte derſelbe nun 
dem Verlangen der Räuber, gegen das Verſprechen, nicht 
weıter mißhandelt zu werden. er wurde in diet&tube ges ' 
bramt, und bier aufgefordert, anzugeben , wo er fein Geld 
habe: er fühtte die Müuber in eine andere Stube, wo nod) 
zwei Mannsperionen ſchliefen, die alsbald von dem. Knecht 
des Itztg Muck gebunden wurden. Die Räuber fiengen 
nun an, die in diefer Stube geftandene Küfte zu zerſchlagen 
uno die darın gefundenen Effekten heraus zu nehmen, ließen 
aber damit ab, da der Muller erflärte, daß er ihnen die 
Schluſſel geben wollte. Heusner ſchloß darauf die noch 
nit zerſchiagenen Kiſten auf und es wurde geraubt, was 

fih darın vorfänd. Das Seraubte wide ın Bettüberzüge 

| gepackt, welde von den Betten abgeftreift wurden. - Die 
Räuber ent'einten fi dann, nadıdem fie vorher Spiegel; 
Uhren, Tuͤche, Stüble und Bänke jnfammen geichlagen hat⸗ 
ten, was nad, Angabe, Heusners die Juden aus Rosheit 
darüber, daß fie nıchr mehr gefunden, gethan haben jellen. 
Sie nahmen ihren Weg wieder zurück nad) Neth in des Ju⸗ 
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‚den Haus, von bem fie ausgegangen waren. Hier wurbe 
das Seraubte bis zur folgenden Naht in Verwahrung geges 
ben und dann in dem Keller getheilt: das meifte von den 
Effekten kaufte der Jude zu Roth an ſich. Waͤhrend dem 
Unfchuldige wegen dieſes Raubes in Verdadht und Unterfus- 
ung Famen, hatte Heusner bie Frechheit/ dabei ſitzen zu 
bleiben und mit anzuhören, wie von demfelben in den um⸗ 
liegenden Drtfchaften gefprochen wurde, und er bemerkt das 
bei, daß er hier felbft mit angehört, doß des Müllers Frau 
erzähle habe, dag, wenn er nicht geweſen ſey, fie um das 
Leben gekommen ſeyn würde. 

Von den geraubten Geld erhielt Heusner, Itzig 
Muck und Peter Henrichs Hann Adam jeder 9 
oder 10 große Thaler voraus, an tem Übrigen trug es nad) 
Angabe Husners jedem der Räuber zu feinem Antheil 
34 — 15 fl. Außer dem Geld beftand. das Geraubte in 
Kleidungsſtücken, Leinwand , Leibgeräthe, Tiſch⸗ und Bett⸗ 
tücer ı. Ein paar hirfchlederne Hofen und 5 bis 6 zinnerne 
Löffel hatte Heusner für fih befonders mitgenommen, in 
der Meynung, daß letztere von Silber feyen. Nach Angabe 
bes beraubten Müllers beftand das Geraubte: 

| 1.) in 100 Gtüc Laubthafern, 
2.) 45 fl. in 24 fr. Stüden, 
3.) 30 fl. in 6 Er. Stüden, 
4.) einem halben Conventionsthaler. 

Die Effekten beſtanden nach deſſen Angabe in mehreren 
Manns: und Weibskleidern, Hemden ꝛc. und beſonders in 
vierhunderi Ellen Leinwand. 


3.) Nur kurze Zeit nach dem. vorbemerkten Verbredhen 
wurde ein aͤhnliches zu Graͤvenwiesbach im Herzoglich⸗ Naſ— 
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ſauiſchon Amt Uſingen verſucht, wobei ſich die Verwegenheit u 


der Räuber befonders auszeichnete. 
Theitnehmer dabei waren: 


Johann Adam Beusnev; 
Kleiner Sörs; 
Überrbeiner Wirhelm; 
Zınngießers Ludwig; "- 
Spiel Hannes; | 
Perzelfan: Banned; 
Bilbert; 

Mahne: Friedrid; 
Perer Aenrihehann: Adam; 
Itzig Mud: 

Deſſen Knecht Moſes. 


Der Raub galt dem Juden Er zu Graͤvenwiesbach, 


der damahien arade viel baares Geld vorraͤthig hatte und er 
. nen Kramlaven von Spererer- und Ellenwaaren führte, und 


ſollte in der. Nacht vom 27ten auf den zBten Auguft 1807 
ausgeführt werden. Itzig Mud hätte von einem andern 
Juden in Graͤvenwiesbach Kundſchaft von dem Geld, auf 
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welches es beſonders abgeſehen war, erhalten. Die Räuber 


verſammelten ſich auf der Haflel» Hede, wo Patronen ge⸗ 


macht und die Piſtolen geladen wurden, deren namentlich 


Johann Adam Heusner, der kleine Jörg, und 
SpielHannes bei ſich führten. Von der Haſſel Hecke 


zogen die Räuber mit den geladenen Gewehren, Striden 
zum Binden und den gewöhnlichen Wacslichtern verfehen, 


nad) dem Ort, wo fie den Raub vorhatten. Aus einer ver. 


fellenen Muͤhle, die 1 vor dem Ort befand, nahmen fie 
i D 2 
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einen größeren Balken zum Aufrennen der Hausthüre und 

einen Eleineren zum Aufftoßen der Stubenthüre mit. Spiel 
.  Bannes und Peter Henrichs Hann Adam wurden 

| abgefandt ‚das Schlüſſelloch an der Kirche zu verftopfen, um 
dadurd) das etwaige Stürmen der Einwohner zu verhüten. 
Um an das Haus des Juden Zodick zu Fommen, mußten 
die Näuber eine lange Straße in dem Ort durchgehen. Ein 
Dafelbft wohnender Einwohner öffnete das Fenſter, und rief 
ihnen zu, wo fie hin wollten, allein das hinderte fie nicht, 
ihren Weg fortzufegen. Heusner fagt, daß, noch ehe fie 
an bed Juden Zodicks Haus gekommen wären, (don Lärmen 
im Ort gemwefen fey unt die Einwohner zufammen gelaufen 
wären, und bemerkt hiebei, das würde fie nicht gehindert 
haben, den Raub auszuführen, wenn fie nur die Stuben⸗ 
thüre hätten aufbringen Eönnen. Bei dem Juden Zodick 
waren in felbiger Macht gerade zufällig der Jude Seligmann 
von Groslinden und der Jude Her; von Ufingen, und biefe, 
Zodick mit feinen beiden Söhnen waren noch beifammen und 
fpielten auf der Karte, um fid) den Schlaf zu vertreiben, als 
die Räuber um Mitternacht hinter der Scheuer her in den 
Hof kamen. 


Samuel Seligmann von Grävenwiesbach, ber ebenfalls 
ben Abend in Zodicks Wohnung geweſen, war ſchon früher 
‚gegen eilf Uhr nah Haus gegangen. Der eine von Zodicks 
Söhnen hörte nad) feiner Ausfage, wie fo die Geſellſchaft 
in ber Stube beifammen war, in bem Hof das Bellen eines 
Hündchens, bas früher ihm zugeflanden hatte. Dies verans 
laßte ihn, die in den Hof gehende Hausthüre zu Öffnen, wo 
er dann wahrnahm, daß bie Näuber zwei und zwei hinter der 
Scheuer ber mit brennenden Tichtern auf da6 Haus zu Famen. 


vv. 
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Meben her’gieng ein große’ Ferl, welcher bie’ anderen zu 
Fommandiren ſchien. Der Zude ſchloß die Hausthüre ſogleich 
wieber ju und: es wurde nun außen kommandirt: Darauf’ 
gefeuert und d tosgefiplagen. | 
Heusner will von einen Händchen, das im Hof ober 
bei ihnen gewefen, nichts mwiffen: nad feiner Angabe bat’ 
der Sohn des Zodicks die Thuͤre geöffnet, als er Inquiſit ſabſt 
eben $euer fchlug, um die Lichter anzuzünden; die Räuber. 
find zwar hinter der Scheuer hergefommen, aber nicht zwei 
und zwei, und ed war Itzig Muck, welder das Com⸗ 
mando führte, und nachdem die There wieder zugeſchloſſen 
und die Lichter angeftecdt worden waren, vorwärts marſchirt 
koͤmmandirte. In dem Augenblick diefes Commando's ſtuͤrm⸗ 
ten Heusner, Mahne⸗Friedrich, Zinngießers 
Ludwig und der Porzellain⸗Hannes die Hausthüre 
mit dem dazu beſtimmten Balken ein. Die Lichter wurden 
in dem Hausgang angeklebt, und nun die Stubenthüre von 
Heusner, Überrheiner Wilhelm und Zinngie 
ßers Ludwig angegriffen. Die in der Stube befindlic) 
gewefene Juden hatten fi indeß auf die ihnen von’ bem 
Zodidifden Sohn von dent, was er. im Hofe wahrgenem: 
men, gegebene Nachricht, feſt an die Thüre geſtemmt. 
Den kleineren Balken, der zur Einrennung dieſer Thür be: 
ſtimmt war, hatte der, welcher ihn tragen ſollte, nicht mit: 
genommen ober verlegt. gehabt, und: den andern Balken konn⸗ 
ten die Räuber wegen feiner Ränge in dem Hausgang gegen 
die 'Stubenthüre nicht gebrauchen. Heusner und die an⸗ 
dern genannten Näuber verfuchten daher die Thüre mit Bes 
walt einzutreten, fie brachten e8 aud) fo weit, daß die Thüre 
einen großen Sprung befam, und Binngiefers Lu 
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wig einen großen Splitter losbrechen Eonnte, allein ihre 


Kräfte reiten nıdı bin, die Thure aufjuſprenzen. Waäh—⸗ 
vend dem dieſes vor und im Haus vorgieng, gab es Yarmen 
im Ort, und die Einwohner eilten dem Haufe zu. Die Räus 
ber lseßen ſich aber dadurch von der Fortſetzung ihres Vorha⸗ 
habens, wie ich ſchon bemerkt habe, nicht abhalten, ſondern 
der auf der Schildwache geſtandene kleine Jörg und 
Spielhannes feierten mit ihren Piftelen unter die ans 


‚  rüdenden Einwohner, Einem der. ım Haus geweſenen Ju⸗ 
den, der dem Fenſter heraus um Huͤlfe ſchrie, fuhr hiebey 


ein Schuß dicht am Kopf vorbey. Gegen oben erwaͤhnten 
Juden Sammel Seeligmann, der früher auf des Zodicks 
Haus in ſeine nicht weit davon entfernte Wohnung gegangen 
war, geſchah von einem der ‚Räuber bei ihrem Rückzug eig 
Schuß, als er, auf den entitandenen Lärmen und ındem er 


zwei bis drei Kerl in feinem Garten wahrnahm, die nad) 


des Zedicks Haus hın ſchoſſen, ſeinem Fenſter heraus Feuer 
rief. Heusner, der, als man ihm über dieſen Umſtand 
Vorhalt machte, fogleich den gemeinten Juden erkannte, in 


dem er bemerkte, daß es der ſey, welcher früher nad Haus 


gegangen wäre, war es nach feinem Eingeftändniß, ber ges 
gen denfelden die Piftele hielt, ſagt aber dabey, daß foldye 
niet losgegangen, weil il das Zundloch verſtopft geweſen fey. - 


. Slachbem endlich bie Räuber vergeblich bie Stubenthäre 
zu erſtürmen verſucht hatten, zogen ſie ſich ſchießend aus dem 
Orte zurück und nahmen ihren Weg mieder nad) der Haſſel⸗ 


Hecke, we fie ſich vertheilten. Auf dieſem Ruͤckzug verlor 


der kleine Jorg ſeine Piſtele, welche den andern Mor⸗ 
gen von dem Schulmoiſter zu Groͤvenwiesbach nebſt aufsebiſ⸗ 


ſenen Patronen vor dem Orte gefunden wurde, 


/ 


‘ 


0 55 


* Den Mergen vor dem verfuchten Raub hatte die Frau 
des Zodicks einen in die Hausthüre geſchobenen hebräifchen 
Brief gefunden, worin diefer gewarnt wurde, ſich vor Spitz⸗ 
buben in Obacht zu nehmen. Nah des Heusners 
Angabe waren es Zigeuner, welche an dem Raube ‚hate 
ten Theil nehmen wollen, aber zurückgeſtoßen worben 
waren, von denen dieſer Warnungs: Brief herrührte, 
Heusner bemerks hierbei, daß ein Bote auf bes Zigeu: 
ner. Sreitags Pferd den Brief nach Graͤvenwiesbach gebracht 
habe und der Jude die Perfon wohl anzugeben wiſſen werde, 
durch welche ihm ſolcher zugeftellt worden fey. 


4) Bier Tage nad diefem verfuchten, aber mißglic: 
ten Raub, nemlih in ber Nacht vom ıten auf ben 2ten 
September 1807, wurde ein anderer, fi) durd) die große 
Mißhandlung der Beraubten und die Verwegenheit der Raͤu⸗ 


ber auszeichnender, Raub auf der Muͤhle bei Oberliederbah 


in dem Herzoglich Noſſuiſchen Amte Hoͤchſt "ir aus⸗ 
geführt. 


Theilnehmer dabei waren: 


1.) Jehann Adam Heusner; 
2.) Kleiner Joͤrg; | 
. 3.) Itzig Mud; 
4.) Deſſen Knecht Moſes; 
5.) Itzig Lindheimer, vulga Schmuder; 
6) Moſche ugs | 
7) -Polak; 
8.) Ein anderer junger Jude, unb 
9.) Braun, ein mitunter als falſcher Collekteur her⸗ 
urnmziehender Kerl. 
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Die sub- 5, 6 und 7 genannten Juden find wegen eüe 
nes drei Wehen nah dem gegenwärugen Verbrechen zu 
Soſſenheim verübten Raubes und dabeı vorgefällener Ermor⸗ 
dung eines Metzgers, bei welch letzterem Werbrechen eben-⸗ 
wohl auch Itzig Muck und Braun Theilnehmer waren, 
zu Wiesbaden durch den Strang hingerichtet worden. 


Zohann Adam Heusner und der Fleine Jörg 
waren Zufainmen in Heldenbergen, wo fie Itzig Muc 
durch feinen Knecht hatte aufſuchen und ın dig daſige Juden 
Herberge, eine Haudbt⸗ Räuber hoͤhle, von wo aus die Räyz - 
ber auch auf. den Raub zu Schenheim, nad) den Wieshader 
Anterfuchungs. Aften, gegangen waren, beſtellen jaſſen Sie 
fanden indeß den Mud nicht daſelbſt, derſelbe hatte aber 
die Beſtellung hiuterlaffen , daß fie nad Buͤrgel bei Offene 
bach in das dafige Wirthshaus zum Adler kommen follten. 
Auch hier trafen fie den Geſuchten nicht; durch cınen dem 
Wirthshauſe gegenuber wohnenden. Juden, der alıch bei dem 
[hen bemerkien Raub zu Soßenheim betheilige und zu Wies« 
baben in eine mehrjährige Zuchthausſtrafe verurtheilt worden 

- war, erhielten fie aber die Nachricht, dag Muck und ſeine 
. Kameraden die Nacht auf etwas anders ausgegangen feyen,. 
und ſolche fie. erwarteten. Diefe fanden fi denn auc bald 
ein, : und es wurde nun dem Heusner und Eleinen 
Jörg der Vorfchlag zu gegenwärtigem Naube gemacht und 
folder von ihnen angenommen. . In des vorbemerften Zyden 
Haus wurden Patronen gemadıt und Abende nach Einbruch 
der Nacht bey Bürgel über ven Main geſetzt, und der Weg 
nad) der zum Raub außgefehenen Mühle angetreten. Die 
Juden führten Piſtolen, Stricke zum Binden, Lichter x. 
kei ſich. Die Patronen wurden aus des Juden Haus in 
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Bürgel mitzunehmen vergeflen ; Johann Adam Beute 
ner und der Eleine ‘Jörg giengen daher auf dem Marſch 
nad) der Mühle nad Höchſt hinein, kauften da noch Pulver 
und ber legtere las Kiefeifteine zufammen, welde in bie 


Piſtolen geladen wurden, Mor dem Hof der Mühle, im 


welchen die Räuber, da er unverfchloffen war, ohne Beſchwer⸗ 
de gekommen, wurden die Lichter angezündet und dann mit 
einem Stück Baubo die Hausthüre aufgerannt: Der noch 
nicht lang zu Bett gelegene Müller Jung, durch den beftis 
gen Lärmen aufgefchredt, fprang heraus, um nad ber Urs. 
fache zu fehen. Die Räuber Famen ihm aber ſchon in dem 
Hausgang mit ungeſtümmen Laͤrm, unter franzoͤſiſchem Flu⸗ 
chen und den brennenden Lichteyn in der Hand, entgegen. 
In der Meinung, daß es betrunfene Menſchen feyen, die 
ihn ın der Beſoffenheit neden wollten, rief er ihnen gang _ 
unbdefangen entgegen, baß fie fich mit ihren Richtern in Obacht 
nehmen und ihm die Mühte nicht anſtecken möchten. Augens 
blicklich wurde er aber von Mofes Fuchs, Itzig Mud 


und defien. Knecht beim Kopf gepadt. Heusner drangfes 


gleih in die Mühle, um fih des Mählfnachts zu verfihern, 
. fand aber feinen, indeß eine geladene Flinte, die er zu ſich 
nahm und wieder zu dem andern zurückkehrte. Die Juden 
hatten bis dahin wergeblich den Müler zu Boden zu werfen, 
geſucht, fie konnten aber feiner nicht maͤchtig werden. Heus⸗ 
ner ſprang daher herbei, warf den Müller zu Boden und 
num. wurde er ſegleich gebunden; ein gleiches geſchah mit 
deffen Frau. Auch der Beine Sohn des Müllers, der ſich 
unten in der Mühle befand, und von bem Itzig Mud” 


aufgefunden worden war, wurde von biefem gebunden. In,” 


‚ dersuntern &tube wurde. fodann ein an der Wand befeſtig⸗ 
tes Ed Schränken mit Gewalt aufgefprengt, und dad. barıy, 


\ 
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befindlich geweſene Geld, nach der Angabe bes Beraubten im 
5 — 600 fl. beſtehend, herausgenommen... Mit feinem eiges 
nen fpanifhen Rohr wurde diefer dabei mıt ben heftigften 
Schlaͤgen von dem Mofes Fuchs mishandelt, und an ver⸗ 
ſchiedenen Theilen ſeines Körpers mit Tichtern gebrennt, um 
anzugeben , wo er fein übriges Geld habe. Defien Frau, ber 
anfaͤnglich bie Hände auf den Rüden gebunden waren, wurde 
ebenfalls mit Schlägen mishandelt, da fie fi die Hände 
frei zu machen ‚gewußt und ihr nun die Haͤnde an die Haare 
gebunden. Während dem dies unten in der Stube vorgieng, 
waren Heusner und Mud in den oberen Stock gebruns 
gen, ed wurden bie Shüren aufgefprengt und bie Kiften zer⸗ 
ſchlagen. Die in einem Zimmer daſelbſt gelegene Tochter des 
Beraubten wurde aus dem Bett geriffen und zu Boden ge 
werfen, und ebenfalls gebunden, die Magd aber, da fie fich 
ftüchten wollte, auf das Bett zurück gemerfen und mit Kauft: 
fhlägen mishandett, daß fie beinahe finnios liegen blieb. 
Der ältere Sohn des Beraubten wurde, ba er erflärte, daß 
er das Bein gebrochen, nicht gebunden, fondern Ähm nur 
das Befiht mit einem Kiffen bedeckt. Die Frau des. Mül⸗ 
lers hatte fi ingwifchen wiederholt von den Gtriden, mit 
denen fie gebunden war, zu .befregen gewußt und ſich dem 
Senfter hinaus geflüchtet. Der mit dem Juden Polad 
auf der Schilpwache geftandene Eleine Ibrg ſchoß auffle, 
ohue ihr jedoch zu ſchaden. Der in dem Stall gelegene Fuhr⸗ 
knecht des Beraubten, durch ben Lärmen aufgewedt, fiel 
durch die vielen Liter, die er auf dem Hof und in ber. 
Mühle wahrnahm , auf den Gedanken, daß Feuer ausge 
brochen fey und fprang deshalb ſchnell über den Hof nach der. 
Mühle zu. An. der Hausthiire wurde er aber von den auf 
bee Schildwache geftandenen Raubern zuruͤck⸗ und. wieder in 
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den Stall getrieben, indem fie ibm bie Gewehre mit ber 
Drohung auf-die Bruſt fegten, daß er’ bei dem erften Laut 


darnieder gefchoffen werden würde. . Der kleine Sohn des 


Mullers haste, ſich indeß feiner Banden zu entiedigen gewußt, 
fi) dur) das Waſſerbeet hinaus gemacht und war in Rd 
benachbarte Ort nad) Hulfe geeilt. 


4 
Noch ehe aber dieſe ankam, und wie Heusner an⸗ 


giebt, ohne daß die Raͤuber von dem Entſpringen des Jun⸗ 


gen etwas gewahrt hatten, verließen dieſelbe wieder die Muh⸗ 
le. Auf dem Rückzug geſchah die Theilung neben der Straße 
von Vilbel nach Frankfurt, ehngefähr drei oder drittehalb 
Stunden von der Mühle, . 


Während dem diefer Raub retzieug, hatten auf dem 
Seitenbau ſechs bis fieben Maurer und Zimmerleute gelegen; .. 
die bey dem Bauweſen des Beraubten in Arbeit geftanden, 
wad den Räubern nicht unbekannt war. Allein ohngeadjtet 
‚diefe Menfchen ihr Handwerkszeug, Pickel, Aexte bei ſich hat⸗ 
ten, fo waren fie doch fo vor den Näubern in Zurdt, daß 
Aid keiner von friner Stelle zu bewegen getraute. ‚Der Ber 
amte fand fie noch unbeweglich auf der nemlichen- Stelle, als 
‚er Nachts 12 Uhr auf die Nachricht von dem vorgefallenen 
Raub mit mehreren Einwohnern von Oberliederbach auf ter 
Mühle antam. Nach dem auf der. Stelle von dem Beam⸗ 
ten aufgenommen wordenen Protokoll wurde der Müller und 
feine rau auf die abſcheulichſte Weiſe gefchlagen und miss 
banbelt, und der erftere an mehreren Stellen des Hintern 
mit angezindeten Tichtern gebrennt „amd die eine Magd am 
Kopfe fehr jerrupft gefunden. Es wurben fodann in der 
Mühle von. den Naͤubern zuruckgeloſſene Strike, einige 
Wachekerzen, : ein. gewöhnlicher Stock von Hartriegel, omf. 
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welchem ein Ellenmaas eingeferbt war, vorgefünden; die 
Hausthüre war mit einem ſchweren eichenen vierfantigen Bal⸗ 
ten aus ihrem Riegel gefprengt, alle Thüren der oberen Etage 
mit einem etwas. Meineren Balken aus den Angeln gerıfien, 
und offe Kiften und Schränke mit einem auf der Mühle ge> 
‚ fundenen Heb Eiſen zerfhlagen und eingefießen, die Kleider 
und fonftigen Effekten durchwuͤhlt und auf den Boden ge— 
worfen, 

Mach der Angabe des Beraubten beſtand das geraubte 


Geld in 5 — 600 fi, von fonftigen Effekten, die mitger 


nommen worden, iſt nur ein mit Silber beſchlagenes ſpani⸗ 
ſches Rohr und eine Flinte angegeben: der Müller Jung 
gab aber ſelbſt an, daß er das Geraubte nicht für ſehr ber 
deutend halte. Der Dienſtmagd wurde nach ihrer Angabe 
ihr erſpartes Oeld und ein weißes Halstuch aus ihrer Kiſte 
geraubt. 

5.) Zu Altenhofen, vier Stunden von Fulba, in der 
Behaufung des dortigen Einwohners, Johann Storch. 


. Bei diefem Verbrechen waren Theilnehmerz 


Johann Adam Heusner, 
Jochem (Joachim Koch, in Marburg var) 
Spiel Hannes, 

Krummer Hanjoſt,; 

Kleiner Hann⸗Adam, 

überrheiner Wilhelm, und 

Großer Johann. 


Die That geſchah in der Nacht vom 6. auf den 7. No 


rember 1807 in der Behaufung bes hen „geduchten Einwmoß, 


he in N PIE EEE En man an 5 - u. 


u a . 
nerd Sohann Storch zu Altenhofen. Jochem, der in dem 
Hauſe bekannt war, hatte den Anbern die Gelegenheit ver⸗ 
rathen. 

Es war Machts ohngefähr 12 Uhr, als die Räuber ne 
ben der, nad dem, Hof gehenden Hausthüre mit einem bei 
fich gehabten Meißel oder einer Eggenzinke eine Öffnung zu 
brechen verfuchten, um durch biefelbe den inneren Riegel der 
Hausthüre zurückzuſchieben und diefe zu Öffnen. Sie 
ließen aber hiervon, aus einer, Heusnern und Spiel 
Hannes nicht mehr erinnerlichen Urfache ab, und des Eleine 
Sann-Abam mußte durch ein, ohnfern der Thuͤre fich bes 
findliched Fenſter einfteigen, und von innen die Thüre den 
Übrigen öffnen. - Dies geſchah mittelſt Ausſchraubung und 
Aushebung des Fenſters, wobei die Räuber Esine großen‘ 
Schwierigkeiten zu ü überwinden batten, und durch Anftelung 
‚einer bei dem Haus ‚gefundenen Egge ftatt Leiter. Die Höhe 
des Senfterd war 5 Schuhe von ber Erde. Der Beine 
Hann⸗Adam öffnete ‚ ohne daß es die in der Kammer zu 
Bette gelegenen Storchiſchen Eheleute gewahrten, die Stu⸗ 
‚ben: und. dann die Hausthüre. Außer dem krummen 

Hannfried und Spielhannes, die außen auf der 
Schildwache gelaſſen wurden, drangen nun die andern Rau⸗ 
ber durch die Hausthüre in den Hausgang, in welchem Licht 
angezündet wurde. Mit dieſem in der Hand, kamen ſie in 
die Stube. Die Storchiſche Ehefrau, die in derſelben her⸗ 
um laufen hörte, und das Licht wahrnahm, fehrie: „Jeſus 
Maria! was giebts da draußen?” Sn ben Augenblic 
traten aber der Eleine Bann: Adam und ber Übers 
rheiner Wilhelm in die Kammer. Erfterer fkürzte fih 
in das Bett zwiſchen die Storchiſchen Eheleute, indem er 
ſich über die Bruft des Mannes weglegte, und beide zum 


u \ 


/ 
Stillſchwelgen, die rau aber zugleich aufferberte, anzuge- 
ben, wo das Geld fey.: Der Mann wurde nad feiner An⸗ 
” gabe mit feinem eigenen Wafchfeil gebunden. Während dem 
Wilhelm und der Bleine Bann : Adam die Storchi⸗ 
ſchen Eheleute in der Kammer bewachten, nahm Jochem 
in der Stube aus einem Eleinen Kaftlen, der ſich unter einem 
Zifchblatte befand, die zurückgeſchoben wurde, das darin ges 
legene Set. Johann Adam Heusner fland dabey, 
hiett den Buͤchſenſack auf, in weldyen das geraubte Geld ges 
bracht wurde , war aber fonft unthätig, da er gerade einen 
böfen Daumen hatte. Die Räuber hatten ſich kaum 6 — 7 
‚Minuten damit beichäftiget, als ber Wache geflandene 
Hannjoft in der Memung, daß bie Nachtwache komme, 
und das in der Stube gehabte Licht ſie derfeiben verrachen 
mögte, „heraus!“ vief, worauf‘ fi) die Räuber eilends 
entfernten. 


Heusner und Sannjon hatten Piſtolen bei ſich, 
die wie gewöhnlich mit Schrot geladen waren. Nach der 
Entfernung ber Räuber fand fih in dem Bert der Storchi⸗ 
ſchen Eheleute ein Meſſer. | 


Der Raub wurde nei in der nemlichen Nicht auf dem 
Sparhof in den daſigen Viehſtaͤllen getheilt; es erhielt da⸗ 
vei jeder zu feinem Antheil 40 fl. — 


Mac ber eidlichen Angabe des Beraubten beſtand das 
_ Mr ausfrhließend zweier bollandiſcher Duktaten, in 
343 fl. 


6.) In der Nacht vom 1oten auf den ııten Aprit 
3808 wurde die im Greßherzogl. Wurzburgiſchen Landgericht 


D 
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Hilters gelegene Au: Mühle von Raͤubern angegriffen und 
. unter Mishandlung der Einwohner beraubt. 


Die Theilnehmer an diefem Verbrechen waren: 


Sobann Adam Heusner, 
Überrheiner Wilhelm, 
Kteiner Johann, Ä 
ı Der Zörg von dem fogenannten Ta nyftöffer, 
—GGeorg Schmitt, in Würzburg verhafter.)) - 
Der groge Johann (in Zuld verhafte.) 
Ein Keſſelflicker, Namens Ludwig N. 
Der ſchwarze Conrad GEenhards Conrad) 
Krämer Matthes, \ 
Krämer Hanneschen, au Efels-Rinnbädr 
hen genannt (Johannes Knaut in Viurr 
burg verhaftet) und angeblich on 
Veit Krämer, was aber ‚diefer mit dem Kraͤ mer 
Matthes in Abrede ſtellt, und Heusner auf 
näheren Vorhalt nicht beſtimmt, ſondern nur fo 
viel behaupten kann, daß derfelbe fo mie jener von 
ihm zur That beftellt gewefen fey. \ 


Heusner war mit dem Überrheiner Wilhelm 
von dem Zulder Markt zu Brandenſtein mit dem Eleinen. 
Johann zufammen gekommen, welder ven Jörg 
Schmitt bei fid) hatte. Diefe beide machten den Antrag 
zu Beraubung ber Mühle, deren Befiger nad) ihrer Angabe 
viel Geld haben ſollte. Zwei Tage nachher kamen die Räus 
Ber auf dem Hinkelhof eine Stunde von Schlichtern, oder. 
wie Krämer: Matches angab, , auf dem &parhof zu: 
ſammen. Sie zogen von da auf den Dummgröfelder Hof und 


a 
btieben hier Bid den andern Tag nah bem.Mittadsefferr: 
-Heusner, Jörg Schmitt und der Keffelflider 
:giengen dann den andern voraus auf die ebenfalls ın eben» 
bymerktem Landgericht ohnfern des Orts Eckweisbach gele- 
gene Becken-Mühle, wo Schmitt gut bekannt war, und 
fie, nach dee Ankunft der übrigen Kameraden, zu Nacht 
aßen, und nach eingedrechener Nacht gegen die zum Angriff 
auserfehbene Aus Muhle, die zwei und eine halbe Stunde das 
von entferne liegt, weiter zogen. Joͤrg Schmitt hatte 
"auf der Veen: Mühle eine Flinte in Verwahrung gegeben, 
die Heusner mitnahm. Außer folder hatte er noch eine 
oder zwei Piftolen bei ih, aud der Eleine Johann, 
der Überrheiner Wilhelm und der Keſſelflicker 
waren mit dergleichen verſehen. Waͤhrend dem die Raͤuber 
zu Nacht aßen, kam ein Nachbar von dem Müller in die 
Stube, den ſie zwangen, bis nach ihrem Abgang zurück zu 
bleiben, um’ nicht durch ihn verrathen zu werden. Jörg 
Schmitt, der ſchwarze Conrad und der Keffeiftik 
‚ Ber hatten fi, da fie auf der Au: Mühle bekannt waren, 
auf dem Dummersfelder Hof Masten von Haaren gemacht, 


die fie bafelbft aus den Stühlen genommen hatten. Es war 


gegen Mitternacht, als die Räuber vor der von allen Seiten 
zugänglichen Au» Mühle ankamen. Die Lichter wurden nun 
angeitedt. eusner und Überrheiner Wilhelm 
rannten dann mit einem fechs Schuh langen Etüd Holz 
‚bie Hausthüre ein. Der noch nicht zu Veit gewefene Knecht 
des Müllers , als er das Einſtürzen der Hausthüre und den 
Laͤrmen in dem Hausflur hörte, ſuchte die Thüre der im 


untern Stock befinduhen Wehnftube zuzuhaiten, wurde aber 


zurüd,edrängt und Die Raͤuber ſturzren darauf, die Gewehre 
in der Hand, in die untere Wohnſtube. Gleich bei dem 
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Kinbtingen ih biefetbe geſchah von dem geffelficher ein il 
tenfhuß nach dein Knecht, er wurde barauf gebunden und 
da er fich dagegen wehrte, von dein ſchwarzen Conrad 
mit Schlägen fo arg mishandelt, daß ihm, wie Heus⸗ 
ner felbft fagt, ba$ dem Geſicht herunter getonnene Blut 
Bas Sehen benabm. Einige in der Stube geweſene arme 


Leute wurden zwar nicht gebunden, jedoch unter Bedrohung 


von Mishandlung angemwiefen , ruhig zu ſeyn. Heusnet 
und Überrheiner Wilhelm drangen mit noch zwei ans 
dern in den obern Stock, wo fie den Vater und bie drau 
des gerade abweſend geweſenen Eigenthümers der Mühle 
Wingefeld im Bette antrafen. Beide wurden gebunden und 
mit dem Geſicht gegen die Wand gelegt. Heusner nahm 
ſodann aus einem Schränkchen, : das ohne Gewalt geöffnek ' 


wurde, eine Gurte, in der ſich ein, nachher falſch gefunde⸗· 


ner franzoͤſiſcher Thaler vorfand, und außerdem noch einige 


Gulden Geld in einem Beutelchen, welches ſich entweder in 
dem nemlichen Schränkchen befand, oder der alte Mann in. 
den Hoſen hatte. In dem nemlihen Zimmer wurden zwei : | 


nicht verſchloſſen gewefene Kiften geöffnet, die darin fi) vor 
gefundenen Effekten herausgebracht, und das, was die Raͤu⸗ 
ber für ſich anftändig fanden, mitgenommen. FL 


Es war zwar vor dem Angriff unter den Käubern bei . 
fimme, daB alle auf der Mühle ſich findende Perfonen ger . 


N 


bunden werden fellten, und bie. von. Heusner geführte 
Stricke waren daher noch vor der Mühle in zwei Parthien 
‚getheilt worden; inpbifchen blieben die Magd, ſo ‚wie bie 
Scqhweſter And’ Frau des alten Müllers dech damit ver⸗ 
ont, 
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falſch gefundenen franzöſiſchen Thaler, g fl.’ an Kronen und 
Conventionsmünze, ı fl. an verrufenen Grofchen, und ı fl. 
20 fr Meiner Münze Heusner fagt, es habe keinem fo 
viel zu feinem Antheil ertragen, daß er auf den Thaler habe 
herausgeben können. 

Der Werth der übrigen geraubten Effekten an Kleidungs⸗ 
ftüden, Halstuüchern, Getüche ıc. betrug nad eiblicher Würs 
bigung der Beraubten 137 fl. 54 Er. 


7.) Johann Adam Heusner hatte, fo wie frü⸗ 
ber aub Spiel-Hannes (Johannes Lehn), von ei 
nem Juden zu Runspeln die Kundſchaft erhalten, daß der 
Beamte ju Eckenderoth (der nemlihe, von dem ſchon Keil 
in_feiner ner aktenmaͤßigen Geſchichte erwähnt, daß er den Näu- 


Bern Schuß 8 gewähre) ‚ su Schwalbad) eine Erbſchaft geholt 
habe, die ihm abzunehmen don n Heusnet ber Anſchlag ge« 
. mache wurde. 


Es waren zur Ausführung des Unternehmens : 


Heiben:-Peter, 
Heffen: Henrid, 
Juſtus Holzapfel, 
 Binngießers Ludwig, 
| Schoden- Henrich, | 
Überrheiner Wilhelm, 


Der Eleine Hann: Adam, } 
Heusners Bruder, (de tangseinigte 
ı Steffen), 


+ 


Der vide Bub, und | 
| Johann Adam Grasmann, 








größtentheil6 von Adam Heusner beſtellt, ber gu der 
Zeit mir feinem Bruder und dem dien Buben gerade _ 
yon dem unten: verfommenden Straßenraub zwiſchen Alten⸗ 
haslau und Höchft nach Erbſtadt zurück gelommen war und 
theils bier, theils in Oberau die übrigen Näuber angetroffen 
hatte. Es wurde beſchloſſen, dem Beamten die Erbfhaft in 
feiner Behaufung durch offene Gewalt, mit Erftürmung bes | 
Haus Eingangs, Knebeln der Perfonen und bewaifneter 
Hand zu verüben. Die nähere deßfallſige Verabredung wur⸗ 
de zu Rommelshauſen im Wirthshaus, mo die Räuber zu: - 
ſammen Famen, getroffen; Sohann Adam Heusner 


übernahm die Lieferung ded Pulver und Blei's, und der - 


Weiherhof wurde zum Sammelplatz beſtimmt, und verabre. 
det, daß hier die Parronen gefertiget werden fellten. 
j . « 
Am zıten December 1808 fanden ſich zu dem Ende auch 
die Räuber bis auf den Heusner, feinen Brude r, 
Gras mann. Heſſen⸗Henrich, biden Buben-und: 
Heiden : Peter ein: Heusner nennt von ſolchen na⸗ 
mentlich den Überrheiner®ithelm, Eleinen Hann 
Adam, Zinngießers Ludwig, und ben Holyapfei;” 
die Vewehner bes. Weiherhefs geben die Zahl der daſelbſt 
theils um Mittags, theils des Abends eingetroffenen Räuber, 
auf gan, Heusnes blieb: weg, wail er mis dem Über: Ä 
rheiner Wilhelm barüber überfpannt war, daß ex mit 
befien, Srau einige Tage herum gezogon war, und er, da 
biefer fhon in Rommelshaufen feinen roll darüber gegen 
ihm gezeigt hatte, fürchtete, daß es deßhalb zu ernſthafte⸗ 
ren Auftritten Eommen wmdgte. Er bevedete daher auch die 
übrigen in feiner Geſellſchaft ſich befunden habenden Räuber - 
inrüczubleiben unter dem Vorwand, daß in der Gegend. 


f 
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führe, Die Raͤuber geſellten ſich zu demſelben, Hiengen wie 
der eine Strecke mit ihm zurüuck, ließen ſich mit ihm in ein 
Geſpräch ein, fragten ihn hierbey auch nach dem Roſenwirth 
und erfuhren, daß folder noch zurück ſey und nachkomme. 
Beide Fehrten fih nun wieder nad Wertheim zu. Ee 
war 6 Uhr Abends und vollſtändig Nacht, als fie bald nach⸗ 
ber dem Ftofenwirth und feinem Bruder Peter Fiederling, 
die nad) 4 Uhr mit jenes feinem Wagen von Wertheim weg 
gefahren waren, begegneten. Mit der Piftote auf die Bruſt 
geſetzt, wurde ihnen, da6 Geld abgeferdert. Der Roſenwirth 
reichte fein Beutelchen, in dem fid etwa 3 fl. befanden, bin, 
wurde aber von Heusner angemwielen, daffelbe auf die 
Erde zu werfen und gleich feinem Bruder aufgefordert, auch 
das übrige noch bei fib habende Geld herzugeben. Da beide 
verſicherten, daß fie keins mehr bei -fich hätten, die Räuber 


“ aber nad der von ihrem Kundſchafter gehabten Rachricht 


glaubten, daß dieſelben ſolches nur verläugneten ; fo wurden 
ſolche nun perföntic angepadı, mit Schlägen mishandelt, 
. und zu Boden geworfen. Johann Adam Heusner 

hatte es hierbei nach feiner Angabe mit dem Bruder des Ro: 
fenwirths , da6 Arämer » Joharncdhen aber mit dieſem 
zu ihun. Zur Erde geworfen, vifitirte Geusner jenes 
feine Kleidungsſtücke, indem er dabei feine Piſtole und Stock 
neben fi) auf die Erde legte. Der von dem Schneider 
. Ken zu Boten geſchlagene Roſenwirth rief feinem Bruder: 


. „Bott fey meiner armen Seele gnädig! Bruder, 
„ih bin hin!’ 


Heusney glaubte, daß fein Kamrad in Gefahr ſey, ließ 


deshalb den Bruder des Roſenwirths fahren, ſuchte im Dun⸗ 


fein nad, feiner Piſtole und Stecken, während Rem. jener. 
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ibm entſchluͤpfte, feinem Bruder zu helfen fuchte, und da⸗ 
bei dem Schneiderchen mit einem kurzen Stecken (Heus« 
ner nennt es einen Peiefict) auf ben Kopf ſchlug. 
Nun rief vieler; z 


ur Bruder ‚ Jegt ſchieß 10 


fprang zu gleicher Zeit zurück, und fchoß feine mit Sg 
geladene Piſtole auf. ben Peter Gieberling los, und verwun⸗ 
date ihn in den linken Arm. 

Dieſe Wunde hinderte indeß denſelben vicht den Rau⸗ 
been zuzurufen: 


N ’ Halt ihr‘ Kert, der Schuß bat mir nice gethan ! 
„Jetzo kommt wieder her, wie wollen es 30 
„machen!“ 


Dieſe hielten es aber nicht fuͤr qut, Unger zu verweilen, 
ſondern machten ſich fort, da auch der Roſenwirth, welchet 
durch den Schuß. aus feiner Betäubung, in welcher er durch 
die Schläge auf den Kopf verſetzt gewefen, wieder zu ſich 
felbft gefommen war, — rief: 


„Bringt wir mein Wogenbeit her 14 


‚Seine Piſtole ließ Aeusner.auf dem Page zuräd, 
no fie am andern Morgen aufgefunden wınde. Gie war mit 
einer Eleinen Kugel — einem n fogenanhten Dfoften — ge 
Inen. 

Der immittelft, nachdem bie Unterfuhung gegen Jo: 
bann Adam Heusner längft gefchloffen war, burd den . 
vor Aſchaffenburg hier zur Confrontation gewefenen Elein 
nen Johann entdeckt und zur gefänglichen Haft gebracht 
werdene Johannes Kinzinger (Krämer Johan - 
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| den) ſtellt indeß in Abrede, den Schuß gethan zu habem, 


und behauptet, daß es vielmehr Heusneéert gewefen, ber 
geſcheſſen habe, da er ſich gegen die beiden Augegriffenen 


nicht mehr habe wehren können, die auf dem Platz vorge⸗ 


fundene Piſtole auch nicht dem Heusner, ſondern ihm, 


Kinzinger, zugeſtanden habe. Der verwundete Bruder 
des Rofmwirths ſtarb den 12ten November, alſo den zwei: 


ten Tag nach ſeiner Verwundung, am Brand. Zufolge 
der nach feinem Tod vorgenommen wordenen Legal Inſpek⸗ 
tion war der Schuß in die äußere‘ Seite des linken Arms 


| gegangen und ein Schrot:Schuß. Diefer Stelle der Verwun⸗ 


dung nach war ſolche durchous nicht abfolur Tethal, ſondern 
vielmehr unter geſchickten chirurgiſchen Händen unbedeutend. 
Das von dem Fürſtlich-Löwenſteiniſchen Landamt zu Werts 
heim erhaltene, aber leiter ın der Mitte abgebrochene und 


nicht eifimal unterſchriebene Unterfuhung®: Protokoll über das 


Übleben des laesi laßt auch im feiner jegigen Geſtalt nur zu 
fehr vermuthen, daß der Tod Tediglich eine Folge eben fo uns 


wiſſender als ungefchickter und vernachlaſſigter Behandlung 


war. 


Schr zu wuͤnſchen wäre es geweſen, daß der die us 
fpeftion des Leihnams vorgenommen habende „Arzt — eine 
Sektion konnte wegen allzugroßer Faͤulniß nicht vorgenom: 
men werden — fid darüber näher geäußert hätte, ob nad 
der Veſchaffenheit der Verwundung der hinzugetretem - 
Brand unabmenbdbar und berfelße in der Beziehung abfı- 
uf lethal oder ob der Brand Kolge unmiffender und unge 
fhiefter Behandlung und fo. bie Urſache des. Todeh mar. 


: Die Wunden des Roſenwirihs Georg Fiederlings bes 
ſtanden in vier oberflächlichen gequetſchten Hautwunden in 


— 
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osse parietatis. Nicht lange nad biefer hat Hatte Ho u b⸗ 
ner, wie er felbft erzählt, bie Frechheit, als Kaſtenkrämer 
dem Roſenwirth in ſeinem eigenen Haͤus ein paar Bockfelle 
“zum Verkauf anzubieten; er ‚erzählt dies mit dem Zuſatz: 
der Rofenwirth müſſe fich dieſes Umſtandes ſelpſt noch exin⸗ 
nern, und ber Krämer ſey er, Heusner, gewefen: Das 
naͤchſte Nachbarshaus war deffen gewohnliches Quartier zu 


Hohfeld. 
Heusner, hatte mit dem Bekenntniß biefes Verbre⸗ 


chens lange wurüd gehalten, und wie er zu jenem übergieng, ' 


ur Entſchuldigung angeführt, daß er es deshalb nicht ange⸗ 


geben, weil er und ſein Schwager, das Sam derchen, 


dabei allein geweſen feyen- 


Er Srafenniß‘ im Ronnehürget Zu und dabei er 
folgie Toͤdtung eines Fuhrmanns. u 


Det dieſem Verhrechen waren abeitnchaer 


Johann Adam. Heusner, 

Deſſen Bruder, Stephan Heusner, | 
—Der vide Bub‘ (Chriſtian 9aa9), 

Johann Adam Grasmann, 


Martin Ruppredt, vulga Heffen- Martin. * 


Die That geſchah am 2ten Februar 180g Der ſoge⸗ 


nannte Porzellain« Hannes (Johannes Vogt) 


Mater der Veicylöferin bes Martin Rupprechts, hatte 
dieſem verrathen, daß die den Gelnhaͤuſer Markt beſuchen⸗ 

den Tuchmacher von Schotten ein guter Yang feyen, und . 
biefer dem Johann. Adam, Heusner dauen Nachricht 


gegeben , ‚der hit andern ‚zum ternehmen einlud. 


Y 


> 
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Der Dit, no die Tuͤchmacher von Schoͤtten bei ihrer 
Rackrehr von Gelnhauſen berandt'werten follten, wat an 
den Eingang des Hormebfrger Maldes, an der von Mittel 
grund nach dem Ort Vonhauſen gehenden Straße beſtimmt. 


Den Heusner,. Grasmann, dbiden.Buben 
und Stephan Heusner führte ihr Weg dahin über den * 
Gräflich Meerhotzifhen Pachthof bei Mittelgründ, wo erſte⸗ 
rer gut befannt war, fie einfehrten und Üpfelwein tranken. 
Sie trafen hier ben Juden Salomon Levi von Torbad), ber 
aud) von bem Geinhäufer. Markt kom und meihen Johann 
Adam 5 eusner als kochem kannte. Er erkundigte ſich 
bei diefem nad) den erwarteten Zuhmadern, erbielt aber 
die Nachricht, daß biefelden auch über Haingrund fahren 
Eönnten, welcher Weg zwar etwas weiter, aber beffer ſey. 
Dadurch bereits ungewif gemacht, ob die erwarteten Inde 
macher ben: Weg kommen würden, fahen fie bei dem Heraus⸗ 
gehen aus dem Hof einen Wagen fahren, fanten ihn in 
‚dem nahe gelegenen Ort Mittelgrundau halten, und Vor 
ſpann nehmen und begaben ſich nun durch dieſes Ort an den 
zum Angriff beſtimmten Platz, indem ſie den Wagen für den 
zum Raub beſtimmten Tuchmachern angehörigen hielten. 
Den Martin Rupprecht fanden fie bereits auf dem 
Platz. Sie waren hier kaum beifanamen , ale ‚der Wagen | 
‚ angefahren kam, rn _ | 


Es war ber Knecht eines Adern Beck zu Büdingen, der 
einen Wagen Glas aus dem Kahlgrunde nach Vüdingen führ⸗ 
te und ſich zu Mittelgründau ben daſigen Einwohner Peter 
Weinel als Vorſpann mitgenommen hatte. Die Nacht war 
eingetreten; wie dieſelben an ben Wald kamen; fie waren 
faum 20 Schritte im demfelben gefohten, als fie ven dem 








f 


Raͤubern angegriffen wurden. Der dicke Bub war ‚voran, 
und da angeblich der Vorfpduner Weinel gegen ihn mit. der 
Peitſche bieb, fo gab er ihm einen ſalchen Schlag mit feinem, 
nach der Angabe bes Grasmanns ‘mit Blei eingegoffen 


gewefenen, Sted, daß er züfammen flürgte. : Der Gefchlar. 


gene raffte ſich ven diefem Schlag wieder auf, erhielt aber 
von Grasmann noch einige Schläge und flürzte darauf 
ganz zuſammen und blieb zwifchen den Pferden liegen! 


Der Beckiſche Ancht, Heinrich Herchenröder, wukde 
indeß von Martin’ Rupprecht und Stephan Heuss 
ner mit Schlägen angepadt und erhielt dabei von jenem 
mit einem Stachelftock einen Stich in den Arm. Auf fein 
Lamentiren, daß er Frau und Kinder habe, ‚und feine Er⸗ 
Härung, daß fie fih in ihm irrten, indem er Glas fahre, 
gebor Johann Adam. Heusner durd das Zurufen: 


"alt! den Andern Einhalt. Diefer'nahm nun die Pferde 
‚und fuhr den Wagen von der Straße ab in den. Wald, wähs 


rend dabei der, dicke Bub ihm mit einer dazu angezündeten 

Strohfackel leuchtete. Der Veckiſche Knecht wurde von 
Stephan Heusner, Martin Rupprecht und | 
Grasmann dem Wagen hinten nad) geführt: beide er- 
flere giengen ihm zur. Seite und jeder hielt ihm eine Piſtole 

nach dem Kepf hin, vor. Auf dem Platz, wo der Wagen 
ſtill hielt, wurde Herchenröder an ein Wagenrad gebunden, 
Johann Adam Heusner aber kehrte zu dem geſchlage⸗ 
nen Fuhrmann Weinel zurück und ſchleppte ihn an einen 
Eichbaum, an den er ihn anſetzte. Nah Heusners An⸗ 
gabe ſowohl als der des Grasmanns, Rupprechts und 
des dicken Bubens konnte Weinel nicht mehr ſprechen, 
er röchelte und athmete nur ſtark. So ’ ann Adam 
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heim, yeifdhen ditſem Ort und Allenbach angefallen und d⸗ 


taubt. 
Die Thaͤter waren: 


Johann Adam Heusner, 
Deſſen Bruder Stephan Heusner, 
Johann Adam Grasmann, 
Zunder-Albert (albert Krämer) und 
Der Eleine Zopann. 
RR 
Diefelben waren von Groszimmern aus Auf die That 
außgegangen, indem ihnen befannt war, daß die Juden den 
am Bten Auguft eingetretenen Markt ju Beerfelden befuch- 
In Laudenau bei Grumbach kehrten fie am Freitag 
Abm auf der Freiheit, einer der öffentlichen Sicherheit 


bisher fehr gefaͤhrlich zeweſenen Mäuberböhle, ein. Ron 
bdem Beſitzer Johann Adam (Lautenſchlaͤger) lieben fie zu ih. 
> rem Unternehmen, von dem fie ſolchen unterrichteten, eine 


Flinte. Mac Einbruch der Nacht zogen diefelben weiter. 
Johann Adam Heusner und ber Eleine Johann 
giengen in den Ort Albersbach herein, während die andern» 
ihren Weg um bdaffelbe herum nahmen. 

Heusner Elopfte dem dafigen Schuhmacher Johann | 
Adom Rettig um Mitternacht am Zenfter und lich von ihm 


einen Karabiner. Auf der ſogenannten Juchh⸗ bei Bons⸗ 


weiher verweilten die Raͤuber den Tag über. Die Gawehre 


‚verbargen fie in der Nähe in Gebüſche. Während dem ſie 


bier verweilten, kam auch der Schultheis von Bonsweiher 


"dahin, tranf mit ihnen und fah mit zu, wie-fie den Abend. 


beim Weggehen bie Gewehre wieder zu fih nahmen. Yo 


hann Adam Orasmann lich. ven dem Beſitzer ber 


"Bi 


Duchhe Michel Fuhr eine Piftole zu dem vorhabenden Raub. 
Gegen Abend brachen die Raͤuber von hier nach Weiher, wo 
fie in dem dafigen Wirthshauſe des Michel Eberle, vulgo 
Saumichel, einkehrten, Stephan Atusner eine Pi» 
flole lieh und fie fodann fo lang verweilten, bis es Zeit war, 
auf den zum Raub beftimmten Platz zu geben. Die Gewehre - 
wurden ohne Seht in dem Wirthshaufe gezeigt. Sämtliche 
waren mit Schrot geladen, Heusner führte den in Ale 
bersbach geliehenen Katobiner, der kleine Johann aber 
die Flinte von der Sreibeit. Die Räuber hatten die Frech⸗ 
beit, auf den Weg nach Weiher den Grasmann in ihre 

Mitte zu nehmen, und foichen den ihnen DBegegneten für 
ihren Arreftanten auszugeben, den fe an das Amt bringen 

wollten. 


4 


\ 
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Es wat ſchon einige Stunden Tag, als fie auf dem 
Pag in dem Wald zwifchen Schriesheim und Altenbach ans 
kamen. : Nachdem fie eine‘ Otunde verweilt haiten, kamen 
die erwarteten Juden. Johann Adam Heusner und. 
der Eleine Johann hielten ſie an, und forderten ihnen 
mit den Gewehren in der Hand das Geld ab, obgleich kurz 

- vorher mehrere Menſchen an ihnen vorbei nad) Schriesheim‘ 
in die Kirche gegangen und nad) nicht weit entferht waren. 
Die Angsgriffenten- retretin ſich indeß mit der Flucht, bis 


auf den Her; Kahn, ber feſtgehalten und nad) der Angabe 


Grasmanns zu Boden gefhlagen wurst. Johann 
Adam Heusnernahm ihm die Geldgurte, in der ſich 
"461 fl. befunden haben ſollen. Einen der Juden verfolgte 
der Eleine Johann wit dem Gewehre in ber Band bi® 
Unter bie oorerwähnten Kirchenleute. Heyum Marr hatte, 
ehe er floh, mad feiner Angabe einen. Schlag mit einem 
. ’ “ 3 f . . 
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Stock oder Flinte auf den Kopf befommen und auf der Flucht 

“Teinen Geldbeutel weggeworfen, den er in ber Folge jedoch 

“wieder erhielt. Außer der Gurte wurde dem Veraubten das 

Werk von einer Taſchenuhr und ein blauer Tuchrock abge⸗ 
nommen. u 

Die Näuber begaben ſich nad der That in bie Gegend 

von Wilhelmsfeld, wo fie theilten und von da auf die Trumm⸗ 

- wo fie des Nachts ankamen und bei einem daſigen Einwoh⸗ 

ner die Flinte und den Karabiner einftellten, dann aber bie 
am Tag fih in den Wald legten und fofort ihten Weg nad) 
Hammelbabh nahmen. Hier wurden Albert Krämer 
und der Fleine Johann, die dur den Ort gehen wol. 
ten, während dem bie bei andern ihren Weg um benfelben 
nahmen, unter den fallen Namen Johannes Belzer.und. 
Jehannes Jahn arretirt, als Vagabunden in das hiefige 

Stockhaus gebrabt, aus dem Iegterer kurz nachher durch⸗ 
brach, erſterer aber nach einem kurzen Arreſt wieder entlaſſen 
wurde, da von dem gegenwärtigen Straßenraub hier nichts 
bekannt war. 

Grasmann, Sobann. Adam und Stephen 
Heusner. wurden zwar von den in damahliger Erndte⸗ 
geit im.. Felde geweſenen Schnittern verfolge, fluüchteten 

| aber ın die nahe Waldung, indem fie ihre Verfolger 
durch Vorbaltung der Piſtelen von ſich zurück zu halten 

| mußten. | 


\ 
N 


11.) Straßenraub bei Hauswurz 
Bel dem folgenden Gtraßenraub waren Theilnehmer: 


Jehann Adam Heusner, 
Veit Srömer, 
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Befſen⸗ Henrich CBentid Fettweber), 
Uüberrheiner Wilhelm (Wilhelm Rhein), 
Krämer Matthes, und _ 
Kleiner Sohann. 
Die That gefhah am roten Mal 1808. Johann 
Adam Heusner hatte als Krämer. auf dem Markt zu 
Berchenhein feil, ald ihm die andern Theilnehmet den Vor 
ſchlag thaten, die den Markt beſucht habenden Viehhandler 
zu berguben. 


Sie warteten auf ber- Straße nad) Hauswurz bie Su | 
le genheit dazu ab. An den Gärten dor dem Orte Bunzenau 
geſellten fie fi zu den, ‚von erwähnten Markt; auf den fie 
zum Theil Vieh zum Verkauf gebracht hatten , zurückkehren⸗ 
den Heinrich Weber, einem im Auszug lebenden alten Mann 


von Rometts, Perer Wehner und Johann Georg Falter, 


"beide Bauern von dem memlichen Hrte und zweien Juden 
aus Fliedern. Unter dem Vorgeben, daß fe, bie Räuber, 
Viehhaͤndler ven Gexsfeld ſeyen und Vieh auf den Herchen⸗ 


heiner Markt gettieben gehabt, ließen fiesfich mit Diefen Lee 


ten in ein Gefpräc ein, bei dem ib Johann Adam 
Heusner und überrheiner Wilhelm insbeſondere 
mit dem — den andern. hinten ˖nachgegangenen alten Bein» 
rich Webgz waterhielten, und von ihm zu erforfchen ſuchten, 
was er mit den andern. für Geld bei fib haben mögte, So 
kamen fie. zuſammen bis ohnfern des Dorfes Hauswurz am 
eine Stelle im Wald, wo zwei vorher ſich getrennt gehabte 
Wege wieder zuſammenſtießen. 


Hiffen: Srinrid ſetzte ſich hier plötzlich nieder, als 
wenn ihm eine Unpußtichkelt zugeſtoßen ſey, und die nicht‘ 
Zu * 
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Arges ahndenben Biäherigen Geſellſchafter ter Räuber ſtellten 


fi um ihn herum. Im Augenblick fprang nun Heffen- 


- Henrich auf, zog unter dem Kittel, den.er anhatte, eine 


Piſtole hervor und donnerte den Unbefangenen entgegen : 


„Gebt das Geld her oder das Leben!“ Ploötzlich fielen nun 
jetzt ſäͤmmtliche Räuber Über die Menſchen her: Henrich 
Weber wurde von dem überrheiner Wilhelm ange 
packt, heftig geſchlagen, aber demohngeachtet nicht bezwun⸗ 
gen: Heusner kam daher jenem noch zur Hülfe und nun 
erhielt Weber nicht nur wiederholte Schläge, fonderh wurde 
auch gebunden und ihm feine Gurte mit 164 Carolins vom 
Leibe geriffen.: Die beiden Bauern Peter Wehner und Georg 
alter wurden von den andern Näubern ebenfalls mit Schlä- 
gen fehr mishanbelt, mit Süßen getreten, gebunden und ers 
fterem eine Gurte mis 25 fl., dem letzteren aber eine der: 
gleichen mit 8 Carolins geraubt. _ Dem Juden Zäkel hatte 
Heusner feine wenige Baarfchaft und eine Tabakspfeife 
ebenfalls genommen, beides ihm aber wieder gegeben, da ex 
lamentirte, daf er ein armer Mann fey und Heine Kinder habe. 
Krämer: Matlhes raubte indeß Lem nemlichen Juden dag 
Geld wieder; Heusner fegte ſich zwar dagegen und verlangte, 


daß er demfelben das Geraubte wieder zurückſtellen follte, 


Matthes ſtellte ſich aud fo an, als wenn er diefes thun 
wolle, allein er behielt da8 Geld und unterfchlug es bei der 
Theilung. Jud Mannchen erhielt einen bedeutenden Schlag 
auf den Kopf, er rettete indeß die paar Gulden Geid, bie 
er bei ſich hatte, dadurch, daß er es in die Hoſen verbarg, 


wo ſeiches von dem Räuber nicht gefucht wurde. 


Auffallend ift bie Verwegenheit, mit welcher hieſer 


Straßenraub begangen wurdel es war noch heller Tag und 





fo nahe bei dem Dorf Hauswurz deß man, nad ber‘ Ver 
ficherung der Beraubten, in dem Ort ihr Geſchrei hätte hb⸗ 


ren müſſen. "Ah Urſache der durch Schläge erlittenen Mis. 


handlungen giebt daher Heus ner beſonders den Umſtand 
an, daß die Beraubten ſo heftig geſchrieen hätten. . Ohne 
Scheu Eehrten bie Räuber nach der That auf dem nemlidjen 
Meg, den fie ih Geſeuſchaft der Beraubten gegangen waren, 
wieder zurückk. 

Außer dem. von den Damnificaten eidlich angegebenen 
Betrag des geraubten Geldes, wurden denſelben noch ver- 
ſchiedene Effekten von unbedeutendem Werth geraubt. 


| 12, ). Straßenraub zwiſchen Hoͤchſt und Altenhaßlau. J 


Am 13ten Dezember 1808 wurden zwiſchen Altenhaßlau 
und: Höochſt im Greßher,ogl. Frankfurtiſchen Gebiet verſchie⸗ 
dene Ochſenhaͤndler angegriffen.Nach dan Einbekenntniß 
des Johann Adam Heusner und des zu Breuberg 
duigeri weeten Chriktian n Bang vuig diden®uben 


ZUR ® 


Pa 


inngiebers Cudwig, oe 
GStephan KHeusner, und. | 
. Ein dem Namen nad unbekannter vormels Main 3 

ziſcher Soldat. 


| Dem gi nngießers Sudwig war ven einem Wirth... 
zu Geislitz verrathen, daß auf den beftimmten Tug bie Od- 


\ fenhänbter von: Sranffurt kommen würden, und biefer gab. 


davon dem damahlen in Roth bei Gelnhauſen gelegenen. " 
Johann Adam Heaön er Nachricht. Sie Famen darauf 
mit ihren‘ ebengenannten brei anderen: Soſrieſeten in dem 


Ne 
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Kaufe, des erwaͤhnten Wirthe des Abends nfanmen und 


tranken bis den andern Morgen etwa anderthalb Stunden 
vor Tag, wo fie an den zum Angriff beflimmten Plag zwir 


ſchen Altenhaplau und Höchft abzegen. 9 ebanı n Ydam 
Heusner führte eine Piſtole und Zinngießers Lud⸗ 
wig lehnte bei dem Wirth noch zwei Gewehre, die ſo wie 
jene vor dem Aufbruch lad) Angabe Heu sners von dem 
Wirth felbft mit Schrot geladen wurden. 


Etwa eine halbe Stunde ver Tag kamen die € Ofen. 


hänbter., nach der Angabe Johann Adam Heusners 


vier an der Zahl, unter ihnen einer zu Pferd, und in ihrer 
Sefeltfhaft auch ein Handwerkspurſche. Sie wurden von 


‚Zinngießere Ludwig, dem dicken Buben und’dem 
. shemalig Mainzifchen Soldaten fogleih angegriffen, während 


Johann Adam Heusner und fein Bruder noch etwas 
zurück waren, da fie die Antunfj der Neifenden noch nit 
fo bald vermuthet ‚hatten. Der von dem dicken Buben 
engegriffene Handwerkspurſche wehrte ſich gegen biefen und 
den binzugefommenen Stephan ‚Heusner mit einem 
Stod:Degen und vermundete jenen an der Hand. Tr hatte 
dadurch nichts gewonnen, denn der dicke Bub packte den 
Degen , zerbrach ihn auf dem Knie und. num wurde der An- 
gegriffene von hm und dem Stephan Heusner zur 


‚Erde geriffen, mit feinem eigenen Stod mit Schlägen miß: 


handelt, und feier in einem. Pächen bei ſich getragen ge: 
hadten Effekten und feined Geldes beraubt, " 


Der. zu Pferd geweſene Odlenbandler, welder | das 


Hguntgelb bei fi hatte, site nach Altenhaßlau zurück und. 


entlam, obgleich. ‚Binngießers, Fudmwig zweimal ihm 
nacſcheß. Aud ine ven. den Bußgängern entſprgogen & 
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ner. aber wurbe feft gehalten und des Bei fih gehabten Gel⸗ 
des beraubt, welches in 120 fl. beſtanden haben ſoll. - 


Die Räuber nahmen nach der That ihren Weg nach. 
Erbſtadt, wo. der dicke Bub und Stephan Heusner 
noch an ihren Händen die erhaltenen Wunden trugen, und 
Binngießers Ludwig den Stock des Handwerkspurfchen 
führte, in welchem der Degen fi befunden harte. . ” 


Nach den Ausſagen des Schultheißen zu Altenhaflau, 
bie in den hierher mitgeteilten Akten vorfommen, (eine 
foͤrmliche Unterſuchung konnte wegen des Verbrechens nicht: 
vorgenommen werden), find es außer dem Handwerkspur . 
ſchen ſechs Mann geweſen, die angegriffen worden. Unter 
ihnen war ein ſicherer Michael Martin von Biſchofsheim, 
der für die übrigen 100 Carolins in einer über die Schulter 


gehangenen Gurte getragen ‚hatte, und ein Jude, Namens‘ 


‚Meier von Schondern, der zu Pferd war und 1300 fi. bei 
ſich hatte. Die Geſellſchaft war Morgend früh um 4 Uhr 
| von Altenhaßlau weggegangen. Der erfte Angriff geſchah“ 
auf den Michael Martin mit dem Anrufer: „ Spigbube,' 
gieb das Geld her!“ Derfelbe gab indeß einem der Raͤu⸗ 
ber über das, Geficht einen Schlag mit dem Stock, daß er zu⸗ 
ſammen ſtürzte und feine Piſtole faͤllen ließ. Die übrigen‘ 
Raͤuber ſprangen nun herbei, es geſchahen vier Schuß, wo⸗ 
durch Michael Martin jedoch unbedeutend verwundet wurde. 
Durch das Schießen ſcheu, warf das Pferd, worauf ber 


Jude faß, feinen Reiter mit bem Geld herunter und fprengte‘ 


leer nach Altenhaßlau zurück, und der Jude ihm nach und 
machte die Anzeige. Das Geld wurde wieder gefunden. 

Einer der andern' Ochfenhänbler hatte zwei Hiebe an dem 
Kopf und an ben Beinen. Der Handwerkspurſche wor ein 


l 


88: 


Zimmermann und von Frankfurt; bie ihm -geraubte Baar⸗ 
ſchaft befland in 5 . Außer ihm Eamen die Übrigen der 
Angegeifenen ſämmtiich nach Altenhaßlau zurück. 


13.) Straßenraub in dem Autronauer Bar, 

Nach Pfingſten 1808 (dahin beſtimmt ſich die Zeit nad 
einem von Martin Rupprecht einige Zage vorher zu 
Münzenbirg ‚begangenen Diebftahl) waren Heu sner und 
der kleine Johann zu Steinau ohnweit Schlichtern in 
dem Haus des daſigen Zinngießers, einem Schwager des 
großen Johann. Dieſer machte ihnen den Vorſchlag⸗ 
Juden bei ihrer Rücktehr von dem Markt zu Zeitlofs zu Bes 
zauben. 

Während dem fie huſammen noch hiervon ſprachen, ka⸗ 
men Jochem und deſſen Bruder Hann frieb (Joachim 
und Johann Fried rich Koch, letzterer zu Meinungen 
verhaftet), die damalen mit irdenem Geſchirr handelten, an 
dem Hauſe vorbei. Der kleine Johann rief ſie herein, 
es wurde ihnen.der Vorſchlag zum Raube gemacht, und er 
von ihnen fogleich angenommen. Jochem und. Hann: 
fried führten die Veifchläferin von Albert Krämer bei 
fih, die wurde abgeſchickt, noch drei tüchtige Spiesgefellen 
zu ber Sache aufzuſuchen. &ie traf zu Diedeläheim den 
Irummen Hannjof, Martin Rupprecht und 
Beiden» Peter,- die wenige Tage vorher zufammen ei. 
nen Diebftahl zu Münzenberg begangen hatten, gab ihnen 
von dem vorfeienden Raub Nachricht mit dem Bedeuten, 
bag fie nur zu dem Zinngießer nad Steinau gehen follten, 
wo fie die andern antreffen oder hingebracht werden wärben, 
wo diefelben ſeyen. Mod che Hanniefl und die Heiden: 


I 


j , v 
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anbern nach Steinau kamen, waren inzwiſchen Sedsner: 


Pi 


und die oben bei ihm weiter Genannten bereit6 auf den zur. 
Ausführung des Raubs beftimmten. Plag.in dem Altkronauer 


Wald von dem Zinngießer geführt worden, da fie. ſaͤmmtlich 


der Gegend unkundig waren. Jenen wurde deßhalb von dem 
Binngreßer die Gegend in dem Wald bezeichnet, wo fie bie 
andern antreffen würden. : Hannjoſt und bie beiden an⸗ 
dern gaben bei ihrer Ankunft in der Gegend zwar durch Pfeis . 
fen das Zeichen von ſich, aber ohne Antwort zu erhalten.’ 


- &ie lagerten fi ‚deshalb in den Wald, fchliefen eine Zeit 


lang'und wiederhoften nach ihrem Erwachen das Zeichen‘ 


durch Pfeifen, aber eben fo vergebens. Endlih nahm Mars 


sin Ruppr echt din Heus ner mit feinen Geſellen wahr, 
diefe wieberhoften das Zeichen, worauf fie fih denn zuſam⸗ 
men vereinigten und Heusner jedem feinen Plat anwieß,' 
den er bei dem NRaubangriff einnehmen ſolte. — 


Die Räuber lagen an einer ‚Stelle, wo ber Bes. eine. 


Krümme macht, wodurch die erwarteten Juden verhindert 


waren, fie eher wahrzunehmen, als bis fie bei ihnen ange 
Efommen waren. Gie hatten ſich nach nicht lang⸗ vereinigt, 
als die Juden, achtzehn an der Zahl. und in ihrer Geſellſchaft, 


noch zwei Bauern, die ein Paar Ochſen trieben, und zwei: 


Weibsleute, ankamen. Sie wurden: fogfeih angehalten und 


...aufgefordert, ihr Geld Herzugeben. Es gefchah dies von dein, 


fleinen Johann und Heusner mit ber Piſtole in ber 


. Hand. . Die Juden, wahrſcheinlich ſich auf ihre Anzahl ver⸗ 


. laſſend, verfuchten es, ſich zur Wehre zu fepen, wurden da⸗ 


her mit‘ Schlägen mishanbelt und ihres Geldes nebſt einer - 


. Eisinen fübernen Pfeife und, pueier.fitbernen Uhren beraubt. : 
. Die Bauern und die Weibsleute Legen die Mäuber unange - 
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taſtetſihr Wers ziehen. - Ber mit. einee:- Piſtole bewaffnet 
geweſene Hannj oſt wurde bei dem Angriff nicht gebraucht, 
füntem mußte in der Hecken bleiben, weil die Räuber furch⸗ 
teten, durch deffen Frumme Hände verrathen jur werden. 


Er. 


. 8 an n f x ie d.Hatte einem ber Juden die Qurte obgeriſſen, 
daß der. Riemen zerſprang und das Geld heraus auf die Erde 
fill. - Er wollte foldyes wit der Gurte. aufheben, befam aber 
von dem Juden einen Schlag auf den Kopf und diefer nahm 
bie Gurte wieder zu ſich. Nun erhielt aber derfelbe von 
jenem Schläge und bie Gurte wurde wieder abgenommen. 
r annfried ließ indeß bie Gurte, wieder auf die Erde fal⸗ 
len und jetzt nahm fie Heus ner zu ſich. Cine zweite Gur⸗ 
te ſoll ebenfalls Hannfried einem andern der. Juden ab⸗ 
genommen haben. en 


Martin Ruppredt mißhandelte einen der Juden 
mit Schlägen, weil ex,fich gewehrt hatte: er nahm ihm ein 
Seutelchen mit zwei Kronenthalern ab. 


Die Beute wurde nicht weit von dem Dia getheilt, wo 
ber Raub geſchehen war. Ohngefähr vier Schritte davon 
war bie Hütte eines Koblenbrenners, dem Martin Rup- 
poecht bei bem.Voräbergehen zwei Sechsbaͤtzner auf Anwei⸗ 
fung bed Heusners hinlegen und ihm zurufen mußte: 
» Da, ‚nimm ˖das für einen. Schnaps. u oo, 


Es ertrug jevem ver Räuber zu feinem Antheil an der 
Beute 120 fl. 


Der Zinhgießer in Steinau ahiel für- feine Dienfe 
jwei Carolin, die ihm Heusner dureh die weiſchiferimn 
des Albert Krämers uſerde— | 


gr 
„ 34) : Straßen: Raub wiſchen uſchboin und dem. 


Neuhof. 
un An dem folgenden Straßenraub waren Theilnehmer: 


. .. Johann Adam Heusner, 
— .. —Uſenborner Lips (Philipp wiedet ſpend 
| von Uſenborn), - 
Kleiner Johann, 
Scheeler Peter, 
Stephan Heusner, 


Der Ufenborner Tips wollte auch den Veit Krär . 
mer und deffen Vater, Albert Krämer, angeben, al- 
‘ Teil‘ erfterer widerſprach dieſes nicht nur, ſondern Johann 
Adam Heusner und der in Gießen verhaftete Heiden. 
Peter ſtellen ſolches auch in Abreder 
Es waͤren' die Juden Lekiſch Oppenheimer und deffen 
Tochter, David und de8 Juden Zudad Knecht, ſammtlich 
von Uſenborn, ſodann die daſigen chriſtlichen Einwohner, | 
SFohannes Severin, Johannes Gerhard und Sohannes Bel: , 
ler) die am Zıten Auguft 1808 in dem Wald zwifchen Uſen⸗ 
bern und dem Neuhof’ auf ihrer Rückkehr von dem Markt‘ 
zu Gedern angegriffen, und beraubt wurden, 
Johann Adam Heusner hatte ſchon auf dem, dem. 
Gederner Markt vorhergegangenen Markt zu Ortenberg mit, 
dem überrheiner Wiihelm und einem vor zwei Jah⸗ 
ren als Pagabund in dem hieſigen Stockhaus geſeſſenen ſichern 
Johannes Stelz ve Stammheim ben Plan, die letzte⸗ 
ven Markt beſuchenden Juben anzugreifen und zu berauben... - 
Stel; war. aud auf den Markt gegangen, um:abzumarteng. 
big die Juden die Wann einpacten und fe dann diefen. 
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piraus auf den zum Naub beſtimmt geweſenen Platz kilem 
und den beiden anderen, die / ſich daſelbſt ſchon angeſtellt hat⸗ 
ten, bie Botſchaft davon bringen. Die Ausführung des 
Raubs unterblieb aber, weil Stelz, der, nach der Angabe 
Heusners, zu dem 'vorgehabten Raub nur durd Bere⸗ 
. düng ſich beſtimmt hatte, Neue empfand und auf dem bes 
ſtimmten Plag ſich nicht eingefunden hatte:, und es neben 
dem noch zu früh am Tag war ‚\wie die Juden bei dem Plag 
vorbei Eamen, wo Heusner und Überrheiner Wil: 

heim auf fie warteten, als daß ber Raub ohne große Ge⸗ 
| fahr hätte untornommen werben köͤnnen. 


Johann Adem Heusner erfuhr indeß von in dem 
‚Ufehbosner. ‚Lips, daß der nächfte Marft, den die Ju⸗ 
den aus feinem Ort ‚befuchten,, zu Gedern ſey, daß er den 
Weg, den ſie naͤhmen, gut wiſſe, und ba hierbei Lips zu 
gleich den Vorſchlag mapte, die Zuden zu berauben; ; fo wur⸗ 
‚de dies auch. alsbald Kefchloffen und bie nähere Verabredung 
mit den andern, Aheilnehmern.getroffen. Die Räuber Bamen . 
‚in der Gegend von ‚Diedeiepeim zuſammen und giengen in 

zwei Parthieen auf den zum Raub beflimmten Platz in den 

Bald zwiſchen dem Neuhof und Ufenborn. w 


Johann Adam Heusner und Uſenborner 
Lips trugen Piſtolen bei ſich, die übrigen waren mit Siok⸗ 
Een ober vielmehr Prügeln bewaffnet. 


Die oben bemerkte Geſellſchaft, ven der die brei hrs 
ſten jum Ziragen ber: Waaren ber Juden 'gedungen waren 
und von denen Severin fein ıSlähriges Mädchen bey fi 
hafte, war Abends um halb fleben ober fieben Uhr von Ge: 
dern: n weggegangen ‚ auf-bem Neuhof eingekehrt und nach ein 
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nem kurzen Verweilen um die Zeit, dag man Licht anſteckt, 
von da wieder aufgebrochen. Sie kam an den Wald, da es 
bei dem damaligen regnetiſchen Wetter ſchon ziemlich, finfter 
war. 


, Ein Paar Sachſenſchuß daven entfernt liegt eine "Zi 
‚gelhätte, in biefer befanden ih Johann Adam Heu 
ner und HeidensP.eter noch und tranken Waffer, als 
die Geſellſchaft an then vorbeigeng, Beide folgten derſel⸗ 
ben ſogleich nah. | Bu 


u In dem Augenblid, wo bie Geſellſchaft hinter einander Ä 
gehend, an dem Pla& angelommen war, wo die brei andern 
Raͤuber, Heiner Johann, Stephan Heusnerund 
Uſenborner Lips auf fie warteten, ſtürzten dieſe aus 
den Hecken mis dem Anruf: „Halt, bie Waaren ab! 
hervor. = 

Der Zude Lekiſch Oppenheimer und beffen 26iährige 
Tochter wurden zu Boden gefchlagen, und erfterem fein bei 
fich gehabtes Geld, angeblich in 30 — Ao fl. befiehend, ges 
raubts Qegtere wurde insbefondere von dem Uf enborner 
Lips, den fie nah ihrer Verficherung beflimmt erfannte,. 
mis auf.die Bruſt gefegter Piltole angepadt und mit einem 
Prügel auf den Kopf gefhlagen, daß fie zu Boden ftürzte, 
und ‘hier hingeftredt und fortwährend mit Schlägen mißhan⸗ 
delt, ihre Weiblichkeit von dem nemlichen Räuber. mit infa⸗ 
mer Brutalität beleidigt. 


Sehannes Gerhard, ber bie Waaren des Juden Juda 
trug, wurde von Stephan Heusner mit einem Pros 
gel auf den Kopf geſchlagen, daß er zufammen ſtürzte: der: 
felbs vaffte ſich ſogleich wieder auf und rettete fi von wei⸗ 
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teen Mishandlungen mit ber Flucht, ohne etwas von den 
getragenen Waaren zu verlieren. 


Johann Boller, der die Waaren des Juden Lekiſch zu 


tragen hatte, machte ſich ſogleich bei dem erſten Anruf der 


Käuber auf die Flucht, indem er das Neff, worin er die 
Waaren trug, von ſich abmarf. Ufenborner.Lip6 ver 
ſuchte nad ihm zu fchießen, das “Pulver brannte aber ab. 


Der von der Geſellſchaft mit feinem Mädchen zuletzt ge⸗ 
gangene Johannes Severin wurde von Johann Adam 
Heusner nnd dem Beiden: Peter angegriffen. Je⸗ 
ner gab ihm zuerft mit feinem Stock einen Schlag auf den 
Kopf, den legterer wiederholte und ihm fodann einen Stoß 
auf die Bruſt verfeßte, von dem er mit dem anf den Rücken 


. getragenen Neff, oder, wie Johann Adam Heusner 


fagt, Kaften mit Waaren, rüdlings zufammen ſtürzte. Das 
Mädchen des Severins fiel auf ihren Vater, und fchrie fehr 
heftig: es wurde ihr von Johann Adam Heusne 


in einem rauhen Ton und der Drohung Stillſchweigen gebe . 


ten, daß ihr fonft der Hals abgefhnitten werden wuͤrde. 


, Heusner nahm dem zu Boden Geſtuͤrzten nunmehre 


den Kaſten, von welchem der eine Tragriemen kei dem Zu: 


ſammenſtuͤrzen zerpfakt war, ab und hängte ihn dem eis 
den» Peter auf; — das andere Neff mit Waaren nahm 
der Fleine Johann auf den Rüden und fo gegen bie Ru 
ber ab und nahmen den Weg nad) Diedeisheim. | 


Noch waͤhrend die Raͤuber mit den Beraubten befhäf: 
tigt waren, hatte fih der Ufenborner Lips mit einem 
Pack Waaren entfernt und wurde deshalb bei der Tpeilung 


u der übrıgen Beute gusgeſchieſſen. 


| E J 
\ 

Diefe „Brute beſtand in einer bedeutenden Quantität 
verfchiedener Ellenwaaren, als wollen Zudy, Flanell, Cat ⸗ 
tun, Halstücher, Band xc., welche Waaren den Juden Les 
kiſch Oppenheimer und David. Detterus zugehörten, 

Einen Theil der Beute hatte. Heiden. Peter auf 
dem Ruckweg verlohren oder weggemorfen ‚' weshalb er bei 
der Theilung feinen Antheil an dem Band erhielt. Die 
Theilung ‚geihah zu Diedelsheim in dem Haufe eines dortis 
gen mit den Ränbern vertrauten Einwohners Namens, Od)» 
' ſen hirts. | . 


35) Straßenraub jwifchen Butzbach und Weglar. 


Am 2ıten Auguft 1809 wurden die Gebrüder und Tuch⸗ 
machet Ludwig und Philipp Eiſenhard und des erſteren Sohn 
Schannes Eifenhard von Niederkleen im. Naffan: :Meilburgis 
ſchen Amte Atzbach, bei ihrer Rückkehr von dem Markte zu 
Wetziar, den ſie mit ihren Fabrikaten beſucht hatten, Abends 
‚gegen 9 Uhr. eine Viertelſtunde von dem Ort Klein: Nechten- 
bad in ber fogenannten. Hochelheimer Wald - Ede auf ber . 
Chauffee von Räubern. angegriffen, ſchrecklich mißhaͤndelt 
und der bei ſich geführten Waaren und ihres Geldes be: 
raubt. W 


Die Zheilnehmer an diefem burch die geffßstice s Mis 
‚handlung der DBeraubten ſich auszeichnenden 
Raub waren: or 


r Er 
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Iohann’ Adam Heusner, oa 
Heſſen⸗Henrich (Seinrich Geweben), 

„ Überrpeiner Wilhelm cWitheim Rbeind, 
Martin Rupprtect, — 
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Selinesder Ludwig (Ludwig Funky), 
Conrad Anſchuh, 


Heiden⸗Peter (Peter Gosͤrzol), 
Krummer Sannioft (Juſtus Holzapfel), 
Ein zweiter Hannjoſt, vulgo Eumpen» Jon ge 


nannt, 


Schwarzer Jung 8 


Die Raͤuber kamen in dem Hofhaus zu Munzenberg zur | 


Tammen. Heffen> Henrich hatte die Gelegenheit zu 


1 


*) Die in Gießen einfigenden Theilnehmer: Heiden⸗ » e t ev, 


Sonrab Anſchuh, ſchwarzer Jung, Lumpen— 


joſt und Ludwig Funk nennen auch den ſogenannten 


Schoden⸗GHenrich als Complicen; Johann Abam 
„per sner wiberſpricht aber dieſer Angabe beharrlich eben 
fo wie Martin Ru pprecht. 

Der Griminal-Richter Hofgerihts-Rath von Brolmann 
findet Fein Bebenken, in feiner Altenmäßigen Gedichte zc. 


. da, wo er das gegenwärtige Verbrechen aufführt, bie An: 


gabe bed Heusners, dab Schodben: Henri an dem⸗ 
felben: Feinen Theil genommen , mit einer. Rote zu beehren; 


der Bexth diefer. Anmerkung beſtimmt ſich inzwiſchen von 


ſelbſt, wenn man bie Zahl ber Theilnehmer, wie fie Gens: 


ner angiebt, mit bem zur Unterftügung feiner Behauptung, 
daß edo ben = Henrich nit babei geweſen, angegebe« 


"nen Grund, daß er von daher, baß fie aus dem in bem 
Wirthshaus zu Muͤnzenberg von dem Raub verfauffen ud 


vo Garolins erlößt, und jeder eine Garolin erhalten, bes 


fimmt wife ’ daß es ihrer nur schn gewefen „ vergleicht. 
Uebel wird es Herr ‚Hofgerihts: Rath von Grolmann night 
nehmen, daß man den Heusner nicht durch phyſiſche 
. Mittel dazu gezwungen hat, auch den Sqoden- ven⸗ 
rich als Theilnehmer zu nennen. 


f 





dem Hau gewußt und unter andern ben Heusner mit 
dem frummen Hahnjofl und Heiden: Peter zu Aich 


bei Oſtheim „ſo wie den gleichfalls in der Gegend geleges 


nen Ub errheiner Wilhelm dazu angeworben. In 
bem Hofhaus zu Münzenberg verweilten die Raͤuber, bis in die 


Nacht, wo ſie dann auf die Straße von Wetzlar nach Buß; 
bach zogen, und ohngefähr drei Viertelſtunden von dieſem 
Ort in dem Wald ſich lagerten. Morgens “ohngefäht um 
20 Uhr machten ſich Sobann. Adam Heußner und 


Beiden: Peter nad) Weplar, um näher auszuforſchen, 


db die von letzterem gekannt geweſenen Perſonen, auf die 
es abgeſehen war, auf dem Markt ſich befänden und bezeich⸗ 
neten deren Waarenkaſten mit Kreide, um daran fi ie auf ber 


Straße zu erkennen. Ber ihrer Zurückkunft wurde fih nun 


an die Stelle gelägert, die zur Ausführung des Raubes be. 
flimmt war. Heſſen⸗Hen rich führte einen in Münzen: 


a 


‚berg geliehenen Karabiner benfih, Johann Adam Heu 


ner, Märtin Ruppreht, Heiden: Peter und/ 
‚was Heusner jedoch nicht gewiß wiſſen will, ber krumme 
Bannjoft Piſtolen. Die anderen führten, wie gewöhn⸗ 
lich, Prügelk N | 

Ks die Gebrüder Ludwig und Philipp Eiſenhard und 
des Erfteren Sohn mit dem Kar, worauf fie ihre und fos 


dann die Waaren eines gewilfen Schneider Dallingei’s von 
Niederkteen bei fi führten, an dem Platz, wo die Räuber 


Tagen, anlangten, fprahgen ſaͤmmtliche aus dem Gebüfch: 
Mit borgehältenem Karabiner rief ihnen Heſ ſen⸗Henrich 


| j „halt!“ zu. Der den Kartn geführt habende Ludwig Ei⸗ 
ſenhard erhielt von dem krummen Hamnioſt einige, 


Schläge auf den Kopf, daß er zuſammen ſtürzte. Mit Külfe 
. — j | ® J 


— 
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des Johann Adam Heusners wurde von dem Über: 
rheiner Wilhelm ber Karın gewendet und eine Strede 
in den Wald geführte, hier die Kaften aufgefchlagen, ‚und 
die_ darin vorgefundenen Waaren, beftehend in mehreren 


Sorten Tuch, feidnem Band, Spigen, Kcttun, leinenem 


‚Zub, Sammet und wollenem Band und etwas Kaffee und 


Zucker herausgenemmen. 


J 


Ludwig Eiſenhard, der ſich von den erſten Schlägen 
wieder ermannt hatte, fuchte fi zwar zu wehren, allein er 
wurde überwältigt, dem Karın in den Wald nadgeführt, 
und hier unter fortwahrenden Schlägen und Stößen gebun: 
den. Ohnmächtig zu weiterem MWiderftand lamentirte und 
fhrie er zu den Näubern, ob fie denn Eeinen Gott hätten ? 
erhielt aber von einem mit der Antwort: „wart, ich wid bir 
den Gott geben’ einen Fauſtſchlag ind Geſicht, ein anderer 


. über ſchlug einen Karabiner auf ihn an. Da er immer fort 


+ 


famentirte, fchrie ein dritter Räuber dem mit dem Karabi: 


ner zu: „Schieß den Hund tobt!” und diefer drüdte auf 


ibn 106, das Pulver brannte aber auf der Pfanne ab. Ge 
bunden auf der Erde liegend, durfte er ſich nad) feiner Aus» 


fage nicht umfehen; fo wie er diefes verfuchte, erbielt er 


von einem der bei ihm geftandenen Räuber einen Schlag ins 
Gefiht mit den Worten: „Hund, fiehft du dich aud noch 
um?“ Pad Johann Adam Heusners Angabe war 
es Heffen: Heinrich, welcher gegen den Ludwig Eifen- 
hard den Karabiner anſchlug und losdrüdte; er behauptet 
aber, daß dieſes gleich anfänglich und ehe derfelbe noch in 
ben Wald gebracht worden, gefchehen ſey: von bem dro⸗ 
benden Zuruf: „ſchieß den Hund todt!“ ' will berfelbe 
nichts wiffen. Martin Ruppredtund Rudwig Funk 
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waren nah jenes Eingeſt aͤndniß diejenigen, welche den Quds 

wig Eiſenhard, da er fih wehrte, mit Schlägen mishandel⸗ 
ten und. in den Wald brachten. Erſterer nahm ihm hier 
den nadı deffen Angabe in 150 fl. beftandenen Markt: Erde 
aus dem Büdfenfad. 


Johannes Eiſenhard ſuchte gfeid in dem erften Augen⸗ 
blick nach Klein: Rechtenbach durch dıe Frucht. zu entfpringen, 
er wurde aber von dem Beffen: Henrich, dem S3ohann 
Adam Heusner zulegt no zu Hülfe kam, eingeholt, 
an Banden und Füßen gebunden, auf das Geſi cht gelegt und 
ſeines Markt» Erlöfes, ‚nad feiner Angabe in 50 fl. befte! 
hend, und eıner filbernen Uhr beraubt. Limfehen durfte fich 
. der Veraubte hierbei nicht; fo oft er. dies verfuchte,, erhielt 
er von Heffen: Henrich einen Schlag ind Sefiht. Sonft 
erlitt er Feine Mishandlung, da er ruhig war und fid) weis 
ter nicht zur Wehre fegte. . Ein Räuber fol nach feiner Anz 
gabe zufeßt noch mit eihem Karabiner immer auf ihn anges 
ſchlagen, aud) losgedrückt haben, ohne daß jedoch der Schuß 
losgegangen iſt. Am grauſamſten und gefahelichſten wurde 
Philipp Eiſenhard mishandeit. “ 


Gleich bei dem erſten Angriff ſprangen zwei der Känber 
‚auf ihn zu, einer flug ihn auf den Kopf, während der 
andere fich feines Markt: Erifes, der gegen 100 fl, betrug, | 
bemädhtigen wollte. Derſelbe feßte fih nach feiner Ans 
gabe dagegen zur Wehre, fo, daß er mit. den Räubern zu⸗ 


fammen in einen Graben fiel. Sogleich drangen nody andere u 


Näuber auf ihn eın, er wurde in den Wald gefchleppe, und 

hierbei von einem mit einem Prügel auf Kopf und Schultern 

fo heftig geſchlagen, daß er beſinnungslos liegen blieb. Es 

waren nach Johann Adam Heusners Angabe die in 
® 2 


nenn nn, 
v * deu L. R - ⸗ 
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| Gießen einfigenden Conrad Anſchuh und Johann Ju—⸗ 


ſtus Dies, vulgo Lumpen⸗Joſt, welche ben Philipp 


Eifenhard fo fehr mishandelten. Er wurde hierüber fo er- 
grimmt, daß erden Conrad Anſchuh zurückſtieß, und 
da dieſer den Prügel nun gegen ihn bob, ihn in ben Gra⸗ 


ben ſtürzte“ Anſchuh giebt ſelbſt diefen Zug ben Men ſch⸗ 
lichkeit, den Heus ner auch bei andern Gelegenheiten blik⸗ 


ken ließ, an, und will nur nicht einer von denjenigen gewe⸗ 


fen ſeyn, welcher die Mishandlung verübt hat, fondern giebt 
den Qumpen: Zoft als denjenigen an, welhen Heusner 
deshalb in den Graben geworfen bat, biefer bleibt dagegen 
dabei, daß dieß Fein anderer, ale er, der Anſchuh gewe⸗ 


fen. Heusner blieb noch zuletzt bei dem ſchwer verwundet 


geweſenen Philipp Eiſenhard und verband ihm auf fein Bit⸗ 
ten den Kopf mit feinem Schnupftuch, "das er ſolchem aus 
der Taſche zog. | 


Nach vollzogenem Raube kehrten die Raͤuber wieder auf 
"den Hof zu Munzenberg zurück. Hier wurde noch in der 
nemlichen Nacht das Meiſte des geraudten Tuches an einen 
daſigen Juden um 10 Carolins, bie ſeidenen Bänder aber 
an einen andern Juden um 3 Carolins verkauft. Die übrige 


- Beute wurde getheilt, bie auf das dem Johannes Eifenhard 


geraubte Geld und ſilberne Uhr, welche nach Johann 
Adam Heusners Angabe Heffen - Henrich unter⸗ 
ſchlug. | | 
Nach dem Abzuge der Räuber hatte fih zuerft Johannes 
Eifenhard von feinen Banden an den Füßen zu befreien ges 
wußt; mit auf den Nüden gebundenen Händen eilte er nah . 
Klein: Rechtenbady und von ba nad Gros⸗-Rechtenbach um | 


. Hülfe, in der Meinung, daß fein Water und. Onkel tobt 


Lo; 
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gefchlagen worden feyen. Auf dem Weg dahin —* 


der Schaͤfer von Klein⸗ Rechtenbach die Stride entzivei, Ait 
» denen feıne Hände auf den Rüden gebunden waren. 


Aud) Ludwig Eiſenhard wußte ſich nach Entfernung der 


Rauber aufzurichten. Mit noch auf den Rücken gebundenen 
Händen eilte auch er nady Klein⸗Rechtenbach, wo inzwifden 
fon dur die Ankunft feines Sohnes die Einwohner in 
Allarm gefegt waren, 


= Den Philipp Eifenhard fanden bie zu Huͤlfe Gekomme⸗ 
nen in ſeinem Blute und ohne Beſinnung auf dem Platz 


= 


liegend: das Pferd mit dem Karın war im Walde an einen 


Baum gebunden. 


Nach dem viso reperto fanden ſich an letzterem eilf 
beträchtliche Kopfwunden; vie beiden Schulterblätter und 
Arme waren durch bie heftigen Schläge aufgefhwollen und 
mit Blut unterlaufen. Das linke Schulterblatt war zer 


“fprengt, und die Roͤhre bes Ober: Arms serfihlagen, Ludwig | 


Eiſenhaͤrd hatte gleich über dem Stirnbein eine drei und 
einen halben Zoll lange bis auf’8 Granium tiefe Wunde, 
am Hinterhaupt eine Wunde von zwei und einen halben Zoll 
Ränge; beide Hände aber waren durch das ' Sufardınenbinden 
und Schläge geſchwollen. 


Nach der eidlichen Angabe der Beraubten betrug der 
Werth des Geraubten einſchließlich des Geldes und ausſchließ⸗ 
lich einer auf dem Karrn gelegenen Flinte 2332 fl. 35 kr. 
Philipp Eiſenhard und Schneider Dallitzger wurden durch . 
den Verluſt in ihrem Nahrungsſtand ganz zurück gefeßt, und 
- bei erfierem hatten die erlittenen Mishandlungen die noch 
- jest fühlbaren traurigften Folgen auf feine Gefundheit. Rei 
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vig File ard iſt dieſes der Fall weniger, allein er leidet 
‚go cn vfrerem Schwindel. 

Nach der Angabe Heusners, mit der auch die des 
‚ Martin Rupprechts übereinſtimmt, waren die Beraub⸗ 
ten inzwiſchen diejenigen nicht, auf welche ed die Räuber eis 
gentlich abgefehen hatten. ‚ 


Heusner bat dieſes Verbrechen zuerſt und ehe noch 


einer der in Gießen einſitzenden Theilnehmer etwas davon 
angegeben hatte, freiwillig angegeben; deſſen Ausfagen wur⸗ 
den aldbald dem bortigen Criminalgericht mitgetheilt. 

16.) Verſuchter Straßen: Raub auf der Hoͤhe bei 
Neunkirchen und am nemlichen Tag wirklich vollzogener Raub 
bei dannenbaqh. | , 


Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, 
Georg Taſcher von Steinau, und 

Jakob Erbeldinger von Billings 


hatten ſich im September 1805 auf einen Sonntag Morgen 
bei Neunkirchen im Oberamt Lichtenberg auf die ſogenannte 
Germanns Hoͤhe in den Wald gelegt, und hier den auf den 
Doerfelder Markt gehenden Handelsiuden aufgelauert. Die 
. debfallfige Verabredung war ſchon früher getroffen, und dem 
zufolge beide erftere Näuber fhon den Samſtag Abend vor⸗ 
her auf dem Platz eingetroffen, zu denen ſich die beiden an⸗ 
dern Sonntags früh geſellten. Sie hatten zuſammen bis 
nach der Kirche zu Neunficchen vergeblich) auf die auserfehes 
nen Juden gewartet, und da damit die Zeit herum mar, 
um welche diefe gewöhnlich den Weg zu kommen pflegten, 
auch nad) ber Kirche die mit ihrem Vieh in bie Gegend kom⸗ 


⸗ 
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menden Weibbuben zu fürchten waren; fo wurbe auf An⸗ 
trag N) ban n Adam Heusners befhloffen, auf einen 


andern Plag zur gehen und da auf Bündel: Juden zu lauern, 
“ die von den Sürther oder Rimbacher Märkten, welche auf 


den nemlihen Sonntag fielen, vüdEehren würden. Die 
Näuber bradden daher auf und lagerten fi ohnfern dem Ort 


Schannenbach, nidt weit von einem "Walde, der Seiden: 


buch genannt, an den Heppenheimer Weg. 


Noch vor Sonnenuntergang Fam ber Jude Salemon 
Joſeph von Reichenbach, von dem Rimbacher Markt zuruͤck⸗ 


kehrend, und ſeine Waaren in einem Sack tragend, auf der 
andern Seite des Ackers, an dem bie Räuber an dem Weg, 


gelagert waren, den Bußpfab ber. 
Megen bes Geſträuchs und der Felſen nahm vpſewt 


dieſe nicht wahr. Er war eine kleine Strecke fortgegangen, 
als die Räuber befchloffen,, ihn anzugreifen und zu berauben. 


Erbeldinger und Heusner fprangen durd den Wald 


demfelben vor, Grasmann und Tafcher folgten ihnen. 


Der Erbeldinger war der vordere und Heusner ohn- 


gefähr noch 60 Schritte entfernt, als folder mit dem Juden 


an einer einzeln ſtehenden dicken Buche, unvermuthet 


zuſammenſtieß. Er wurde ſegleich von Erbeldinger mit 


„halt!“ angerufen und ihm ſein Waarenſack von der Schul⸗ 
ter geriſſen. Der Angegriffene ſuchte zwar das Herz des 
Raͤubers zu erweichen, indem er ihm vorſtellte, daß er ein 
armer Mann ſey, allein das ſchlug bei dieſem nicht an, der 


ihm vielmehr erwiederte, daß er auch ein armer Mann ſey 


und Kinder habe. * Der: Jude fuchte darauf zu entfliehen, 
allein Erbeidinger holte ihn ein, führte ihn zu dem 


Waarenſack zuräd und gab ihm zwei Schläge auf den Kopf, 


“u 
— u — 
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daß er ſinnlos zu Boden fiel. Er kniete ſich darauf auf den⸗ 
ſelben und nahm ihm feine Waaren und ſein Geld bis auf 
36 Er. aus der Taſche und kehrte darauf mit dem Raub gu 
feinen ‚ in einiger Entfernung zurückgebliebenen, Spiesge⸗ 
fellen zuräd, indem er den Beraubten auf der Straße lie⸗ 
gen ließ. | - 0 

Die geraubten Waren beftanden nach Angabe des Be⸗ 
raubten in baummollenen und ſeidenen Halstüchern, Herrn⸗ 
huter Zeug ꝛc. und hatten den Werth von 300 fi., das ge⸗ 
raubte. Geis aber betrug 25 fl. Die Räuber theilten noch 
in derrnemlichen Nacht bei Kirfhhaufen. Nach ihrer An: 
‚gabe betrug das Gelb nicht fo viel, als wie der Beraubte an⸗ 
. giebt, indem jede? nur 23 — 24 Bogen: zu feinem Antheil 
erhalten haben fol; auch den Werth her Waaren erklären fie 
für welẽ zu hoch angegeben. Der Beraubte. ‚hatte nach feiner 
Angabe zwei Löcher im’ Kopf und brachte an B Boden mit 

feiner Biederherftellung zu. 


j 
J 


17.) Strafen: ‚Raub zwiſchen Reinheim und Spab- 


hrüden, J 


Johann Adam Säusner hatte auf dem Hundert— 
. Morgen, einem Hof bei Ueberau-in dem Amt Keinheim, 
von dem dafigen Beſtänder Ludwig Schanz, einem ausges 
zeichneten Hehler und Begünftiger der Näuber, verrathen er- 
balten, daß ein Jude von Spachbrücken den Markt zu Brens⸗ 
bach befuche, der fchöne Waaren führe, und dabei den An: 
| ſchlag erhalten, ſolchen zu berauben. Heusner gab hier⸗ 
von dem Überrheiner Wilhelm Nachricht und beide, 
zu denen ſich noch Sannfried (Johann Friedrid 
Ach) und der. Eleine Hann-⸗Adam, (Johann 
ı | 
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Adam Veit), gefellten, Eamen den nächftfolgenden Markt 
zu Brensbach, am Zıten März 1809 von Erbſtadt Über den 
Main herüber in der Abficht ; den Juden zu berauben. Bei 


dem erwähnten Scan; auf dem Hundert · Morgen, an deſ⸗ 


fen’ Haͤus die Straße von Brensbach nach Spacbruücken vor⸗ 5 
bei führt, kehrten fie eın und warteten hier ohngefähr drei 


Stunden, als der Jude Simon Jakob von Spahbrüden 


mit dein dafigen Taglöhner Johamn Georg Stromberger, 


der deſſen Waaren auf einem Schubkarren fuhr, und ſeinem 


Dienſtmädchen, Fromet, von dem Markt zu Brensbach zurück 
vorbei kam. Wührend dem Simon Jakob mit dieier feiner 
Begleitung feinen Weg durch Überau und Reinheim fortſetzte 


und an erſterem Ort eine Erfriſchung zu ſich nahm, gewan⸗ 


nen ihm die Räuber den Vorſprung auf dem Weg nach Spach⸗ 


brüuͤcken ab. Es wor Abends zwifhen 7 und B Uhr nach 


N 


eben, aufgegangenem Monde, als jene fihon ganz in der 


Nähervon Spachbrücken vier Männer, anfänglid unter eis 
nem Apfelbaum ftebend und dann auf ſich zukommen ſahen. 
Guten Muthes über ſeinen Markt. Erlös und in der Mei- 
nung, daß diefe Menfchen von dem.gerade aud) zu Darmſtadt 
gewefenen Markt zurüc kämen, machte Simon Jakob feinem 
Begleiter die Beinerfung, dafı fie da jebt erfahren Eönnten, 


wo ber befte Markt gewefen fen; er hätte indeß dieß kaum 


gefprochen,, als einer von den vier Männern (ed waren die 


oben genannten Räuber) und zwar der Überrheiner 


Wilhelm an dem Taglöhner Stromberger vorbei auf ihn 
zuſchoß, ihn an der Bruft faßte und zu Boden warf; die 

drei andern umringteh' den &tromberger, der den Schub: 
karren, auf welchem die Waaren geladen waren, alsbald 
fallen ließ und zu entfliehen ſuchte, aber ſogleich auch wieder 
eingeholt wurde. Der Eleine Hann⸗Adam flug mit 
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einem Prügel nach ihm, er wehrte indeß die Schläge mit 
dem vorgehaltenen Arm ab, faßte den Prügel, worauf aber _ 
auf jenes Rufen um Hülfe der Hannfried herbei kam 
und ihm mehrere Schläge auf den Kopf gab, baf er brei- 
mal zu Boden fan; der Eleine Hann» Abam ſetzte ihm 
fedann einen Buß auf den Hals, daß er das Geſi icht nicht 
umwenden konnte. Das Dienſtmädchen des Simon Jakob 
ſuchte auch zu entfliehen, wurde aber von einem ber Räu⸗ 
ber eingeholt und mußte ſich neben den Stromberger, das 
Geſicht auf die Erde gewandt, nieder legen. 


- Simon Jakob, der nach feiner Ausfage gleich anfänglich 

einige Schläge auf den Kopf erhalten hatte, firäubte ſich 
| gegen den Überrheiner MWilbelm, ber ihm in ben Ta— 
ſchen nach dem Geld ſuchte, und ſchrie Heusner, der 
damit beſchaͤftigt war, die Stricke an dem Schubkarren ‚mit 
welchen bie Waaren befefliget waren, entzwei zu ſchneiden, 
rief deshalb dem Wilhelm zu: „wenn er nicht ftil hält, 
fo. ſchneid ihm den Hals ab!“ oder, wie die Beraubten 
fagen : : „ſchneid' ihm das Eingeweid’ aus dem Leibe!“ 
indem er, Heusner, zugleich mit dem Meſſer in der Hand 
herbeikam, und den Juden feſthielt, waͤhrend ihm Wil— 
beim das Geld aus der Zafche nahm, ‚Die auf dem Schub: 
karren gepadten Waaren, fo wie die, welche Simon Jakob 
ſelbſt trug, wurden gleichfalls aufgepackt, und die Räuber 
nahmen dann ihren Weg nad) einem Wald, dem fogenann 
ten Doͤrnbach. Da die Beraubten und Mishandelten fort: 
bauernd fehr fchrieen, fo verfolgten die Räuber indeß den 
Meg, ben fie zu nehmen willens waren, nicht, fondewn nah⸗ 
men vielmehr einen. andern in entgegengefeßter Richtung an 


u Rohrbach vorbei — über Oberramſtadt und Darmfladt, nach 
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Langen, indem ſie, um ihre allenfallſige Wefolger i irre zu 
führen, ein Stüd Satine von den geraubten Waaren abficht:, 
fi) in anderer Richtung auf dem Weg zurüdtießen. 


Von Langen aus, wo fie mit Tagesanbruch ankamen, 
nahmen fie ihren weitern Weg nad) Sprendlingen, lenkten 
hier von der Chauffee rechts ab nach Offenbach hin, verbars 
gen die Waaren in einen daſi igen Wald, - frühftäcten fodann 
noch zu Neu⸗Iſenburg, worauf fi ie nad) Srankfurt giengen, 
ben Abend aber von da zurückkehrten, die Waaren abholten 
und fofort bei Rumpelheim über den Main fuhren. So 
waren dieſelben bereits am folgenden Morgen über 10 Stun⸗ 


den von dem Ort der That entfernt, während in ber Nähe 


"Streifzüge zu ihrer Habhaftwerbung angeftellt wurden. Es 


log Überhaupt in der Taktik der gegenwärtigen Räuber und 
ihrer Gefellen, daß fie ſich bei Sauptunternehmungen nicht 
in der Nähe des Orts, wo folde ausgeführt werben follten, 


aufhielten, ſondern 10 und mehrere Stunden weit ber ka⸗ 
men, und nach der That eben ſo weit ſich eiligſt wieder 
entfernten, und ſo gewöhnlich alle Anſtalten zu ihrer Ber: 
folgung fruchtlos machten. - 


Die geraubten Waaren beftanden in wollenem Tuch ver: | 


fbiebener Gattung, Bisber, Bieber Satine, Flanell und an⸗ 
deren Ellenwaaren verſchiedener Gattung: den Werth der⸗ 


ſelben giebt der beraubte Simon Jakob auf 1100 bis 1200fl. 


den Betrag des Geldes aber ‘auf 70 — Bo fl. an. 

Nach dem hirurgifhen Fundſchein hatte Simen Jakob 
eine Wunde auf dem linken Seitenbein von 2 Zoll Länge, 
welche die äußere Bedeckung getrennt hatte und mit einer 
ſtarken Contufion umgeben; Johann Georg Stromberger- 
aber hatte eine drei. Zol lange Wunde auf der Iinfen Seite 


Fan 2 
, Y 


—a._. ._,.9 


4 


ws 


f 


EN 


108 


ves Stienbeins, welche bis auf das epicranium eingedrun: 


gen war, fodann eine ftarfe Consufion und Eugıllation an 
dem techten Vordetatm. | 


18) Strahen⸗ Raub zwiſchen Oberrad und Heifen: 
ſtanim. | Ä 
\ 
Am 2oten September 1809 wurde ber Fuhrmann Dies 


‚ter Gans von Groszimmern.auf der Zeldgrenze von den Ort⸗ 


haften Diezenbach und Oberroden von mehreren Raubern 
angegriffen und die auf feinem Karren geladenen Krämer 


waaren geraubt, R 


Die Thäter dieſes Strehenraubes waren: 


Johann Adam Heusner, u . 
Johann Adam Grasmann, 

Kleiner Johann, J 
Hannfried (Johann Friedrich Koch), 
Der krumme Hannjoſt, und 
Deſſen Schwager . Hannes (Jobannes Sir 

vel) | | 


Diefe Geſellſchaft war von ber Jenſeite des Mains auf 
gut Glück herüber gefommen, um eine Gelegenheit zum 
Rauben zu fuhhen. Sn der erften Nacht warteten fie in ei 
nem Tannenwalde bei Srofchhaufen, durch welchen die Land: 


„frage zieht, vergeblich darauf. Sie trennten fid den Mor⸗ 


gen und Tamen an einem beftimmten Platz wieber-zufammen. 


Abende in der Dämmerung begegnete ihnen auf der 
Straße von Oberrod nad Srankfurt verfdiedene von letzte— 
ver Stadt zurückichrende ‚Kramer und Schuhmacher von Eros: 


. r 
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und Kleinzimmern, die Heusner zum Theil kannte. Balb 
nach ihnen kam auch ber Fuhrmann Dieder Gans mit ſei⸗ 
nem Karrn entgegen, auf dem die von jenen in Frankfurt 
‚gekauften Waaren geladen waren. Hannjoſt, der mit 
Hannfried ohngefäht 30 Schritte vor den übrigen Raͤu⸗ 
bern voraus war, redete den Gans an ‚was er fahre? und 
bekam .die Antwort: Leder.” In dem Augenblick wurde 
- aber: auch Gans angehalten, Hannjoſt gab ihm 


zwer Schläge auf den Kopf, daß ihm, nach ſeiner Angabe, 


das Blut dem Geſicht herunter lief; der immittelſt mit den 


übrigen gleich herangekommen geweſene Heusner faßte das 


Pferd und führte den Karrn ohngefähr 70 Schritte in das 
Feld hinein, dem Dieter Gans aber wurden von Hannes 
. Sippe die Augen mit dem Schnupftuch zu, die Hände 
aber mit feiner eigenen Peitfhe auf den Rüden gebunden 
und er fo von demfelben und dem Grasmann dem Karın 
nachgeführt, und ihm das Schreien unter der Drehung, ihm. 
den Hals abzufchneiden, unterfagt. Er wurde etwas ent: 
fernt von dem Karen auf die Erde mit dem Geſicht gegen 
dieſelbe gekehrt; gelegt und von Johannes Bippel, 


daun aut) vom Gras mann eine Zeitlang bewacht. Die 
andern packten immittelſt den Wagen ab und nahmen ven 


den darauf ſich befundenen Kraͤmerwaaren, was ihnen an: 
ſtand, und fie am beſten fortbringen Fonnten. Nach der 
Angabe des Fuhrmanns ſollen auch auf dem Karrn befindlich 
geweſene Faͤſſer zerſchlagen werben ſeyn, was inzwiſchen 
Heusner, Grasmann und der kleine Johann in 
Abrede fielen. Während dem der Karrn abgepackt wurde, 
hatten ſich auch Sıppel und Gras mann von dem Fuhr⸗ 
mar entfernt, und dieſer benutzte dieſe Gelegenheit zu ent: 
fliehen, Jener fegte zwar bemfelben ‚ da Heusner feine 
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Fluͤcht gewahr worden war, nad, allein er konnte ihn nicht 

einholen. Den Karrn mit dem Pferde ließen die Räuber 
im Felde ſtehen. Die geraubten Gegenſtände beſtanden in 
verſchiedenen Ellenwaaren, Schnupftaback, Kaffee und Zuk⸗ 

ker, eine Kiſte mit Lichtern wurde aufgeſchlagen und: ver- 


dorben. Won einem Pad Leder, der ebenfalls auf dem 
Karrn ſich befand, wurden nur von dem kleinen Johann 


ein Paar Kalbfelle zu einem Paar Stiefel genommen. Die 
Eigenthuͤmer der geraubten Waaren, Peter Anton Brand 
von Kleinzimmern, Heinrich Gorbel von Groszimmern und 
Johann Georg Herbert von da, gaben den Werth des Ges 
raubten auf 742 fl. 35 Er. an, werunter jedod) die tuinirte 


Kiſte mis Richtern, die Kalbfelle und der von dem Fuhrmann 


Dieter Gans zu 16 fl. angegebene Werth von Kaffee und 
Zucker, welcher fein Eigenthum geweſen, nicht begriffen ift. 


Der Raub wurde noch in der nemlichen Nacht bei Rennbrük⸗ 


ken getheilt. 
Heusner führte dabei eine Piftole. 


19.) One, woiſchen Diedeltheim und Hein⸗ 
chen. | 

Nah dem vorigen Straßenraub Eehrten bie Räuber wies 
der auf bie Jenfeite des Mains zurück und ſechs Tage nach⸗ 
her wurde ein anderer zwiſchen Die deleheim und Beinchen 
verübt. 


Hierbei waren Theilnehmer: 


Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, 
Martin Rupprecht, * 











Kleiner Johann, 

Matthes Ofertein,. vulgo Krämer, Mat | 
thes, ı 

Andreas Fiſcher (Martin Ruͤpprechts 
Schwager, in Marburg verhaftet), 

Veit Krämer, und 

Deflen Bruder, Jakob. 


Es waren die Handelsjuden, Abraham Loͤw, neöft 
deſſen Knecht, Aron, Löw Löfer, Jakob Simon und Abra: 
ham Mofes von Diedeisheim,. Mofes Loͤw von Büdingen 
und Jakob Iſaak von Wachenbuchen, fodann ein zehnjähri- 
ges Judenmaͤdchen von Frankfurt, welche am 26 September 
1809 bie Frankfurter Meffe befuhen wollten, und Abends 
halb eilf Uhr in dem Wald zwiſchen Diedelsheim und Hein⸗ 
chen von den oben bemerkten Näubern angegriffen, mit 
Schlaͤgen hart mishandelt und beraubt wurden. 

Dem Johann Adam Heusner war die Gelegen⸗ 
heit von den Gebrüdern Ochſenhirt zu Diedelsheim, deren 
Haus vertraut war, und in welchem die Beute von dem oben 
sub No. 14. vorgetragenen Raub getheilt wurde, verrathen. 
‚Er und der kleine Johann giengen zuſammen von den 
übrigen Näubern ab nad Diedelsheim und erfündigten ſich 
dafelbft bei den Valdoveren noch näher nach der Abfahrt der 
Juden und dem Weg, den fie nehmen würden, während 
dem die andern zu Heinden in dem Haufe des dafigen Schi 
fers auf ihre Rückkunft warteten. 

Nach den Nachrichten, welche Heusner und der 
kleine Johann zu Diedelsheim einzogen, ſollten die Juden 
den Weg über Lindheim nehmen: der Fuhrmann, den die⸗ 
- felben gedungen hatten, war aus dem Hauſe der Gebrüder 


’ v 


Hafenbirt, und wußte, nach Heusners Angabe, von 


dem Anſchlage, der auf die Juden gemacht war. 


Ans des Schäfers Haus zu Heinchen giengen die Ku 


“ ber zuerft Abends auf die Straße, melde nad Lindheim 


führt ; fie lagerten ſich hier in einem Kartoffelacker und 


fliefen zum Theil, als Grasmann da Abfahren des 
Wagens im Deorfe hörte und daraus zugleid wahrnahm, daß 
die Juden einen andern Weg fuhren. Die Räuber ſäum⸗ 
ten nun nicht, im Laufe benfelben auf ber Straße nad Seins 


chen zuvorzufommen. Heusner führte die Flinte bei fich, 


welche nad) feiner Angabe von der Muhle zu Breitenborn 


mitgenommen worden war iind die er einem Einwohner au 


Heinen in-Werwahrung gegeben hatte; Grasmann und . 


Martin Rupprecht hatten Piftolen. 


Die Gewehre. waren mit Schrot heladen. In dem 
Wald zwiſchen Diedelsheim und Heinchen wurden die Juden 
erwartet, wo bieſelben, meiſtens neben dem Wagen herge⸗ 
hend, Abends ohngefähr halb eilf Uhr eintrafen. Ungewiß, 


ob ſie die, zum Berauben Beabſichtigten, ſeyen, giengen 


Heusner, Martin Rupprecht und der kleine Jo—⸗ 
hann noch ohngefähr acht Schritte in den Hecken denſelben 
gleich an der Straße hin, als einer von ſolchen fie dadurch 


verrieth, daß er, über das Geraͤuſch aufmerkſam gemacht, 


den andern in dem jüdiſch-deutſchen Dialekt zurief: „Moſche, 


hör’ einmal, was iſt dal Plötzlich drangen nun die Räu⸗ 


ber, Heusner an ihrer Spitze, ‚aus den Hecken hervor, 
überfielen die Juden, fihlugen fie zu Boden und nahmen 


ihnen das bei ſich gehabte Geld, zwei Uhren und einige 
| Kleidungsftüce ‚ welde den Beraubten vom Leibe ausgezo⸗ 


gen wurden, einiges Brandſilber und ein Pfofenbeſcus ab. 


- 
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a Einer. papkte-bin Zuben Ybraham"Löm ven Diedelshein | 
onnd howillkommte ihn⸗ ba, er ihn: fchon. führer. mis ondean 
Se ſe nem Haufe hatte / hor außen wollen⸗ mit De) Worten: 
m@sgbube, habe id Hich.einmatl ‘gie dakı Gb ıhar 1’ 
Abrabam Yon erhieltugrh.Sriger.eihlihen Aukiage mit char 
Piſteitze zene Hchlage gut den, Kopf. daß er.sufamman fkürz. 
At/ gegen, er von bei, Raubern ausgeplünpert, wurde. Ja⸗ 


bb Bank von: —— erhielt. Jon, Set 6,n er mit der 


typ, einen Srof, „— md Grasmann, nah. ihm ‚ dos 
Seid, dıe "Uhr und is N ein Paar Stiefen aus, Den 
uf dei Bagen gedriißthen 9 Judenimãdchẽn ia ein Leid, 
I aufn" daß ibm einige —— genommen Wurden, 
welce raſſeiblin eine Heinen Kördhen dei fi hatte, 


nee “ - ‚eh dee. 
er Veit, E vuamer. BAR: "hoffen, Bruder: alba hei Aa Miibe 
„hanblungen der Juden As, wie :Densnerübrseinfime 
mon. mit ıhnen- fügt, ſammtlich Schläge bekammen haben, 
— thätig geigefen ſeyn, was, jener aber abläugnet. 
JEiner welße Wille si: welche einem- der: Beraubten abge⸗ 
: önmien wurde, war, wie Grasmann nangiebt, ſo blutig, 


Pad re fie, wie er ſich ˖ aunorudt nichs za feinem heit bit 


„ewigaben mögen: sn mas nt. mie, 

“u. Nio der aidlichen * Wisſage der Weraubten si das 
ihnen vuſammen entwendete Gerd in 5 Karoline, "24 Frieb⸗ 
ichtdor, 8 Dukaten, 2 Sounverains, 9. dappelte Louisd'or 
in Ask und. 526 fh Fo Inn Silber: Geld⸗ welche ꝛlngabe 
abes die inhaftirten Theilnehmer widerfprechen. .Heus.ner 
way beisben andernn, da ſie durch das. Genſicht die. Dummen 
„arbhrt hatten, welche den Beraubten genommen worden ſeyn 


ſollten, gleich in dem. Verdacht, daß er tapen. uͤnterſchlagen 


baben imochte /. allein er längnet folheg bie, auf sine Duplo⸗ 
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e, welche er einräumt, untergemakelt zu habt.“ "Nah 

‚feiner Angabe trug es ihm zu ſeinem Antheil an werh Geid 

25 fi. Grasmann, Ruvprecht und Weit’ Arämer 

"geben aber ihren Antheil nur zu ı4 — ‚5 fl. ai, ww der, 
kleine Jchannn auf'ndoch weniger. ne 


® Die Theilung geſchah noch in’ der nemilchen Macht dei 
dem, ohngefaͤhr zwei Stunden von dem Platz, wo der Raid 
i ‚ gefdehen, entfernten Orte Heckenbergen: Heusner ud 

Gras man n kauften hierbei die ſilbernen Uhren heräug. > 


N Wegen des gegenwaͤrtigen Straßenraußs, dem jegten 
. in feiner Näuberbahn, . war Johann Adam Heusn er 
"bei dem Kurfürfttich Hefüfchen Amte Windecken vom 27ten 
November 1809 bis den ıgten Sebruar 1810, alfe bis Fur) 
vor ſeiner gegenwärtigen Verhaftung, im Arreft und Unter: 
ſuchung. Er, ber- damalen noch einen nicht unbedeutenden 
Mramerkaſten faͤhtte, war unter dem Namen der Kraͤmer⸗ 
Hann:Adam in dortiger- Gegend bekannt,  fland- ahlr 
‚wegen feines Ränber-Qebens in Perdacht. Kurz vor feiner 
Arretirung erhielt er in dem Wirthshauſe zu Ofiheim.. mo 
rin er Inginte,; ven dem mit ihm wohl. befannt geweſanen 
dafigen Landſchoͤffen Baumann einen gefährlihen Schuß duvch 
‚die Sand, von dem er in dem Biefi igem Arreſt zuerſt wieder 
völlig hergeſtellt wurde und der ihm, einige Singer Foftetg,, 


‚Die berawbten Juden von Diedelsheim Farinten th, 
und ‚auf ihre Veranlaſſung wurde er arretirt. Allein: 6b» 
‘gleich diefeiben Ihn befkimmt als einen der Theilnehmer 'im 
dem. Naub refognos;zirten , fo Eonnte doch bei dem Umſtand, 
daß er die Ihar’den Beraubten deharrlich in dad Geſicht 
. Tdugnete, und die Recognition, wie das Amt mit’ Reit bes 
. merkte, ‚nach den fonfl eingetretenen Verhältniſſen / mehrer: 

\ 


us 
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Sei Bedenklicheiten gegen ſich hatte, fein anderes ne ultet 


liefern, als feine. Abſolution von der Snfanz und Verweis | 


fung aus dem harſtenthum Hanau. 


| 20) Euchen— Raub Mwiſchen Buͤchen berg, Ratte 
und Mittellalbach im Fuldiſchen Amt Neuhef. 


Johann Adam Heusner lag mit dem Wurzel 
Sarg (Georg Horn), dem Zunder-Albert (AL 
bert Kramar) und einem Korbmader, vulgo Jochem, 
im Sommer 1805 in dem Dirt Naffig bei. Wertheim, wo 
"Bunder „Aul bert den Vorſchlag ‚machte, in die Gegend 
von Ehlichtern zu gehen und da ben nad Frankfurt zurück. 
kehrenden Ochſenhäͤndlern von Gersfeln das Geld abzuneh⸗ 
men. Der Vorſchlag wurde angenommen, blieb aber damals 
unausgeführt, weit Zunder- Albert, und Wurzel⸗ 
Jsſe geſich fo ſtark betrunken hatten, daß ſie nicht marſchi ⸗ 
sen konnten und die Kamradſchaft daher nicht um die Zeit 

din. der. Begend eintreffen Eonnten, zu welder bie Pain 
*2 ſolche gewöhnlich paſſiren. 


Injzwiſchen traf, Johann Adam Heusner mit dem 


Jleinen Johann auf dem Geiſenhof bei Diiltenberg-zu: 
fammen und er machte nun biefem den Worfchlag zur Ber 
zaubung der Ochfenhändler. 

Zu ihnen gefellten fi ned) im Baufande ber Hütten 
Aannes (Johannes Müller von Nobern, in Mu⸗ 
dach verhaftet), und ein anderer Räuber Briedel. - 
,. , Mnter Anführung des Heusners wurde von Wert 
‚beim aus aufgebrochen, um den. Raub auszuführen. Auf 
dem Weg nach dee dazu beftimmten Gegend kamen fie bei’ 
von im Grobherzoglich Frankfurtiſchen vorbei, we Frie 
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‘det und Hütten: Hannes am hallen To drei‘ N 
auf! der daſi igen Bleiche gulegenes zu mitnahnten. - u 

— . ET A at 
Heusner wußte von Zun ber» Albert, daß die 
Ochſenhändler bei ihrer Rückkehr von Frankfurt indem Wirths⸗ 
hauſe zu Mittelkalbach dei Schlichtern einkehrten. Da er.in 

‚ der Gegend nicht befannt war, und ſich des Wegs nicht mehr 

'zu erinnern wißte, welchen die Ochſenhaͤndlet von Mittel⸗ 
rkalbach nach dem, was er von Zunder« Albert gehört 
“hatte, nahme; fd gieng Tr mit ben Hüften: Hannes 
ſelbſt in das Wirthshaus, gab ſich für den Sohn eines Och⸗ 
fenhaͤndlets aus, "deffen Knecht mit dem Geld befertirt fe 
zerkundigte ſich anter'diefev Maske um die Nuckkehr der Och⸗ 
fenhänbter von Frankfurt und um ben Weg, deirſie naͤhmen, 
nd erfuhr denn nicht nur von dem Wirth,baß feibige an 
der Tag zurückkaͤmen, fondern auch den Weg; benfie nad 
mer: Es war died am 23ten Juli 1805. Der Ochſenhaͤnd⸗ 
Ser, Zube Meier von ’Gersdorf, kam an diefem Tage mit 
"feinem Ochfentreiber: von Fraͤnkfurt zuruck und kehrte, wie 
gewöhnlich; in erwähnten Wirthshaus eim Der’ Ochfen⸗ 
Ipreider tig’ das Geb, ; ı20 Carolin in ganzen und halben 
"Aronen, in einer Gurte. Um ſolchem die Laſt u: ‚erleichtern, 
miethete Meier zu Mittelkalbach einen Beten, um bemfelben 

das. Geld bib nach Büchenberg tragen zu helfen. ' Heusner 
war inzwiſchen auf die von dem Wirth eingegogenen Nad | 
. richten mit feinen Gefellen vorangegangen und hatte ſich mit 
folhen in einem Wald-an den Weg hinter einen Buſch geld . 
ger‘ © Er war mit einer Piflofe und Sriedel mil einer 
“ ‚doppelten Piſtole, beide auch, wie die andern- zwei, mit 
Stöcken, oder vielmehr Prügeln, verfeben. Nachmittags 
halb fünf Uhr gieng der Dchfentreiber.mit dem Beten von 
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Miteltalhahh wegy· während der, Ochſenhaͤndler Meise 1. 
noch daſelbſt verweilte. . Eine Heine Stunde von dem Ort, 
kamen biefelben an-den Pletz, we Heusmer mit feinen, 
Geſellen. im Hinterhalt lag. Der Bote hatte die Geldgurte 
über beide Achſeln gelegt. An dem Platz angekommen, ſpran⸗ 
gen Heusner und Friedel mit den geſpannten Piſtolen | 
in ber Hand aus dem Buſch hervor. unb viefen ihnen zu: 

Balt! abgelegt! oder’ wie die Beraubten fagen, „das 
Lehen!“ Der kleine Johann und Hütten; Han 
les ſprangen zugleich auf der andern Geite des Buſches 
hervor," und jener nahm dem ſich weiter nicht widerſetzenden⸗ | 
Boten die Geldgurte von den Schultern ab. "Den Ochſen⸗ 
“treiber viſitirte Friedel, — Hütten: Hannes nahm 

ihm den No und durchfuchte ſolchen ‚warf ihm dieſen aber 

wieder hin, da er die Raͤuber darum mit der Erklärung bat,” 

daß er ein armer Mann fey. \ 


. 


= Beide Beraubten wurden nun aufefordert zu laufen 
und weil, wie Heusner ſagt, der Bote ſich nice dazu. , 
verftehen, fondern immer das Geld mieder haben wollte, fo * 
erhielt er yon Friedel einen Schlag auf den Kopf, von 
weichem. er, nach feiner Angabe ’ ‚betäubt zu Boden ftürzte, 
einen weiten Schlag erhielt er auf. die Linke Schulter. Die 
Rauber entfernten ſich in die Hecken: und theilten den Raub 
| bei dem Spaarhof., . 


Gegenwaͤrtiges Verbrechen giebt übrigend ei einen fehe ı lee 
haften Beweis, wie vorfihtig Richter und Inquirent bei Prüs . 
fung ber Fundttien ſeyn müffen und wie ſotgfaͤttig ſie insbeſonde⸗ 
re alle Verhaͤltniſſe in dem Fall prüfen müſſen, wenn der Bes! 
ſchaͤigte ein beftimmtes Individuum altz den'Lirheber- eines 
Verbrach ens recognosciren will, ehe, er dieſer Yecagnition Glqu⸗ 


J 


20 —— 

Beusner nahm dem andern Zuben Tein ein,” dac 

in einem Beutelchen- war und nad. der, Angabe des Beraub⸗ 
‚ten in 3 oderäfl. beftand. Die Waaren fieß er ıhm.” Bon ' 
dem geraubten Geld erhielt Her "Einwohner zu‘ Halnſtadt, 
welcher die Gelegenheit verrathen gehabt: ‚Ss f He 


‘ “. 
. N ».“ Jar4 - 


22.) Sbehen— Raub im Baulande bei Konigehofen. 


Bier Wocen nach vorſtehendem Btraßenraub, "den 22. 
Mai 1804, nahm Johann Adam Hauſner 'ah einem 
andern bei Königshofen im Bauland heil . Außer ihm 
waren Theilnehmer: | 


‚Sohann Adam Kart. vulgo Rrubiiäten, 
Adet, ° - | — 
Albert Krämer, und , ‘ 
.Einer Namens Jörg, vulgo Üserttug. 


Dieſe Geſellſchaft war: zuſammen auf dem. Markt zu 
Mergentheim und hatte daſelbſt den Anſchlag gemacht, den 
dieſen Markt beſucht habenden Viehhaͤndlern auf der Straße 
onfjulauern und ſie zu berauben. Sie hatten ſich zu dem 
Ende des Abends von Mergentheim weg gemacht und in ei⸗ 
nen Wald zwei und- eine halbe Stunde von Mergentheim : 
an die Straße gelagert. Die Zeit, wo die Biehhändler ' 
zuruͤckzukehren pflegten, gieng indeß vorüber, ohne daß einer 
derſelben kam. Heusner war deshalb ſchon Willens, weg 

au gehen, als er angeblich von ben andern beredet wurde, 
noch zu bleiben, in der Erwartung, daß ſich Gelegenheit 
geben werde, andere von dem Markt zurückkehrende Perſonen 
zu berauben. Es kam denn auch der Weißgerber Chriſtian 
— Sommer von Kinzelsau, der den Mergentheimer Markt eben. 


BE 
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faͤs beſucht) : und auf dem Nudweg ſich von eier Seel. 
(haft getfennt hatte. Aeusner, der von dem Platz aus: 
ih ein benathbartes Darf‘ gegangen’ gewefen "war ; zu Mittag’ 
gegeffen- und etibas zu ‚viel"getrumken hatte,’ ſchlief, als 
Scinmer gegen den Platz kam, wo die Näuber ſich gelagert’ 
Hatten. Er wurde von ben andern aufgeweckt und fprang 
ſogleich ohne Hut blos in den Hemdsermeln mit ſeinem friſch 


geſchnittenen Prügel aus den: Hecken hervor Auf den’ Weiß⸗ 


gerber Sommer zu, den er zugleich antıef, zu halten und- 
das Geld herzugeben. Diefer fhlug indeß dem Heusmer, 


wie er mit feinem Prügel auf ihm zuſchlagen weilte, ſolchen 


ans. der. Hand?und ſuchte fi) auf‘ das freie Feld durch die 
Flucht zu retten. Heusner holte ihn indeß ein, ſchlug 
ihn mit feinem, Prügel burch einen Schlag auf den Kopf | 
zu Boben, forderte ihm die Geldgurte mit der Drehung ab, 
ihm fie fonft los und in den Leib zu ſchneiden, nach Angabe 
des VBeraubten aber, unter. ber Drohung, ihm den Hals abe 
aufchneiden. Während dem Famen ohngefähr 100 Schritte‘ 
entfernt an 30 Perfonen, bie ebenfalls von dem Markt zus 


rückkehrten. Dies und obgleich Sommer bei der Naͤhe dieſer 


Leute beſtaͤndig um Hülfe ſchrie, ſchreckte den Heußher 


| jedoch nicht ab, den vorgehabten Raub auszuführen, und 


jenem bie Vurte vom Leibe zu ſchneiden und ſich damit in’ 


den Wald zurückzuziehen. Von den andern Raubern war 


nur der firubfihte Adel: anfaͤnglich dem Heusner eine 
Heine Strecke aus dem Wald gefolgt, batte ſich aber alt’ 
bald wieder dahin zurückgezogen, wie er ſah, daß jener. bes 
Beraubten mächtig war. Seusner giebt ſelbſt an, daß 


die andern wegen ber Nähe der gefommenen Menſchen ſich 


nicht getraut haͤtten, aus dem Wald hervorzugehen. Nach 


feiner Ausſage beſtand das im der Gurte geraubte Gelb in 


* 
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eiwa 1 ci Carslins — nach der aidliden Angabe * Berau 
sen aber in ‚140. — 190 fl. . Ene ſilberne Uhr und noch ei, 
niges Geld, welches er in der Taſche hatte, wurde ihm. 
nicht genommen, wahrſcheinlich weil Heußner. wegen der 
Nähe der Menſchen keine Zeit dazu hatte. Er der Be⸗ 
raubte, erhielt nach ſeiner weitern eidlichen Ausfage nicht, 
wie. Beusner behaupten. will, einen Schlag, fondern drei - 
Streiche auf den Kopf, von denen er gang ohnmädhtig und 
| bewußtlos wurde und an 5 — 6 Wochen mit feiner Wieder⸗ 


weretans zubrachee . 


23.) Snap. Dan eigen —* and Gan- 
hauſen. | . 
Am aAten Mai: 1807 wurden die. Juden Ei Michel 
Lorſch von Gelnhauſen, ſeine Schweſter, und ſeine Schwage⸗ 
rin Gottſchalk Lorſch's Ehefrau, Jud Hirſch von Meer⸗ 


holz. und deffen Schweſter, Wolf Nathan von Geinhauſen, 


der Knecht des daſigen Handelsjuden Abraham Liebmann, ſo⸗ 
dann der bortige Qurg: Inſaß Schleidt, welcher dem Löw 
Michel Lorſch ſeine Waaren auf einem Schubkarren fuhr, 
auf ihrer Rückkehr von dem Markt zu Büdingen , den fie 
‚befugt hatten, an einer WaldıEde wwiſchen Haingründau 
7 gewohnlich hohen Gruͤnd genannt — und Geinhauſen, 
auf dem Weg nah North von Räubern ongegrifeh, mit 
Schlägen mishandelt und beraubt. 


Die Daͤter waren: 


Johann Adam Heusner, 
‚Der kleine Hann-⸗Adam (Zohan Adam 


Weis),- und 


‘ 





! 


- er} 5 


Peter Henrich Hann⸗ Adam Hoden 
Adam Hoffmann). 


Heuiner biefs ebeñ fo, wie der Feine Jor⸗ auf 


dem Markt zu Gedern feil. Zu ihnen geſellte ſich daſelbſt 
der Eleine Hann-Adam und Peter Henrids 
Hann-Adam. Beide erftere waren mis dem Juden Löw 
ichel Lorſch und ſeinen Verhaͤltniſſen gut bekannt, da ſie 


Ehrers Waaren bei demſelben kauften. Der kleine Joͤr 9... 
machte den Vorſchlag ‚ diefen Juden bei feiner Rüdkehr von _ 
dem Markt zu berauben, indem er zugleich, als in der Ge: - 


- gend bekannt, den Platz angab, wo dies am beſten geſchehen⸗ 
könnte. Der Vorſchlag wurde angenommen, Jörg lieh: 


dem Heusner feine Piftolen, er feibft blieb aber zurück, 


weil er beforgte, von. dem Lorfch erfannt zu werden. Heuss: 
ner padte feine Waaren früher einy wie die andern Ark. 
mer, übergab fiedem Beinen Jörg, ber folde mit nad) 


>Diedelsheim nahm, und machte: fich. fofort mit. den beiden 
andern auf ben Weg nad) dem Platz, wo.ber Jude ange⸗ 


griffen und beraube werben ſollte. Dieſer Dame mit der uͤbri⸗ 
gen eben bemerkten Geſellſchaft Abends bei eintretenber Dam⸗ 


merung daſelbſt an. Heuoner rief mit vorgebaltenen Pi⸗ 
. Roten das „Halt! Die meiſten vonder Geſellſchaft 


entfprangen, Low Michel Lorfh, Wolf Nathan, fo wie der. 


Burg: Inſas Scleidt wurden abet, wie Heusner angiedt.. 


von dem Heinen Hann Adam und Peter Henn: 
richs Hann⸗Ada m mit harten Schlaͤgen mishandelt, 
dem Wolf Nathan fein Achſelſack mit Waaren und wie er an⸗ 


giebt, das bei ſich gehabte Geld, dem Schleidt aber ber Schub⸗ 


Barren mit Waaren, das er Über: die von. Pater. Kenn 
sis Hannıdlbam empfangene Schläge hatte finken laſ⸗ 


Bd 


4A | 


ſere —— Die Meuber wen: ſich nach volbiachtem 
Raub in den Wald. zurück, we am andern. Tag der Schub: | 
Earren und das Kamifol des Infaffen Schleidt gefunden wur: 
de; bie Weraubteh’ und. Mishandelten aber fuchten fi mit 
Zurücklaſſung ühreß Eenthums. w flüchten fo ‚gut jeder - 
konnte: «: J 

Wolf Nathan giebt any daß er vurch die Sölige ſo 
mishandelt geweſen, «daß.er auf Händen und sn nad 
dem nahen Ort Noth gekrochen fey. 

; Die. Therlung, des Geraubten geſchah zu Hainchen im; 
des dortigen Schäfers Haus. Nach der Angabe der Beraub⸗ 
ten betrug ‚ber. Werth des in Ellenwaaxen beflandenen Raubs: 
nfonehtic des baaren Geldes 1976 fl. 2ı fr. BE “ 

BHeusner wurde übrigens wegen dieſes Straßenraubs 
nicht lange nachher zu Gelnhaufen indem Haufe des Ju⸗ 
den Löw Micelilorfh, wie, er.eben bei hemfelben Woaren 
gekauft harte, durch franzoͤſiſche Gensd'armerie arretirt, nach 
Hana, vonrnda nach Frankfurt und endlich nah Mainz ge⸗ 
bracht, von wo er indeß, nad) einem: Arreſt von ſſeben Wo⸗ 





chen/ wieder mad) Frankfurt zurück gebradyk —- und nachdem, 


ee auch hier noch 14 Tage geſeſſen, wieder auf freien Buß. 
geſtellt wurde. Der kleine Jönrg ſelkſt hatte dem er⸗ 
waͤhnten Juden verrothen gehabt, daß Heusner einervn —, 
denjenigen geweſen war, die ihn beraubt hatten. und et 
halb ſeine Arwiruns veranlaßt. 
on 1%. .— 
24) Straßenraub zwiſchen Hanau und Wilhelmsbad. 
Zur Zeit ber, Feankfurter Fruhjahrs⸗ Meſſe. dog tra⸗ 


een ih Johann Adam Heusner,. 
ben. Erumme Daunibfir + ni. 


| jor bewachte ‚erfteren, ; dem er dabei‘ einige 
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Deiden Peter; und. . n on. n. 
Beffen de ei: rm ae ' 


‚su Hainchen. Um zu ‚jeben, eb ch eine e Gelegenheit zur 


Rauben finden möchte, . Siengen fie zuſammen ‚auf die von 
Frantfurt nach Hanau führende Straße. 5 effen. den Ns 
‚rip und ‚Heusner waren mit Pifiolen. bewaffnet, Zwi 
ſchen ‚Hanau uhb, Berkenheim "begegnete ihnen Abende, al als 
es etwa vier Stunden Nabe gemwefen ſeyn mochte⸗ eine 
"Chaife, ‚ weiche bereits etwa 0 Säritte bei‘ ihnen vorübge 
„gefahren r war, als "Serfen: Henrich den Anſchlag imach- 
te, ſie anzugreifen. F Derſelbe fprang nah und 'hieit ben 
„Euhrmann mit vor ehaltener Piſtole an. Biefer müßte ab 
und der in der Chaſe figenbe Reifende sudheigen, "5a nis 
töße. mit bene 
—* gab. Den Neifenden viſitirte Helfen: Sentich, 
eine "goldene a und, wie Beusner angiebt; 3 fl. an 
Gerd. Diefer ftieg fofort noch ın die Chaife und fuchte bier 
ach ,. . fanb ober weiler:nichts mehrals ein Brauengimmer: 
Halstuch. 24 
Die. goldene. Uhr, und das Halttuch kaufte — 
—S übrigen um 21 fl, herqus, dad. an erſterer befindlich 


—8 Petſchaft aber, Heſſen⸗ 6 en rid. um ı fl. . 

HH... Die Uhr verkaufte nachher 5 eusner anrben Döter 
Sthmitt auf dem Graͤflich Iſenburg Meerholziſchan ſogenann⸗ 
ten Weyerhof. Durch die an die Juſtiz Canzlei zu Meer⸗ 


Holz: geſchehenen dieſſeitigen Mittheilungen iſt die Uhr wink: 


"Sich. aufgefunden und der Eigenthümer, damalen unbsfanns, 
üffentlich zu deren. .Euipfangnehmung aufgefordert worden. 
Nadqh Herrn Criminal· Aichter. Hofgerichts Rath v. Grehyans 


12... , 0. 
Altenmäßiger Befchichte x. war ber Weraußte Efaias Chrift 
von Oppenheim und das geraubte Geld beftand nicht in 3 fl. 

. fondern 33 Earolins, und e6 war außerdem ein meerſchaum⸗ 
ner Pfeifenkopf dabei. So unwichtig übrigens auch der Ums 
ſtand if, ob der in Gießen einſitzende Heiden: Pe ter oder 
Johann Adam Heusner das Verbrechen zuerfl einbe⸗ 

kannt hat, fo glaubt man doch bemerken zu müffen, ; daß⸗ 
wie die dieſſeitigen Akten ausweiſen, Heiden⸗Pete r.tein 
„einziges. Verbreche N, woran Heusner mit ibm 
"heil genommen, früher einbefannt hat, als wie dieſer, daß 
‚vielmehr, umgefehrt aber, Heus ner «6 war, der das eifte 

Bekenntniß ablegte. Man hat ſein Eingeſtaͤndniß jedesrya· 
len dem Kriminal⸗ Gericht zu Gieſen milgetheilt, und es 
‚müßte fonderbar zugegangen ſeyn, wenn es nicht früher, als 
die Bekenntniſſe Heiden «Peters erfolgten, dert ange⸗ 
langt wäre, da ſolches bei andern entfernteren Behörden, 
wohin ebenfalls Communitationen erfolgten, eingekom⸗ 

= men iſt. 


85.) Strahen Raub wilchen momemhin und Sie 
derwölſtadt. 


g3o0hann Adam ſenener war zu Ende gebmer⸗ 
"oder Anfangs März 1809 mit dem Schoden⸗ Henrich 
(Heinrich Vogt) nad Vilbel gegangen, um mit einem 
dafigen nun verſterbenen Einwohner. Namens Müller einen 
zu Dordelweil vorgehabten Diebſtahl naher zu verabreden. 
Scho ben» Denrich gieng nur durch das Ort durch und 
wartete auf dem — an ber Straße nach Kloppenheim liegen- 
den — Chauffeehaufe auf die Ruͤckkehr Heusners. Es 
war ſchon Abend und die. Nacht eingebrochen, als beide hier 
wieder zuſammen trafen und einen Branntewein tranken. 


Während: fie bet dem Orb6 Braumtewein faben, kam der Buße: 
mann Hartmann Koſt von Miederwönftapt mit feinem. Kar: 
ren; auf werben er in Brankfurt geladent Waaren führte, 


. hei dem Ehaufſeehauſe an und 1lößte Chauffee.. Die Räuber 


fragten den Chauffergeld-Erheber.: was Koſt. geladen” haben 
möge und'erfuhren, daß er. Kaffer:und Zucker geladen. Habe. 
ISie giengen ſofort demſelben nach und holten ihn pwiſchen 
Kloppenheim und. Niederwöllſtadt, ohnfern der .fogenannten 
Berberge„. ein ‚- als. er.chen Mill ‚gehalten und hey der Dun⸗ 
kelheit nach ſeinem Karren geſehen und viſitirt hatte, ob ſich 


die Waaren noch unyerſehrt auf demſelben befinden. In 
dem, Augenblick ‚ wo er im Beoriff war, weiter zu fahren, 
- packle ihn Schoven. Henrich von hinten, ‚unter den 
Worten: „Haben wir dic, einmal” und ſuchte ihn zu Bo⸗ 


"herr iu werfen, er wurde aber feiner nicht mächtig und beis 
de, der Fuhrmann und Schoden⸗Henrich, fikien’ zufam⸗ 
men in den Chauſſeegraben. Jetzt ſprang auch Heusner 
hinju; der Fuhrmann wurbe mit. beifen Beihülfe überwältigt 
und mit einein Sirick an ben Haͤndenigebunden. Heüsner 
"fuchte don Karren von ber Chauſſee ab ins Feld. zu führen, 
uf Vorftellen und Bitten bes Koſt's, daß fein Pferd wegen 
des Grabens verunglüden könne, . unterblieb jedoch ſolches. 
‚Anter der. Drohung, daß. er ſonſt Schläge "befommen:weirbe, - 
‚nach ber Angabe des Fuhrmanns Koft abey, indem ihm von 


rinem der Nauber rin’ armlanges Meffer an die Kehle gefekt 


wurde, wurde deihfelben Stillſchweigen gebsten und er an 
"feinem Karren nachgeführt. -Die Waaren wurden füfert ob: 
gepackt und der unter benfelben befindlic) gewefene Kaffee 
und Zucker, außerdem auch ein paar tauſend Kaps umd ein 
paar Bi Slecknadeln genommen, ze 


s 
‚ 


on "rad: | 
| ur = 
Mit ⸗ Schlagen wurde der Fuhrmanm sit nuabantatz, 
allein, ob aus Muthwillen ober: Basheit, gezwungen/ Mofl- - 
‚nen zu eſſen, bie ſich auf feinem Karren gafuunden. hatten. 
Ein 'Malterfad mit. Gexſt (Graupen). marhe aufg eſchnitten 
‚und auf die: Erde. ausgeleert,. und in, ſolchen bez aufr.heir 
Magen :m.Kaßen vervackt geweſene · Zucker gethan. ro 
©. Die Mänber jogen fih nad‘ ausgefahrtem - Haube auf 
Der Sexaße nach Friedberg zuräd, indem fie deno beraubtin 
„Guben gebunden auf ber Straße: liegen Hießenda 2 


Nadh der, Angabe GX eu ene 2 betrug der geraubte Zur⸗ 
ohngefähr 50 — 60 Pfund‘ und der’ Kaffee "nrädhte ohn · 
defähr ein hieſi ges halbes Simmer au. Der Beraubte bat 

iber feine weitere Angabe. gemacht. 


m dem wingeiu zu Beimen teilten hi Riu 
„Die. Baute. oa . e” 


I . % . “.ye y ı tr p . ‘, ’ ww 





26) Straßenraub Iwiſchen Werifeii und Auforant 


- Johann Adam: Heusner, deſſen Yeuber Str 
»ban Heusner und Chriftian Haag vulgo dider 
Muh waron acht Tage vor dem oben sub No: 12: vorgetens 
‚gehen am. 15ten — *8 — vorgefallenen Straßenraub zugis 
‚Sem Altenhaflau ‚und, Hochſt darauf, ausgegangen, Juden, 


v 


die von dem Geluhüuſer Markt zurückkehrten, zu berauben; 


„ihr Vorhaben blieb aber unausgeführt, weit die Juden. durch 
anhaltenden heftigen Regen beſtimmt worden waren, zuerſt 


Mergens bei: ſchen vollem Tag von Gelnhauſen weg ‚Ju 


ln. ren 

. Abends in der Dämmerung traf obige Geſellſchaft⸗zwi⸗ 
(hen Aufenau und Wertheim zwei Saljkächer ,:.die ihnen 
auf der Chauffee vorausfuhren. Es waren dies die Salz 





nn 1 

fußrtente Adam Hehmann von Orb und Dit Pe vrn 
Aſchaffenburg, die mit ihren leeren Karren auf dem Ruͤck, 
wege nah Haus woren. Johann Adam Heusner, det 
das Weibsbild eines andern Räubers, det ſogenannten 
Kanzitöffet, : bei ſich hatte, befahl den beiden andern 
daß -fie den Fuhrleuten nacheilen und wenn: e6 der Mühe 
werth feye, fie angreifen und ‚berauben follten. Während: 
dem Heusner mit dem Weibsbild eine kurze Strecke hin⸗ 
ten nach folgte, machden ſich ſofort die beiden andern an bed 

Fuhrleute, von denen Hohmaun auf feinem Karren ſaß, 
Engel aber neben dem feinigen hergieng , vorbei und ihnen 
voraus bis an eine Stelle, wo die Chauſſee bergab geht. 
Wie die Fuhrleute hier zu ihnen kamen, wurde auch gleich 
Auf fie ugeſchlagen. Hohmann erhieli alten mörderiſchen 
Schlag auf den vorderen Theil. des Arie und den äweiten 
2* auf deh Kopf, von welchem er ohnmaͤchtig vom Karrn her⸗ 
unterfiel. Philipp Engel fiel von dem eiften Schlag beräubt 
zu Boden, raffte fi) zwar wieder auf, wurde aber von einen 
der Straßenräuber über die Bank der Chauffee eine Anhöhe 
‚herunter geibotfen, erhiett dert noch einige Schläge auf den 
Kopf und ſein bei ſich gehabtes in 6 fl. 36 kr. beſtandenes 
Geld wurde ihm aus der Taſche genommen. Dem Hohmann 
Wurden 7 — 8 Gulden aus det Taſche genommen: Mittlerweile 
war auch Johann Adam Heusui ew mit dein Weibs⸗ 
bild herbeigefommen ; auf feine Ordre wurden die Karren 
durchſucht und da weiter. nichts darauf gefunden würde, denk 


hr 


Beraubten angedeutet, weiter zu fahren: - Beusner mit | - 


‚feinen‘ Geſellon gieng den Karren hierbei einige Schritte hin⸗ 
Ken nach., bis an eine Stelle, an der ber Weg nach Orb von 
ber Chauſſee abführt. Hier wurden bie Beraubten, da ſie 
Gber die exlittenen Mishandlungen fehr- ſchrieen und Jamens 


— 


\ 
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"titten , unter ber Drehung‘, daß man fie ſonſt tode "fchlagen - 
wurde, aufgeferdert, flille zu ſeyn. Die Näuber nahmen 
fodann ihren Weg'ganz unbekümmert anf der Chauffee fort, 
nach dem nädıften Ort Aufenau. 

Hohmann iſt nach feiner Ausfage durch die Verwundun⸗ 
gen außer Stand geſetzt worden, als Fuhrmann ſeinen Vei⸗ 
dienſt zu ſuchen und hat deshalb ſein Geſchirr abfchaffen muͤſ⸗ 
fen; er empfindet bei Veränderung der Witterung die hef. 


tigften Schmerzen ım Kopf. Auch Philisp Engel empfindet 


nach ſeiner Angabe die nemlichen Folgen und iſt ſeit der er⸗ 
litter en Mißhandlung beinahe unfähig, feinem Haushalt 
vorgufiehen. ' 


27.) Straßen = Raub wiſchen Weinheim und Groe⸗ 


Sahſen. | 


Am gten December !806 wurden auf der Chauffer ms | 
ſchen Weinheim und Groe ⸗Sachfen im GSrosherzoglich Badis 
ſchen der von dem Weinheimer Markt zurückkehrende Sohn 


des Juden Salomon von Bros. Sachſen und. der Einwohner 
Chriſtian Kaiſer von da, welcher die Waaren von des erſteren 


Vater auf einem Schubkarren fuhr, von Straßenraͤubern an⸗ 
gegriffen, mit Schlaͤgen mishandelt und beraubt. 


- Die Theilnehmer an dieſem Straßenraub waren: 

Johann Adam Heusner, 

Jakob Erbeldinger, 
Stephan Heusner, 
Der unter dem falſchen Namen Valentin Hiller 

hier geieffene Joſeph Weber, vulgo Krub- 
Joſeph, 
Der ebenfalls hier geſeſſene Friedrich Kehling es, 
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Banu- Martin (Joh. Martin Rieein und . 
: Ein fiherer Maurer, Namens Ehriftien J auch det 
ſchephe Preus genannt, 


Dieſe Raͤuber kamen in Übersbad muſammen, giengenn 
Ban: da nach Beinheim, wo einige don ihnen Branntweuͤn 
tranken, und ſofort von da gegen Abend auf die Chauſſee 
nach Gros. Sachſen hin. Sie hatten es Auf die von dem 
Weinheimer Markt zurückkehrenden Handeldjuden und deren 


Beraubung angefehen, ohne dab es auf ein beſtimmtes Jn⸗ 


dividuum abgeſehen war. Es mar Abends Bei eingetretener 
Dämmerung, als ihnen jenſeits der an der Chauſſee liegen 
den Luͤtzelhauſer Ziegelhütte, bei dei ſich bie Räuber nolih 
vorher Branntkewein hatten herausreichen laſſen und getrun⸗ | 
Ein halten, Chriſtian Kaiſer mit feine Echubkakren hinten 


nach nefahten Fat, auf welchem et die Waaren bed Juden 


Saldnion geladen hatte, welchet den Weinheimer Markt 


beſucht hatte Einr Strecke zurüuck kamen noch andere Leu⸗ 
re, weldye ſo nahe wären, daß die Raͤuber fie ſprechen Hör. 


teh. Dieß hielt indeffen diefelden nicht ab, "den Chriſtian 
Kaifer, ihm unvermutbet, in dem Augenblick zu umringen, als dr 
auf das. Rufen des ihm nachgegangenen 17lährigen Sohnes 


des Juͤden Salomon feinen‘ Schubkarren nirdetgeſtellt und 


dieſer einen Pack Hanf darauf gelegt hatte. Betreten dar⸗ 


über, ſich plötzlich von mehreren fremden Menſchen umringt 


zu ſehen, fragte Kaiſer, nah Erbeldingers Angabe: 


‚Nun, was ſoll das?“ hatte aber von Heusner faum 
"bie Antwort darauf. erhalten: „das wirſt du gleich ſehen als 


Friedrich Kehlinger miteinem langen Meffer bie Stricke 
entzwei zu fchneiden anfieng , mit welchen die Waaren auf 
den Schubkarren gebunden waren. Kaiſer langte hierbei 
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gegen den ebenfalls mit dem Abpacken der Woearen beſchaͤftig⸗ 
‚ten Johann Adam Heusner mit der Hand aus und er- 


hielt darüber von Kehlinger einige Schläge. auf beide 
Arme, und da er heftig ſchrie, einen Schlag auf den Kopf 
mit der Bedrohung, daß er tobt gefchlagen würde, wenn er 
noch einmal ſchreie; von dem legten Schlag ſank Kaifer zu 


Boden: aber auch in biefem Zuftand erhielt er noch mehrere 


Schläge. Der Schn des Juden Salomon fuhte zu den, 


verfolgt und beftraft werden. 


auf der Chauffee nachgekommenen, Perſonen ſich zu retten, 


. allein Erbeldinger ſprang ihm nach, holte ihn ein und 


nahm ihm unter ber Drohung, ihn todt zu ſchlagen, fein bei 
fih gehabtes Geld ab, das, wie der Beraubte angiebt, in 
eilf — nad Angabe des Erbeldingers aber nur in fünf 
bis fünfund einen halben Gulden beſtand. Nachdem bie auf 


dem Schubkarren Klegenen Paͤcke genommen waren, ent- 


fernten fi die Räuber über das Feld und durch bie. Wein 


berge. Sie nahmen den Weg nach Albersbach, wo fie bei 


dem. dafigen Einwohner 5. einkehrten, und in deſſen Stube 


noch in der nemlichen Nacht theilten. Die ſowohl gleich 


nach dem Raub, als wie den andern Tag veranflaltete Ver⸗ 


folgung ber Zhäter war fruchtlos, obgleich dieſelben nur we: 


nige Stunden von dem Ort ber That ſich aufhielten. So 


wenig Eönnen alle policeilihe Maasregeln von Erfolg feyn, 


wenn nicht die Diebshehler mit ‚aller Strenge bes Geleees 


B* ER , 
Die geraubten Waaren beſtanden in einer bedeutenden 
Quantitãt perſchiedener Ellen: Waaren und hatten ben Werth 


von 1200 fl, 
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28.) Straßenraub bei Oberroben. | = 


“ 


Johann Adam Heusner war in ber dritten Woche 
der Frankfurter Herbſtmeſſe 1808 mit 


ſeinem Bruder Stephan, 

dem dicken Buben, 

krummen Hannjoſt, 

Spielhannes (Johannes Lehn), und 
deſſen Bruder Heinrich 


senfeizg des Moins herüber gekommen, um den Markt zu 
Grumbach zu benutzen, und die KHandelsjuden, die felbigen 
befuchen, zu berauben. Sie hatten fi auch zwifchen Grum⸗ 
bad und Grosbieberau gelagert, ihr Vorhaben Eonnte aber 
nicht ausgeführt werben, weil an dem Tag nicht, wie fie ges 
glaubt hatten, Markt zu Grumbach mar. Sie waren def« 
halb im Begriff, wieder über den Main über Dieburg, Ober. 
soden auf der Straße uad) Srankfurs bir zurück zu kehren, 
als fie des Abends hei Oberroden in einem Tannenwäldchen, 
Das auf der einen Seite der Landſtraße fi befindet, ſich la⸗ 
gerten. Es war ſchon etwa eine Stunde Nacht, als der 


Krämer Landelin Sanderbeck und der Jude Löw Meier von 


Münſter, von Frankfurt kommend, in ihrer Nähe anlangten. 
Es wurde ſogleich beſchloſſen, fie anzugreifen und zu berau— 
ben. Die Räuber ſtüͤrmten aus dem Wäldchen , indem fie 
die Reifenden anriefen: „Kalt, ihr Spigbuben! legt ab, 
was ihr Habt! Auf den Kramer Sanderbed wurde von 


Stephan Heusner ſogleich losgeſchlagen, fo daß er zus 


foramenftürzte ;' derſelbe raffte fi) aber wieder auf und ent: 
fprang; Stephan Heusner ſuchte auf ihm zu ſchießen, 
allein die Piſtole verfagte. Ein paar hundert Schritte im Zelte 
wurde er inzwiſchen ven dem Steffen und dem Sp ielham 


\ 


ken: „Der hat die Krenk, der ſteht nicht mehr auf. % 


\ , 
1 . 
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ne 8, fodann ven dem diden Buben. wieder eingeholi, | 


zuſammen geſchlagen, ſo daß er bewußlos liegen blieb. Im. 
dieſem Zuftande wurde ihm nun feıne neue blautuchene Jacke 
ausdezegen und die Wagren, die er in Frankfurt eingekauft 
harte ‚ gensmmen, Der Werth des Geraubten betrug nach 
S anderbecks Angabe 50 fl 36 Er. Zuerſt nach der Entfers 


. mung der Räuber kam Sanderbeck wieder zu ſich und fchlepp« 


te ſich nach Oberroden. Nach feiner Angabe hatte er drei 
Löcher im Kopf und feine Arme waren blau und ſchwarz ge⸗ 
ſchlagen. Reben fih fand er einen jungen Apfelſtamm 
liegen. 

Währenddem Sanderbeck auf diefe Weiſe mishandelt 
und beraubt wurde, hatte Johann Adam Heusner 


. and fein Oevattermann, der krumme Hannjoſt, ben Ju⸗ 


den Com Meier angepodt. Heusner ſchlug demfelben mie 
der geballten Hand auf die Bruft, daß er rüdlıngs. zuſam · 
men ſtürzte. Hannjo ſt bedeckte ihm dann das Geſicht mie. 
feinem Rock und da er dieſen zu lüften ſuchtè, fo erhielt er. 
von Heusner neue Schläge ind Gefiht und es wurde ihm 


. mit Todtſtechen gedroht. Nach Angabe des Lim Meier 
wurde ihm das linke Auge beinahe aus dem Koͤpfe geſchla⸗ 


gen. Er haste nichts bei ſich, als ein Beutelchen mit 5 ft. 
40 &k., a Pfund Lichter, einige Pfunde Fleiſch, zwei Meer« 
äpfel, Feuerzeug und ein Sadmeifer. Das wurde ihm bi 
‚auf die Lichter und das Sleifh genommen; Heusner gab 
ihm jedod nachher ben Feuerſtahl, das Meſſer und die Meer— 
apfel; Hannijoſt aber das Geldbeutelchen wieder zurück, ı 
Nach der Angabe des Löw Meier glaubten die Raͤuber bei 
ihrer Rückkehr von dem Sanderbeck, daß fie ihm tobt hätten 
liegen laffen. Sie ſollen nach dieſer Angabe geäußert bas- 


u | 
!, 











135 


Johann Adam Beusner will ‚Jwar. von ‚diefer Aue⸗ 


rung nichts gehört haben, allein.er giebt doch fo .viel. nad». 
das fein Bruder geäußert, daß eridem Veraubten einen bar 
ten Saas gegeben habe. 


29) Straßenraub bei Buchen. 


Bei dem nun folgenden Straßenraub waren 
Johann Adam Heusder, und | 

Peter &ihler j 

die Theilnehmer. — | 


Es waren ‚zwei Juden von Willenbuchen, welche den. 


Markı zu Buchen befühen wollten, die angegriffen und ber 


raubt wurden. . Die Zhat geſchah in. dem nemlichen Jahr, 
in I meiden der oben sub Na. 21. erzählte Straßentaub vor” - 
. Peter Eichler hatte die Gelegenheit zum Raube ge⸗ 


— Er und Heusner, erſterer mit einer Flinte und 


letzterer Mit: einer. nicht lange vorher zu Steinbach bei Mi⸗ 


eiwa eine aber Drei viertel Stunden von Buchen in einem 


an der Straße herziehenden Wald, in weichen, fie ich. die 


Nacht durch ‚gelagert hasten ; auf der andern Seite der Straße 


fand ſich offenes Feld. Den Morgen. kamen die Juden, die 


Räuber fprangen, die Gewehre in der Hand, aus den Hecken 
hervor und forderten die Juden auf,-zu halten und ihre Waa⸗ 


ven abzulegen. Einer derfelben wollte entfpringen, Heus⸗ | 


ner holte ihn aber ein und nahm ihm die Waaren; bem an 


dern aber geſchah das nemliche von Eichler. Nach ber 


Ausfage Heusners fol feiner der Juden mit Schlägen 
mishandelt worden ſeyn, weil, wie derſelbe weiter angıebt 
ſie, die Räuber, nicht viel Zeit gehabt, da hinter den Ve⸗ 


j 
! 


chelſtadt geftehlenen Büchſe bewaffnet, erwarteten die Juden | 


N 


“ BEE 


yaubien. viele Wagen auf ber Straße gefahren lanen. Pr 
Näuber zogen ſich nach dem Raub ſchnell in ben Wald zu: 
id, Die geraubten Waaren beftunden in verfihietenen, 
Ellenwaaren, in feidenen und baumwollenen Tüchern, etwas 
Meuffelin, einem Stück Taffent, baumwollen, leinen und . 
feiden Band. Die Beuse wurde zum Theil im Wald, zum 
Theil auf dem Geiſenhof getheilt, und nachher eine Parthie 
davon on einen Wirth zu Nieherg, eine Stunde von ober 
erwähntem Hof und an einen daſi igen Uhrmacher von ihnen 
verkäuft, das übrigs aber erflerem in Verwahrung gegeben. 

Das Verifikgtionsprotokoll über diefes Verbrechen konnte 
“sicht erhoben werden, da nad) den von ber Fürſtlich Leinin— 
giſchen Yuftiz: Eanzlei eingegangenen Machrichten in dortigen 
Megifkraturen Beine Akten über don, Thatbeſtand ſich auffin⸗ 
ben ließen, und die Beraubten vicht qusſindis zu machen 
waren. 


> 30.) Straßen Raub mwilhen Alberlbad und Wald⸗ 
Erlenbach. | 
Im Jahr 1805, gegen die Geröfieit wurde ber Einwoh⸗ 
ner und Wagner Adam Emig von Bonsweiher auf feinem 
Nüdweg von Lindenfels von Straßenräubern angefallen, ge⸗ 
fährlih mit. Schlägen mishandelt und beraubt. Die Thaͤ⸗ 
ter waten: . 
Johaun Adam Heusner, 
Deſſen Bruder, Stephan Hausner, 
Dos ſegenannte Hann⸗Martinchen (Martin 
Rieckert), und, wie Jebann Ara 
Heusuex angiebt, 
2 Johann Adam Gradmann, 
was alter biefer beharrlich läͤugni. 


= 
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Dir Seranbte Emig war nach Rindenfeld gegangen, um 


fein Meiſtergeld zu bezahlen) er konnte aber bei dem dama⸗ 
Nligen Beamten nicht vorkommen. Es war gerade Markt zu 


Lindenfels; Emig gieng in ein Wirthehaus/ traf da meh⸗ 
vey Bekannte, bei denen er fi bis Abends nach 9 Uhr ver: 


weilte, md dann feinen Ruckweg nach Bonsweiher antrat. 

Vor dem Alb ersbacher Wald, wo der Pfad von dem Ort 
Albersbach nach Wald: Ertenbah gehe, hatie ſich Seusne v 
mit feinen EShpiesgeſellen „die zuſammen von erſterem Ort 
kaͤmen, hinter einem großen Mikhaufgn verborgen, als 
Emig ſingend den Weg daher kam. Hann⸗Martinchen 
bemerkte feinen Spiesgeſellen⸗ „ich will denn doc einmal 
zu dem Dann geben, und: ihn fragen, warum er fo ſingt“ 
und ſogleich {prang er auch hinter dem Mıfthaufen gegen ben 
Wagner Emig hervor, ohne daß jedoch, wie Heusner bes 
haupten will, damals noch bie Abſicht geweien ſeyn ſolle, 
denſelben zu berauben. Auf ihn einſpringend, rief Hann⸗ 
"Martinhen dem Wagner Emig zu: „Biſt du. Spitzbube 
ba, gieb das Geld ber!" und gab ihm zuglteich einen Schlag 
“mit dem Stock. Emig kam indeß dedurch nicht aus der Fäſ⸗ 


fung» er faßte dem Hann⸗Martinchen den Stock und. 
prügelte ibn ab; unglücklicherweife zerfprang.dem Emig der. 
Stock bei dem dritten Schlag , er wehrte fih.ient noch wit 


. ben Händen, flich den ihn Angreifenden zurück und fuchte 
ſich mis Saufen zu vetten. Nun fprangen-indeß auch He us: 


ner und fein Bruder; hinter dem Mifibaufen hervor, und 


verfolgten in Gemrinſchaft mit HGann-Martinden ben 


ſich zu retton ſuchenden Emig. Einer ber Raͤnber, der bei⸗ | 
nahe immer gleich mis ihm ſprang — es war-Stepban 


Heusnor — gab ihm hierbei einen Schlag mit einem 
Pruͤgel von einee iungen Tanne wie ſelcher Heftigkeit auf 
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den Kopf, boß, der: Pruger entzwei brach. Shon war. Enig 


bis in die Nähe von dem Ort Albersbach gekemmen, ale er 


beim Herabfpringen von einem jähen Berg ın ein, durch. 
Schweine gewühlses tiefes Lo fprang, und ın dem Augen⸗ 
bis von dem ihm zunähft gemeienen Stephan Heus⸗ 
ner einen Schlag oder Wurf an das rechte Hüftbein erhielt, . 
wodurd er außer Stand geſetzt wurde, weiter zu fpringem; : 


Er wurde nun von den drei Räubern überfallen, mit Schlä- 


gen auf ben Kopf heftig mishandelt, fo daß ihm das Blut 


‚gleich über oas Geũgt floß. Einer der Raͤuber zog ihn, als 


er zur Erde lag, au den Haaren mit dem Geſicht gegen die 


Erde, während ein anderer ımmer auf.ıhn zuſchlug und dee; 


- dritte fih auf ihn kniete nnd ibm das Geld aus, dar linken. 


Weſtentaſche und ein Schnupftuch aus dee Rocktaſche nahm: : 


in der rechten Weftentafche hatte ee noch 4 Laubthaler ‚ die 
er dadurch rettete, daß fie nicht vifitirg wurde. Das ihm 
geraubte Geld betrug nach feiner. Ausfage ı7 fl. Ja kr. 


. 


Nach volljogenem Raub entfeunsen ſich die Raͤuber, ins 


dem fie den Beraubsten und Mishandelten auf dem Platz lies. 


gen ließen, der, als er wieder zu fich felbft gekommen wor. 


fih in das nahe Ort Albersbach fehleppte, mo ihm iq des da⸗ 


« 


‚. fign Schultheißen Haus die Wunden ausgewafchen wurden, . 


und er die Nacht über zubrachte. Mach feiner Angabe bat 


Emig neun Wochen lang im Bette liegen nrüffen und noch 
längere Zeit mis feiner Genefung zu thun gehaht. „eine . 
Kleidung war von Blut gefärbt; er hatte zwei.kiefa: Kopfa 
wunden und mehrere Contufionen auf.kemfelben und andeca 
Zheilen des. Körpers, befpnders ſchmerzhaft mar für ihn der. 


Schlag oder Wurf am. rechten Schenkelbein: noch jetzt 
will er eine befondere Schwäche daran empfinden. 





BE add 
3.) Verſuchter Straßenraub im Merchinger Wald. 


Nach dem eben sub No. 20. erzählten Otraßenraub bei. 
Mittelkalbach blieben Johann Adam Heusner und 
Sriedel, welch Teßterer damalen eine fibere Caroline 
(Eckertin) als Beifchläferin mit ſich führte, zuſammen. 
Sie hielten fi eine Zeitlang.zu Altheim im Baulande in ei⸗ 
nem dafigen vertrauten Haufe auf, wo fie von dem geraub⸗ 
ten Belde brav zechten und fih wohl feyn ließen. Mit weh 
her Verſchwendung diefe Menfchen das, was fie Durchs Rau⸗ 
ben gewonnen , wieder verpraßten, davon erzählt Johann 
Adam Heusner bei dieſer Gelegenheit eine. Anekdote von 
Friedel: Dieſer war von Altheim aus nach Kuͤſtenbach 
gegangen, um ſeine dortigen Anverwandten und Bekannten 
au befuchen: ex hatte von dem Raub bei Mittelkalhach 25 
Kronenthaler und ‚außerdem eine filberne Uhr bei ſich. Geld 
und Uhr verpraſſet „kam derſelbe Nachts betrunken in einer 
Poſt⸗Chaiſe gefahren nach Altheim zurück und hatte zwei Hu— 
faren als Ehrengarde bei ſih. Heusner, der im Schlafe 
Ing, mußte aufftehen und nun gieng das Saufen mit ben 
Huſaren und dem Poſtillon die Nacht durch bis an den Mor⸗ 
gen, wo dieſe zurückkehrten. | 


‚Heußner, und Sriedel, bie nad ihrem Weggangt 
von Neheim im Baulande und Odenwald mit einander her⸗ 
umzogen, erfuhren von einem Handels⸗Juden, der gewöhn⸗ 
lich den Merihinger Wald paffirte und viel Geld bei fi) ha⸗ 
ben ſollte. Sie befchleffen, diefem aufjulauern und ihn zu - 
zu berauben. Hütten: Sannes, von dem jene mußten,” 
daß er fih zu Sindolsheim in dem Hauſe des’ Vaters des 
berüchtigten NAraͤmer⸗Matthes aufbalte, wurde von ib» 
nen dazu eingeladen, und fie drei giengen dann zuſammen 
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von Sindelsheim weg nach Altheim in das daſtge vertraute 


Haus. Hier wurde zu dem Unternehmen eine Flinte gelie⸗ 


ben, diefelbe, um fi ihrer Brauchbarkeit zu verſichern, 
auseinader gelegt, ſodann mit Schrot geladen. und den Abend 
nach dem Merchinger Wold gezogen. Außer der Blinte hatte 


Friedel feine doppelte Piftole bei fih. Auf ihrem Weg 
nah dem Merchinger Wald kamen dieſelben an dem Brand 


ackerhof vorbei. Sie hatten Durſt und es wurde ſonach auf 
der Stelle beſchleſſen, ihn aus dem Keller dieſes Hofes zu 
ſtillen. Heusner und Friedel erbrachen die nach außen 


zugehende Kellerthür und brachten aus dem Keller ein Fäß« 


hen mit Wein. Da dieſes ihnen. aber zu ſchwer zum wei⸗ 
tern Fortbringen und ber Wein, wie fie glaubten, durch das 
Hütteln ihnen untrinkbar war ;, fo Eehrten Heusner und 
Friedel nodhmals in den Keller zurüd. Heusner brüd: 
fe die in den Hausgang gehende Fallthüre auf, öffnete die 
Hausthüre und gieng ſodann mit Friedel die Treppe bins 
auf unter das Dach, wo fie Hemden, zinnerne Teller, ein 


Bett und etwas Dörrfleiſch mitnahmen und dann zuerſt wie⸗ 


der in den Keller zuruͤckkehrten und da einige Hafen mit Wein 
füllten. 

Hütten: Hannes hatte immittelſt an der Haubs 
thuͤre mit der Flinte Schildwache geftanden. ie fegten 


nun ihren Weg nad dem Merchinger Wald fort, Hier la⸗ 
gerten fie ſich neben ber Strafe in die Hecken, bie bei ihnen 
gewefene Beiſchlaͤferin des Friedeis aber wurde an die 


GStraße. geſetzt, um ihnen bei ber Ankunft des erwarteten 
Buben das Zeichen zu geben. Die Räuber hatten die Mach⸗ 


richt, daß ber Jude zu Fuß komme, es Eam inzwifchen ei⸗ 
ner zu Pferd, den fie zwar für. jenen hielten, aber doch deſ⸗ 
fra nit gewiß waren. 





- — —— — — — 
r . 
P2 


Ä 141 


J Auf as von des grieders Beitcfäferin gedebeite 


- Zeichen kamen die Räuber aldbald "aus ben Heden herauf; 


der auf dem Fußpfad, welcher an der entgegengefeßten Seite 
der Straße herzog, gerittene Neifende hatte fie aber durch 
die nicht dick geftandenen Hecken wahrgenommen, hatte feis 
nem. Pferd die Sporen gegeben und war davon gejagt, ebe 
die Räuber ihn feſthalten Eonnten. Hüttenhannmes, der 


die Flinte hatte, ſchoß ihm zwar nach, allein er fehlte und 
ſo entkam der Reiſende, der nach dem Schuß noch ſtill hielt, 


ſich umkehrte und den Raͤubern zurief: „wart ihr Sriebu— 
ben, ich will euch ſchießen lernen! “ glückiich der Gefahr. 


Mach dieſem mislungenen Raub fehrten die Raͤuber wie 
der nach Altheim zurück. Auf dieſem Ruͤckweg gewahrten 


ſie einen franzöfifchen Geiſtlichen, auf einem andern Weg 
gehend. Fri iedel machte ſogleich den Vorſchlag⸗ dieſem die 
Uhr zu nehmen. Er ſprang auch ſogleich auf den Geiſtlichen 
au, und Heusner ihm nad. ‚ Derfelbe wurde angehalten 
und von Friedel aufgefordert, die Uhr hergugeben; er 


erklärte aber den Räubern: Meine Herren, was wollen 


Sie? ich bin ein franzoͤſiſcher Geiſtlicher und wollte, daß 
Sie mir hier auf dieſem Platz 1000 fl. abnehmen Eönnten, . 


dann hätte ich noch mehr zu Haus’; dies half ihn inzwi⸗ 
ſchen nichts, er wurde von Frie del durchviſitirt, und zu: 
erft als diefer dadurch ſich überzeugt, daß der Geiftliche keine 


Uhr hatte und er nur ohngefähr 13 Batzen befaß, unberaubt 
gehen gelaffen. Der Reutende, welder in dem Merchinger 


Wald angegriffen werden fette, Bonnte nicht ausfindig ge: 
macht werden. W 


Der Werth des Dietſahi⸗ auf dem Brandader: Hof 


| betrug nach der Angabe des Eeſtohlenen 75 ſ. — Die Raͤu⸗ 
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bed hatten nad) feiner Ausſage das Faß, weiches fie zuerſt 
aus dem Keller brachten , aus einem andern gefüllt: daſſelbe 
war ungereinigt und ber Wein wellte ihnen deshalb in 

ſchmecken. | — 
32.) Verſuchter Siraßenraub auf dem nemlichon die 
und dabey erfolgte Tödtung des Friedels. 


Ohngefähr 3 oder 4 Wochen nach dem eben vorgetras 
genen attentirten Straßenraub, es war am Sten Geptember 
| 1805, machten 


Joh ann Adam Beuſsnet, 
Deſſen Bruder Stephan, ud 
Friedel 


auf dem nemlichen Platz den Verſuch, den ſchon bad alenat 
erwarteten Juden zu berauben, wobei Friedel von dem 
Revieriaͤger Gambs zu Merchingen toͤdtlich verwundet wurde. 

Johann Adam Heusner und Friedel batten 
den Stephan Heusner bei Kainsbad) im Odenwalde ah: 
getroffen , diefem ihr Vorhaben, erwähnten Zuden zu berau: 


ben, eröffnet und ſolcher ſich zu ihnen geſellt. Während dem 


fie ohngefähr 15 Schritte von der &trape ab in dem Wald fa» 
gen und auf den Juden warteten, war Sriedel unter der 
angeblichen Erklärung, einmal Waſſer trinken zu wollen, von 
den andern beiden meggegangen, und an der Straße geblies 
ben. Inzwifchen kam der von Berligingifdie Revierjäger 
Gambs in Dienftgefhäften von Merdingen her. Friedel 


bemerkte ihn Faum, als er aufbrah und die Etraße fort - . 


ging, Dem Jaͤger ſchien dieß verdaͤchtig; fein Verbadhe 


Sn 


vermehrte fi, da er wahrzunehmen glaubte, daß Friedel 


ein Gewehr unter dem Rock trage, Cr forderte daher folden 


J 





N 


2.143 


anf, file zu halten, allein Friedel fprang ſtatt deffen, 


ſchnell in das Gebüſch. Dadurch noch mehr darin beftärkt 
dab er einen Spıgbuben ober Wilddieb .vor ſich habe, fchoß 


Gambs dem Friedel in das Sebüfch nach und vermundete 


ihn: Friedel ſtarb einige Tage darauf an der Wunde. 


Die beiden Heus ner hörten den Friedel noch jam⸗ 
mern, und unſer Inquiſtt Johann Adam ſtaͤnd ohngefähr 
9 Schritte entfernt in dem Gebüſch, als der Revierjaͤger 


Gambs zu dem Friedel kam und darüber klagte, daß er 


ihn geſchoſſen habe. Heusner fagt: „ ich hätte den Ja⸗ 


“ger fehiegen Fünnen, daß er Beine Ader mehr gerührt hätte; 3 


alleim ich dachte, warum ſollſt dis den ſchießen, ba Sriebel 


ſchon geſchoſſen ift.“ 

Auf dem Pfag,: wo der Mesieriäger Gambs den Verwun⸗ 
deten antraf, wurde ein Wachsſtock, ein dicker eichner Prügel, 
ein paar Diebsſchlüſſel, ein Pulverhorn, eine doppelte Pi - 


-Köle und verfchiedene Patronen mit. Pulver und Schrot ges 
fullt, gefunden. Die Schlüſſel und. Piſtole wurden in ber 
- Erde vergraben gefunden , wohin fie der Gauner had feiner 


Werwundung noch begraben hatte. 
- Außer ber doppelten Piftole des Friedels hatten 


| Heusner und fein, Bruder zwei Piſtolen und die Flinte 
von Altheim, welche ſchon das erſtemal mit auf den Plag 
, aenommen worden war, bei ſich. 


33. Verſuchter Straßenraub wWwiſchen mitndas und 


Waldürn. 


Im July 1803 wurden die Obtſenhamuler Gebruder 
Habold von Geisſslingen, Johannes Schuſter von da, Be: 
nedickt Iſrael Buxbaum von Merchingen, Jekob Heilmann 


a 77 
, von Waldürn, bei denen noch zwei Ochfeittreiber‘ and wei 
Weibsleute, fodann der fie gefahren habende Fuhrmann mit 
feinem Wagen fich befand, .auf ihrer Rückkehr von. Frankfurt 
zwiſchen Miltenberg und Waldürn auf dem‘ Neuſaſſer Berg 
von Straßenr aubern angefallen, entkamen aber glücklich da⸗ 
durch der Gefahr, daß einer von ihnen das Leitſeil der Pfer⸗ 
de ergriff, und mit dem. Wagen davon rannte, auf dem ſich 
zum wenigſten 12000 fl. befanden. 


Die heilnehmer an dieſem attentirten Sirßen —2* 
waren: 
Johann Adam Beusnen Be " 
Peter Eichler, = 
Der dide Bub, 
Johann Adam Bopteemurd, Br 
Einer Namens Martin, : ©. - 
- Dar fogenaunte Ofenpußers Ir, und 
Sin @iebmaher, Namens Michel, der ehedem 
unter. ben Öftreihifhen Soldaten gedient und 
der Schwager bei zu weuberz hingerihteten 
- IJ Vurſten⸗ Caspers iſt. 


Der in Mannheim geſeſſene und daſelbſt im Arieſt ver⸗ 
ſtorbene Peter Eid ler ‚giebt die Theilnehmer fo ah: 
Johann Adam Heusnen, biderChriftian, Wohl⸗ 

gemuth, Martin, der in Würzburg feyn fol, Jakob 

Bhbltinger und ein öftreicifcher Soldat. | 

M Unfer Inquiſit Johann Adam Beusner Fam Sonn⸗ 
tags von Reinfachfen her auf den ©eifenbof, mo er die übri« 
gen Geſellen bis. auf den Wohlgemurh ansraf, und ihm 
von Eichler ber Antrag zum Angeiff und Beraubung ber 
Ochfenhändler geſchah, die alle Woche gewöhnlich Vieh nach 


⸗ 


J 








Fr 


gfmtfurt + trieben und Dienftags bei ihrer Ricktehr bu die 


dortige Gegend kamen. Heusner. nahm den Antrag an, 
die MReſellſchaft blieb Bis den Dienftag aufdem Geifenhef, wo’ 

fie un den ‘zum Angriff deflimmten Platz auf dem Neuſaßet | 
Bern zogen und bier die Ochſenhändler erwartiten. 7 v8 


ner und Peter Eichler waten mit Gewehr und zware 
erſterer mit einer Doppel: Zlinte bewaffnet. Die Dhfen!! 


händler kamen wirktich , währenddem "Eichler Unter einem’ 
Birnbaͤum lag und ſchlief, und kamen diemal unangefochten“ 


durch, weil die andern nach Heusners Angabe nicht Much‘ 


genug hatten, fie anzugreifen. Eichler tobte nach Deut 
ners Ausſage/ wie er beim Erwachen erfuhr, daß die Och⸗ 
fenhandler den Weg paſſirt feyen, und, es wurde deſchloſſen, 
ben nächſten Dienſtag dieſelben zu berauben. Die Raͤuber 


‚blieben beiſammen und zogen auf der Winterau ünd dortigen 
E Gegend herum bis auf. den beſtimmten folgenden Dienftag; 
zu ihnen geſellte ſich neh Johann Adam Wohlg! e⸗ 
muth von Weyher An dem beſtimmten Tag lagerten fi fie‘ | 


ffeh an den erften Pag, und erwarteten die Ochſenhändler. 
Diesmal waren außer dem Heusner und Petert Eichler 
auch der dicke Ch riftian, der tamalen, nach' jerrer über: 
einflimmenden Ausfage, noch ein bloſer verlumpter Buße 
war — und der Siebmacher ‚mit Gewehren bewaffnet, und‘ 


J jeder mit Pulver und Schrot gefüllten Patronen,” die vor: 


ber gefertigt worden waren, verfehen. Die Ochienhändler 
hatten einen Wagen bei fi , maren aber wie gewoͤhnlich an 
dAm Neuſaſſer Berg abgeſtiegen, und dem Wagen mit dem 
Zuhrmann zu Buß nachgefoigt, bis auf den Benebikt Ifrael 
Burbaum, den Soßann Schuſter und ejn Weibsbild. Es 
war Morgens zwiſchen 10 und 11 Uhr, als die Raͤuber den 
Waen über bag Selb fahren ſahen; ; fie machten ſi ich alsbald 
K 
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fchnel aus dem Fußpfad, neben dem fie den Ochſenhaͤndlern, 

in der Meinung, daß fie zu Zub kommen würden, aufge⸗ 
lauert hatten, auf die Höhe in das Gebüſch neben den Fahr⸗ 
weg. Noch waren dieſelben zweifelhaft, ob der Wagen zu 
den Ochſenhändlern gehöre, als fie dieſe hinten nach kom⸗ 
men ſahen. Heusner und Eichler ſprangen nun vor, 
und riefen den Wagen, ben fie in ihrer Ungewißheit ſchon 
eine Kleine Strede hatten vorbei fahren laflen, an, zu hal⸗ 
sen. Der auf dem Wagen gefeffene Johann Schuſter faßte 
in dem Augenblid das Leitfeil und trieb die Pferde mir fei: 
nem Stod.zum Laufen an. Heusner ſchoß nun nad dem 
Wagen; Eichler thar zwei Echüffe und tödtete einen Hund 
der Ochfenhändier, den fie angehetzt hatten: auch der Sieb⸗ 
macher und der dicke Bub feuerten auf die Angegriffes 
nen. Inzwiſchen wurde dadurch nicht bewirkt, daß ber 
Wagen ftille hielt; Eichler fprang demfelben noch eine 
große Strecke nad) un) hatte ihn ſchon eingeholt und bei der 
Langwied gefaßt, kehrte aber wieder um, indem, wie 
Beusner angiebt, er und die übrigen Geſellen nur eine 
Kleine Strecke nachgegangen geweſen waren. Die zu Zuß ger 

weſenen Dchfenhändler vetteten fi mit der Zlucht, und die. 
Räuber erhielten nichts als einen Mannsrock, der vom War 
. gen berabgefallen war. Das Geld, in 12 — 14000 fl. der 
ſtehend, wurde auf dem Wagen gerettet. | 


Jakob Heilmann, ber bei dem Angriff zunaͤchſt hinter 
dem Wagen hergegangen war ,. erhielt von einem Schuß eis 
nen Schrot in den Arm, das eine Pferd vor dem Wagen 
aber ſechs Sichrete in die Bruſt. Nah Ausſage von ver: 
fdiedenen der Angegriffenen waren die Räuber in den Ge⸗ 
fiihtern geſchwaͤrzt oder mit Larven verfehen, und man fand 
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‚no auf. dem: Plag des Angriffe gidei angeſchwaͤrzte Ma. 
Een. Heusner will fid dieſes unſandes nähe mehe u. 

innern. u 


34.) Verfuchter Etrahenraub bei Gerbetabt (Rerba 
ber im vormals Fuldiſchen bei Saalmünſter. 


Spieihannes (Zobannes Lehn) hatte ven ai» 
“nem Juden zu Remsthal, vulgo Runspel,. die Nahrihh 
von vei Juden von Ulmbach vulgo Umich erhalten ‚ die . 
von Frankfurt kommen und viel Geld bei fid haben ſoliten. 
Soiei b annes gab hiervon dem Jo han n. Adam Heus⸗ 
ner Nachricht; beide giengen an dem. Tag, wo die Au: 
den kommen ſollten, nach Remsthal in das Haus des Bal⸗ 
doverers, mo fie warteten, bis dieſelben von da weiter gin⸗ 
gen. Es war der Jude Jakob Abraham von Ulmbach, der 
mit einem Boten von Frankfurt zurückkam, und goo fl. für 
daſelbſt verkauftes Vieh bei ſich hatte. In Romsthal, mo 
derſelbe einkebrte, traf er noch zwei Juden ppm, Ulmbach und 
Saalmunſter, und es wurde beſchloſſen, daß fie zuſammen 
in Geſellſchaft den Abend noch nad Ulmbady geben wollten. | 
Es war ſchon eine halbe Stunde Naht, wie fie von Noms⸗ 
thal abgiengen. Die alsbald davon unterrichtet wor denen 
beiden Räuber machten ſich auch auf einem andern Weg 
fort und gewannen der bemerkten Geſellſchaft den Vorſprung 
ab. Eine halbe viertel Stunde von dem Ort Kerbersdorf 
warteten dieſelben auf ſolche in dem Wald, den ſie auf ihrem 
Weg nach Ulmbach paſſiren mußten. Spielhannes und 


Heusner, jeder mit einer Piſtole bewaffnet, fanden bei 


der Ankunft ber Reifenden unter einem Baum, von dem ſte 

ploͤtzlich genen ſolche herverſprangen; Heusner forderte fie 

mis geſpannter Piſtole auf, ſtehen zu bleiben und dat Geld 
Ga 
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herzugeben, mil’ dem tröftlihen Beiſatze: daͤß ihnen dann 

nichts am Leben geſchehen würde. Jakob Abraham antwor⸗ 
tete aber dem Räuber herzhaft: „wir haben kein Geld.” Auf 
dieſe Antwort erfolgten von den Räubern ein paar Piſto⸗ 
lenſchüſſe; durch den einen Schuß wurde ber Boͤte des Ju⸗ 
den Jakob Abraham mit fünf Schrot in den einen Arm, und 
mit zwei in ein Bein verwundet, Diefer aber durch: einen 
Schrot an der Hand geftreift. Abraham Jakob gieng hiek⸗ 
auf raſch auf einen der Räuber los, es war Johann 
Adam Heusner, und gab ihm nad) feiner Angabe eineh 
Schlag auf den Kopf, worauf ſolcher mit ſeinem Spießge: 
fellen in die Hecken fprang, jener aber mit feinem Boten zu⸗ 
ruck nad) einer benadybarten Ziegeihuͤtte eilte. Die Räuber 
verfolgterr fie und heiten fie chnfern der Ziegethltte ein‘, 
und griffen ſie' mit ihren Piſtolen und Prügeln wiederram, 
Abraham Jakob erhielt hierbei einen Schlag auf den Kopf — 
‚aber auch Heusner ein Roc in den Kopf gefchlagen, wor« 
auf die Mäuber die Flucht ergriffen. Das Gelb des Abra: 
ham Jakob hatte ‚einer der beiden andern Juden ſchon in 

Romsthal bis nad) Ulmbach zu tragen übernommen und ſich 

gleih anfänglich mirpemfelben geflüchtet. Dieſes Verbre⸗ 
en fiel im Jahr 1606 nach Allerheilgen vor. 


35.) Verſuchter Straßenraub bei Lich. J — 


—* 


Johann Adam Heusner, 

Heſſen Henrich, 

Überrheiner Wilhelm, , 

Heiden:Peter, — 
PorzellainHannes 
Hannjoſt mit den krummen Händen, 
Der fogenennte Müller, Martin Anausy 
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Yun. Sorte: Henrich, und. : .:” 

a0 drei oder vier dem Inquiſi ten Beus ner nicht mehr 
bekannte Geſellen hatten vor jetzt 5 oder 6 Jahken im Som⸗ 
nter jenſeits der Lahn im einem Weilburgiſchen Orte einen” 
Diebſtahl vor, der wegen Uneinigkeiten ‚ die unter ihnen? 

fast Antftanden, unausgeführe blieb. : Heffen Henrich 
nidchte auf dem Rückweg den Antrag, Juden oder "Krämer, ! 
bie den anf. beh nemlichen Tag gefallenen Gieſer Markt ber’ 
ſucht Hatten, bei ihrer ‚Rüdtehr aufzupaffen und zu berau⸗ 
ben. Der’ Plut hiergu- war eine Stunde von Lich an dem 


Eingang eines Waldes: beftimmt. Die Raͤuber hainen ati; 


hier in einzelnen Parthieen zuſammen, ber Näub blieb aber 
unausgefuͤhrt da die" bog aueerſehen geweſenin Perſonen 
wicht kamen. ae: Pr 


Shan Adam' Beuöner,: Porzeltain« Han’ 
nes; Überrheiner Wilhelm und Heiden; ‚Peter 


waren y "che fie auf den” jumi vorgehabten Haub- beftimmten‘ 


Drag ı giengen, noch auf de m Marke zu Gießen, wo beide“ 
eiftere_ in dem Haufe eines dortigen Kaufmanns die Gelegen⸗ 


heit‘ zu einem nachher wirklich mit vieler Verwegenheit atten⸗ 


tirten BDiebſtahl ausſahen, wie dles weiter ünten borkem- 
men wird, Band Ze “ 


en. 


36). Verſuchter Strshenraub ve Satnh J 
| Im Jahr 1808. waren, | 


rt Beiden Peter. © 0. 
 , aundber lkbert, 5 en 
7. | . j 


: on nt 
J 3... Johann: Adam Geusngn, en 
9: „Der Eleine Johann, nun... 
in: Ufenborner Eipd, 0.0000 


. +50 


ein Zigeune r und, was Hruenm er bl u. 
Pr beſtimugt weile . 2 onen er 
za! — —— Hannijoſt eu. 
darquf ausgegangen «. die ven dem, Herche nheiner der Ge 
dersreder Markt zurückbehrenden, Piehhandler 4 -berauben. 
Sie kamen in dem Budinger Wald nicht weit von dem Orb, 
Lexbach den. Abend zufammen, und blaeben die Macht auf beim... 
Piqtz. liegen. Gegen Morgen befam ‚Heugn ar Anlık, wes⸗· 
batk ſchon beſchleſſen mar , das. Vorhaben aufzugeben. Auf 
das Anpringen ‚des kleinen Johann blieben indeß Die 
Räuber beiſammen., Gegen: Sag : kamen die erwarteien 
Miehhaͤndlet wieklich, wurden. aber- unangegriffen vorüber: 
 gelaflens da. die Kolik des Heusners immer beftiser wur⸗ 


de; und er deßhalb bei dem Angriff nicht hätte mitwirken 


Tannen. “ Die: Ränder zogen yon. dem. Platz nad Wahdorf, 
wo Beusnet ſich eingn Kaffee kochen ließ, die andern ‚aber 
Vranntwein tranken. Da es jenem ‚auf den genemmenen. 
' Kaffee beſſer wurde; fe machte er den Vorſchlag, auf dem 
Tußpfah von Ulenbern nad Drtenherg auf die Rückkehr der‘ 
Juden , die aus bortiger Gegend den Herchenhe iner Markt 
beſucht hatten, zu warten und biefe zu berauben. An dies. 
ſem Fußefade gelagert , nahmen die Raͤuber pioͤtzlich jwei 
Landdragoner gewahr. Sie ergriffen ſogleich die Flucht und 
der kleine Johann ließ dabei ſeinen Wamms, in dem 
er ſeine Piſtole hatte, zurüd : fo wurbe auch diefer inten« 
tirte Raub. vereitelt. Heusner hatte hierbei, ſo wie bei 
dem vorhergegangenen Verſuch, gleichfalls eine Piſtole bei 
ſich. Übrigens iſt hierbei:die Marime der Räuber bemer: 
fenswerth, daß fie bei einem norhabenden Coups die Rräfte, 
die fie haben müſſen, um ıhreg Unternehmens gemfb su, feyn, 
genau ann Die Viehhaͤndler wurden bei’ sem 1 ren 
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Verfuch wegen der Kolik des ‚Beusners unanigelaftet ‚vor, 
über delaſſen, weil, wie er bemerkt, wenn man bei: einem 
"Angriff auf 5, 6 oder 7 Mann rechnet und einer davon fört: 


geſchickt werden muß, den man babei nothmendig: Brandt, 
ſchon die Sache nicht ausgeführt werben. kann. 


87.) Weiter verſuchter —— im —J— 


Wald, J ne" ur u 5. 


° 


an dent folgenden gehe⸗ ıbogr atche Länge nad bem 
oben sub No. 15, erzähtten Straßenraub zwifchen Butz bach 
und Wetzlar , wurbe ein abernlaliget Verſuch gemacht, die 
von dem Herchenheiner ober Bebdersroder Maͤrkt zuruͤckkeh⸗ 
renden Viehhandler zu berauben. "Der Pla, wo es geſche⸗ 
hen ſollte, war "atıh diesmal im Büdinger Wald. Jo⸗ 
hann Adam Beusner, der kleine Johann, und 
der krumme Hann io® waren bei die Wedpefeite wu 


ihnen geſellten ſich 2. DIR PIE 
Hoffen: Sentid, ne en 
: i BeidenPeter, J en. 
. 2 Hoheann Adam Gtasmann⸗ ee Ze 
Conrad Anfchuh, hm DEE 


der ſchwarze Peter, eh m 
“ "einer Namens Ludwig Ludwig’ gund) und 
Schoden⸗ Henrich. 

2.. Die Räuber harten, wie Grasmann ansieht, i einen 
ganzen Buchſenſack voll Gewehre, ſo daß ſie jenen oben mit 
einem Sadtud) bedecken mußten, - bamit ſolche nicht hervor⸗ 
ragten. Bei dieſen Gewehren hatte auch Heſſe w·H enrich 
din Karabiner von Münzenberg, welchen er bei dem Stra⸗ 
Beniraube zwifchen Butzbach und Wetzlar geführt hatte. Es 
wär, wie Beusner angiebt, auf die von dem Herhenhai 


\ ‘ nn 
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ner Marit arlehwuben Viehhandler angeſehen und der 
AMammelplatz zu Lorhach beftimmt,. wohin, der. kleune Joz 
hann, ſchoͤn porauggegangen war. Heusner führte ſeine 
Piſtele beſonuders bei ſich Inzwiſchen wurde der tleine 
Johann, welcher friiher eig die übrıgen-Sefellen ın Lothoch 
. eingettuffen war, bier im Wirthshaus von dem Gräfl. Iſen⸗ 
vuͤrgiſchen Blamten'mit Zülfe einiger Jäger arretiri Einige 
der übrigen Räuber wurden mit den Gewehren in dem‘ Bin 
Ringer Wald nan.ban, Jügern ergrsffen, und. eben fo wie der 
Alnine Jo han n.nap Büdengen gebracht, Dadurch wur; M 
de der porgehabte Rautz verejtelt. 

Der kleine Johaquren, der ſchon früher in Büdingen 
arretirt geweſen var „wurde nach eınem 2aſtündigen Arreit, 
‚die andern noch om nemlichen Tage ınik, einer Tracht Schläge 
wieder entlaflem, obgleich nad, feiner eigenen .Yusiage das 
Ant Büdingen pon dem vergehabten Naub, unterrichtet ud 
die Streifung, wobeier und die ändern wirklich eingefangen 
wurden, deßhalb veranflaltet wer. 

Nah Grasmanns Ausfage. war es, nicht auf nen 
Straßenraub, fondern auf einen gewaltfamen Einbruch und 
Raub, eine fogenannte Chaßne bei.dem Beamten zu Edar- 
denroth wieder abgefehen gewefen, dem, aber Heusner 
eben fo wie der Eleine Johann beflimmt und beharrlid) 
Wwiderſpricht. 


33.) Verſuchter Straßenraub seien Orb und Hari 
an den fogenannten. muͤrben Reiße 
Vor ſechs und einem halten Sabre n waren J oha An 
Adam Heusner, Ichann Adam Grasmann, 
Stephan Heusner und Zunder: Albert von Kleins 
immern aug auf diefen Straßenraub ausgezogen. Es war : 
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auf von Geapkfurt, yurdekfeprende- Hrhfenhänbler.aigefehen. - 


Yuf der Druckenbich — welcher Ort außs perſchiedenan Höfen 

heſteht und. hinter Arh bei. Riened liegt — liehen die Räu- 
‘ber bei’ dem; Hofmann gige Flinte nd; quf ‚einem einzelnen 
RE die Schanzz genasint, einen Säbel..» Erftere 
fuhrte J ohan.n. Ydam Heusngy.,.®o. bewaffnet zogen 
fie auf deq zut ur, Ausführung, des ‚Maubs. beftimmt gewefenen 
Plabr, marssten. dalelpſt. auf 2 die dazu erſehenen, Hehſenhaͤnde 
Mat, ‚Allein. dieſe Blighen: aus und, bie Rauber zogem bahex wie⸗ 
der unerrigteer Sache auf die Dieffeite des ‚Meint Ber 
aber... oa erinti" 2... 


.. X 
m... aa 777* . 


—* —— Strattentaub Bei iefäbin | 
“ Vor acht Jahren im‘ Srähjahr ‘oder Hei‘ serie 
Tann Beushet, ” £ 
— Deſfen Bilder Steih an, n 

he Abanl Ben, er 
on ’ un "vier der Panhiire des ftunrpfarmd 
._ w 30 mern Alte" hrpiriph mine 
Le m Gräfkihausen.) 
Bieten‘ Otrdbenväuß.” "eb: war auf: bie‘ von’ dem Beerſeider 
Morkt zurüctehrenden Juben’ angefehen‘ An dent Schnapp· 
Galgen bei Beeifetden begegneten den obigen Geſellen auch | 


wine Parthie Juden und Chriften, die von erwähnten Mark . 
kamen. Si waren'aber in zu faiter Anzahl und Drop = 


unzerbließ‘ dei beaßfichtiäte Kaub. FOR Kanu Er U Pa BEE 


40: r Bastasbter: Straggncauf, kei ame 
| vVer eye... un To Tele 
en Fubapa Adam Denim a. ron 

‚Zohan. Yan Oyasmann,. ee 


ur Mas Fleine Brämsc: Johonnden, BEER ng 


x j = _ B “ f} 


[od 


| ’ | | 15% 


Der Hin'g emer Shnallenmiider, "' 
2 kldine Haunn⸗Martin EMart iuͤ Bere, 
"ih 3 hhn “Branzen Marlin genannt, 

und, wit Grasmann angiebt, fe 
„peter Henriche San; Adim; "und nad 


3) Beusners Angabe auch wo) ein’ im Odenwalb 


u “herunziehender Notfte in#ändter : 
* einen en ausgegangen; der ben von dem Markt 
gu Micheiſtadt zuructehrenden Kiröhröäibadier Juben gel. 
‘eh füllte. m 

Heusner und Grasmann kamen mit verbemertterr 


ihren Geſellen, ven denen. gber ‚erfierer den Peter Henn- 


gibs. Hann⸗Adam beftingns qusſchließt, in verfgisbenen 
Abtheilungen nad, dem auf der ‚Höhe,bei Breutbach liegens 


den Ort Bölftein, wohin fie ſich beſteſſt hatten, zuſammen. 


Sie liehen hier hei den. bafigen, Einwohnern Keil und Fülle 
Hot zu.dem vorgehahten Strabenraub Gewehre, „Der kle i⸗ 
ne Hang Mortin und Hingemer Schnallenmas 
her tranken bei dem Keif ſtark Branntewein, kehrten da⸗ 
ber,als bie übrigen. ſchon aufgebrodhen waren, wieder in 
des Keil Haus zurück, hatten wieber zu faufen angefangen, 
und von dem Wirth noch ein weites Gewehr verlangt. 

.. „Darüber wurden fie mis bem Keil und vor dem Ort 


auch mit dem kleinen Johannchen unfinig. Dieſer 
ſqlug bei dem entſtandenen Zwiſt den Hin gemer Schnal⸗ 


lenmacher die Naſe entzwei, daß man, wie Grasmann 
fagt, die Luft durchpfeifen hoͤrte. Der Verwundete wurde 
nach Boͤllſtein zurüd gebracht und ur Heuſsner, Gras: 
mann und das Flrine Johanacheen giengen in die 
Zannen bei Rehbach,wo fie die Kirchbroubacher Juden be: 
rauben wollten.‘ Heus ner und fein Schwager, das Flei: 
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n% Jehannqe n, gie die In Stein geliehen ir Ge⸗ 
wehre bei ſich; Grasmann hatte außerdem einen Kai 
biner. Die erwarteten Juden kamen indeß nicht, die Räu⸗ 
ber mußten daher von dem Plag leer abjichen, begiengen aber . 
an dem nemliden Tag noch einen Diebftapl au Wirjderg, 
wie weiter unten vorkommen wird. - 


Auf dem Ruckweg nach Vollſtein waren fie nach Heus⸗ 
ners Angabe in Gefahr ‚in Sensdach arretirt zu werden, 
indem Grasmangn, wie 5 euan er fagt, nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheit, nichts fieben Eönnen zu laſſen, einen Hafen mit 
Kas geftohlen, hatte, ‚Bir enifamen. nur. baburch der Ber: 
baftung, dag ib Grasmann ‚mit d dem gefhsten Gewehre, 
. einem Barabiner p er Wehet gefeht, hatte... 9 

| Der ze pe ie— 

41.) etentiter —2R in, ben Walde bei Mun · 

vente Br u EammET Ru nd 


Ze 2 


Sechs ober acht Boten vor dent Wen sub No. 15. &9 
—* Otraßenraub wiſchen Butzbach aid Wetzlar wären bie 
neihtiden, die Toldhen verüßt Haben, mit’ Audahihe dEB? 
Rumpenjofl, außer‘ ihnen aber noch ‚Soden Be? 


sth und Ba nfriedy\ der fögmaniite Wräller 4 77 


sen Knaus) und der Eleine Hann Adam in’ denkt 
Ward bei Münzenderg beiſammen, in der Abfiht, bie-auft 
den Gießer Markt ziehenden Handelsjuden zu berauben. Sie’ 
warteten indeß nach Heusners Angabe vergeblith auf die“ 
feiben und trugen Bedenken, fih länger aufzuhalten, b&" 

viele Menſchen in bem Wald waren. Mach Angabe des 
‚ Helfen: Martins kamen die Juben wirffich, ber in 

Geſellſchaft bemaffiktet Brtetung md esare anterblieb ur, 
J— Zu 


A 
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— 


nf 32 teptite Surabencanb hoiſhen Stiesabanfem. 


| und Habicht, bei ‚Steinau im. Fuldiſchen. a 


eo nli.open mn 
ne "Sobann Adam Heusner, | 


5 .Sohann Adam Örasmann,, en 
"Heffen: Martin, um nn a 
Veit Kramer, Bu nn E 

J Ziamer⸗ Marthes, W 
Krummer Hannjoſt 

= VDeſſen Stwager, Hannes/ (3 ofannee Sie 

Bei), “ > 
Bannfried, Johani Friedrich POT STE 

‘ Kleiner Johann,“ 

Chr iſtiam,; in Kaiſerlicher Deferleur, und * 
ein Handwerspurſche (Wilhelm Euler, vulgo 

ein mi Bilbehtaads Wilhelm): 

hatten ſih zu einem Straßenraub an Juden verbunden, tie - 


1 « 


u 


den Marke gul Zeitlofs heſocht hatten. : In dem Wold zwi⸗ 


ſchen Etteyrshauſen und Habicht hatten’ ‚fe: ſich 4u dem (Ende, 


"am. Gten September rBug, gelagert und die Juden erwar⸗ 
tet.. Woͤhrend die Übrigen im Wald Helagert waren, ttieb . 


ſich Hannioſt vor dem Wald auf der Straße herum, und, “ 


"Hatte dabei bie Hnvgrfühtigkeit, feine Piftole in ber Hand , 1 


zu halten: Er wurde hierhei von Bauern geſehen, welcht 
ein Paar Ochſen die Straße ber trieben. Aus Beſorgniß, 
durch die bei dem Hannjoſt in feinen Frymmen Händen 
eintretenden Merkmale leicht antdeckt werden zu Fönnen, ſtan⸗ 
deu.die Räuber von ihrem Vorhaben.ab : Heusner, Der, 


‚bei. diefem Raub, das, Commando führen follte, Martin, 


Rupprecht, der Eeine.Soheann.und Bannfried., 
Fehrten mit einander zurück, und zwar beide erſtere nach 


— 











. 
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Shlichtern; -die andern Tagerten ſich aber im den Wald zik- 


fhen Steingu:mmb, Aal und ‚warteten auf andere Gelegenheit, 
die fih au, wieberı Johann Adam Grasmann vorkom⸗ 
men wırd, in einem Magen vol Juden und Chriften, die 


fi ie noch am nemlichen Tage unter bebeutenben Mishandlun: 
gen, beraubten, ergab. an er 


Außer Sannioft hatte auch Geusner und mehrere 
andere Piloten bei ih, bie, wie gewöhntih,,- mit Schrot- 


“geladen waren. 


/ | . - / 
43) ch Sirahenraub oriſchen Beten und 
Beerfelden. | 


Bor 8 — ‚9 gehren verſuchten 
| Zohann Adam Heusner, 
| Deffen Bruder Stephan, r 
Überrheiner Wilhelm, 

der Eleine Johann, und angeblich 
Johann Adam Grasman 


dieſen Straßenraub. Es war auf Juden aögefehen, & die nach 
- dem Beerfelder Markt giengen. Anfänglich hatten die Raus 


ber ın dem Böllgrund auf die Juden von Stempfelbrunn ge 
“wartet, da ſolche aber einen andern Weg eingeichlagen hat» . 


ten, fo zogen fie auf die Straße von Rotenberg nad Beer⸗ 


felden und erwarteten die Suden, welche anf ſolchem an 
Jetzteren Ort zu gehen pflegen. Dieſe kamen auch, wurs 


..- 


den aber nicht angegriffen, weil, wie Heusner ‚ange 
‚ben will, dem Überrheiner Wilhelm übel gewor⸗ 
den war. Ä 


— 
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D.) Diebſtaͤhle durch Einbruch, Einſteigen oder Füp- 
2rung von Waffen veruͤbt oder attentirt. 


44.). Diebſtahl ‚mit Einbruch zu Aglaſterhauſen. 


Nach dem oben sub No. 35. erzählten attentirten Sira⸗ 
tenraub zwiſchen Miltenberg und Walddürn begaben ſich 


Jéehann Adam Hedoner, en 


" Eichler, nt 


Jakob (Vollinger), und 

Martin N. N. ° ® 
auf die Jenfeite des Neckars. Bu Aglaſterhauſen machte 
Eichler in dem Wirthshaus, wo fie tranken, din Voͤr⸗ 
ſchlag, nah Wimpfen auf den bafigen Marke zu gehen. 
Heusner lehnte folhes ab. Peter Eichler und die beis 
den andern aber giengen dahin. Sie ließen ſich daſelbſt von 
einem Werber unter das Kaiferlich Hſtreich iſche Militair en⸗ 
gagiren, hatten aber, wie Heusner bemerkt und die That 


bewies, gar nicht die Abfiht, im Militair zu dienen, fon« 


dern vielmehr es als Gelegenheit zu benußen, für fi et⸗ 


was zu verdienen. „Auf ihrem Transport padten fie den 


Merber an, nahmen ihm die Uhr, feinen Aut und Säbet, 
und kamen damit am dritten Tage wieder zu Epfelbach mil . 
dem Heusner jufammen, zu dem ſich inzwiſchen auch ber 


. Balfer von. dem fogenannten Kranffurter Caris: Bus 


ben geſellt hatte. Es wurde nun nad Heusners An 
gabe von Eichler der Vorſchlag gemacht, zu Aglaſterhau⸗ 
ſen einen Geldeinnehmer, der zugleich einen Kramladen 
führt, zu beſtehlen. Der Vorſchlag wurde angenommen. 


Durch eine Öffnung, welche von einem Winkel aus mittelſt 


eines Meiſels von Eichler und deu Sronkfurser 





0 

Carls⸗Buben burd die Mauer gebrochen wurbe, flieg 
legterer in den Rramladen und holte baraus Kaffee, Zuder 
und andere Krämer: Waaren ‚ die ihm Heu sner, vorber 
Öffnung | ftehend, abnahm. Um an den Cöfungslaften zu 
kommen, brach jener das Zahlbret (Zee) von dem Laden 
tiſch mit Gewalt los. Über, das dadurch entſtandene Getsſe 
erwachte der Eigenthümer; der dies gewahr ‚geworbene 
Srankfurter Carls⸗Bube reichte noch ſchnell den Lö» 
ſungskaſten dem Heusner durch das Loch zu, machte ſich 
ſelbſt auf dieſen Wege aus dem Laden, und die Diebe 
flüdhteren fi dann, da fie auch die Nachtwache ſchon gewahr 


u‘ 


geworden waren: fie waren ſchon 40 Schritte von dem Bau: . 


fe entferne, als ber Figenshümer dem Fenſter heraus um 
Hüuͤlfe ſchrie. 
Eichler führte nach Heusners Angabe den dem 
Werber abgenommenen Saͤbel: nach jenes Angab⸗ hatte er 
aber eine dem Jakob Wöllinger.zugeftande Piſtole und 
Heus ner fol ihm den Vorwurf. gemadt haben, daß er 
dem Eigenthuͤmer wegen feines Sqreiens nicht auf den Kopf 
geſchoſſen habe, was aber diefer eben fo, als daß Eidhler 
eine Piſtole dabei gehabt, in Abrede ſtellt. 

Der Werth bes Ablati giebt. der Beſtohlene außer dem 
laaren Geld zu 40 fl. 12 kr. an, weigerte ſich aber, lolchen 
zu beſchwoͤren. 


45.) Diebſtahl durch Sibent zu sinhed bei Mi⸗ 
delſtadt. 
I Theilnehmer daran waren: 


J. | 
Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, 
Stephan Heusner, und — 
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der fogenannte Geisbub' being‘ er der 
der Papiermühle bei Waldmidelbih, *' 

\ Dar Diebftaht geſchah im Februar 1804 an dem, Sicht 
fenmacher Freund zu Steinbach. 3 ohann Adam Su 
ner hatte dazu die Gelegenheit vorher bei dem Ankauf eis 
ner Piſtole, die er fih, wie er ſelbſt ‚eingefteht » zu feiner? 
Raͤubereien anfcaffte, auserfehen Die Diebe kamen eben 
von der Winterau herab: Es war nah Mitternacht, als 
Johann Adam Heusner hinten an der Giebelwand 
einen der Läden im untern Ste mit einem Dieifel auf- 
Brad). Er flieg zuerft durch die Tadendffnung ein und kam' 
in die Schmiede. Hier zünbete er einen bei ſich gehabten. 
Wachsſteck an, und gieng ſodann durch die anverfchleſſene 
CThüre über den Hausgang in die damalen gleichfalls durch 
Zufall nicht verfchleffen' geweſene Werkſtätte, in der’ fich die 
Gewehre befanden. Er nahm van denfelben eınen ſegenann⸗ 
ten Dreher, eine Büchſe und eine einfache Flinte. Der 

Geisbub war ihm nady-tingefliegen, auf dem Baufgang 
aber zuruckgeblieben, wo er die Gewehre abnahm. Die ner 

- ben der Werkftätte fchlafende Frau des Büchfenmachers Sreund’ 
nahm plöglich das Licht in jener wahr, weckte ihren Dann,‘ 

der fogleich nach feinem neben dem Vette gehangenen Gr 
wehr griff. und aus dem Bett ſprang. Heusner machte 
ſich, wie er letzteres wahrnahm‘, fogteich fert, und er. war. 
init feinen Geſellen fchen eine Strede ensfernt, als der Büch 
ſenmacher Freund aus dem Fenſter durch Schreien und Schie⸗ 
“sen Laͤrmen machte. Letzteres hörten die Diebe neh auf ih. 
ver Flucht. Grasmann hatte wahrend der Ausführung 
des Diebftahls Schildwache geftanden. Bei dem oben sub 
No. 21. erzählten Straßenraub ;wiichen Hainftadt und Wald⸗ 
därn führte Heusner die geſtohlne Büchſe bei ſich. 


\ 
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Den Werth ber brei Gewehre giebt‘ der Beſtohlene zu. 


59 fan Mad) feiner Aus ſage war er in der Nacht, wo 
der Diebftahl begangen worden, bis um ı2 tihr an ber Ar⸗ 


“beit, hatte bei dem Verfchließen der Läden einen Kerl an 
dem Haug herum fchleihen geſehen, ihn aber für einen Lieb: 


haber feiner Magd gehalten un ſich daher unbekummert ſchla⸗ 


fen gelegt. 


46.) Diehftaht zu Schannenbach. 


Die Diebe hatten nach vorigem Diebſtahl ihren Weg 
auf die fegenannte Trumm im Amte Waldmichelbach genom— 
men und hier dem dortigen Einwohner &*** die Gewehre 
aufzuheben gegeben. Cie wurden aber nah Grasmanns 


FL 


I" 


’- 


Angabe bis dorthin verfolgt, und Setum brachte deshalb die 


Gewehre in einen Sack und verbarg ſolchen in dem ge un: 
ter einen Haufen Bohnenftangen. \ 

Die nachſt gefolgte Nacht beftahlen Heusner und- 
feine Geſellen den Einwohner Peter Pfeiffer zu Schannen- 
bad. Johann Adam Heusner ftieg. von dem Hef 
her mittelſt einer Leiter an das zweite Stockwerk heran, 
brach bier eins der leimenen Gefache aus, flieg‘ durch die 
Sffnung in eıne Kammer, wo er eine verſchloſſene Kiſte er: 


brach und daraus Manns: und Weibskleidung, Hemden, 


feinen Tuch, anderes Weißgeräth, eınen zinnernen I Tellde 
und, nach der eidlichen Angabe des Beſtohlenen, etwas über 
hundert Gulden an Geld entwendete. Aus einem Fleiſch— 


ſtänder wurde das eingepökelte Fleiſch und ſodann ein Stän⸗ 


der mit Käs mitgenommen. 

Nach der eidlichen Angabe betrug der Werth des Ent— 
wendeten, einſchließlich des Geldes welches Heusner un⸗ 
lerſchuu, 350 ſ. 


\ 
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Stephan Heusner führte Bei dem Diebſtahl eine 
Piſtole, die er verlohr. Die Diebe zogen naıh beim Diebs 
ftahl nach Albersbah in die Wohnung des bafıg igen Schnei⸗ 


ders BFH, des nemlichen, bei dem aud) der Raub zwifchen 


Weinheim und Gros-Sachſen getheilt wurde, und verzehrten 
daſelbſt von dem geftohfenen Fleiſch, während ihnen in der 
Gegend nachgeforſcht wurde. 

WVon Albersbach zogen dieſelben nad) ber Winterau, wo 
Heusner mit ſeines Bruders und Grasmanns Frau zu 
Wagenſchwend als verdächtig arretirt und nach Mosbach an 
das daſige Amt gebracht wurde. Er deſertirte aber hier mis 
feines Bruders Frau nad) einem fünftägigen Arreſt. Grab 
mann war: von einem vertrauten Einwohner zeitig genug 
unterrichtet, um ber Verhaftung durd) die Slucht entgehen 
zu können. Ä oo. 


47)" Diebftahl durch Einbruch zu Ansbach bei. Rem: 
lingen. —. 
Theilnehmer daran waren: , 

Sobann Adam Heusner, 
Strrublidter Adam, (Johann Adam 
Karr), . | u 
Mainzer Hannes, 
Shinder-Forenz, (Toren; Frank zu Würz⸗ 
burg verhaftet), und 
Fleines Krämer: Sobhannden. 

Der Diebftahl geſchah vor zehn Jahren zu Ansbach an 
der Wittwe Tofhert, die in einem abgelegenen Häuschen 
allein wohnte. Der firublihte Adel wujte die Gele 
genheit. Es wurde von Heusner mit einem Meiſel naͤchſt 
der Thüre des Haufes ein Loch in bie Wand gebrochen und 


‚ 
“N! " 
, BEER — 
| j 63 
% 
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burch bafielbe der Riegel der Bausthüre zurückgeſchoben ünd 
fo diefe geffnet. Heudn er drang darauf in das Haug, 
der Treppe hinauf in eine, Stube, worin Iwei Kiften und 
ein Schrank fanden‘, die er gewaltſam erbrach und mehreres 
Weiszeug, Kleidungsſtücke nebſt 60 — Bo fl. Geld daraus 
nahm. Die. Stubenthüre hatten die Diebe von außen juges 
bunden. Der Werth bes Ablati iſt auf 275 fl. angegeben: 


48) Pferdsdiebſtahl zu Unterbeerfelben. 
Theilnehmer daran waren: 
Johann Adam Heusner, 

Der fogenanitte Q umpen⸗Sto ffet, ünd 


Deſſen Bruder C onrad, ber ſich iu Aſchaſenhug 
im Arreſt erhaͤngt bat. 


Der Diebſtahl geſchah vor io — ri Jahren zur Nacht⸗ 
zeit an dem Einwohner Johann Georg Holzſchuh zu Unter⸗ 
beerfelden. 

+ Die drei genaͤnnten Geſellen hoiten bie Pferde aid bet 
Stall, fhiriten fie auf, machten dem Eigenthümer ſeinen | 
Magen zurecht, ſpannten an und fuhren damit davon. Den 
Hund des Eigenthümers hatten fie vergiftet. Ihre Äbſicht 
wat, nach Frankfurt ju fahren; fie Maren auch bereits bis 
bei Cengfeld in den Wald — an den -fogenänniten Zipfel — 
getommen. Es wären gerade Jäger im Ward auf der 
Schnepfen-Jagd: wahrſcheinlich durch die Schüffe, weiche 
 Biefe thaten, glaubten die Diebe, die fie verfolgenden Bauern | 
hinter fi und ließen daher Wagen und Pferde ſtehen und 
flüchteten fib, weil, wie Heuidn er fagt, fie don dieſem 
Ward: bis an die Ftankfurter Warthe, über dad freie Feld 
date fahren miſ⸗ en: J 
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Der Diebſtahl geſchah übrigens nach Ausſage des We: 
ftohlenen, .der fein E:genthum zu Lengfeld wieder erhielt, 
ohne weitere Gewaltthätigkeiten. 


‚ 49.) Diebſtahl durch Einſteigen auf dem Rether- Sof 
bei Langendiebach. 


An dieſem Verbrechen waren Theilnehmer: 
Johann Adam Heusner, 
Dar Fleine Aunn s Adam, 
| Der Bleine Jörg, und 
Der Schäfer Hoh en Rein zu Hainden. 
E3 wurde in "der Naht vom aten auf den Iten May 


u A807 an dem Pachter des ReußerHofes Jehannes Rufener 


verubt. Die Gelegenheit zum Diebſtahl wurde den andern 
von dem Schäfer Hohenftein verrathen. Um ben Hof 
fliegt Woſſer, über welches die Diebe eine Wohle legten und 
fo darüber fegten. An. der hinteren Seite des Gebäudes 
wurde von dem Fleinen Hann» Adam, der fih dem 
Heusner auf die Schultern flellte, der Laden vor einem 
Fenſter aufgebrochen , aus dieſem eine Scheibe ansgebleit, 
und der hinter dem Fenſter befindliche Laden gleichfalls mie 
einem Meifel aufgebroden. Der Eleine Hann: Adam 
- flieg fodann durd) die nur 5 Fuß von ber Erde entfernte Fen⸗ 
fteröffnung in die Stube, und nahm daraus ein darin ge 
ſtandenes Bert mit dem Vettvorhang. Heusner ſaß auf 
dem Fenftergeftell, nahm bem Eleinen Hann:Abam die 
Effetten. ab und reichte fie dem ‚Schäfer Hohenſtein, ber 
"fie dann weiter in den Garten trug. Ein in der Stube be: 
findlich geweſene Commode wurde gleichfalls durch das Fen⸗ 
fter heraus und in den Garten gebracht, hier mit dem Mei⸗ 
fel erbrochen und das darin ſich befundene bedeutende Weiß⸗ 








⸗ 
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zeug heraus genommen. Die Commode ließen die Diebe 


in dem Garten zurück. Der Beſtohlene wurde ſo wenig als 
wie irgend jemand auf dem Hofe von dem Diebſtahl etwas 
gewahr. Wie gewöhnlich, fiel man auch hier auf Einwop- 
ner als die Thäter, gegen deren einige auch fummarifch in: 


quirirt wurde. Erſt einige Tage fpäter erhielt der Beſtohlene 


in einem anonymen Briefe Nachricht, daß in dem Kaufe 
des Schäfers Hohenſtein von’ dem geftohlenen Weißzeug 
verborgen fey. Es wurbe Died auch wirklich bei der Haus: 
fuhung vorgefunden, auf eine ganz; ausnehmend auffallende 
Weiſe aber von dem Amt Ortenberg gegen die Hohe n⸗ 
ſteiniſchen Eheleute, die einen rechtlichen Beſitz nicht ein⸗ 
mal ſcheinbar machen konnten, ‚ die Sache ganz oberflachlich 
behandelt. Wäre gleich bamalen mit Ernft und Nachdruck 
die’ Unterfuchung geführt: werben, fo würden vielleicht durch 
die Entdeckungen, die dabei hätten gemacht werden müffen, . 


| ‚siele folgende Verbrechen nicht vorgefalen feyn. 


Der Werth, des Ablati iſt zu 659 fl. 50 Er. angegeben. 
Heusner verkaufte 25 Stüd Servietten, ein Tafeltuch 
und den Bettvorhang an den Juden M...T zu Erbftabt und 
zwar das Stück von den Servietten, die, wie jener ſelbſt 
angiebt / ſehr ſchöͤn waren, um 20 kr. 


50.) Diebſtahl durch Einſteigen und mit Führung von 


| Waffen zu Beerfelden. 


| Hierbei waren Theilnehmer 

Johann Adam Heusner, 

Balthafar Grünewald (eigentlich Meinhark 
im Zuchthaus dahier geſterben) V 

Spielhannes, und 

Stephan Heusner. 
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Es war im Herbſt 1805, daß dieſer Diebſtahl an dem 
Tuchmacher und Berichts» Velmandten, Andreas Bramer, 


Nachts verübt wurde. Die geyannten Thäter hatten eine 


Ed 


Leiter von Unterbeerfelden mit fih genommen, auf welder 
Grünwald durd einen offenen Laden in eine Kammer eins 
flieg, und daraug einige Stuͤcke wollen Tuch und Wolle her⸗ 
aus holte, während die andern außen ſtanden und jenem die 
geſtohlenen Segenftände abnahmen. Die Wolle verkauften 
die Diebe an einen Juden zu Rimbach. Gränemald. 
führge bei dem Diebſtahl eine Piſtole. Der Werth des ablati 
iſt zu 200 fl. angegeben. 


51.) Diebſtahl durch Einſteigen zu Sen bei Den: 
heim, 
Ä Theilnehmer waren: 
Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, 
dicker Bube, | 
Zahnfrangen-Martin, und 
Hann-Martinden. 


Vor jegt 10 Jahren Eur; vor "Mariä Geburt wurde der 
Diebſtahl an dem Einwohner Nikolaus Steinbacher zu Zelle 
von den obgenannten begangen. Zahnfranzgen: Mar: 
tin und Hann-Martinchen wußten die Gelegenheit, 
und gaben den andern, bie eben damahlen auf der fogenann- ' 
ten Freiheit in Lautern lagen.» davon Kundſchaft. Auf ei» 
ner Reiter, die fie entweder in dem Hof des Beſtohlenen ges 
funden, oder ſonſt wo aus dem Dorfe mitgenommen hatten, 
ſtieg Hann⸗Martainchem in dag obere Stock ein, und 


entwendete Kleidungsſtücke, Weiszeug, leinen Tuch, Dörr⸗ 


Acid, und etwas Zinn, während die andern außen waren 
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und ihm ſolches abnahmen. Der Werth de⸗ ablati iſt zu 
200 fl. angegeben. | | . 


52.) Diebſtahl mit Einſteigen und Säprung von Wafı 
fen u Gedern. 


Dieſer geſchah in der Nadt vom 6ten auf den aten 
Mai 1809, an dem auch Krämerei treibenden Geſtwieth 


Stoll. 
Die Thaͤter waren: 


Johann Adam Heusner, 
— Schoden⸗Henrich, 
GHeſſen⸗Henrich, J 
Krummer Hannjoſt, und 
Heiden: Peter. 


. Die Diebe kamen durch den Garten in den Hof, in dem . 
Heffen- Henrich mittelft einer Wagenleiter in die Höhe 
an ein Fenſter lieg, eine Scheibe darin ausbjeite und durch 
die Offnung ben Senfterreiber zuruͤckſchob und fo das Feuſter 
Öffnet. Heſſen⸗Henrich flieg nun in dem Aramladen - 
und holte daraus Kaffee, Band, Cchnüre und andere Kraͤ⸗ 
merwaaren, auch, nad) der eidlichen Ausſage des Beſtoh⸗ | 
Ienen, das baare Geld von einigen Tagen aus der Lofung. 
Hensner und Heiden:Peter führten Piftelen bei ſich. 
Nach jenes Angabe betrug es ihm an dem Entwendeten höde ⸗ 
fiens 30 fl. ; der Baſtohlene hat aber yen Werth zu 300 fl. 
eidlich gewürbigt, , © 


53.) Diebſtahl ducch Einbruch undjinfeigen au koͤr⸗ 
zenbach. 


Es war in ber Nach vom zoten auf den auten Zung 
2806, daß dieſer Diebſtahl von 0 
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Eu Sobann Adam Heusner, 
Deſſen Bruder Stephan, 

Johann«Adam Grasmann, und - 

dem Zunder-Albert 
an dem Einwohner Peter Keil zu Cörzenbach verübt wurde. 
Mit einer Leiter, bie fie im Hofe des Beſtohlenen - vorfan⸗ 
ten, flieg Johann Adam Heusner von einem Winkl 
“aus an das zweite Stock des Hauſes, brach hier mit einem 
- Meifel, worunter immer der fogenannte Scaberer, ein zum 
Einbrechen beftimmtes Inftrument , weldes die Form eines 
-Meifels hat, zu verfteben ift, ein Gefach aus und flieg durch 
die Öffnung in das Haus ein. An einer Kammer oder Stu: 
be, in die er Eım, fanden fich zwei verfchloffehe Kiften, die 
er mit dem Meifel fehr gemaltfam erbrad) und die darin be: 


- findlich gewefenen Keidungsftäde, Werkzeug, ‚Leinwand, 


Hanf ıc. herausnahm und fie feinen Gefellen, die im Hof 
zurückgeblieben wWaren und das Geſtohlene zuſammen packten, 
zureichte. Außer dieſen Effekten fand ſich eine Summe 
baares Gelb “ir ein Schnupftuch eingepadt, in einer der 
Kiften, die er ebenfalls einpackte. Der Knecht des Beſtoh⸗ 
lenen, der in der Scheuer fchlief, wurde indeß bie Diebe 
gewahr. Diefe merkten aber felhes, gaben daven gleich 


dem noch in dem Haus befindlih gewefenen Johann 


Adam Beusner Nachricht, der ſich denn eilig durch die 


gebrochene Öffnung wieder zurückmachte und mit feinen Ge 
fellen die Flucht ergriff. Sie waren aber kaum einige Schritt 


te von dem Haus entfernt, als es auch ſchon Lärmen im 


Drte gab. Grasmann und Zunder: Albert warfen: 
- Darüber ihre von den Kleidungsſtüicken gemachten Bündel 
ſchon im Hausgarten und den Behachbarten Wieſen von fid. 
Schaun Adam Heusner und ſein Bruder, die fi von 


® 


- 
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ben beiden andern gleich getrennt hatten, ſchleppten aber 


ihre Packe bis in den Albersbacher Wald mit ſich fort, wo . 
fie folche' verbargen. So wie erffere ‚ fo wurden aber auch 
diefe Päce bei:der gleich nach dem Diebſtahl unternommes 
nen Streifung aufgefunben, und gleich jenen dem Eigenthü⸗ 


mier reſtituirt. Mach Heusners Angabe brachten ſie von 


= 


den Effekten nichts davon, als Zunder: Albert eihe 


-Schürze und ein paar Halstücher, welche er in feine" Rock⸗ 
taſche geſteckt hatte; Brasmann' über giebt an, daß er und 


Zunder: Albert ihre Säcke, worin fie Hanf und leinen Tuch 


J gepackt, foͤrtgebracht, unter Wegs auch in dem Albers bacher 
Wald verborgen und in der Folge gehett und petheilt hät⸗ 
ten. Das entwendete Geld -unterfhlug Johann Adam 


Heusner; daſſelbe ift von dem Beſtohlenen zu 110 fl. au⸗ 
gegeben, der Werth des übrigen ablati iſt von ihm aigt b be⸗ 


ſtimmt worden. 

an eu 
54) Diebftapt mit Bir von, @afen und Einftei: - 
gen zu Sangenbergheim. u ae 


+ * 22 .. . ' 7 - 


Die‘ Theilnehmer fi r IE 
Johann Adam Heusner, Bi rn & 


Schoden: Benrid, "it 
Heffen: :Henrid, und En 5 
Krummer Bannjofle 000 re 


— Der Diebſtahl geſchah in der Nacht vom : raten au 
ten isten Maitıdog An dem Krämer Henrich Sthnider 
zu Chrigenbergheim. Der Erumme Hanno ft Batte die 


- Belegenheit gewußt. Von dem offenen Hof aus brach HEF? 


fen: Henri im attern Stock mit einem Meifet ein Ber 
fach'aus und flieg durch daffelbe in den Kramladen, aus welr 


chem er einige Pfunde Kaffee, einige Pfunde Zucker, einige 
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Dugend Anöpfe, ‚einige Euen leinene Schnüre und etwas 
Mauchtaback mit forttahm: mehr Eonnten die Diebe. nach 
Aeußners Angabe nicht nehmen, weil fi fi in dem Kram 
weiter nichts vorgefunden hatte. Heusner führte bei dem 
Diebſtahl eine Piſtole, die ‚ wie gewöhnlich, mit Särst ge⸗ 
laden war, 

Auf dem NRüdweg von biefem Diebftaht entwendet? 
Schoden: Henrich, der von den andern etwas jurud ger. 
blieben war, aus der hächſt Langenbergheim gelegenen Mühle 
des Müllers Friedrich Schag eınen Branntweinkefjelhüt, eine 
Nillge aus dem Branntweinkeſſel Krahnen, ein Stück Eupfers 
nes Rohr von eınem Schuh Länge, ſodann dem Branntwein⸗ 
Brenner ginen blautudenen Wame und noch einige turze 
Kbeidungoſtücke. 


65) Diebſtahl durch Einbruch zu Rimhotn. 


Es war in der Nacht vom 6ten May vor 9 — 10 Jah⸗ 
ren, welch letzteres ſich der Beſtohlene fo wenig, wie die a8 
ter mehr genau erinnern kann, als diefer Diebſtahl von 

Johann Adam Heysner,. 

Johann Adam Grasmann, muy - 

dem ſchwarzen Peter (Peter Petri): 
an dem Einwohner Johann Georg Hoz zu Rimhorn begam 
‚gen wurde. Heusner brad in dem unsern Stock des 
Hauſes mit einem Meifel ein Gefach aus "und ftieg dur) 
die Offnung in die Stubenkammer, neben welcher der Be⸗ 
Kohlene mit feiner Familie in den Stube ſchlief. Er holte 
aus biefer Kammer befandrrs Kleidungsſtücke. Die. Diebe 
wurden, yerhindert, mehr mitzunchmen , da der Eigenthü— 
mer munter geworben wer. Der Werth des ablati ift zu 
200 fl. angegeben, | 








\ 
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. 96.) Diebftaht durch Einbruch und — in 
Brandau. 


Es gefchaß i in der Macht vom Aten duf.den "sten Dei 
jember 1805 an dem Einwohner und Gemeindsmann Peter 
Roe zu Brandau. Die Thäter waren: 


Johann Adam Heusner, 

Johann Adam Grasmann, ü 
Balſer Grünewald, i 
“Das Hann: Martinden und 
deſſen Hier im Zuchthaus verftorbener ättefer Sohn, | 

-fodann . 
Anten (Anton Keil) und, nad) Grasmanns 
Angabe, noch | 
Zahnfrangen Martin. | | 


- .» Daß Eleine Henn Martingen mußte bie Gele⸗ 
genbeit: : die Diebe lagen damahlen, ſämmtlich in Albersbach, 
von wo ſie auf den Diebſtahl ausgiongen. Balfer Grüne 
wald brach in dem zweiten Stod eined Mebenbaues, an 
welchem er nah Heusners Angabe mittelft einer im Hofe 
gefuntenen Leiter, nad Grasmanns.:Ungabe und dem 
berichtlihen Zeugniß des Großherzogl. Oberſchultheißen Kuhi⸗ 
mann zu Brandau durch Erſteigung der angebauten Schwein 
Rälle gekommen war, ein Gefach aus, durch welches er und 
Johann Adam Heusner in das. Haus in eine tube 
eiaſtiegen. Durch die umnverſchloſſene Thüre diefer Stube 
kamen fie auf den Gang, begaben fih.von da aus zuerſt die, 
Trappe herunter, öffneten die Hausthüre, banden die untere, 
Stuberihüre, um den Bewohnern den Ausgang zu erichmes 
‚von, mis einem &üd Holz zu, und giengen dann zuerſt 
wieder in den oben Steck in eine andert ungerfhleffeng 


x . \ 
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Stubs zuriick, ‘wo fie die barin geſtandenen Kiſten und einen 
Schrank gewaltfam erbrahen und die darin befindlich gewe⸗ 
ſenen Kleidungsküde,: Weißzeug und, wie Hous ner fagt, 
alles, was eben eıne Familie an dergleichen: befißt, mit fort 
vahmen. . Die andern Diebe ftanden währenddem unten auf 
der Schildwache. Nach vollbrachtem Diebſtahl zogen dieſel⸗ 
ben zuſammen wieder nach Albersbach, wo ‚fig in der Woh⸗ 
nung des Schneiderd 5... theilten. G ruͤnewald führte 
eine Piftele ber ſich. 


Pd 


Der. Werth des Diebſtahls iſt auf 358 f 47 de. ange | 


geben... 


57.) Diebftahl durch Einfleigen zu Hainſtadt. 


- Borg oder 10 Jahren wurde. diefer Diebſtaht zu Hain⸗ 
ſtadt von 
gJohann Adam Heusner, 
> Peter Eichler . 
Löffel-Franzen-Jorg, un der : Überffuge 
genannt, und 
einem Schuhmacher von Haufen auf der. Winterau 
begangen. Die eben Genannten verfammelten ſich bes Nachts 
- zu Tofsheim in der Wehnung eines vertrauten Schuhma- 
chers. Auf einer Reiter, welche die Diebe aus einem andern 
Haufe im Ort mitgenommen hatten, flieg Eichler auf dab 
Mit Stroh gedeckte Dad, hob einige Fackeln davon ab unb 
flieg durch die damit entſtandene Öffnung ın das Baus, und 
entwendete darin Bettwerk. In Tiner andern Stube waren 
au Kleidungsfticde aufbewahrt, die Eichler aber zürich, 
| laſſen mußte, da der Beſtehlene munter geworden war. 
Sie kehrten nach dem Diebſtahl nad Bofcheim in das 
vertraute Haus zurück. 


N 


J 
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58.) Diebſtahl durch Einbruch zu Bofsheim. 
0. Die THeitnehmer.an: diefem Diebſtahl waren: | 
Johann Adam Heusner, 
Zohann Adam- Grasmann, und 
‚Der Eleine Sohann. 


& war vor jet zehn Jahren im Herbſt etwa 8 Tage 
vor M dartini, als derſelbe von den genannten an dem Kräs 
mer Johannes Hſterlein zu Bofdheim begangen wurde. Der 
Beine Johann bradı neben der Stallthüre eine Öffnung, 
durch welche der Niegel der Ihüre zurück gefchoben wurde. 
Er und Joha nn Adam Beusner drangen fodann durch 
den Stall über den Bausgang in den unverfcloffenen Kram⸗ 
laden, nachdem fie zuvor die Stubenthüre mit einein Stück 
Holz zugebunden hatten. In dem Laden wurde ein Wachs⸗ 
ſtock angezindet, und dann aus demſelben Kaffee, Zucker, 
Taback, und überhaüpt was ſich in dem Laden befand, mit: 
genemmen. Johann Adam Heusner undder Eleine 
Sohann giengen noch auf den Boden und nahmen bort 
einen Zuderhut mit. \ 
Der Werth des ablati beträgt 106 fl. 48 Fe. - Gras. 
mann war außen auf der Schildwache geblieben. | — 


50.) Diebſtahl durch Einbruch zu Fürſtengrund. 
Er wurde vor 9 — 10 Jahren von 
JJohann Adam Heusner, und 
Johann Adam Grasmann, | 
‚an der Wittwe Lorenz Schwöbel zu Fürſtengrund veruͤbt. 
Nachdem die Diebe vorher die Hausthüre von außen zuge⸗ 


bunden und mit. einem Reidel verſprießt hatten, brach 
Heusner mit einem Meiſel ein Gefach aus, durch welches 


rs 
\, 


r 
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er in die Stubenkammer eindrang. Er nahm hier ein Ober⸗ 
bett und zwei Kiffen mit. Während er noch in der Kammer 
war, murde der in. der Stube gefchlafene Sohn der Wittwe 
Schmwöbel ein Geraͤuſch in der Kammer gewahr, das nad) 
Grasmanns Angabe dadurch von Heusner veruriädt. 
worden, daß er einen vor dem gebrochenen Loch geftandenen 


Tiſch oder Stuhl‘ weggedrückt hatte. Heusner hörte ihn 


aus dem Bett aufftehen und an ber Kammerthüre, ehe er 
fie öffnete, lauern, machte ſich aber zuerft im Angeſicht des 
Schnes der Beſtehlenen durch das gebrochene Loch aus ber 
Kammer, als folder die Thüre gedffnet hatte und war ned 


. nicht mit dem halben Leibe draußen, als derſelbe raſch in die 


r 


‚oblati auf 50 fl. angegeben, 
\ 


Hälfte der Kammer, fogleid aber mit einem Schrei in bie 
Stube zurückſprang. Derſelbe verſuchte durch die Hausthüre 
auf die Straße zu kommen, fand aber jene jügebunden und 
bis nun auf den von ihm gemachten Lärmen die Nachbatn zu ” 
Hülfe Eamen, hatten die Diebe Gelegenheit gehabt ſich fort 
ju maden. Diejelben wurden indeß verfolgt und mit ihren 
Familien zu Böllſtein, wohin fie ſich geflüchtet hatten, ver 
haftet. Auf dem Transporte nach König entwifchte aber 
Grasmann unter Begünftigung eines der transportirenden 
Machtmänner. Heusner ließ fid dem Anfcheine nad 
ruhig weiter transportiren, er wartete aber hur fo lang, bis 
bie Wade ihre Gewehre nach bem flüchtigen Gras mann 
ſaͤmmilich losgeſchoſſen hatten und dann machte er ſich eben⸗ 


falls auf fluͤchtigen Fuß. Weiber und Kinder wurden nach 


König transportirt, nach einigen Tagen aber wieder entlaſſen. 

Nach der Ausſage des Sohnes der Beſtohlenen wurde 
auch eine Kiſte gewaltſam erbrochen und daraus 29 fl. ho ft. 
entwehdet: einſchließlich dieſes Geldes ift der Betrag bed 





— 
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60.) Diebſtahl zu Eurig an der Tauber. 

Nah Heusners Angabe wurde biefer Diebftahl @or 
acht Jahren von ibm, dem Schinder- Lorenz und ftrub- 
lichten Adel verübt. Sie heiten einen Waſchkeſſel, eınen 
Hafen mit Butter und Eiern. Eigentlich hatten es die Diebe 
in eınem andern Haufe auf Aleidungsftüde x. angefehen, 
Eonnten aber bier nicht anfommen. Der in Heidelberg ver: 
baftete Arublihte Adel behaupte, daß der Keſſel in 
Grünenwörth geftohlen worden und nad) dem von bem Stadt: _ 
amt zu Heidelberg hierher mitgetheilten ProtofoU über den 


Thatbeſtand, iſt ein ſolcher Diebſtahl zu Grünenwörth wirk, 


lich begangen, dabei aber keine Butter und Eier entwendet 
worden., Heusner will bei einem Diebſtahl in Grünen⸗ 
wörch aber nicht gewefen feyn, wiederholt‘ indeß fein Ge 
fländniß mit den genannten Zheilnehmern ben Diebſtahl ü in 
Eurich begangen zu haben. 


61.) Diebſtahl durch Einbruch zu Groshauſen. 
Theilnehmer daran waren: 
Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, und 
Das kleine Johannchen. 

Der Diebſtahl geſchah Nachts im Winter 1805 an dem 
GSerichtsdiener Philipp Schwerdt zu Groshauſen, einem ar: 
men Manne, der ein kleines Krämchen führte. Heusner 
und das Eleine Johannchen legten mit einem Meifel 
ein Gefach aus und der letztere drang durch die Öffnung 
in bie Kammer, worin Schwerdt feine Krämermaaren auf: 
Bewahre hatte. Dach feiner Angabe hatte er die Waaren 
eben um 54 fl» gekauft gehabt; dieſe wurden ihm fämmttich 


? 
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geholt und bangben das in bem Salz gelegene Fleifih von eis - 
nem Schwein. Der Verluft, den Schwerdt dadurd erlitt, 

war fo drüdend für ihn, daß ihm die Gemeinde eine Unter: 


flüßung von acht Gulden reichte. Die Diebe mußten fogat, 
"daß er die Waaren kaufte, wie er ſie brauchte. 


62.) Diebftahl zu Reihenberg. 


Diefen verübten 
Sohann Adam Heusner, und 
fen Schwager, das Eleine JZobannden _ 
an dem Einwohner Johann Philipp Baumuick zu Neichens 
berg. Die Diebe öffneten ein Fenſter durch Ausbleiung ei⸗ 
ner Scheibe, das kleine Johannchen ſtieg durch die 
Fenſteröffnung in eine Kammer und entwendete daraus 
Manns: und Weibskleidung und Hemden. Nach der eid⸗ 
lichen Ausſage des Beſtohlenen waren unter dem Entwende⸗ 
ten auch einige Bertrücher, etwas Geld, drei Side und 10 
bie u2 Fund Banf, und der Werth des ganzen ablati be⸗ 
trug wenigfteng 200 fl. Ein oben zweiſchneidiges Meſſer 
mıt einem birfehhornen Stiel wurde den andern Morgen von 
den Kindern bes Beftohlenen in der Scheune gefunden. 


\ 


. 65.) Diebftahl zu Laudenau. 


Diefen verübten ebenfalld im Iafre 1803 um Johanni 
auf einen Sonntag Mergen | Br 
| Johann Adam Heusner, | 

Das Eleine Sohbannden, und 

Wurzel: Zörg (Georg Horn) 
zu Rautenau bei Neunkirchen. Die Diebe waren darauf aus: 
gegangen, in.einem Haus zu Niederkeinsbach Kleidungsſtücke 
zu fehlen, Fonnten. aber wegen der Hunde nicht anfommen, 


“ 
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In Raudenän’fanden fie beim Worbeigehen in einem Fenſtet 


eine zerbrochene Scheibe: Heus ner griff durch die Deffe . 


Hılng , ' öffnete das Fenſtet von innen, das Eleine or. 
han nch enſtieg ſodann / in bas Haus ein und enlwendete 
awei Stucke Tuch, welche in der Lquge (geh: 


. 64) Diebftaht durch Einſteigen zu Sri 


einem Der bei Puch am Horn. 9 


no Theunehmer bei dieſem Diebſtahl Bari: 
Zohann- Udam Beudüet,n : 1 .., 
. WBalfer Grünewald, und 
der ſtrublichte Adel. * BE 


Er wurde vor g Jahren um Bath an dem Ein⸗ 
Woher Heinrich Becker verübt. Heusmer ſtieg auf einer 


Leiter am das zweite Stock, mo’ aus einem“ Fenſter eine, 
Scheibe? ausgebleit, fofort das Fenſter felbft geöffnet wurde . 


und Heutiner fodann in das. Haus einftieg: Er haue Licht 
Bei fich ; brach mit einem Meifel die gut verwahrte Thür eis 


net Schrankes und den Deckel einer Kifte auf, und entwen: _ 


bite aus beiden alle Kleidungſtucke des Eigenthůmers und ſei⸗ 
ner Familie, Hemden, anderes Weiszeug, ach nahm er 
eine Gurte/ in welcher ſich nach ſeiner Angabe G, nach der 
eidlichen Ausſage des Beſtohlenen aber 18’ fl. befanden und 
außerdem noch 2 fl, welche in. einer Eleinen Schachtel anf? 


y 


Bewahrbwaren. Der ganze Werth des ablati Betrug nach | 


Ber. eibiächen Schatzung des laes 192 fl. 48 fr. 


660 Diebſtahl burch Einbruch iu Wielenthut / au | 


wöhntid: Wiefelde genannt, im Amt Amorbach. 


Theilnehmer waren: 
Sebann Adam. Seusnen a 


N 
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Balfer Grünewald ,. 

Der ſtrublichte Abel, und 

Deſſen verftorbener Schwager, gewoͤhnlich auch ber 
. Heine Johann, auch Begen : Schacis 

der genannt. \ ik 

Es war vor 10 Zuhren, um Michaeli, als die Diebe in 
einer ſtuͤrmiſchen Nacht an dem Hauſe des, Einwohners Mi⸗ 
chael Schäfer zu Wieſenthal neben der Hausthüre mit einem 
Meiſel ein Loch brachen, durch die Sffnung den Riegel der 
Zhüre zurüdichoben, fo diefe üffnesen und nachdem fie dar- 
auf die untere Stubenthüre mit einem Stück Holz verreidelt 
gehabt, Heusner und Grünewald in den obern Stock 
drangen. Hier brach Grünemaldneben. der Stubenthuͤre 
eben fo ein Lord, wie an ber. Hausthure, die Thüre wurde 
ſodann mittelſt Zurückſchiebung des Riegels geöffnet, ‚und 
der in bes Stube geftandene Schrank ‘und Kiften ,. die ſaͤmt⸗ 
lich unperihleffen waren, ausgeplündert, Heusner ve va 
richtete ſolches, während Grümemwa Id, die Beute den beig 
den andern unten gebliebenen Gefellen zutrug. Das Entz 
wendete befland in Kleidung, Hemden, anderem Waißzaug 
und anderen dergleichen Effekten, fodann 8 großen Thalern 
an Geld, die fid) in einer Gurte befanden, Nach der edli⸗ 
chen Würdigung des Veftohlenen betrug der Geſamm · Werib 
des ablati 250 fl. 

Srünemwald führte, wie Heusner glandt,. eine 
Piſtole bei ſi ch. Die Gelegenheit zu dem Diebſtahl warden 
Thaͤtern auf dem Mangelhof verrathen worden. 

Zwifhen Grünenwörth und Vockenrod hatten fh die 
Diebe gelagert und die Theilung beinahe geendigt, al Leute 
gegen fie kamen, maß fie veranlaßte, mit Zurücklaſſung des 
Geftohinen die Flucht zu ergreifen. Außer dem Geld brach» 


* 


—W ur 170 


te nur Brusner, der bis zuletzt auf dem Platz bieb, ii - 


Stüuckchen keinwand und 3 oder 4 Weibsrocke davon. 


66.) Diebſtahl durch Einbruch bs Altenduch, gemein 


genannt Wallenbuch. 
„Er wurde von 10 Jahren um Barton von 


Idhann Adbam Heusner/ 
dem ſtrubligten Adel, und 
Balſer Grünewald 
zur Naͤchttzeit an dem Einwohner Simon Schend verübt. 
Heusner, der vorher ſchon im Haufe im Quattier gelegen, 
hatte die Gelegenheit dazu bei dern Kauf vonLeinwand zu eis 
‚men Hemde ausgekundſchaftet. Meben ber Stallthürr wur⸗ 


be von Grünewald ein Loch gebrochen / durch daſſelbe ber 


Riegel der Thüre zurüuckge ſchoben und ſo dieſo ſabſt gebffnet. 
Heusnerund Grünewal d kamen denn durch ben Stall 


ehne weiteres Hinserniß oben auf den Boden, wo fie chn« | 


gefaͤhr 13 Stüd Ceinwand, Zwirn, fünf Tiſchtücher, Hem⸗ 


derknoͤpfe, Zinn, Doͤrrileiſch, eine Quantität bütre Zwet⸗ 


ſchen und andere Gegenftände entwendeten. Das Geſtohlene 
‘befand. fidy theils in einer ‚verfchloffenen Kiſte, welde von 
"Grünewald gewaltſam erbroden wurde, theils lag es frei 


auf dem Speicher. Ehe die Diebe auf den Speicher dran⸗ 
‘gen, hatten fie in dem Stall einen Wachs ſtock angezündet, 
und um zu verhüten, daß der Schein des Lichts fie nicht 


verrathe, verſtopften ſie eine in den Boden gehende Öffnung 
mit einem alten Bette. 
Das Ausräumen unternahm Heusner, währendbem 


+ 


Grünewald das Geftohlene dem unten auf der Schilbs 


ae onen ſtrublichten Aber zum; Einpasten us 


+ Die Diebe waren mit friſch geſchnittenen Prugeln | 


-. - Ma 


Dr 
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bewaffnet, davon einer ven einem jungen Zwetſchenſtamm, 


‚in dem Garten des Beſtohlenen geſchnitten worden war und | 
auf dem Boden zurückgelaſſen wurde. 


67. ) Diebfiahl durch Einfeigen zu Saubere am 
Main, 


Es war, wie der e Befichfene Fehann Geerg Haͤrkert 


glaubt, 1803 in der Frohnleichnams Bade, ats 


Heusner, 
der ſchrambackige Ibrs, 
das kleine Johannchein, und 
Johann Adam Grasmann, 
des Nachts in den Kramladen des benannten Kraͤmers einſtie⸗ 


gen und daraus Kaffee, Zucker, Tabacksdoſen, leinene 


Schnüre und andere Kraͤmerwaaren ſammt 13 — ı4 fl. on 
Geld entmendeten. Der ſchrambackige Jörg. wußte bie 
Gelegenheit. Die Diebe‘ verfuchten zuerft durch Einbrechen 
in den Laden zu kommen und Jörg vifitirte zu dem Ende 
mit einem Schniger (Schnigmeffer) die Wand. Da indeß 
das Einbrechen wegen den Bohlen , mit denen bie Wände 
von, innen verjehen waren, unthunlic gefunden wurde, fd. 
wurde mit Hülfe einer aus des Nachbars Haufe herbei gehol⸗ 
ten Egge an dem in ben Laden gehenden Senfter in bie Höhe 
geftiegen, eine Scheibe ’ausgebleit, und durch Zurückichies 


. . bung des Reibers das Fenfter geöffnet, Durd die Fenſter⸗ 


Öffnung. flieg dann dad Beine Johannchen in den La⸗ 


‚den, Heus:ner aber ſchlug euer und zündete Licht an. 


"Bauer nahm fedenn aus dem Laden die vorbemerkten Krä 


merwaaren. Waͤhrenddem ſolcher noch damit beſchaͤftiget 
war, roch die gerade in ben Wochen gelegene Frau des Ber 
ſtohlenen ben Schwefelgeruh, der von dem Angünden bes. 


® 
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Lichts entſtanden war, weckte ihren Mann mit der Auffor⸗ 
x derung, nachzuſehen, ob kein Feuer ausgegangen. Unruhig 
darüber, wartete ſie aber das Aufſtehen ihres Mannes nicht 
ab, ſondern eilte ſelbſt aus der Stube und wurde dann gleich 
ben Laͤrmen in dem Laden gewahr. Sie rief ihrem Manne 
zu, daß Diebe im Laden feyen, worauf folcher ſogleich feine 
Flinte zur Hand nahm und aus dem Fenſter einen Laͤrmſchuß 
that, durch den bie Diebe verfheußt, ſogleich die Flucht er⸗ 


griffen. 


66.) Diebſtahl auf der ige Kandel bei Enzbach im 
u Amte Reichenberg. 


F 


gheilnehmer bei dieſem Diebſtahl waren: 


Johann Adam Heusner, und 
Das kleine Johannchen. 


Er wurde in der Nacht vom 7ten auf den Bten Juny 
2803 an dem Schuhmacher Georg Nikolaus Keil verübt. 
Die Diebe braden binten an der Giebelmand ein Gefach 

aus, durch welches denn das kleine Johannchen in 
eine Kammer ſtieg und alles, was ſich darein und in einem 

gut verfchloffenen, mit Gewalt aufgebrochenen Schrank an 
Manns: und Weibskleidung, Hemden, leinen Getüh, vor 
fand, raubte, und dem vor dem offenen Gefach geflandenen 

| Heusn er znreichte. Die Kleidungsſtücke wurden an einen 
Juden zu Rimbach, der ſie mit einem andern Einwohner 
daſelbſt, dem ſogenanuten Odinder Henrich, im Walde abs 
holte, verkauft, 


De wen bes ablati ift auf 150, f. angegeben. 
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Die Urheber dieſes werbrechens find: oo: 
Johann Adam Heusner, und 
Peter Eichler. 

Die That geſchah in der Nacht vom zoten auf den 
Ziten April 1304. Nah Heusners Angabe patte der 
Hirte Frank zu Schering, deſſen Wohnung von dem Orte 
Scherring etwas entfernteliegt, vorher den Peter Eichler 
hei einem Streifzug aufgegriffen, der dann an das Amt 
Mosbach abgeliefert und mit den auch bei dem Streifzug aufs 
gefangen wordenen Krug-Joſeph und Martin Rin 
kert, vulgo Hann: Martinshen, nad damaliger Sitte 

“ unter das öſterreichiſche Militair war ‚abgegeben worden. 
Um fi dafür zu,.rähen, machte Eichler dem Heusner 
den Varfchlag , auf bat Hirtenhaus zu gehen und den Kir: 
ten durchzuprügeln ; außerdem gab Eichler. dem Heus⸗ 
ner die Ausfiht, daß ber Hirte. in einer in feiner Stube 
ſtehenden Kifte 100 Zhaler liegen habe, Beide zogen dem⸗ 
nad, Heusner mit der zu Steinbach geftohlenen Büchfe 
und Eichler mit der von biefem Diebftahl herrührenden 
Flinte (vid, oben No. 45.) nach bem Hirtenhaus, Eichler 
flieg oben durch dad Dad in daffelbe ein, öffnete die Hause 
thüre und drang dann in die Stube, wo der Hirte mit feiner 
Frau zu Bette lag, Heusner blieb außer dem Hauße auf der 
Shiwace ſtehen. Eichler riß den Hirten, wie er felbfk 
eingeſteht, aus dem Wette, biefer ſprang indeß gleich nach 
feiner Flinte, ſchlug folde gegen Eichler an, ber fie aber: 
weg fchlug und den Hirten au Boden warf, ber jedoch glei) 
wieher auffprang und fih zur Wehre ſetzte. Heusner 
kam nun dem Eichler zu Hülfe und gab dem Hirten wit 
feiner Vüchſe einen Steß auf die Bruſt, daß er zuruͤckſank. 
Heusner machte ih Rarauf-an hie Kifte und verluchte ben. 





+85 


| Deckel mit feiner Blichfe einzufchlagen, der Hirt, der die ſes 
wahrnahm, gab indeß den Schlüſſel zu derſelben herbei und 
Heusner ſuchte nun in der Kiſte nach den hundert. Tha⸗ 
lern, fan» aber nichts Nehmenswerthes als einen Wachsſtock, 
den ex mitnahm. Gleich wie Gichler den Hirten bei Eins 
tyut⸗ In die Stube aus dem Bette geriſſen, hatte. bie: Frau 
verſucht⸗ im Hemde dem Fenſter hinaus zu ſpringen, wurde 
aber yon jenem zuruͤckgeriſſen; ſie entkam inzwiſchen nachher 
dech durch das Fenſter und eilse nach dem nahen Scherring 
zum. Alife; nach der. eigenen Ausſage der Frau will fie aber 
ihren zwolfiaͤhrigen Buben zum Fenſter hinaus gehoben ha: 


ben: und Ddiefer nad dem. Ort Scherring gelaufen. ſeyn. 


Heusner ſoll dem Buben nachgeſchoſſen haben, was ſolcher 
aber beharrlich laͤugnet. Immittelſt ‘gab es im Dorf‘ Lärmen 
und beide Diebe zogen deßhalb ab, indem ſie die in jenem 
gaſallone Schüſſe mit ihren Gewehren beantworteten. Der: _ 
Hirete wurde ſehr mißhondelsi-und wahrſcheinlich mit einem 
Meſſer am Halfe verwundet, - Heusner wi von bieſer 
Wunde indeß nichts wiſſen. 


72.) Diebſtahl iu Mondfelben,. u 9 


Hierbei waren Theilnehmer· 
Johann Adam Heubner, 
Strublichter Adel, 
Balfer Grünewald, und or 
der fogenannten. Zranken Lies ihre Tochter. 
Der Diebſtahl wurde Nachts zwiſchen eilf und zwölf 
Uhr acht oder vierzehn Tage, nad Michaeli 1802 in der: Bes 
haufung des Mattheg Kader zu Mondfelden verübt, Die“ 
Weiegenbeit. dazu hatte der Franben⸗Lies ihre Tochter 
verrathen. An der Aappalien Area munde von. © ch 
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new albd der Schließleiſten abgebrochen, wodurch der obere | 
Theil der Thüre gehoben und mit dei Hand eingegriffen und‘ 
‚der Riegel zurückgeſchoben wurbe. Heusner und Grüs- 
newald giengen nach der geoͤffneten Stallthure durch den‘ 
Stau uber den Hausgang in den obern Stu und. hier in 
eine underſchloſſene Kammer. Der ſtrublechke Adel 
aber blieb im Haus auf der Schildwache. Die Frau des 
Beftöhlenen führte ıhr fünfiähriges Kınd, -um-ein Bebürf- 
niß zu befiiedigen , vor die Stube, während die Diebe vors 
bemerftermaßen ſchon im Haufe waren. - Sie erhielt, wie: 
fie auf den Gang fam, plöglich von einem Kerls ed war der. 
ſtrublichte Adel, mit einem -Priügel einen heftigen . 
Schlag auf-die linke Hand. Auf ihr Schreien kam alsbald 
ihr Mann zu Hülfe. Heus ner und Grünewald, bie 
oben in der Kammer Licht hatten, waren ſchon damit ber- 
ſchaftigt, die daſelbſt in einer underſchloſfenen Kiſte oder wie 
dee Frau des Beftohlenen und dieſer ſelbſt eidlich angiebt, in 
gwei Wannen gelegenen Kleidungsſtücke, Weißzeug und dere 
gleichen einzupaden, als die Frau fchrie; fie flächteten fi 
 fogleih, indem Grünewald-bdie ſchon .eingepadt geweſe⸗ 
nen Effekten noch mit fich fortnahm. - Beusner, der zuletzt 
. oben.berunter kam, "wurde non. bem Beſtohlenen bis in den - 
Garten verfolgt, von ihm auch ergriffen, entfam ihim aber ' 
wieder, indem er ben Wadsftod und.feinen Hut zurückließ. 
Der Arublihte Adel kam dem Beſtohlenen rück—⸗ 
waͤrts entgegen, hob drobend feinen Prügel gegen ihn, je: 
ner faßte aber ſolchen, entriß ihn dem Dirb aus ber Hand, 
worauf auch folder mit Surddiaffung feines Huts cbenſaus . 
Die Flucht ergriff. 
Diie Beute, welche bie Diebe davon tragen, war nur 
gering und befand in ‚einigen Kleidungsftücden und Weiß⸗ 


N 
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zeug, welches fämmtlih, wie Heusner Gemerkt, friſch | 
gewafchen war. Der Wersh davon iſt von dem Veflohlenen 
und feiner Frau deli azu 26. fl..28 kr. angegeben, ’ 


ı 


j | 73.) Diebſtahl dur Einbruch zu Kreuzwerthheim. 


Theilnehmer dabei waren: 
Johann Adam Heusner, 
- Balfer Gruͤnewald, 
Lumpen- aud Wetterauer Stoffen ‚Io. 
. \k 


hann Ehriftoph Schmitt) und 
des Lutzen Jakobs Joͤrg. 


| Nach der Ausfage: des beſtohlenen Schneibermeiſters 
Michael Klein zu Kreuzwertheim, geſchah der Diebſtahl in 
Jahre 1802 zu Ende Auguſts in der Nacht von einem Frei⸗ 
tag ‚auf den Samftag. Heusner ımd Qumpen- Stop 
f el hatten die Gelegenheit dazu auserfehen, ‚als fie. vorher 
in dem Ayamladen Tabak gekauft hatten. „Die Diebe gien⸗ 


gen von Bartenſtein, ſechs Stunden von Kreugwertheiim, 1 - 


auf den Diebftahl auf. An dem Stall wurde ein Gefach 
eingelegt, durch weiches dann Grünewald in den- Stall,: . 
‚von da über den Hausgang in das verfehloflene und durch. 
Zerbredung einer enfterfcheibe und Zuruckſchiebung des⸗ 
Thürriegels geöffnete Ladenſtübchen und von:da in den Qa-- 
den felbft kam, wo er ſich Licht anzündete, und: bei ſolchem 
- eine bedeutende. Auantität Kaffee, Zuder und Tabak. und‘. 
andere -Waaren ‚\nebfl dem Geld im der Eofung entwendete. 
Die drei andern ſtanden vor dem Baus und nahmen ihm bie 
Waaren ab. und pactenTie ein. Nach Heusners Angabe 
waren es vier ordentliche Traglaſte. Die Diebe zogen bie 
nemliche Mag Bur noch eins Sturde Weges. und blieben J 


N 
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in einem Wald bis am Tage, zogen bann weiter bis in eines 
andern zwiſchen Lichtenau und Bartenften liegenden Wald, 
von wo fie, bis auf Heusner,. der bei der Beute blieb, 
auf den Ort zogen, wo ihre Weibsleute lagen, von denen 


6 


eins mit einem Efel abgeſchickt wurde, den Raub im Walde 


abzuholen: Es wurde nun nad) Ringershaußen ın der ehe⸗ 
maligen Grafſchaft Rieneck gezogen und hier das Entwendete 
an einen vertrauten Juden von Rieneck verkauft. Der Be⸗ 
ſtohlene, der ſchon Morgens um. 2 Uhr den Diebftahl ge» 
wahr wurde, fente den Dieben nad, jedoch ohne allen 
Erfolg. 

Der Betrag des Diebſtehl⸗ iſt, ausſchüeßlich verſchiede⸗ 
ner Waaren, deren Werth der Beſtohlene nicht beſtimmen 
konnte, iſt auf 186 fl, angegeben. | 


74.) Diebſtahl zu Kloſter⸗ Neuſtadt — 

Hierbei waren die nemlichen Theilnehmer, die bei dem 
vorigen: Diebſtahl genannt-worden find und des Grüne 
walds Magd. Der Diebſtahl geſchah auch .im Jahre 
a8o2 zur Zeit bes Heuerndte. Die genannten Theilnehmer 


waren von der Druckenbich, einem’ aus drei Käufern befle: 
: enden Hof, nach Kloſter⸗ Heuſtadt gezogen. Wie ſie das 


ſelbſt ankamen, war es ſchon ein oder zwei Uhr nach Mitter⸗ 


nacht, und die Ginwehner fiengen bereits an auf der Straße 
hin: und herzugehen. Die Diebe Eonnten daher an den 
Kramladen, auf den fie es abgefehen hatten, nicht ankom⸗ 
men, fie machten fid) deßhalb hinten an die Scheuer, welche - 
an'den Laden anftößt. Grünewald brach hier mit einem 
Meifel eine Öffnung umd holte durch dieſelbe fo viele Waa⸗ 


ren, alder erreichen Eonnte. Diefe Betrugen zwei Traglaft 
amd beftanden in verſchi edon ein Gewürg, leinenen und floret· 
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ſeidenen · Schnuͤren und. Band. Gruͤnewald flieg ſobans 


auch noch durch die in die EScheuer gemachte Öffnung in Dis 


felbe., ‚und drang, von da in die Küche, wo-er das Zins 


mitnahm. Das Zinn und Gewürz erhielt der. nemliche Jude 


von Rieneck, der bei dem vorigen Diebſtahl ben ‚Kaffee em 
halten batte., Um Band und- Schnuͤre hamen die Diebe bei 
Lohr. Sie wurden hier von den Heumachern verfolgt, und 


fuchten ſich über einen Bad zu retten. Des Grünewalda | 


Magd, Caroline Edavdin, eine berühtigte Gaune⸗ 
rin, welche jeßt im Zuchthaus zu Mannheim figt, die Band 


und Schnuͤre in einer Züge hatte, blieb, indem fie über don 
Bach fegen wollte, mit ihren Nöcen on einer Bafchine ham 


gen. und ließ in ber Angik die Züge in das Waſſer fallen; 
welches diefelbe mis. fih -fortnahm. _ Heusner Fam ihr 
nod) zu Hülfe und brachte fie über den Bad. Der Werth 
bes Aplau kounte nicht outgemitteu werden; J 


95.) Diebtafi. au Dibbach bei Hammewbach· 
Dieſer Diebſtahl wurde nach dem Verifikations «Pro: 


tokoll in’ der lade vom 6ten auf ben zen Dfteder 18oı 


verübt, | 
Zheilnehmer waren: 


Johann Adam Heusner, I 


Balſer Gruünewald, Bu 
Qumpen » Stoffel, und‘ 
des Luger Jakobs Bub. 


5eusner if zweifelhaft, ob auch bei. Gränewarbe 
Magd, Caroline Eckardin, dabei war... ;Die Belegen» 
heit zu dem Diebftahl hatte der alte Lußen.Sakeb gegen 
ben. Die Diebe kamen Nachts um 11 uhr an das a 


‘ 
4 
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u Aramers Henrich Martin zu Dibbach; auf deſſen Rrärie 
laden es abgeſehen war. Martin war eben mit feiner Ehe⸗ 

Hälfte in einen zartlihen Digput begriffen, der zulegt in 
"Schläge Übergieng; die Diebe mellten das Ende und biß - 
die Verföhnung wieder Ruhe herbeigeführt hatte , abwarten, 
allein ber Zank wollte nicht Aufhören, und Grünewald - 
machte deßhalb den Verfchlag-: - ‚, wir wolfen die zanken laſ⸗ 
Ten und miachen, daß wir fortkommen. Sie wandten ſich 
um die Ecke des Hauſes herum, bis der Nachtwachter vor⸗ 
uber wat, und begannen dann ihr Werk, während: die Ehe 
leute Ach fortzantten. Grünewald brach ein Leimen: 
Gefach aus,” flieg durch daffelbe in den- Laden, und nahm 
‚darin heraus, was, wie Heusner fagt, zu -befommen 
war, Kaffee; San, Spinal, Seide, Sau; ‚Hanf, Meſſer 
und etwas Geld. — 

Nach des Beſtohlenen eidlichen Ausſage war das Gefach 
mit einer nach dem Diebſtahl aufgefundenen Plug : Egge 
eingebrochen. und: Stroh. unterlegt worden, damit das Herab⸗ 
fallen des Leimens kein Geräuſch verurfachte; das Stück Holz _ 
war. mit einem Eleinen Hohlbohrer durchbohrt und dann ent⸗ 
zwei gebrochen worden. In dem Laden fanden ſich ale - 
Schubladen aufgezogen, ber Loſungskaſten aber erbrochen. 

Der Werth der entwenbeten Wagren ift nicht. angege> 
ben; außer einem Thaler, der in dem Loſungskaſten ſeyn 
mochte, wurden: noch 33 fl. aus einer Neben: Schublade 
geſtohlen. | [ 

u 6) Verſuchter Diebſtahl durch Einfleigen in: bem 
Dfarrhaufe zu Oberndorf, und wirklich voilgogener Diebſtaht 
in ber Mühle zu Mernes. 


- 
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vBei dieſem Verbrechen waren Theilnehmer· na 

Sobann Adam ‚Brusiner,." a Zr 
en Grünewald, ''.: ..." U 

Hinkel Velten, und © 

Adolwh Diederich. 
eo ränewa4d 'hutte dem —* gegeben, indem: von 
dem. Ort entfernt. iſolirt liegenden Pfarrhaufe zu Oberndorf 
Etwas zu.handeln.. 8 war im Jahre 1802 nm: Johannt; 
als die ‚genannten Theinnehmer von der. Druckenbich un das 
Pfarrhaus zogen. reusner.fiieg daſelbſt auf eines: Leiter 
durch das. Fenſtar in. das zweite Stodwerk; ' er kam in ein 
Zingmer una durch deſſen unvexſchloſſene Thure auf den Bairks 
‚gang. Hier lagen die Hunde des Pfarrers ,. "dir: durcho iht 
Geben ihn nöthigten, wieder auf dem nemlichen Wege zurück⸗ 
gukehron und hit ferien Geſetten umverrihteter That’ abzuzie⸗ 
ben. "Sie machten ſich nun an die Mühle bei Mernes. 
Hier flieg abermalen Hewsnerdurdh'einen Laden ein, öff⸗ 
nete die Hausthüre und zog denh mıt Srünemwald oben in 
air Zimmer, wo aus:einer aufgefprengten Kiſte 20 — 22 fl. 
Geld, und aus einem unverſchloſſenen Kleiderſchrank, Klei⸗ 
dungsſtücke, ein Stud dunkelblau wollen Tuch zu einem 
Mannskleid) und Weißzeug entwendet wurde, ' Hinkel⸗ 
Velten ſtand in der Mühle und nahm Beu srer und 
Grünemasd das Geſtehlene ab, . Diede rich 'aber vor 
bem Haus auf der Wade. Die Nachbarn wurden die Dies 
bes wie ſie mit dem Daebſtahl fertig waren, gewahr: es gaß 
Laͤrmen; der auf der Wache geſtandene Die der ich fiichrste 
ſich gegen das Ort, Heusner und Grünewald aber, bie 
noch oben in der Mühle waren, packten, ehe fie-ben Ort 
. verließen, ref ned die Beute iufammen und. nahen ſoiche 

mit ſich fott. 
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Der Werth bes Dicebſtahls iſt gu 114 fi. angegeben. 


Grunewald führte.bei: dem :Diebftahliere Piſtole. 
Ohngefaͤhr 7 Wochen nach Verüubung dieſer Verbrechen 


wurde Heus ner mit Grünewald und Diederich zu 


Sindelsbach verhaftet und an das Amt Zw :Zeitlofs in Ver: 
wahrung gebradt: Grünewald war in dem Gefängniß 
en ainen Stein angefhloffent. er wußte fichraber- feiner Bar: 
ben: zu entledigen, und entfprang den ı3ten ·Tag nüs a 
Gefängniß., während die Wächter ſchliefen, und floß dieſe 
fſelbſt ſtatt feiner ein. Heusner und Diede rich hatte 
ſchon. am 7ten Tag bie Verwegenheit, in Gegenwart der 
Waqter aus ihrem Gefaͤngniß vi die Bewodauche Ahr 


a enkfpingen, — * 2 
— Bibi durch Ginbrud und Eike w um 

Ungen,. € 

NG waren hierbei Theünehmer: 4* 

Johann. Adam. Heudner,. Er 

ſetin Schwager, bag kleine Krämer: —8R 

Geis-Lips, eo 1 


‚Bettel« Lorenz, und, ı wie Seasne gleubt, cher 


, „nicht. mit Gewißheit will fagen tzenen, 
ee be irublichte Adbel.: » 


Nach Ausſage des beſtohlenen Scäfers Dietmann Pi 


Hemlingen geihah der Diebſtahl im Jahre 1805 um Aller. 


heiligen. Es wurde in der Nacht von der hintern Seite des 
Hauſes gegen das Feld bin mittelſt einer Leiter ohngefähr ı@ 


bis 12 Schuh von: der Grde ein Gefach ausgebrochen und. 


durch die Offnung eingeſtiegen Eine‘ verfchloffene Kiſte 


wurde gewaltiam erbrochen 3 fo.daß der Deckel in zwei Trüm⸗ 


Mer gefprungen gefunden wurde, und die Kifte von- den Dies 


‘ 
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ben durch den ganzen obern Stock bob Saufed, bis an dit 
Stelle, we eingeftiegen worden war,’ foͤrtgetragen. Es wur⸗ 
dt ſodann entwendet Bettung und mehrere Hanns. und 
Werts Kleidungsſtücke. Man fand den Morgen auf dee 
Wirleım-Ihal von Memlingen gegen Holzkirchen ein Stücd 
„des. Weiter, auf der eingefliegen worden, das andere Stück 
wurde auf: der Stelle ded Einfteigens gefunden: Heusnet 
hatte die Leiter auf dem Wege nach Remlingen, weil ſie ab. 
long wat, entzwei gebtoden und das eine Stuck im Thal 

zuruckge aſſen. 
Der Werth des’ ablau iſt zu 200 fl. angegeten 


z8. ) Verſuchter Mlifcirter Diebſeht u. —* . 
hrombach. 0 . Lo Ku 


ı, Johaun Adam Heusnet, 


Der ſchwarze Peter (Peter Petriy an 

..Yohann Adan Grasmann, N 
waren vor 10 Biß 11 Jahren in der Wohnung be zu Fiet 
ſtengründ wohnenden Bruders des Gras manns. Es war 
Winter, lag tiefer Schnee, und ſie wußten nicht, wo fi e hin 
ſollten. Da machte der ſchwarze Petet ven Vorſchlag, 
daß er in Langenbrombach ein Haus wiſſe, ws Döerfleiſch 
zu bekommen ſey und fie dieſes holen wollten. Der Von 
ſchlag wurde angenommen, und die deei Genannten zegen 
Bann mit dem Bruders ſohn des Grasmanns auf den pros 


jeftirten Diebſtahl aus. Es war die Wittwe Eliſabeth Wett; 


Ein zu Langenbrombach, welche beftählen ‚werden folltes 
Heusner flieg auf einer Leiter in dad obere Stock des 


Haufus, zog die Leiter, da Feine Treppe vorhanden war, 
ar ſich, flieg auf ſolcher in das untere Stock, und öffnete 
‚Bapn.ben anbern Gefellen bie Hausthüre: In dem Schorn⸗ 


N. 
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fein wurde bad Dörrfleifh von Heusn er nicht gefunden, 
und diefer vermuthere daher, - daß es in die Stube gebrocht 
werden. : Er zündete deshalb das bei ſich gehabte Licht any 
und trat, ſolches in der einen und bie geladene Piſtole im 
der. andern Hand, habend , in die Stube, und da er auch 
hier das gefuhte Dörrfleifh nıhe fand, in bie Kammer, 
in welcher dıe Volkiſche Wittwe mit ihrer Tochter zu Bette 
lag. Jene hatte fhon früher ein Getöfe. im Kaufe wahr: 
genemmen und fid) angfivell in das Bett verborgen gehabt, 
als Heusner in die Stube trat. Diefer nabte fih ihrem 
Bette und rief fie an: „wart, altes Luder, jetzt will ich 
bie ‚geben! und ri diefelbe zugleih an den Haaren aus 
dem Bett und zerrte fie auf dem Boden hin und ber. Die 
Angſt gab der Volkiſchen Wittwe Monnsftärke; fie raffte ich 
in die Höhe, wehrte fich gegen den Dieb, --padte ihn an 
‚ den Saaren, riß ihm ein Stüd von feinem; Halstuh und 

den Ladſtock aus der Pifiole. Während dies geſchah, Tchrie 
die Volkiſche Tochter dem Fenſter hinaus um Hülfe, was 
den Grasmann und (dwarzen Peter (don beſtimmt 
hatıe, fi aus dem, Staube zu machen. Wie Heusner 
gewahr wurde, daß ſeine Spiesgeſellen ihn im Stich gelaſſen 
hatten, fo hielt er auch nicht für gut, länger zu bleiben, zus 

mablen da bie. Einwohner im Dorfe fhon ‚sufammen liefen 5 
den Ladſtock mußte er zurücktaffen. 


79.) Diebſtehl durch Einbruch zu Fahrenbach. 


Diefen verübte im Sommer 1604 Johann Adam 
Heusner mit dem. Hingemer Schnallenmacher 
oder einem Namens Becker, morin er ungewiß. tft und 
mit Srasmann nicht übereinfemmt. Es wurden dabei 
zwei Branntweinkeſſelhüte dem Wirthe Johannes. Knapp zu 








Kahrenboch entwendet. Die Gelegenheit zu dein Diebſtaht 
hutte die Beiſchlaͤfertn bed Gras manns baldobert. Brühe 
wer brach ein Gefach ads, ſtieg durch die Gffnung In die 
Branntweinbreanerei imib.tutwenbete: Di6 heine Refferbütd 
und einen eijernen Kieferflägel, ben jedoch Pr VöRchlend 
am andern Tage wieder auffohd. Den äiden Hut bradhte 
die Beifchläferim des Gras manns einerh Zuben ju Rims 
bach, von dem aber Heusner in der: Folge keine Zah⸗ 
lung erhielt, ba ereden Keſſel aus Furcht/ daß ’er bei ihm 
gefunden werden möge,. durch einen andern vertrauten Ein⸗ 
wolmen· zu Ninbach hatte wiedet fortſchaffen laſſen. "Dei 
Bosige. Keſſelhut, den Heusner berfide haite⸗ wurbe y 
ſeibſt wieder geflobten. | 
* Mac der eidlihen Angabe bei . hohieaen beerug d vor 
Werih der beiden Keſſelhüte fl. > 1 
80, Artentivter Diebftaht burch ‚Findteigen zu Unteis 
Finkenbach und in der „Henilichen, Nas wirklich ‚prebter zu 
Heimbrunn. bel mal rein 
Nach dem obanısub: Na. 89. erfähftkn attentirten Stra; 
fenraub zogen Heusner und ein Theil' feiner Gefellen nad). 
Michelbach (Waldmichelbach). In - dee. ſolginden Nacht 
machten ſich dieſelben mik ‚dent: Graſdmanne nach Unter⸗ 
Finkenbach. Hier ſaieg Heusnlet durch das Aüchenfenſter 
in die Behauſung des daſigen Einwehners Siefert. Der 
im Auszug wohnende Vater deſſelben, Ludwig Siefert, nahm 
das Gopoltor in der Küche wahr, und. benierkte nuch dent 
Auffteigen an dem ˖Fenſter einen Kert, 6 war Graͤsmann⸗,⸗“ 
om einen Wanm ſtehend. Ex weckte feinen Sehn und Kotte 
eine Flinte: dieſer fah noch den Heubner aͤus dem Klichen⸗ 
Benſter zuruͤckſteigen. :@iefert ſchoß nach Den. Dieben Und 
. Mi 


weringte fie dadurch. Noch in ter nemlichen Macht zogen 
dieſelben nach Heimbrunn und nahmen. hierbei den: Come 
20d vor den Zimmermanns⸗Buben mit. Hier flieg 
Geusner ahermaldi ein und bahn. Den und einen: 


stem wed.: 7. 
| ‚) Diebſtahl zu Sunbah. ” 5 
| Gieran waren Theilnehmer: i td 
Johann Adam Heusner, und ei 
Sobann Adum Graſsmann. :: m." 


n, Beide entweideten vor 6. Bahren jur Nachtzeis dem ˖ 
Echuhmacher Jehann Adam Heldmann zu Grumbach zwei: 
Wild⸗ Sohlhaͤute aus dem Keller, an.bem Heusner das 
Vorhaͤnghchlos mis einem Schabrer aufbrach. 


B2.) Attentirter qualificirter Diebftahl ; zu Siumbad, 


il Bieten Waren Theilnehmer: 

u PR Adam Beusner, a 
Defien Bruder, Stephan, 
Johann Adam Brasmnany 
a," Öränemwalb,- W 
Burſten⸗ , and. 

Anton (Anton. Keil). 00000 .. 
Er wurde vor Weihnachten 1805 an bem Sduhmaher. 
Jehann Peter Heldmann zu Grumbad unternommen: - Die: 
Diebe zogen von Albersbach aus auf die ſchon befanute reis 
heit zu Lautern, wo.fie aßen und tranten und ſich verweil⸗ 
ten, bi6 es Zeit :war,- anf den vorgehabten Diebftahl: aus⸗ 
zugeben. : Heusner und Grünewald hatten Piſtolen 
und Teßteren auch ein Eicht bei ſich. Auf dem Weg von 
Landenau nach Grumbach kamen fie an dem Rodenkeingr 


\. 
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Hofhaus vorbei... E ru newald hatte gegen den Hofbau 
einen Groll, klepfte ihm deßhalb am Fenſter und verlangte, 
daß er aufmachen ſolle, indem ſie etwas \ effen wollten 
“Der Hofbauer lieh fi indeß nicht fehen und Grünewald 
ſchoß deßhalb mit feiner Piſtole durd) das Fenſter in die 
Sfube. Die Diebe kamen durch den. von Prettlakiſchen 
Garten an das demfelben zunächſt gelegene: Haus des Schuh⸗ 
machers Heldmann. Grünewald war eben damit beſchaͤp 
uget „Oden Laden zu Öffnen, oder hatte ihn ſchon geöffnet, 
⸗ als einer, der Schildwache geſtanden, Gradmann ‚de 
Kundſchaft gab, daß Laͤrmen im Orte ſey And einer habe 
ſchießen wellen, dad Gewehr aber nicht losgegangen fey. 
Die Diebe zogen ſich daher, durch den Prettlakiſchen Garten 
wied urüd. Eine Strecke von dem Haus ſchoß Grüne 
feine Piſtole les, und eine Strecke weiter auch Jo⸗ 
ann Adam Heu ner die feinige; in dem Ort Grunm⸗ 
bach fielen, wie die Diebe eine Strecke entfernt waren, eben. 
falls mehrere Schüſſe. 


B33.)Berſuchter qualificitter Diebſtahl zu Sumpen. 





Theilnehmer "waren: 
Johann Adam Heusner, 
Balſer Grünewald, 
Burſten⸗Casper, und IL 
Anton Keil | 
‚7 Nachdem eben erzähltermaßen die Diebe von dem vor⸗ 
gehabten Ds verjagt worden waren, Eehrten Stephan 
Seusner und Grasmann, die auf der Flucht von den 
andern abgekommen waren, nach Albersbach zuruckk. Dos, . 
hann Adam Heusner und Grünewald kamen mit 
dem Bürften: Kaspar und Anton auf der Froiheit zu 


\ . * 
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Sauter mieber zuſammen, und zogen bie folgende Nacht 
nach Gros Gumpen, wo fie dem daflgen an der Landflraße 
‚wohnenden Schulmeifter Johann Philipp Pfiſter, der eim 
Kraͤmchen führte, die Waaren holen mollten, | 
| Srünematd hatte bereits an dem bintern Theil des 
Gauſes, weldes an einem Berg angebaut iſt, und deſſen 
oberer Stock daher an jener Seite auf dem Berge ſteht, 
ein Gefa in eine Kammer ausgebrochen, als die Frau des 
Schulmeiſters wahrnahm, daß es in dem Hauſe nicht richtig 
ſey und ihren Mann weckte, der denn durch Schießen Lär⸗ 
men machte und dadurch die Diebe, von denen Heusner 
und Grün ewald d ihre Pifoten mehrmals. abiheflen , ver⸗ 


triehen. 
34.) Di ehſtahl durch Einbruch zu Reiſterhaußen. 


Hierbei waren Theilnehmer: 
Jehann Adam Heusner, 
Wurzel-Jörg, und 
Zunder-Albert. 

Der Diebſtahl geſchah in der Nacht vom 2a4ten auf 
den 28ten März 1805 an dem Schuhmacher Michael Hahn 
zu Reifterhaußen. Wur jel: Jörg legte an der gemein: 
fhaftlihen Wand der Scheuer und eines Nebenbaues ein 
Gefach sin und kam durch die Sffnung in Iegteren und. das 
ſelbſt in eine Stube, in welcher nach Heusners Angabe 
Kalb» und Schaafleder, Bettung und Schuhmader: Hanf 
entwendet wurde: ..‘ 


85. ) Diebſtahl in Sumpen unb in der nemlichen Made 
| - Zahann Ada Heusne, 
Brasmenn, 
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Zu Grunewald, 8 
1 ‚Ziegler Philipp Mälter, 
Henrich Bidel, vulgo Bickel⸗ Henrich und 
"Michael Daub, vulgo Dauberts Michel. 
Ledtere drei von Rimbach, waren die Theilnehmer von die⸗ 
ſen beiden in einer Nacht vorgefallenen Verbrechen. 

- Am aten De. 1805, drei oder vier Tage vor dem oben. 
sub No. Bi. erzählten. attentirten qualificirten Diebſtahl zu 
Gros» Gumpen, waren bie eben Genannten von Rimbach 
eben dahin auf Diebflahl gezogen. Auf eine finnreiche Weiſe 


hatten fie zuerſt dem Einwohner Johannes Bretſch ein ſchwe⸗ 


res Schwein, defien Werth der Beſtohlene zu 30 — 35 fl« 
angiebt, geholt. In dem Schweinftalle wurde in ein Ger. 
fach ein Loch gebrochen. Grünewald machte fih in den 
Seall, durch das Loch wurde ein mit eifernen Ningen und 
einer Schlinge verfehener Strick gezogen⸗ letzteren warf 
Grünewald dem Schwein um den’ Hals, gab denn den 
außen Stehenden ein Zeichen, worauf dieſe den Strick durch 
das och feft — und damit das Schwein, welchem dabfi die 
eifernen Ringe an. den Hals zu figen famen, an die Wand 
anzogen. Ohne daß dad Schwein einen Laut von ſich geben 
konnte, wurde es darkuf in dem Stall von dem Grüne 
wald abgeflohen, in der Näbe des Orts ausgenommen 
und in Stüden zerſchnitten, Den bemerkten Strich ließen 


die Diebe vor dem Stall zurüd, Nach dieſem Diebſtahl 


machten fich die Diebe darauf an die mitten im Drt liegende 
. Mühle des Müllerd Peter Keil. Grünewald brad mit 


einem Klamones Brecheiſen) ein hölzernes Gitter, welches 


ſich vor dem Fenſter befand, ab, öffnete das Fenſter dur 
Ausbleiung einer Scheibe, hob dieſes ſelbſt aus, leuchtete 
ſedann mis einem bei ſich gehabten Lichte in das Innere der 


=. 


oo 200 


Kammer, in welche ber Einbruch geſdah, und- Jehana 
Adam Heusner war ſchon mit der Hälfte ſeines Kr 
pers eingefliggen, als die Muttkx des Mullers gel das Ge 
rauf am Hauſe hörte, ihren Sohn davon unterrichtete und 
dieſer aus dem oberen Stod darauf Lärmen machte, und 
dadurch bie Diebe nöthigte, ich unverrichteter Dache zurüch 
zu ziehen. 
:  Beusner.und Grünewald, hie Piſtolen bei ad 
führten, feuerten beim Ruͤckzug mehrmalen ihre Gewehre 
ob; auch im Dorfe wurde geſchoſſen. 

Den Klamones ließen die Diebe vor dem Genfer an den 
Mühle zurüd, - Heusner erkannte ihn. als einen alten 
Kameraden, fobald er ihn nur beim Eintritt in die Verhoͤr⸗ 
ftube auf dem Tiſche liegen fah. 

Die Diebe zogen wieder nad Nimbach zurück, wo ein 
Theil des geſtohlenen Schweins in die daſige Ziegelhütte 
kam. Man hatte hiervon unverkennbare Spuren, allein es8 
geſchah nichts, was zur Störung dieſes Räuber. Neſtes ſchen 
dazumat hätte führen muͤſſen. 


86.) Diebſtahl durch Einfleigen zu Scherringen, 


Theilnehmer hieran find: 

Johann Adam Heusner, 
Grünewald, und 
Spielhannes. 

Er wurde vor 10 Jahren nad Martini an bem Einwoh— 
ner Valentin Scheuermann zu Scherring des Nachts verübt. 
Heusner und Grünewald fliegen auf einer Leiter, bie. 
aus des Nachbars Scheuer herbei geholt wurde, dur däs 
fit Stroh gedeckte Dad, von dem einige Strohfackeln abs 
gewacht und die Dachlatten durchſchnitten wurden, in dab 
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Geus ESie kamen: in eine Kammer "anf dem Boden, aũ 
der fi: die Thüre mit. dem’ oben benietkten Klamones der 
Gruünewalds aus den Kloben hoben: Durch dieſe: Thüre 
giengen fie, da fie in der Kammer mihts Mitnehmenswer⸗ 
the fanden, an det Stiege vorbei, in eine andere unver⸗ 
ſchloſſene Kammer, in welcher drei Kiſten, zwei verſchloſſene 
und eine offene, fanden. Jene wurde mit dem Klamoneb 
aufgehrochen und alle darin.befindtihe:Kleidungsftüde, Hem⸗ 


den, Verrübargige, Getuch ac. mitgenemmen. Der Beftohe 


lene wurde fo. ausgeraubt, daß er Fein Hemd und keinen Rod 
behielt, um in-die Kirche gehen zu Eönnen. Er wurde dat 
Getoöſe der Diebe gemahr, und Heusner, der ihn gut 
Eonnte, da ex daſelbſt fein Quartier hatte, ſah ihn noch 
ber Zreppe herauf kommen, als er fi ſchnell der Offnung 
im Dache wieder hinaus mochte. Nach der eidiichen Angabe 
des Beſtohlenen betrug der Werth des Ablati einſchließlich 
20 fl. Geld, die fid in einer Wefte befanden, ı20 fl. 52 fr. 
Die Diebe ließen. zwei dicke Prügel und einen [chönen 
Hagedornen Stock zurüd, welch legterer dem Brün ewald 
niſtand, der ihn Burg vorher von Heusmer gekauft hätte, 


87.). Diebftahf durch Einſteigen iu Scherring. J 


Nach obigen Diebſtahl es war nach Ausſage bes Bea 
ſtehlenen im verflefienen Fruhiahre vor 9 Jahren, derübten 
Joohann Adam Heusner, 
-Deflen Bouder Step de n, 
und Gesıg, - 
Conrad, usb no R 
HBann:Adbam von ben frgenannten 3 immeta 
‚mannd: Buben 
einen andern deſelbſt an’ dem, Einwahne: zu. auert 
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Kammer, in welche der Einbruch geſchah, und Johann 
Adam Heusner war ſchon mit der Haͤlfte ſeines Kör— 
pers eingeſtiegen, als die Mutter des Mullers Keil das Ge 
räuſch am Haufe hörte, ihren Sohn davon unterrichtete und 
dieſer aus dem oberen Stock darauf Lärmen machte, und 
dadurch die Diebe nöthigie/ ſich unverrichteter Dache zurück 
zu ziehen. 

Heusnor und Grunewald, die Piſtolen bei ‘6 
führten. feuerien beim Rückzug mehrmalen ihre Gewehre 
ab; auch im Dorfe wurbe geſcheſſen. 

Den Klamones ließen die Diebe vor dem Genfer andern 
Mühle zurüd, - Heusner erkannte ihn. als einen alten 
"Sameraden , fobald er ihn nur beim Eintritt in die Verhoͤr⸗ 
ſtube auf dem Tiſche liegen fah. 

Die Diebe zogen wieder nah Rimbach und, wo ein 
Theil des geſtohlenen Schweine in die dafige Ziegelhätte 
kam. Man hatte hiervon unverkennbare Spuren, allein «6 - 
geſchah nichts, was zur Störung dieſes Räuper. Neftes ſchon 
| dazuwel hätte führen muͤſſen. 


86.) Diebſtahl durch Einfteigen zu Scherringen. 


Theilnehmer hieran find: 

Johann Adam Heusner, 
GBrünewald, und 
Spielhannes. 

Er wurde vor 10 Jahren nach Martini an ben -Einwofe 
ner Valentin Scheuermann zu Schersing des Nachts verübt. 
Zeusner und Grünewald fliegen auf einer Leiter, die 
aus des Nachbars Scheuer herbei geheilt wurbe, durch da6 
dait Stroh gedeckte Dach, von dem einige Strohfackeln abe 
gemacht und die Dachlotten durchſchnitten wurden, in das 


J 
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Geus: Be kamen: in eine Kammer "anf dem Boden, af 
der fie-die Thüre mit. dem’ oben benferkten Klamones tel 
Srünemalds aus den Kloben boden; Durch dieſe: Thüre 
giengen ſie, da fie in der Kammer wichts Mitnehmenswer⸗ | 
thes fanden, an ber Stiege vorbei, in eine andere unver: 
ſchloſſene Kammer , in welcher drei Kiften, zwei verſchloſſene 
und eine offene, ſtanden. Jene wurde mit dem Klamones 


aufgehrochen und alle darin befindliche Kleidungsſtücke Hem⸗ 


den, Bettübatzüge, Getüch ac. mitgenemmen. Der Beſtoh⸗ 
Jene wurde fo. ausgeraubt, daß er kein Hemd und keinen Rod 


behielt, um in die Kirche gehen zu innen. Er wurde dat 


Gesöfe der Diebe gewahr, und Heusner, ber ihn gut 
kannte, da er daſelbſt fein Quartier hatte, fab ihn neik 
der Treppe herauf fommen, als er ſich ſchnell der Offnung 
im Dache wieder hinaus wgchte... Nach der eidiichen Angabe 
des Beſtohlenen betrug der Werth des Ablati einſchließlich 
30 fl. Geld, die ſich in. einer Weſte befanden; 120 fl. 52 fr. 
Die Diebe ließen: zwei dicke Prügel und einen ſchönen 
Hagedornen Stock zurück, welch letzterer dem Grünewald 


zuſtand, der ihn Burg vorher von Heus ner gekauft hate: Ä 


87.). Diebftahl dur ‚Einfeigen zu Sqherring. u 


Nach obigen Dieskahl, es war nad) Ausſage bes Be 
ſtehlenen im verfleffenen Erühjahre vor 9 Jahren, serübten 

Johann Adam Beusner, 

Deſſen Bouder Step de N, . 

und Genig, - | | 

Conrad, und ’ iu 
. Dann: Adam von ben genannten 3 tmmeta 
.mwanne: Buben 
einen andern deſeldſt an dem: einwehner Ic Su. 
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Der Hann⸗Adam von br Zimmier manns⸗Buben 
ſtieg durch das Strohdach, auf dem einigeFackeln abgedeckt 
wurden, in das Haus ein; die Diebe erhielten aber nichts 
als etwas Flachs, einige Kleidungsſtücke, und ein Stückchen 
Tuch. Der ganze Werth des ablati betrug nach der eidli⸗ 
chen Angobe des laesi nur 14 fl. 36 ie. — Nach deſſen 
weiterer Angabe wurde von den Dieben eine Kiſte erbrochen, 


wovon ober Heus ner nichts will angeben können, da nur 


der Hann⸗ Adam in bem Haus gewefen feyn foll. 


88.). Diebftahl zu Sedmauern, 


Er wurde in der Nacht vom agten auf den: 2oten Yuny 
1805 an dem: Schulmeifter Georg Veit Koch zu Seckmauern 
in der Herrſchaft Breuberg verübt. 
| »: Zheilnehmer daran Maren: 
Johann Adam Heuer, — 
Deſſen Bruder Stephan, 
ve Wurzel: Zörg, und 
Bunder: Albert. 
Sohann Adam Heusner flieg durch das mitteit 
Ausbleiung einer Scheibe und Zurückſchiebung des Reibers 


geöffnete Fenſter, das fo hoc) von der Erde entfernt iſt, daß | 


Heusner, um in die Höhe: zu kommen, von.einem der ans 
dern gehoben werden mußte, in eine-im untern Hausſteck 
befindliche, damals unbewohnt gewefene Stube ein. Er öff- 
nete hier mit den Schlüſſeln, bie erin einer der Schubladen 
eines unverfchloflenen Schreibpultes fand, eine Kommode 
"and eine Kiſte, nad Ausfage des Beſtohlenen auch einen 
Keeiderſchrank, und nahm daraus Manns: und Weiboklei⸗ 
dung, Zinn, Weißzeug, Leinwand, und wie der Beftohlene 


Se 


weiter angiebt, auch dinige 20.4. Geld. Am Mergen ne 
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Fi ein dicker Pruͤgel in der Stube und ein anderer außen 
om Fenſter. Den Werth des ablati ä giebt der Beſtohlene 
auf 500 fl. an. 


89) Diebſtabi burch Einbruch zu Rimbach. 


Vor etwa acht Jahren im Frühiahr oder Herbſt wurde 
dieſer Diebſtahl von | \ 
N Jo hann Adam Heusner, | 


Grünewald, - 
dem Schinder⸗ ka u — 
feinem Buben .. . 


“ on dem verftorbenen Juden Ian Aahn zu Kubas, der 


einen Lederhandel führte, verübt. Die Diebe verfuchten zu⸗ 
erft durch den Stall ‚an bem die Thuͤre ausgehoben wurde, 
in den Keller, in welchem das Leder aufbewahrt war, zu 
kommen. Heusner und Grünewald batten aud ſchon 
angefangen, eine Öffnung in bem Gewblbe zu brechen, lie⸗ 
fen aber davon ab, da die Zeit für fie zu kurz war, und 
brachen an dem Gerüftled das Geſimſe mit einem Klamones 
aus und den Laden auf, worauf denn Bränemald in ber 
Keller einftieg und das darin befindlich geweſene Katb- und 
Rındleder.umd, nach Ausfage des Sohns des Beſtohlenen, ei 

nen Sack vol nſammen geſchniurener Sohlhaute heraus | 
holte | 
5eusner het, wie / er alaubt, zu ſeinem Antheit drei Ä 
oder ‚vier Stück Haute erhalten. Mac der Angabe bes 
Sohns des laesi ‚hat diefer feinen Verluſt auf 10 Caroline 
gefhößt, ‚jener aber fo wie ‚feine Mutter diefen Werth zu 
heſchwoͤren von. ſich abgelchut. Ita der wejtern Ausſage 
des Sehns des Beſtohtenen hatten die Diebe vom dem Stell 
"4 an dem Gewolbe ſchon einen Wagen vol Steint augen 
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brschen und Beutwer giebt au, daß ihm’ ber Jude, bei 
dem er öfters Fleiſch gekauft habe folches ſelbſt erzählt habe, 

daß es aber nur eine Kleine Manne voll Steine gewefen 


ſeyen. 


90.) Diebſiehl durch Einfeigen und mit Fahrung von 
Waffen zu Breitenwieſen nn 


Theilnehmer dabei waren : 
Johann Adam Heusner, 
Balfer Grünewald, 
Bürften- Kasper, 

"der Ziegler Philipp Müller zu iimbach, und, 
nadh des Bürften: Kaspers Angabe, au ⸗ 
der fogenannte Trieriſche Chrit ian de 

J ſtian Martin.) 
s Der Diebftahl geſchah die Nahe nach denen sub‘ No, 
-82 u, 83. vorgekommenen, an dem Einwohner und Schuhe 
macher. Peter Geron zu Breitenwiefen.. Heusner und 
®rünemwald fliegen mittelſt einer Leiter durch einen ofe 
‚fernen: Laden. in ben: zweiten Stock, wo fie auf einen Vor⸗ 
platz famen, von dem aus ſie mit einem Meiſel die Wand 
durchbrachen und durch die Öffnung in eine Kammer fliegen, 
aus der fie bei angezäudetem Licht 10 Pfund Hanf, Balz 
und noch einige Gegenſtände von unbedeutendem Werth ent« 
wendeten. Die Diebe hörten, daß die Leute im Haus mun⸗ 
tet geworden und aufgellanden waren, köfchten daher fchmeik 
ihr Licht aus und zogen fi auf dem nemlichen Weg zurück, 
auf dem fie in das Haus gekommen waren. Heusner 
und Grünewgld führten Piſtolen bei ſich. Der Beſtoh⸗ 
lene, deſſen Schuhknecht die Diebe gewahr worden war, ſah. 
ſolche nach ſeiner Autſage noch in der Sammer, fliichtete 


DE 05. 


ſch aber, etwas gegen "fie zu unterhehihet. : Din — 
Ablati has venißpehohlene anf 3e-fi engegiöen. are” 


A u 


gu.) Diebſtahl durch Einfeigen und Ensruh zu 
Wahien. | Be 


. Er wurde vor neun Jahren im Herbſt 
Johann Adaͤm Heusner, 
feinem Schwager, dem Eefüen Krämer: I 

bann, und del 

Shan Adam Srasmann | | 
an dem Eihtwoßher Peter Emig zu "Wohlen verübt. "Die 
Diebe waren Phicht gerade beftimmt auf diefen Diebftahl, fon 
dern überhaupt auf eirie Setegenheit, etwas zu fiehlen, aus⸗ 
degangen. Heusner und fein’ Schwager ſtiegen m̃ittelff 
einer Leiter durch den offenen Laden bes inſtöckigen Kohn: 
— fü e kamen wert in eine’ Glube, in werdet, Men 

en ſchliefen, und machten fü nr desdatb eilig wieder "aus 
folder weg Sie bracen ſofört ein "Leimengefadh aus und 
kamen durch bie Hffaung in den entgegengeſetzten Theil des 


34 


> 


Hauſes und hier: in eine verfhleffene Kammer, in welcher 


fie lange vergeblich nach etwas Mienehmenswertpem ſuchten. 
Endlich fand der kleine Krämer: Jehann. in einem 
Mehlfaß einen Beutel mit, fogenanntep feinen Silbeftha: 
krn. Heusner, dadurch aufmerkſam gemacht, trug a 
jenem auf, aud) einen Hafen. Eier auszuleeren, und hier 
fanden fie denn ao. einen Beutel mit ſolchen Thalern und 
oei halben Kronen. Das ganze Geld betrug nach der Aus⸗ 


fage des, Veftehienen ; der dieſe fohderbare Verwahrungs⸗ . 


Art gewählt haste weil er glaudte,: daß es hier um fo we⸗ 
. Niger würde geſucht werden, an 30 fl; - Grasmann, der 
vor dem Hauſe auf dev Schildwache zurückgelaſſen worden 


x 
a7 


7 
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warn ‚ aber aus Burshtiamkeit fortgemadit hatte, bekach 
nichts von der. Beute, mis der.er, mad. feines Angabe, ii 
| ber Folge öfters aufgezogen wurbe. N 


92.) Diebſtahl zu Albersbad 2 
Diefen verübten. nn 
Johann Adam ‚Beusnets, 
u ‚Der Ziegler Philipp. Mültey von Fimbad, und 
vo Henrich Biel von da, \ 
zu Anfang bes Winters, ‚1806. „auf, den Vorſ blag des 
Henrich Bideis fioblen fie dem Einwohner Micharf 
Dorrſum zu Albersbach zwei Weidhämmel gu4, dem Stall. 
Beusner hob die Henke, mie. der ber. ‚Laden inmenbjg ein⸗ 
—— war, mit einen. Meſſer in die ‚Höher ‚bffnete, fo den 
aben, durd) den hayn. der Ziegler Nhiting, Müller, in 

‚ben Stall einftieg. ., ‚Dar ‚Damnififor hat ben Werth des 
gblati am ı1 fl. eibfich. „ongegeben. — deni id Bid 
Nam ein gelabenes ‚Gewehr b bei fi. 


93.) Verſuchter gammei.Diebfaßt au Setderhad. 


Die nemlichen Shäter verfuchten in dern nemlichen Wins: 
ter einen Hammel: Diebltahi zu Senderbach. Henrich 
Bickel wollte eben in' den Stall ſteigen, als die Nacht: 
wadye heran fam und die Diebe dadurch verjage wurden. Vor— 
her hatten die Diebe einen Keller gewaltfam erbrocyen, abet‘ 
darin vergeblich nad) Viktualien geſucht. Auch hier führte . 
Henrich Bickel ein geladenes Gewehr bei ſich. 2 


94.) Dorrfleiſch Diebſtahl zu Ober: Laudenbach, 


Er wurde im Winter vor acht Fahren nom. ı 
. Sohann Adem Heusner, und dem oben bei 
dem Straßenraub sub No, 27. vorkommenden 





— 


». Maurer Ehrikian Co) ‚ber Twenre Prias * | 


nannt) ; 
verübt. Diefer ſueg durch den Babe sin. und hei 3 oder 


4 Stücke Doͤrrfleiſch. on Sr. Mm Tim 
BT LET u 
05.) Verſuchter Diebfaht | u Unter. Laudenbach und 
Darauf wirklich voubrachter Diebſtahi auf der Mihtle zu Lie⸗ 
Wersbach. 
Johann Adam Heusner, ä 
bie Frankfurter Carls⸗ Buben, Sälfer und 


Carls-Joſeph 


waren auf den Anſchlag des Letzteren nach henenndendech 


üor etwa g Jahren zu Ende des "Mönats’ Juny ‚gejögen‘, 


um einer Wittwe das Geld zu boten, das fie nach der Knie: 
Schaft der Frankfurter Carıs: Buben befigen follte.. y Die 


in dem Ort gelegene, den Dieben unkgfanng gewefeng, Trup⸗ 
pen· Kinquartierung hinderte die Ausführung des Diehſtahls. 


Sie zogen deshalb nach Unter Liebersbach, wo fi ie,noch in, der 
nemlichen Nacht aus. der dafigen Mühle 6 Stüd Dörrfleifghe | 


Butter ıc. aus dem Keller entwendeten. Das: Schloß an 
ber Thüre des Kellers wurde mit einem Meifel aufgefprengt. | 

- Den Werth des ablati ba der ‚Reltsdlene zu 97 fl. 
34 kr. angegeben. 


- 96) | Dieb ſtahl zu Sroßfachfen. 
Johann Adam Heusner, 
der Frankfurter Carls⸗-Joſeph, und | 
der fogenannte ſcheele Sapptmann (Franz: 
. Better, zu Mannheim verhafter) . \ 


entwendeten vor etwa 10 Jahren zur Nachtzeit einen 


Branntweinkeſſelhut zu Grosſachſen dem bafigen Einwohner 


4 


\ 


— 


‚gerade Branntwein gebrennt wurde. 
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Mia ael Skrobel da h Einbrach und-GihReigeh in die Brannt · 
weinbrennerei. Die Abſicht der Diebe war, . das ganze 


VBranntweingefchirr zu holen, was ſie aber nicht fennun, du 


N 


Den Werth des Dur giebt der Beſtehlene zu 12 f an. 


F ‚9 Attentirtet gl bhehi zu Zotzenbach· 4 | 


Joha nn Adam Heusner, 

"Branffurter Basis: Zofepbr . 
ra der fheele Sapptmann, und 

der ſogenannte [heaje Metzger 
verſuchten vor 9 Jahren gu Zotzenbach Aleidungsſtücke zu 
ftehlen, kennten aber ihr Vorhaben nicht ausführen,. da Pig 
Eympohner. im Haus ſolches entdeckt hatten. RE 


25 g8 und 99.) Diebſtahl zu Scheuerbach. —— 7 


rad 


9 or etwa jeßt 20 Jahren wurde ber Eintschner Gerd 


Ä Keſenmeier zu Scheuerbach indem Zeitraum dein Herbft bid 


gegen Weihnachten zweimal beſtehten. Das erſtemal waren 


die Thäter: — 
”.. Johann Adam Seusner, Bu 
" Zohann Adam Srasmann, und“. on 4 


"das kleine Krämer«Jo hannchen⸗ und dee 


zweitemal außer dieſen noch 
V Häfen . Lenert, 

Sowohl das erfte: als zweitemab kai Heußner an 
dem Haus ein Gefach aus; und flieg durch die Öffnung in 
eine und die nemliche Kammer ein. Das eritemal wurde 
aöch deffen und Grasmanns Angabe eine bedeutende 


Quantität Dörrfleiſch, ſodann Butter und Schmalz und ei⸗ 
niges Leibgeräth; das zweitemal aber Leibgeräth und am 
deres Weißzeug nobſt einigan Viktuolien geſtohlen. u... 








BT bes hand Hi ar — J— 
Br Ks “ ”. 
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106.) Biesfaht ; zu Migeifan: T 7 er 


Ya ‚itachaer- bisan ward!” 
ehii] Adam Heusner/ 
Spielhannes, nt 
Baer Srünemalb;, Br . 

De älte Satobe: Bentid SAN Senrig / 
un Vietmeiter) ünd len, 
veſſen Sehn. .* a, = 
ae Wartini vor fleben Zahren ; als die eben 
heriahnten Kerid von der ſchon bekannten Sreibeit zu aubern . 
auszogen/ um dem Uhrmacher zu Michelſtadtb bie uͤhren. ji ſteh | 
len, fie konnten aber wegen bem. Bellen der Hunde * dem⸗ 
ſelben nicht ahfommen’, und machten ſich deher ‚auf den 
Weg um Michelſtadt herum än’ben’ Keller des Schwanen⸗ 
wirths Ludwig Walz. Von den zwei ſtarken, gut verwaht· 
ten Kelleithüren wurde an, der dußerga die Bande, an der 
inneren aber das Schloß abgeſprengt, und ſodann au⸗ dem 
Keller Wein, fchn zöfiſcher kidueur,“ ind‘ Onantitit tmburs 
ger Kaͤs, Sqhnupftaback, Seife7 Vranniwén, ein Porzel⸗ 
lainer Ruf Mit Honig und Eifkonen entwendet, Letztere 
woſteten die Birbe auf der Senf,’ und Veßen fee da ſie 
nicht nach ihreni Gefchmack waren, angebiſſen im Hof zürüd, 
Der Bein nd der Liqueur churde ẽbenfalls auf der Stelle 
getrunken und. jubelnd hbrte man fie auf dert Asmarfd die” 
. Vortrefflichkeit derſelbeß isten. Ber Beſts \hlene muthmoßt, 
daß die beiden Fellẽrthilren/ wegen der zu ihrer‘ Auffprerigi: ng 
ifethwendig gerbefenen Gewaͤft, mittelſt eines Brecheiſens 
eröffnet worden ſehn müffen. Nach Heüsne Es Angabe 


— 


+ 
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geſchah ſolches mit einem GScheithelz, nach Angabe des 
Spieibannes aber wirklich mit einem Brecheiſen, dem 


_ fogenannten Klamonet. Den Beth des Ablau a dee 


Veſtohlene auf 56 fl. an. 2 
101.) Diebſtaͤhle zu Bomrterode und uf, 


Beide Biebftäble wurden von | on 
Johann Adam Beusner, und, 

| Johann Adam Brasmann 

vor 12 — ı2 Jahren in ‚einer Nacht verübt. Zu ‚Sumetes 
rode ſtahlen fie bem dafigen, nun verftorbenen Einwohner 
Philipp Brieberich eine Qugntität Dirrgeifh, indem Hens⸗ 
ner neben der Bintern Hausthüre eine Öffnung brach, unb 
durch dieſelbo den Thürriegel zusüdichob. _ Das bleiſc wurde | 
an zwei Einwohner zu Bolſtein verkauft, 
| Zu Haſſerode flieg Heusner durch das Strehdad⸗ 
.. ein, und holte ein Faäßchen Btanntwein, Taback unb einige 
Hemden. 


r02.): Diebſtahi gu Binden. 


Nachdem Johann Adam Heusnen, . 
, 5 Johann Adam Grasmann, uns 
der Beine Krämer: Johapn .. 
den sub No. 40. erzähltermaßen bei Rehbach vergeblich auf 
die vom Micelftäbter Markt zurückkehrenden Juden gewar⸗ 
tet hatten, zogen ſie nach Wirzberg und begiengen hier an 
dem Einwohner Peter Reichett einen Diebſtahl. Heusner 
‚und der kleine Krämer: Zapanı fliegen durch De 
Strehdach, an dem einige Badıin abgemacht wurben, ein, 
und holten Dörrfleifh und etmas ‚Zinn. "Der Bm) des 
Ablati iſt is Hfl. Abe. angeaehen. 


2 
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21 m 
ij Diebſtadi zu Brot: Eiärtehein. >. 
Diefer Diebſtahl wurde vor ohngefähr 11 Jahsın von 
Zohann Adam Heusner, und 
Peter Eiqhler u | 
im’ Geröf begangen. An einem Juden » Dans ſties eißtee 
mitzeift einer Leiter durch das Dach, an dem einige Latten 
durchſchnitten wurden, ‚in das Haus ein, und heite daraus 
drei Viertel von einem Dcyfen, eine Ochſen⸗ und eine Kuhfaut, Ä 
: ‚De Nachtwächter hatte die Gelegenheit zu dieſcn Dieb⸗ 
ſtahi bem Eichisr vrrathen. en 


104) Dichſtahl zu Werfai: 


Theilnghmer daran wären : 

Sohann Adam heuöner, F 
Deſſen Frau, und | 
— Jakkob Erbeldinger. 

kr wurde In der Nacht vom Zten auf den Aten Oktober 
1805 an Hentich Heiland, zu Werfau begangen. Beusner 
legte in dem Hintern Theil des Hauſes ein Gefach aus, ſtieg 
badurch In eine Kammer und holte daraus und. der daneben 
Befindtichen Stube Kleidungsftäde, eihige Stüde Leinwand 
und einen Keſſel. Der Werth des Ablati ift auf 120 fle 
angegeben. Die Kleidungsftäde erhieit der füen olters vor» 
getommene Jude zu Rimbach 


305.) Dieſtahl durch Einſteigen zu a inheccſadſen 


4 Er wurde vor end 11 Bohren im Monat April’ an den 
‚Einwohner Melchior Soeth zu Reinhard: Sechen im Grm . 
gerrestih Badiſchen Amt Waldduen verubt. 

Die: Tyarer waren: 
‚Sebenn Adam Hrusner, 
. SE 


214 | 
Kobenn Adam Heusner, und lm 
Johann Adam Grasmann F 


die Theilnehmer. Der Diebſtahl wurde vor 10 — 12 Jah 
ren um Neuiahr an Conrad Korber, der damalen das Inte" 
tenhaus zu Steinbuch bewohnte, verübt. Heusner flieg 

durch das zum Theil abgedeckt wordene Strohdach ein, und 
heolte aus der Boden : Kammer mehrere Kleitungsſtücke unn 
aus. der Küche einige Laih Brod. — Der Beh des ableii 
if auf zo fl. angegeben u 


| 120) Diebſtahl du Linheno zu Erusbach. 


Der Diebſtahl wurde vor jet 10 — 11 Jahren von 
Sohonn Adam Heusner, und 
Johann Adam Gresmann . . 

an bem Einwohner Johann Leonhard Larw zu Cenebaq ver⸗ 
übt, Es wurde neben der Hausthure ein Loch gebrochen, 
durch daffelbe der innere Riegel an ver Thuͤre zurückgeſcho⸗ 
den, worauf Heusner indie Behaufung eindrang und da® 
Am Schornſtein gebangene Fleiſch helte. Nach der Angabe 
des Beſtehlenen warde auch fein und feines Schwiegervaters 
Poden wit Gewalt geöffnet und daraus etn flächfenes Tiſch⸗ 
tuch und etwas Hanf entwendet. Der Werth des Ablati 
‚  keträgt wur 7 fl, 4a kr. | Ze 
. 220) Diebſtahl durch Cinfteigen zu Wirgbeng, 
ir wurde ven | \ 
Johann Adam Beusner, und ’ 
Yahann Adam Grasmann Ä 
wor 20 Yabım ini Winter verubt. Brasmann hatte in 
rom Haus gewöhnlich fein Quartier gehabt und dem Heu 
ner verratben, daß bie Grau Kleider unk Sleiſch habe, das 
L 
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"fie holen wonten. Weide fiogen. auf einer Reiter durh dee 
Strehdach ⸗ erhidten aber u als ein Paar Gröden 
dieiſd · | 


18). Dierſtahi durch Einbruch zu Brauner, 


Er wurde von - | 
Johann Adam Heutner, 
feinem Bruder Otephan, ne 
bem großen Johann, (Johennes Kr. 
- gert), und 


dem Bahafranzen: 9 Philipp 

in: der Nacht vom ı4ten auf den ıöten Auguſt 3806 an bem 
Gerichtsmann Johann Joſt Jung zu Frauenaußes verübt. 

Die Diebe hatten es quf Kleidungẽſtuͤcke und Weis eug 
angeſehen. Der große Johann flieg zuerk auf einer 
Leiter, die dem Tochtermann bes Beſtohlenen gehörte, und von 
der ein Stück abgeſchnitten wurde, an das obere Steck, we 
ee den Laden einer Kammer aufbrach, ſich Licht anmachte, 
und damit in die Kammer hinein leuchtete, um zu ſehen, ob und 
was etwa .für ihre Abſicht dienliches ſich darin befinden moͤgte. 
Da er nichts darin wahrnahm, fo murbe nun in dem untern 
Stod an ber bintern Seite des Hauſes ein Gefach ausge: 
brochen, und durch die Öffnung. in eine Stube eingeftiegen, 
und da auch hier die Diebe nicht fanden, was fie fuschten, 
ein Loch neben ber hintern Kuchent hüre gebrochen, durch 
daſſelbe der innere Riegel der Thuͤre zurück geſchoben, damit 
die Thüre ſelbſt geöffnet, und aus der Küche und der Kuͤchen! 
Eammer zwei kupferne Keſſel, Schmalz, das vorhandene Zinn 
und anderes Kuͤchengeraͤthe, Leinwand. und mehrere Viktua⸗ 
Bien entwendet. Gleich den andern Zap wurde. Johann 


"Min sr none und feine Brad fo wie deſſen Brubers Gran 


2 
und, ber große Zobann mit feiner Frau, gls diefes Diele... 
ſtahis verdächtig, und zwar beide erfterg — 8*— Crumbach 


arretirt und ſaͤmmtlich nach Umftadt an. da3 baſige "Amt. ge. “ 


‚ liefert. Heusner, ber eine Piftole bei ſich führte, warf 
. felce, wie er bereits angehalten war’, in einen Dornbuſch 
von ſich, wo fie jedoch ſogleich von den ihn, feitgehaltan »gen 


habten Perfonen wieder herbei.gehajt, in Verwahrung gen 


nommen und an“das Amt Umftade mit ihm abgslisfert wurs 


de... ER wurde hier zwar gegen ihn und die Übrige, Verhaf: 


teten eine Unterfuchung, aber ohne allen Erfolg angeftellt. , 
Mit gang beſondarer Frechheit laͤugnete Heugner,. der 


große, Johann und bie Weiher ale Wiffenfchaft :yon . 
dem Diebſtahl weg, obgleich von den geftchlenen Effekten 
und Riftuafien bei leßkgren gefunden worden waren. Heus⸗ 
ner läugnete den ihn arretirt gehabten Perfonen „ in deren 
Angeſicht er die in "der Laſche gehabte Piſtole in den Dern⸗ 


‚ft 


buſch geworfen hatte, nicht nux ſolches aus den Augen weg, ſon⸗ 


dern wollte auch bei Amt von diefer Piftole nichts wiflen, 


noch je eine getragen haben. Das Reſultat der Unterfuchung 


war, daß ſaͤmmtliche Berhaftere durch Urtheil vom aGten 
Eetanber 1806 von der Inſtanz abſolvirt uhd more solito, 
"über Die Gränze in ihre Heimath verwieſen wurden. 


Der Werih des ablati ift von dem Beftchlenen, in ber | 


etlichen, Unterſuchung nicht angegeben werden, 


293.) vVerſuchter Dieb ſahl zu Hornbach und dabei er· 


felate gerähkliche Mixhandlung der Machtwache. 

Im Winter 1806, und nach der in einem Euch garfer 
du Beerfelden vergefallenen qualifizirten. Diebſtahl von 
Heusnaer näher angegebenen ae en. im, Jens 
Her, waren dieſer, ty 


«® 


te It. .22 


u" 
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ne et 
n —Gruünemald, und or he: 
er Pürſten Casper 
‚ eines Nachté ausgegangen, um zu fehen, wo ſich irgend eine 
Gelegenhrit zum Stehlen für fte finden möchte." ie kamen 
höher aach· Hornbach und waren bereits an den letzten Häü⸗ 
fern, als ihnen zwei Mahn, der eine mit kiner Flinte, der 
andere mit einem Prügel bewaffnit, begegneten and fie an: 
hielten. Es war die Nachtwache, welche ber. feßige Einwoh ⸗ 
ner Jakob Peter Kroh ar’ Hoenbach Fin ſeinen damaligen 
Dienſtherrn mit dem Knecht des Einwohners Adam Schaͤfers, 
Johannes Ritte rſchein, verſah. Erſterer wär es, welcher die 
mit Schrot geladene Flinte und letzterer, welch den Prügel 
batte. Diefe verlangten von Heusner Und feinen Geſel⸗ 
len, daß fie mit zu Som Sqchultheiß gehen ſolllen; jene er⸗ 
klaͤrten ihnen aber da Aa nichts bei dent Schultheiß zu ehun 9 
hötten. und chen non demſelben kaͤmen. Die Nachtwache ber 
ſtand aber auf ihrem Verlanugen und fuchte die Korls zu-pafr ; 
- Een; dieſe retirirtan ſich indeß hinter einem Baum, und : 
Grünewald drückte, um die Wache zurürd zu halten, ſei⸗ 
ne Piſtole auf fie ab, die aber verſagte. Jabob Peter Arch * 
ſchoß daranf. feine Flinte quf die Kerls los, und Bpielr | 
Hannes empfing Die ganze Ladung. Impmwifchen drang. : 
 Beugner jetzt auf den Kroh los, der fh aber durch die :? 
Flucht zettege, den andern. Wächter packte Gränemalb: ı 
and Bären» Gapper und mishandelten ihn gefährlich. ° 
mit. Schlägen, Der vermmndete Sotelhann e s wurde 
nachh Rimbach gehracht, wo ar anfänglich. in der daſtgen Zie⸗ 
geihätrerund daun beiden Einwohner Henrich Vie, vulga l 
viet Br Uareu fand. und Aachen dan * 
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keinen Bann turiet Haben wii. uns Änden pr an je 
nes Körper mehrere Scrot von dem So 


114) Verſuchter Diebſtahl ef einem Dre im Weile 
burgiſchen. | | 
Se wie oben bei Sem sub No. 38, vergeiragenan aksen 
tisten Straßenraub bei Lich bemerkt, ik, waren Die dofeihß 
genannten Räuber | 
Johann Adam Heusne r, EN 
BSeſſen⸗Henrich, == 
Überrheiner wilpem, 
‚ Beiden, Peter, 
Krummer Dannijofl, 
Por lain⸗Hanne«é, 
der ſogenannte Müller (Martin an⸗ny, 1— 
Schoden⸗ Henrich, und noch brei andere 
bie X vorher auf einen Die bſtah in einem Weilburgi⸗ 
Fchen Orte ausgegangen. Hintner weiß diefen Ort nicht 
‚ gur nennen, beſchreibt ihn aber dahin, daß er ohngefähr zwei 
Stunden won einem an ber Landſtraße von Gießen nad 
Marburg liegenden Orte, in bem ein großes Wirthshaus 
* in einem Thale gelegen ſey, und ein Waſſer daran vo 
Bei fließe, weiches in die Lahn falle. Helfen Henri‘ 
und Heiden Peter hatten in biefem Ort einen reichen 
Bauer baldevert. In einem ohngefaͤhr anderthalb Stunden 
. von dem ‚Ort entfernten Wald blieben bie Mäuber bis am 
Abend liegen, wo fie in verfshiedenen Abtbeilungen an das. 
Ort auf den- beflimmsen Sammelplatz bin zogen. Heusner, 
der Üborrheiner Wilhelm und Martin Knaus 
Behrten auf dem Weg auf einer im Thale liegenden Mühle 
en, und wltın beſelbu. Ju Waib iz aber die: 
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anhar ——89 wer vs Ciugsiubb Mile» 


- fellte.. Schen war der Anfaug zu :deme Imnbfihtigten Did» 


ſtahl durch Brechung einer Öffnung neben der Gausthäre 


und an ber hintern Seite bed Zaußes gemiacht, als bie um - 


ter den Räykern entſtandene Uneinigleit veranlaßte, daß das: 
ganze Umernehmen aufgegeben wurbe:‘: ‚Alles zieng unter 
einander und Peiner wollte asipasden«-. dab Hrwoner. Auf. 
dem Rüdeg zeg Heusner, der Übereheiner wit 
beim und noch etwa fünf eheu-feh6 ambere wieder auf bie 
vorbemenkte Müple zu. Cie Hopften dem Maller und bb. 


dieſer nach ihrem Begehren fragte, antwortete ihm 
der Überrheiner Wilhelm: „etwas naſſes Bin.“ 
” Beusner nahm indeß durch Die Fenſter wahr, daß Delda 


ten in der Stube waren, fand aber in ber Meinung, daß 


ſie Einquartierung feyen. Der Müller machte die Thare 
auf und rief in dem Augenblick au den Sotdaten zu: „ie 
find ſiel“⸗Aber ehe noch dieſe aus dem Hauſe waren, Betr 


\ 


den fe madpen:Cheftchten) Bimmten, mit der Acliferung, Dap: 


ten die Aäuber 9 ſchen auf bie Beine gemacht und wie: 
Samen. _ u 


15) Verſuchter Diebftaht zu Gießen. 
„ Wie oben bei No. 37. (don bemerkt if, soon > 


Johann Adam Heusner, 


Überrheiner Wilhelm, und .: 
der Porzellain: Hannes s 


auf dem Ruͤckweg nah Gießen auf ben Marie, on (un ' 


dem Haiden⸗Peter unb 

krummen Haun ioſt 
wieher zufämmentrafen. Porzellan: Dannet machte 
dem Heusner den: Anteag ven einen Krämer in Biden, 


u 
V. 


P 


\ 


er (ah —— GBeirgenkei: zum Oirbachi) wiſſe, 


und daßaar, enden, ee einmal das Haus naͤher 
in Augenſchein nehmen folle: Der Beſchreibung nach, bie: 
Hadı sa et.von:der Lage des Hauſes macht, liegt ſolches im 
der Neuſtadt, deiſen Wefiger. if! nach. ſeiner Angibe ein Krä⸗ 
many den mit Taback und andern Aränterwaateny dabei aulß: 


miszmußbatifchen: Sefruumenten.hanbelt. :... St" Ze 


Beuemer fah it, dom Frummen Banmjoſt das 
Haus on, und bradse dem Porzellain=- Hannes bie‘ 
Nechhricht,: Daß fie. ſchon ankommen weiten. Um Peter 
Paulis Tag (r808) follte der Diebſtahl abgeführt werben. 
Von bin fogenannten welſchen Höfen zogen Heusner, 


Porzel lain Hannes, Heſſen⸗Henrich, der u 
Freine Johann, "Überrbeingr Wilhelm, und! 


deſſen Schwager, der fogenannte dicke Arfche nach Gicfien 
hiri« Usber win! Waſſer, an weiches fie am Wall kamen 
( wahr ſcheinlich der Wallgraben), das breit und etwa acht 
Sqthzohertief wer, legten ſie wine lange Bank, welche fie aus 
dem Hof eines dieſſeits jenes Waſſers gelegenen Hauſes, das 
Heusner-für ein Wirthshaus haͤlt, nahmen, und mach⸗ 
ten ſich fo eine Brüde zum Übergang. Auf die nemliche 
Weiſe Karren fie Über die Gerblocher und damit in die Nähe, 
Des zum Angriff auserſehenen Hauſes. Inzwiſchen wurde es 
burch bie Hinderniſſe, welche ſie auf ihrem Weg antrafen, 
‚ zwei Uhr Morgens und da mach der Jahrszeit der Tag nahe. 


war, ſo wurden fie dadurch ‚gerithiget, von der Ausführung > 


des mitten in Gießen vorgehabden- Diebſtahis abpulaftın. 
5) Diebftapt durch Einfteigen zu Kroͤkelbach. 


E wa⸗ Kchemmam:enener, ; 6 


te 2 Jeheon Are @raamann. u 9 


00,221 


“ der Hinganer S ama lanm⸗ her, zer 
welche dieſen Diebſtahi im. Ant #894 r. oder ıpie, Sras 


mann angiebt,, einige Tage. nad) ten pben. aub Na PR. 


erjäplten Diebftäplen zu Afhoöͤlerebgchu und Boͤllſtein/ aa dem 


Unterkäufer Carl Strohmann verübten. Es wurde hin Se 


fach ausgelegt, der Hin gewer. dns Llen.yn her flieg 


durch die Affnung. in ein Käpmusehen N... um nahm da 


Taback, Butter, Soife und andere, dergleichen. ig den Han⸗ 
del des Vehelienen einſchlggende Gegenftänbe —AXX 
auf den Boden, und ſtahl aus einen vgrſchloſſenen, mitiſev 
nem Schaberer erhrochen werkeneg Kiſte, Rasen 
Hemden und feinen uhr... : Mr urn 
‚Um den Thaibeſtand dieſes Verfrehens ‚hat ‚won. das 
Amt Fürth awar reguinirt, ſolchen aber nicht edaten, 


x 
2 ., Kar 
n 


117.) Diestapt durch Einbruch zu gehebah 


Dieſer wurde von Johenn, —QRWR& 
deſſen Bruder Stter hatte x ang: 
eohhann —B— — — —X 
| Peter Fleck u Bere 


. por 8 Jahren verübt, Die Diebe giengen DAN. — bar Freiheit 


zu Caudenay, und hatten die ap. en Homal, 
. au fiehlene, welches Qrasmann Sglönnert LT RR WEITE 
ner. brad an dem Haus des Ginmahners Jakoh SE 
ehebach ein Gefach aus und, ſtieg dabusch in dag, Haut 
ein. Der Beſitzer wurde die Diebe gewahr, und. Heußnhen 
nahm baher nichts mit als Fasmerge, Mutter undanto pinige 
dergleichen Viktualien von Unbedeutenpeit, uk Kürkı 


weg nahm Grasmann noch von einem andern Haus einen 
oder zwei Stamm Vienemspstz: Weeufrirggihet ‚gr Lau⸗ 
denau verkauft würden. MR 


\ 


/ 
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448b.) Dicht m: Unterniebewach. 


& war das erſte Verbrechen, weiches F hi 
em Beusner bei der Unterfuhung gegen ihn einge 
‚ fanden Hat., Derfelbe wurde m Unterwiedelbach bei Bern 


Pin un | 

"Sehenn Adam Beusner, Bu 
Rue " Yirtem Sevatiermann , Georg. Horn, u .. 
m: " dem fogenannten Berrel⸗ Lorenz | | 


wv —*8* 1805 durch Einbruch verüßt, und dabei zwei 
Bitter und ein Hafen mit Schmalz entwendet; mehr konnten 
Gid Diebe nicht mitnehmen, da die Beſtohlenen den Diebſtahl 
gewahr wurden und Larmen machten. Die Einbenchüce 
Würde don außen verreibelt, ' 


I 220. ) Diehfofl u Breitenbrumn im Ant —*8 


Thelinchmer dabei waten: J 
Je hann Adam Henäntr, i 
Johann Adam Orasmann, uhb 
. dab wifleren Schwager, das Elsine Keiner: I 
| haunchen. 


Der Viebſtahl wurde mitten im Dit Breitenbrunn in 


dem Käufe eines Taglöhners verübt. Heusner' und fein 


Shwazer fliegen mit einer Reiter in das obere Eiock/ an 
iwelchem din Gefach ausgebrochen werden, ein, "und entwen«. 
beten mittelft Erbrechung einer Kiſte eine venftändige Weibs⸗ 
kienuns und Geld: 
Das üder ben Thatbeſtand requitim-. Wenſtleliondpre- 
teten iſt aid eingelangt. 


120.) Deinsı vu. — * zu Lbent bjenſei de⸗ 
Meint. 


r Pd 





)- 
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Ant, Bisfer. d wuche vor ad nm 38 
un von | 
..sohann Kiew: Heusaer, | Bu 
Johaun Adam Grasmaun no: 
: Nm fegenanntem Hintal: ober vun 1 ns 
ee | 1 7 3 Ai “ 
a Bette Br Oh imdertoren 
geübt; ... Heutnan ‚keate neben. der Hausthüre ein Beta 
in, ab ſtieg mis Nemäukais : Welten im das aueh 
“ein. Weide drangen über dem GHautgang in bie: Rüde, eus 


der fie drei oder vr Bra ——— |; dr Yang u | 


Sagen, antıwenbeten.. 


2.) Dichſtehl N Eitruch zu —E 


1. Um die nemliche Zeit, vo der ‚chem  vergenteiene Dieb | 
ſtahl vorſiel, wurde gegenwaͤrtiger van; : | 

Zohann Adam —* 

Johann Adam Grasmang, | 

Hintel-Belten und, wie Arasmann fügt, 

Heus ner aber wiberfpricht, 

bem Bestell: Soreng !  . 0. mei 
seräßt. Die Diebe warın damalen 8 Zee lang in der u 
gend. auf einen Diebſtahl herumgsisgen, -ahne def fie am 
kommen Bonnten. Bei dem gegenwärtigen, Diebſtahl brachen 
Seusner und Sintel⸗ Velten an der dinteen Be 
des Hauſes ein Gefach aus, fliegen dadurch in 206 Deus und 
ontwendeten gleichfalls aus der Kuͤche einige Leiymand.. 
Die Diebe hatten ſich nach dieſem Diehfiohl in einem 
‚ Wald gelagert, da Feuer angemacht und gekocht. Heusner 
ſchlug feine rau, es gab Darüber Barmen; der. in der Naͤhe 
auf dem Geld geweſene Schultheiß tes Orts ſchickte Mans. 


n 


x 


| Er 777 


' gen amb Byulaner bs cd an: Merk, 
Die Weiber waren vor Ankunft der Wache in daB rer 
gangen, um Viktualien Tungianten!. Gertd Wreſtanten 
wurden vor den Schultheiß "gebtacht un di nach ihren Däffen 
aeftagt. 18H u 08 ar vetderd ſich duuch die Bil ‚ner vor⸗ 
gab, feine in dem. Dorfe. befindliche Fr: habe den Paß — 
und durd;iie Eiufatt. des Schuſthatßen y: der -ihm dllein ge⸗ 
ehe sb Paak: zuhobens: Wr dtntan de er 
eniliche varſuchon } srrdeiukh hr unbe gen 
Kehfishi. un be Wothe ab wieber ningehott ur zututk 
gebucht: Dekra Beoai ſchlafevi⸗ wahre rar sine 
Welten, den die Wache hatte ſpringemh kafſen /r Waden Kalb 
mittelſt auch arretirt worden und die Geſetſchaft wurde an 
dab Amit zu gFianimersbach gelleferr: "Bier ſaßen ſie iif Zuge 
ar Eiekten quurdau Flir ‚Bier Roften ; verfteine: and AB dann 
‚more solito nad) Erapfang, ee tan ij 





wur. 5.“ Mn. f Fu 
u F .- N 
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Bez 2.2 7712 I SEpSEEE EEE DZ EEE 
" u el 


Dies find die Verbrechen; le ai usner fe feinent 
Untarkaunge- Metolkell · enigeftandenhat. Man wird ubã 
ihte große Atzahl erſtaunen, Yednl. man bedenkt, daß ver 
ſrelbe. yückfı 16: Zahre att-ift, und fie nad). feinet vigench 
Nagöberähe ganze Menge feiner Verbrechen noch nicht begrek 
‚Un: Heusner ſtand auch mit bein "berüchtigten Shit is 
derb.anmunir Merbindung hd es Yiitte dielſticht keinen 
erhen Beihalım- meht bebiiefr⸗ ah wveſſen Mame ar Rai 
ber⸗ Unfüilgeen beruchtigter geiwutbeh wäre, als ber des 
Ghindiergannes Viele der rzählten Vorbtechen hat 
Heusner mit bekannten Micgüiebern der Baube bon 
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Söinderhannis'vrdte: von diefem, meint er, (pe Ä 


mehr Getöſe und Laͤrmen gemacht worden, als er als Ri 


ber verdient hätte, er wirft ihm in dieſer Hinſicht beſonders 


Feigheit vor. Einmahl war Heusner mit dem Sdin 
vderhannes umd andern; Mitgliedern feiner Bande äber den 
Brfein von Semd aus auf Verbrechen gezogen und etwa 16 
Zaye drüben geblieben; ed geſchah indeſſen nichts’ von Ver⸗ 
brechen, weil, wie. Heus ner ſagt, dazumal die neue‘ 
Garde (Gensd'armerie) errichtet worden und ſie deßdalb 
nichts hätten unternehmen können. Sie lagen. während 
res‘ Aufenthalts jenfeit6 bed Rheins meiftentheilg im Wald 
dungen. Det bekanntlich von bem vormäligen Peinlichen 


Gerichtshof zu Mainz zu 22ijähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 


theilte Vater des Schinderhannes kam hierher einſt zw 
ihnen, und forderte dieſen ſeinen Sohn, nach Heutners 


Erzaͤhlung, bei Allem, was ihm heilig ſeyn Cnnte, auf, . 


Yon feinem - Raͤuber⸗ Leben abzufaffen,. allein vergeblich. 
Schinderhannnes lachte der Ihränen und Ermahnun⸗ 
gen ſeines Baters. Heusner ſagt, wenn er noch daran” 


- 


denke, - wie der alte Mann feinen Sohn mit enrbtögem | 


Haupre gebeten Habe f fe. mögte er weinen. 


gIn ber Folge veruneinigte ſich De usner mit Schin— | 
durbannes zu Semb, wo er mit dem Grasmann 
zu demſelben und andern feiner Bande gekdmen war. Ki“ 


‚einer dabei entſtandenen heftigen Schlägerei wurde Heus⸗ 
ver fo zerſchiagen, daß er vor dem Blut, das ihm über 
bad Geſicht ſtroͤmte, nichts mehr fehen könnte. Er wůrde⸗ 


wie er fagt; ben Schinderhannes bamalen ermordet 
haben, wenn ihm ba beraßftrömende Blut zu ſeher erlaubt 


bie. 
P 


\ 
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An den Theilnehmern an.ben sub: No, I. IL III und 
IV. erzählten gewaltſamen ‚Einbrfichen. ſicht man, daß 
Heusner auch mit den Mitgliedern , des Neumwieder 
Bande in Verbindung, ſtand. Mit dem berüchtigten, im 


RKeils Aktenmaͤß iger. Geſchichte ꝛg. als Hauptglied dieſer 


Kanne vorkommende, Sohann Müllge kam Heusner 
einſtens bei. Lohr .i im Fürſtenihum Aſchaffenburg zuſammen. 
-Milter hatte mehrere von der Niederländer Vande⸗ 


: Befonders Juden, hei fi und, wor eben-auf-bem. Weg im 


die Gegend von Schwabiſchhau, um dort einen Mapb; aus⸗ 
zuführen. Auch Heusner wurde. zu: dem. Unternghmen, 
angeworben, und. ın das Wirthéhous in Rieſen nach 
Walddürn, als dem beftimmten Sammelplag . beſtellt. . Er. 
kam indeß nicht dahin, weil, wie er angiebt, Schanderz 
Gannes ihm ohgersuhen hat EEE ee ver 
. 2 Eu 
An dem bekannten mit offener Gewalt und Mord A 
‚em Parrhapfe, in. ‚Dettingen in ber. Nacht. van dem atem 
auf den Sten. Februar 1807 verübt wordenen Raub, :dem. . 
Herr Statt: Direftor D. Pfiſter in feiner Aktenmäßigen 
Geſchichte Thi. II. P. 1226 erzaͤhlt, will Hrusner kſinen 
Antbeil gehabt haben, ob er gleich nicht nur in der zu 
Aſcchaffenburg wegen dieſes Verbrechens geführten Unterſu⸗ 
dung, fondern auch von Peter Eichler.als Forlinnße: 
mer angegeben war. . | 
Am 27ten May 3807 Abends ef uhr open. ohngw.. 
fähr 30 bis 40 Mann, unter Lärmen und Singen in daß - 
fehr volfreihe Ort Lengkeld in dem Groshexzogl. Beſſiſchen 
Amt Otzberg. Der Nachtwaͤchter wurde aufgegriffen und ge 
bunden. Den Kirchhof befegten die Käuber, um das Stüc 
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men zu verhindern, mit Wache. Unter fortwährenidem Lar⸗ 
je und Singen gieng der Zug nun an die Behaufung des 

Bnjährigen- Unter Unfoften: Erhebers Walter. Diefer war 
nit feinet: Familie noch nicht. zu Bette, hörte gleich) die ſer 
den Cart ,. | Niemand ahndete aber darin eine Vorbedeu⸗ 


„tung von’ dem was kommen folite. Ptotzlich wurde das⸗ 


Hofthor - mit dem Rennbaum eingefloßen, die Raͤuber 
brangen mit brennenden Lichtern in den Hof, fprengten die 
in denfelben führende Hausthüre ein; und flürniten nun in 
das Haus. Die Familie Walters wurde aldbald gebunden, 
mit Schlägen mishandelt und mit. Bettung zugedeckt. Nur 
der alte Walter blieb von Mishandlungen verſchont, de, er | 
gleich anfänglid) durch dad Fenſter Stockwerkshoch herabge⸗ 
ſprungen war und ſich auf einen Backofen verborgen hatte. 

Kiſten und. Schränke wurden zerichlagen und. 2300 fl. ge: 
raubt. Nicht unbedeutende Vorräthe en Leinwand und 
andern Gegenftänden blieben unberührt. Währenddem bie: 
fes geſchah, wurde der Nachtwaͤchter ‚gebunden in die Sıube 
‚gebracht und in eine Ecke geworfen. Nad) vollbrachtem 
Raub ‘zogen, die Nänber unter Lärmen und Schreien wieder _ 
ab. Die Einwohner von Lengfeld hielten die Räuber für 
einen Zrupp franzöfl ifcher Soldaten und blieben deßhalb ruhi ig 

in ihren Wohnungen. 


„ 


* 


Nach Heusners Angabe haben an biefem Verbre⸗ 

chen der Überrheiner Wiphelm, Itzig Muck, der 
in Wiesbaden hingerichtete Polack und Salmge Haag | 
namentlid) Theil genommen. Die übrigen waren meiſtens 

Juden von ber ehemaligen Neumwieder Bande Die 
Näuber kamen in zwei Parthieen von Frankfurt. und Hanau 
her. Beide Parthien iwußten nichts von einander,. jede 
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aber hatte den Hau zu Lengfeld zur Abſicht. Sie ſtießen 
auf dem Weg zuſammen, vereinigten ſich und führten dem 
‚Raub gemeinſchaftlich aus. Nach Heusners Angabe: 
fand die Vereinigung wahrſcheinlich in dem, ohngefehr dres 

„Viertelſtunden von Lengfeld ‚gelegenen Orte Habitheim im 
dem Haus eines dortigen vertrauten Juden ſtatt. 


\ 
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a Actenmaͤßige Nachrichten 


von dem 
—Raubgeſindel 
in den | 
Ä Maingegenden, dem Odenwald und den 


angrenzenden Ländern 
befonbers 


in Bezug auf die in Darmftadet in Unterfuhung 
befindlihen Glieder deſſelben 


von 


e. $ Brill N 
Großherzogl. Heſſiſchem Hofgerihtsrath und GriminalsRihter 
zu Darmiladt. 





Zweite Abtheilung. 


'Darmfladt ı8 15, 
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IT Terug ge — 
r ” 


— — — — — — 


CSDC N 
rt . — q2 


J AR Er a 9 





Vorbericht. 





Wenn die zweite Abtheilung der actenmäßigen Nach⸗ 
richten 2c. zuerſt jetzo erſcheint, ſo glaubt der Verfafler, 
| infofern an ihm die Beranlaffung dazu liegen kann, 
zu. feiner Entſchuldigung bei dem Pubfico anführen zus 
müffen, daß feine Üüberhäufte Dienſtgeſchaͤfte ihm nur 
wenig Nebenſtunden uͤbrig laſſen, die er auf die Arbeit 
verwenden konnte, und daß auſſerdem ſchon laͤngere 
Zeit anhaltende Kraͤnklichkeit ihn auſſer Stand ſetzten 
mit voller Thaͤtigkeit zu arbeiten; neben dieſen Ver⸗ 
haͤltniſſen verſpaͤtete die Erſcheinung der aten Abtheilung 


iIv 


auch noch ber Umſtand, dag bei manchen Verbkechen 
die Verifikations⸗Protokolle längere Zeit zuruͤck blie⸗ 
ben, neue Verbrechen eingeſtanden wurden oder durch 
andere Angaben ſich entdeckten, dev DBerfaffer aber 
winfchte, dad Refultat hinſichtlich der vorgefommenen 
Verbrechen fo vonftändig ald möglich dem Pubfico vor⸗ 
zulegen. Da noch neuerdings verfchiedene wichtige 
Verbrechen gegen Johannes Lehn angegeben worden 
find, deren Linterfuchung beſonders Hinfichtlich dev noch in 
Freiheit fi) bid daher befunden gehabten Theilnehmer 
noch nicht fo weit gediehen ift, daß fie Öffentlich mitge⸗ 
theilt werden konnte, ba dies der nehmliche Sal mit der 
Unterſuchung gegen den, als Raͤuber nicht weniger be⸗ 
ruͤchtigten, Bruder des Johannes Lehn iſt, und ſich 
uͤberdies mit Grund erwarten laͤßt, daß noch weitere 
bedeutende Verbrechen und ihre Urheber in der Folge 
dieſer Unterfugngen werden entdeckt werden, die bis 
jetzo noch nicht zum Vorſchein gekommen find , fo Hätte 
"der Verfaſſer felbft gemünfcht das Erfcheinen der oten 
Abtheilung noch fo lang zuruͤckhalten zu koͤnnen, bis 
die weitere Refultate der Unterſuchung auch darin hit⸗ 
ten aufgenonimen werden koͤnnen, allein eines Theils 


— 


V 


/ 


brang der Verleger auf dad Erſcheinen, und andern 


theils war der Verfaſſer an die beftimmte Anzahl vdn 
Bogen gebunden, fü daß auch auflerbem manches weg⸗ 
bleiben mußte, was x gene mit aufgenommen gehabt 
haͤtte. 

In der Iſten Abtheilung iſt bei dem pag. 68 ev 
zaͤhlten intentirten..gervaltfemen Einbruch und Raub 
bei Dem Beamten von Ecatdenroth bemerkt, doß dieſer 
der nehmliche geweſen ſeye,/ von dem ſchon Keil in ſei⸗ 
ner aktenmaͤßigen Geſchichte erwähne, daß er den Raͤu⸗ 
bern Schutz gewaͤhre. Dieſe Bemerkung groͤndete ſich 


theils auf Die Angaben deu Raͤuber, theils auf von ih⸗ 


nen angegebene ſonſeige Thatſachen, bie, nichts anders⸗ 
annehmen ließen, qls daß ber Beamte, auf den es ab ⸗ 
geſehen gewefen, fein anderer ſeyn koͤnne, als jener— 
Nach, dem Verfaſſer von dem jetzigen Freiherrlich von 
Huttiſchen Amtmann.Heren- Rullmann zugekommenen 


Nachrichten, iſt aber Er es geweſen, auf deſſen Be⸗ 


raubung xæs abgeſehen war, und da dieſer Mann gerade 
das Umeelehrte von feinem Dienſtvorfehren iſt , fo haͤlt 
der Verfeffer es für Souldigkeit jene Denk zu⸗ 
tat zu nihmen. 


vi 


Denm Reeenſenten der a ſten Abtheilung in n. 72 
ber Heidelberger Iahrbuͤcher von vorlgem Jahr danke 
der Verfaſſer, adaß er die. Arbeit einer näheren und ſorg⸗ 
faͤltrigen Pruͤfung unterworfen hat. 


. 2 Sind die Anſichten und Meinumseh des Recenſen⸗ 

ten mit den fenigen hinfichtlich der bei dem Vortrag der. 
Beorbreihen gersäpften Methode und der in der Einlei⸗ 
tung vorgeſchlagenen Polizeir Maaßregein derſchieden; 
ſo will er daruͤber weiter mit demſelben nicht rechten, 
ſondern erklaͤrt vielmehr, daß er das Gute behalten und 
änmenden wird. Das wird aber dem Verfaffer gegen 
die Anregung des Ricenfenten zu bemerken erlaubt feyn; 
daß bei. der ehemaligen Einrichtung von Teutſchland, 
bei der, namentlich im Odenwalde, bie Territorien 
. Beinahe. jede Stunde Wegs ſich durchfreugten, auch die 
beſten Polizei⸗Magßregeln! in dem hieſtgen Staat eben 
ſo wenig allen Erfolg haben konnten, wie .dieb in den 
Abrigen Staaten Teutſchlands auch nicht der Fal war. 
Die Ortfchaften , in denen die Räuber befonders hauß⸗ 
ten und ihre Kochemer Baiſen hatten, gehörten ſaͤmmt⸗ 
ich kleineren Ständen, und wo dad Ummefen fo ‚weit: 
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eingeiffen war; daß bie: Räuber, wie namentlich 21: 
Alberabach und Rimbach, in Zrupps zu 20 und au 
Koͤpfen haußten und Auffenthalt hatten, da iſt es nichts 
keichtes das Uebel mit dev Wurzel auszureißen. In 
andern Staaten hatten die Raͤuber noch mehr ihre ver⸗ 
teauten Haͤuſer als in dem hieſigen und haben fie zum 
Theil noch, nur daß fie dort noch nicht fo entdeckt und 
ausgerottet werden konnten, wie die dahier geführte 
Unterfuchung für. die bieſise Provinʒ va Beisgen 
heit gab. 


In den altbeffifchen Landestheilen teieben. firh die 
Räuber auch früher wenig herum, und auch in bei 
neuen Landestheilen befteht in Beziehung auf oͤffent⸗ 
liche Sicherheit im neuerer Zeit ein Zuſtand, wie er 
viedeicht in wenig andern Staaten gefunden wird, und 
dies bewirken doch wohl vorzüglich die beftehende Pao- 
Igeis Einrichtungen. 


Selbſt⸗ und Prahlſucht find fo wenig Fehler des 
Verfaſſers, und er darf ſich ſchmeicheln, daß er dieſes 
ſchon bei fo vielen Gelegenheiten beftätigt Hat, dag ex 
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den ihm deshalb von dem Recenſenten wegen deſſen . 


was er von der bier eingeleiteten Unter ſuchung gegen 
Veit Krämer geſagt Hat, gemachten Vorwurf ganz 
unbekuͤmmert auf ſich beruhen laſſen kann. Irrig iſt 
aber der Recanfent, , wenn er glaubt, Weit Krämer, 
ſeye auf bie Audfchweiben des Amts Weinheim verhaf⸗ 
tet und an das hieſige Criminal⸗Gericht nur zur Aus⸗ 
lieferung an daſſelbe abgegeben worden. 


Wie Veit Kraͤmer verhaftet wurde, war man 


hier von dem vorgefallenen Raubmord zwiſchen Hems⸗ 


bach und Laudenbach noch gar nicht unterrichtet. Die 
Veranlaffung zu der Arretirung war vielmehr eine fruͤ⸗ 


her von dem Verfaſſer gegen verſchiedene Einwohner 


von Sickenhofen, weil ſie mehrere Kerls, gegen die 
man damahls ſchon Verdacht hatte, daß ſie Urheber des 
bei Pfiſter ıfter Thl. pag. 63 vorkommenden Rauban⸗ 
griffs geweſen ſeyen, und unter denen namentlich Veit 
Krämer, Steffen Hoͤlzerlips, ꝛc. ſich befanden, bes 
herbergt hatten, und gegen den Drtd- Schultheißen 
wegen bezeigter Nachläffigkeit in Handhabung der Pos 
lizei, geführte Unterfuchung. Die aus dem Wald 


⸗ 
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x. 
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zuruͤckkehrenden Kinder hatten den Veit Krämer als 
einen jener Kerls erkannt, und. ber Scultheiß auf 
die von dem Auffenthalt der Kerls in dem nahen Walk 
erhaltene Nachricht denfelben nachfetzen laſſen vum 
feinen früheren Fehler. wieder gut zu.maden. Die 
Einlieferung des damapligen Balentin Schmitt-an dad 
hiefige Peinl. Gericht war ſchon verfügt, ald dem Ver⸗ 
faſſer das Verzeichniß von den bei dem Raubmord ent⸗ 
fommenen Gegenftänden zukam. Er theilte dem Ber 
amten von Babenhaußen dieſes Verzeichniß fogleish mit, 
um die bei dem Arreſtanten vorgefundene Effekten und 
nahmentlich das Leibgeräth nach den Zeichen, die in 
dem Verzeichniß bemerft waren, zu vergleiben, das . 
mit, wenn dieſe Zeichen, wie zu vermuthen fland, 
ſchon ausgetrennt waren, die Spuren davon nicht un⸗ 
erkenntlich werden moͤgten. | 


Es ift Daher wohl ficherfich Feine Anmaßung gewefen, 
vote der Recenfent ed binzuftellen ſucht, wenn dev Berfafs 
fer nach Einlieferung des Veit Kraͤmers, nachdem er 
ſich ſelbſt davon uͤberzeugt hatte, daß die Effekten hoͤchſt 
wahrſcheinlich von den Geraubten ſeyen, denjelben for 
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gleich ind Verhoͤr nahm, und ihn zu einem Geftänd- 
hif der That und feiner Somplicen zu beftimmen fuchter 
beſonders wenn man dabei in Anfchlag bringt, daß die 
moͤgliche Einfangung der Letzteren mit bezweckt wurde. 


Das Großherzogl. Badiſche Amt Weinheim, ſo 
wie der nachherige Unterſuchungs⸗ Richter Herr Stadt 
Direktor D. Pfifter, dürften ſchwerlich die von dem 
Verfaſſer beobachtete Handlungsweife für Anmaßung 
oder Eingriffe in ihr Geſchaͤft angeſehen haben. 


Es iſt wohl Niemand, der die Verdienſte des Herrn 
Stadt⸗Direktor D. Pfiſter, auf deſſen Freundſchaft der 
| DBerfaffer ohnehin fo viel Werth feßt, und ded Herrn 
Hofgerichtörath von Grolman mehr erfennt, als der 
Derfafler, allein er glaubt deshalb doch das, was das 
Refultae feiner Bemühung ift, in Anſpruch nehmen 
“und daher wohl anführen zu dürfen, ohne dem Vor⸗ 
wurf von Seldftfüchtigfeit und Dftentation ausgeſetzt 
zu ſeyn, daß nahmenzlich durch bie Gießer Unterfuchung 
der hiefigen keineswegs vorgearbeitet worden iſt. 
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‚Beer did Bemerkung / welche andren? Eber die 
Dauer der Untekfuchung⸗ vb zu ERTL Zeh 
ruͤckſetzung oder nicht, laͤßt ex dahin geſtellt ſeyn, macht, 
gzäat er nichts zufagen, als vaß er dei Nicenſenten, 
wenn es hier der Okt baͤre y leicht aͤbereugen este 
daß ſie beiĩ dem andernlzu gleicher "Beitivorgelommmienen,S 
micht damit in Verbindung geſtcadenen Unterſuchimgrn 
nach der Zahl der vorgekommenen Verbrechen un 3%) 
auiſiten, wozu nahmentlich alle in BA Werken vor⸗ 
kommende Dieböheeler und Schaͤrfenſpieler gehören zit | 
fo fern fie Eingefeffene der Hiefigen Provinz find, in 
der möglichft kuͤrzeſten Zeit gefuͤhrt und RANGE wors 
den ift, und daß fie zum wenigften dee Pfifterifchen, 
noch der von Grolmann'ſchen, an. Legalität, Gründe 
lichkeit und Umfaffung nicht nachftehen wird. 


Hätte der Berfaffer die Unterfuchungen gegen alle 
vorgefommenen Inquifiten in dad Werk aufnehmen 
wollen, fo wuͤrde er feicht noch eine fchöne Anzahl has 
ben aufführen koͤnnen; allein mas Fönnen ein Paar 
unbedeutende Diebftähle, die einem oder dem andern 
zur Laft fommen, oder Lebensbeſchreibungen von In⸗ 


\ 


wır 


bividuen fuͤr Intereſſe haben, bei. benen zum wenigſten 
beine wnvodere +. Verhrecen erwieſen find!.. 
er wonaſun⸗ bi heigenk Recenfent Aber die 
Befchreibung ber Theilnehmer an zinem Verbrechen .in. 
demeontext moacht, ‚findet ber Werfaffer, mie er. gern 
eirgaſßteht/ ſehr gegruͤndet, nur konnte der Fehler bg. 
Grasmann nichtmehr. abgeändert werden, da der Druck 
bereits voßendet war, wie ihm bie Recenſion zu Geſicht 
eigen I u 
Dosmpabtı.den zaten Juni 1915 . 


. 
| 
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« 50 ‚Iahre alt und, katholiſcher Stich, Srin, Rate, 


2 a nnee & Lagman n, „eenährte fi ſich theils mir Korb⸗ 
made ‚ j cheils‘ mit Taglb zhner— Arbeit, mit Äppsrbüten,, 
J zuweien auch als Viebhirte. „Er, Barte fe eigen Aufenge, 


halt‘ miebiete Jehte ‚gu Bürfengeund und dann auf, der. Ryuher 


mie" ber Köniz In der. Graficaft, Erbagı,, Sresqann 
hat ‚nich Yet, a wie ei — "Wtuder,, dehan ‚Bären, 
grad wohnte, und 8 iferug vonwelgen Ba, ne 
bie Veutiet des — Schar n am De ud, 
ner, "bie ‚andre aber & An, eingn gewi 4, 8 mit Wiche, 
biten ih der „Berricaft & Breuberg ſichen späprs ebenen Sur. 
iden, imens Bedold, — mar, ab j,verftorhen, 
if. Sragmann wor mit be ‚Ba ı6 aa e, des Joz, 
hahn Ava Heu ngt,, Boten ache er au i if, — 
höuratbet, un ne ir, ängiebi, „mit — derfelben imemaf,. En 
mal au Bödft von "dem bafigen Autperiichen ‚Geittigen ,, 
bann „au DOnberg ven ‚dem „dafi ige arten Sn —* 
pulire worden. Sei ibr. bat er Fine oder, die —8 — 
tig e ehrigefäbe ſ Wetzehn, f re alt fe 
"Seil, ohngefähr ‚3 ahren ift feing "rehtmäßige Bean 
todt/ und vhngefähr eben fo lang führte er bis zu feiner Ver⸗ 
Q 
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heurathung Etifabeihe Mälterin von Sibesheim im 
GSroßherzoglich Badiſchen als Beiſchlaͤferin mit ſich. Sowohl 


vor als nach ſeiner Verheurathung nährte ſich Grasmann 


mit Korbmachen, Fruchthüten, oder als Viehhirte: als letz⸗ 


terer hatte er an mehreren Orten in der Grafſchaft Erbach 
und in ber vormaligen Herrſchaft Breuberg die Viehhute, 


theild gemeinfchaftlid mit feinem Water, theils allein übers 
nommen. Zuletzt hatte er. mit feinem Schwager Herold 
bie Hute des Vichre ven der Bemeinde, Anepbarpygwei Jahre 
Tang. Bis dahin hatte er ih nad feiner Werfid derung ehr⸗ 


lich ernaͤhrt, und mit Diebereien fi ch nicht abgegeben. . Wah ⸗ 


rend er aber in BSibbaq die Viehhute hatte, wurde er an⸗ 


geblich von einem daſigen Einwohner verleitet, in der Hoͤch⸗ 
fin Germarkifng jur Ernpeejeit Spels ju frippen. Die Beute 


str und Scheer hatten ald arme Leute u dergleichen , 
Frucht geleſen, "ind Graͤsmann Spätere bie von ‚ihm ge⸗ 
ſtoͤhlene Sreine u dieſer geſammelten, E⸗ koaren , ’ wie er. 
behaupten wi, wei Schurzen vol, die et geſtohlen hatte." 
Der’ Eigentftnier der Spez bait⸗ aber unter Joſche Wagen: 


.. 1. nn. 


gefder, und dabau würbe bei’einet ‚hausfugung die von üben, 


geſtohlene Be edanni. Brosmann ſollte mit feinem | 
Schwager 83*7 weht artetirt und an das An nad 
Breuberg gebracht ‚werden f nahm aber die Flucht, wie die 
zu ‚feiner Gerpaftüng Neuftregt geweſenen Centknechte in 
feine Wehnung karten. Er hatte bamalß, wie er angiebt, 


eine Geiſe, füöne Kieider, und erwas "Rartoffeln im Selb: 


alich dieſes wurde in Beſchla genommen. Die Naht kehrte 
G ras m alın wieder in feine Wohnung pirdd und erfuhr, 
dalvon feiner Frau⸗ daß die Tentknechte ſeine ae und, 


Seife, mitgenommen hätten, die den na 
werden ‚teten, fie auch babe fa en wählen, "lien van. 


m 
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feinen Hette nichts verbringen wolle, -, Died; beſtänmte beit 


Grasmann, fein Wert aufjupaden umd ſich damit fortzu⸗· 


machen, feiner Frau aber die Erklärung gu geben, daß, 
wen 24 wegen der Epelz Weitlaͤuftigheiten gebe ; er nicht 


r a? * 


wieber suräde mıb.;fie zu ihm kommen felle: Inzwiſchen ⸗ 


wurde. feine wemage. Hahe gerichtlich nerfaufs, feine Frau er» 
hielt davon So Er.) und mit dieſen in dir Hand kam fie zu 
ih. ‚Ben nun an zog GBramann ehne feſten Wohn 
ſit umb⸗r, ‚und maurde, Dieb und Raäͤuber. NMach feiner: 
Aykjoge iſt der vorerjaͤhlts Vorfa die Urſache feines gegen» 


waͤrtigen, wie er ſich ausdrückt, Unglücks, inden er wieder⸗ 


holt⸗ verſichert, daß or vorher nie einem KAreuger entwendes 


gehabt habe. Feig von Charakter, gab. et ſich mehe mit nicht 


bedeutenden Diebſtaͤhlen, alt größeren Näubswäidttz: Sei denen | 
mehr: Mefahr zu defichen mar, ab :: ex befchuidigt feinen: 


j Pathen/ den 3 + ann Adam Deiner näher ohne I 


ihn night an letztere gehommen ſeyn mürber: Ex führt bei 


ſejmen Geſellan den Namen. gro ber..chnr Tanger Gar 


meh anch großer Hann Adam unb war unter biefen 
Nomen, Beinahe allgemein dan Einwohnern des Odenwaldt 


perfnlich bekannt, amungenchtet getxauta keiner ihn ſeſt zu 9 
haa: .ar was vielmehr, wie er ſelbſt angiebe, fo allge⸗ 


mein Se den. Landleuten im Odenwald gefürchtet, daß kein 
Baus mehr nach eingehrochener Nacht ſich in ven Hof ger 
traute, fobald es hieß „„ber.große Samel iſt in der 
Gegend.So wie ihn Henusner beſchuldigt, daß er es 


geween, melden ihn ‚zum Diehsieben zuerſt angeführt; ſo 


giehtt auch des zu.-Wreuberg Bingerichtete. dick: Bube,n 
(Chriſtian Gary), fodann: der in Wiatbaden ein⸗ 


ſtzende ſogenannte hanrfäbige Hannes (Jehanı:. 


nes 5498), die on beide als Buben mit fids führte, 
Re 


* 


.- 
« 
“- 
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und bee bi —* Per Ste das ie» von 
ihm an. u t ! Ze 

. en MN, J |...‘ 
\ Graſmenn— wor dm Apriß 1809 won · Ber dcanaligen 
| Großherzog. Frankfurriſchen Megiskurfg: zu Aſchaffenburg uns 
ter feinem. Gounet Nahmen Samel als der mufhmaßlicht 
Anfüßrer einer, Raͤnberbande von! #4 2:05 Mann fignaͤliſirt,“ 
und Vie ou Geefierzost. Megiering "dabier commumi icirt de 
| mordenen Bignalements auch in ded hieſigen Probinf' üben! 

Weomten mitgetheilt werden. - Wie wenig aber berglerchen 

Vorkehrungen gewohnlich ihren Zweck erreichen konnen,“ 
wenn beſonders die Dxtsoorflänte: nicht aus thaͤtigen, reblis" 
chen Männern. befſehen, davon liefert namentlich dieſes Aus: 
ſcheeiben ein Weiſplel. Der⸗Schultheiß zu N. hatte au“ 
ein Gjemplar.den” jegen Signaloments erbhlten, nein ſtutte 
die. Tignalifiten Ries und namentiihden Inquſiten Lin⸗ 
zufangen,. gäb ers vintmehr-fotchem‘ ſelbſt davon Malbbricht 
Seine Krau: (Voiſthlaͤſerin) mjählte )’Ora small‘ Wäie 
zu ermähutem: Schultheiß gegangen uni ehren Nachtzettel 
zu holen, daft flerauf ver Suche bitten bleiben konnen. 
Bsi diefer Getogenhrit habeder Schulthaͤß Herfäruch oyahit 
da. habe er etwag, worin Tder große Samel und: ſtine 
Mit Conſorten ‚befpriebentwären, und'ivorin er,’ Gras“ 
mann, oben anfldhe.- Der. Schultheiß habe darauf auch 
die Steckbriefe .vorgelefen,: worin er, Grabmann, Und-' 
ned viele andere, etıda zwölf. Man, beſchrieben worden 
wären, und worin; wie ihm, G'rſa's ma im, feinenFrüuun 
nachher arzäßlt,: goſugt wurden, daß einige'voh ihnen in. 
ſiſche Hune, andere dunde Hüte, mehrere törhe Weſten/ ei⸗ 
nige auch biaue übe rroͤcke angehadt haben ſelten? — eE ' 
tritt der Fall kin, daß Pohzennfaßregein‘; weht Ra a 
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chaftweghung ver. Dänen een Jolen, -uiikem Bifnhte 
werpey · | 
-, 3. Deckmanꝛel feine⸗ maub⸗ und Diebslghens han 
delte Grasmann mit Zunder oder porzellainenem Geſchirrz 
eine Zeitlang führte er aud) einen. Koftenfram. .- 
n "Derkeibe, ‚leugnete feine Theitnahme an dem Diebſtahl 
zu Grumbad, welcher ſeine Verhaftung, veranlajte , ‚dei der 
Geyeral Unterfuͤchung durchaus ab; in der hiefigen Unter: 
ſuͤchung geftand er zwar zuerſt freiwillig ſeine Theilnahme 
daran ein, allein vhn anderen Verbrechen wollte er durchaus. 
wnichts willen, und auch die Kal’ dem’ Diebſtahl geweſenen an⸗ 
deren Kerls nicht weiter kennen, ſondern in der Trunfenheit 
von ihnen mitgenommen worden feyn. Inzwiſchen ivar ſein 
Yarhe, IohannAuem'Heusrer, zu einem aüfrichtis : 
gen Belenntniß feiner Verbrechen beflimmt worden, und 
dur ihn wurde auch Grasdmann, der nichts weniger 
glaubte, als daß jener ein Geſtaͤndniß ablegen würde, dahin 
gebracht, baß er freiwillig "feine Verbredien zu befennen an: | 
fieng. x GE TE } IDG 
In Mannheim Pr ein in gegjfer, Zimmermg f in dem 
man den fogenannten ſchra mmbadigen uben Ju has 
ben glaubte. Die damals dort niedergefegt geweſene beſon⸗ 
dere Unterfuhungs « Commiſſion wandte fih, um barüber 
näheren. Aulfchluß zu ‚schglteng an, baf Arhmigalaerägpt / Age 
ier mit dem Erſuchen, den He,zußner und befonders 
Grasmann, von “dem ‚angegeben war, daß er den 
fhrammbadiges Mubem als Knecht hei fid) gefuhrt 
hahe, au. vapnchmene Gemämer bekäbigte ıbisfod,.Mipterein 
foweit, daß Grasmann den (drammbadigen. dm 


ben als" einen, ar Tun Ch längere Zeit bei ſich gehabt 
Habe. Dieſer wollte indeſſen davon nichts wiſſen, und noch 
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weniger jenen Binnen. Dies-veranlaßte eine Confrontation 
zw: (chen ihm und Heusner. Auch bier wollte Gras: 


- mann no ferner leugnen, allein da ihm CT uener er 


Bine FE u 
n Yetter, wißt ihr wo wir halten! wir zackern an 
pr der legten Furche. Ahr wißt, daß ich an mehre⸗ 
„ ren Orten gefeffen und nichts eingeflanden habe, 
or hier aber bot man mich gelehrt, wo ich ber bin: 
ihr verfteht mich!“ " 


i ba fiel er halb ohnmächtig an die Band und verſyrad nun 


sbenfalls aufrichtig zu bekennen: von dieſer gei an bielt er 
ſein Verſprechen. 
Beine freiwillig — Bringen (3 (or 


gender 


A.) Gewaltſame Einbruͤche und Raub. 
2.) Intentirte Bergubung des Beamten au Eckederode. 
er 28, Na. 7, bei Joh. Adam Heuöner. 


‚gr . 





B) Eicaſen Rordereien mit eöbeficher Dermundumg 
. der Beraubten. N 
—8 ——* in dem Wald bei Mintelgetnad amd 


babei erfolgte todtlich⸗ Bermundung | des Borpann . Gupr 
wenns Weinel. 


rid. No. 9. bei J. U. Heusnen. 


wer” ‘ un ul 
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6), Stenßens Räubereien. 
J 3.) ‚Stiabertranb in beim. Umpödter Centwald. u 


Bereo 


Sheilshug am biefens Serehenroub. maren⸗ 


Johann Adam Orasmann, 
Stephan Heusner, ‚and 
Ehriſtian Gaag, vulgo dicker Bub, welcher beo⸗ 
kaantiic zu Breuberg hingerichtet wurde. 


v. .. 


Ee⸗ war am Aaten, Mai 180g, als die. oben genannten 
Raͤuber von Bierbach bei Werſau aus, wo fie damals im 
Quartier lagen, in den Umftädter Centwald zogen, und ſich 
an der nach Hoͤchſt führenden Straße, in bie Hecken lager⸗ 
ten, um von bem Markt zu Lengfeld, der gerabe am dieſem 
Zuge war, wrüdkehrende. Juden zu berauben. in Paar 
Juden von Hetzbach, welche die SOtraße kamen, ließen die 
Räuber ungeftört vorbei sieben. Bald darauf nad ihnen 
es war Abends gegen 6 Uhr, kam deu Jude Jakob Levi vom 
Wieſenthau bei Hochheim, einer ziemlich ſtarken Pack Waa⸗ 
ren auf dem Rüden. Inögend, mit feiner Frau und einem, 
fießenmonastichen Kind, welches dieſe auf dem Rüden tzug . 
der dicke Bub, Ph deſſen Ausjage aber, Joha nn 
Adam Grasmann, fprang zuerf aus den Hecken hervar, 
und rief dem Juden what ter zu. In der Ange warf. biefer 
feinen Bündel von fi$ und fprang fort. Beine Frau warf. 
Rh auf den Wände, wurde aber burd den dick en Bw 
ben. mut ein Paar Bauftfhlägen, bie, er. ihr ing Geſicht 
verfehte, gezwungen, ben Bündel fahren zu laſſen, worauf 
i in Grasmann in die Hecken trug, ‚Dem Juden, wel 
cher den Berg hinein | gegen Herbach zu entipringen. — 
"fügte Stephen Senne nah; er warf demfelben, da 
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er ihn nicht einholen konnte, einen Prügel zwiſchen bie Bei⸗ 

ne, worüber dieſer zuſammenſturzte, und Heusnaer ſich 
ſeiner bemaͤchtigte, ihm einige Schlage mit ſeinem Prugel 
verſetzte und ihm ſodann ſeine ſilberne Taſchenuhr und an⸗ 
geblich an. 19fl. Geld raubte. Die geraubten Waaren, 
welche in Kattun, Halſstuüchern, geſtreifteen Zeug; einigen 
Heften Manſcheſter, Band, Schnüre, einigen meerſchaume⸗ 
nen Mfeifenkoöͤpfen, Meſſer, Gabeln, Briten. beſtanden, 

wurden nebſt der fübernen Uhr, den andern Mazgen zwiſchen 
Nonred und Laudenau getheilt; von’ dem Geld, / welches 
beni Beraubten nach feiner Angabe genommen werten, woi⸗ 
Ion Grasmann und der dicke Bub nichts wiſſen, und 
behaupten, ' daß‘ Step'h aͤn Heusner ſolches untericla: 
der, haben mülfe. "Die Küuber zogen’ fodann von dem Platz, 
85 getheile worden war; ‚gegen Laudenau, wo fie an einem 
Feuerplatz kochten⸗ und Stephan Beusfer fi ſich voͤn 

den beiden andern trennte. Ein ſtarker Gewitterbegen, der 

nach dieſer Trennung eingetreten war beſtimmite dieſe letz⸗ 
keren, ihren AÄntheil Waaren in’ einer ‚Beifenfpalte zu dere. 
Bergen, um fie vor Naſſe zu ſchützen, ſeibſt aber nah Lau⸗ 
venaur hineinzugehen. Bei ihrer Zutuckllinft w waren ihnen 
inbeffem‘ die Warren ‘geholt worden unb ffe trugen fo von 

dem Raub nichto davon , als Gradmanıı die "ihm zu ſei⸗ 
nen Antheil gewordene Übr, und. der dide Bab ‚swei ſei⸗ 
dene Halstucher, weiche er im feıne Rodtafihe geſlect gehabt 
hatte. 


Nach der, "aber nicht eidlichen, Angabe des aribln 
hatten die Waaren den Werth von’ 400 [6 Stephan! 
Heusner fuͤhrte nach des dicken Buden Autfoge bei 
um Raube eine Piel bei ſich J — . 
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Wr Straßenraub am ſegenanntzm. Entenpfuhl in dem 
ninſtidier Centwald, on 
Johann Adam Ordsinann,, Be 
. Deffen Gevattermann, Büriten 3 Grisbrid, 

(Briedrid Bild),. und 
"piter Flech, 
den Vrasmann als einen damals nod, "ungrfahrnen Jun⸗ 
gen, dazu, mitgenommen hatte, waren im Monat Okiober 
Ä 1806 miteinander von der Ziegelhiite, ‚ohnfern. eined Dörf: 
en, welches bei Beedenkirchen liegt, und wehrſcheinch 
Warjzelbah iſt, ausgegangen, um zu Ruhihaugen bei ‚ber 
Neuftadt, im Amt Breuberg einen Eſel zu fehlen. ‚ Auf deni 
Weg bahin begegneten. ihnen in dem Umſtädter Centwald ag 
dem fogenannten Entenvfuhl der iu Hönf pripatiſi irende ehe: 
- mauge Feldarzı Johann Joſeph Veier und ber Schulmeiſtej 
Hallſtein von gedachtem Hoͤhſt, welche beide von der Leug— 
fader Kirchweihe zuückkeheten. Grasmammn ‚machte, wie 
fie dieſe Lente, welche fie nache ihrem Geipräͤch für Judas 
hielten, anſichtig wurden, den Vorſchlag, ſie anzugreifen 
und zu berauben. Dies wurde fogleich angenemmen. Sie 
poftirten ich hinter einem Pechofen, bis die genannten Per⸗ 
ſonen näher heranfamen , und ſtürinten dann zugleich, 
Grasmann voran, mit dem Anruf: Sait, gebt euer 
Geid heit auf fie ein. Der Feldarzt Beier rauchte eben 
aus "einer mit Silber beſchlagenen Tabackspfeife, welche ihm 
Gra dm ann, nachdem er demſelben mit einer friſchgeſchnit⸗ 
tenen jungen Eiche einige Hiebe verfeßt haste, aus dem . 
Munde riß, und da er hierhgi deſſen Uhrſchluͤſſel wahrnahm, 
ihm ſofort quch die ‚Uhr ‚ahferderte, welche derſelbe ſa wie 
ſeinen "Geldbeutel ſohleich gutwiilig hergab. Bür ten 
grie iris und Fleck handen Pin vor. den Ange, 
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griffenen mit aufgehobenen Prägeln unb bewadhten fe. Dex. 
Schulme iſter wollte dem Fleck einen Groſchen/ oder wie er 
angiebt, ı fl. ı2 ir., als das einzige Gerd, P welches er wch 
habe, hinreichen, derſelbe wieß ihn aber damit' zurüd und - 
an den $riedrig Witd, welder das Selb in Empfang 
nahm. Orasmann, der, nachdem er den Feldarze Beier 
audgeplündert hatte, herbei Fam, gab dem Schulmeiſter neh; 
nachdein fein Roͤcktaſchen viſitirt worden waren, und darin 
nichts ivie ein Stüd Kuchen gefunden wurde, ein Paar 
Biebe mit feinem eigenen fpanifhen Rohr, worauf ſich ders 
felbe mit feinen beiden Geſellen entfernte, und die Veraub⸗ 
ten fertfprangen. — Der Feldarzt Beier giebt das ihm ges 
raubte Geld zu 20 — 22 fl., den Werth des Pfeifenkopfs 
aber zu abngefähr 22 fl. und den ber Uhr, welche eine fils 
beine War, au ohngefähr 50 fl. an. | 


5.) Etraßenraub mwiſchen pen Culbacher Hof und Boy 
brunn in ber Standesherrlichen Graffdaft Erbach. 


_ Diefer &traßenraub wurde vor 9 — 10, Jahren in 
, ber’ Erndte zeit verübt. 
77 Xheilnehmer daran waren: 
Johann Adam Srasmann, 
‚Peter Eichler, vulgo Hainfäbter Peter, 
Hann: Martinhen,(ZohMartin Rinkert)⸗ 
tug »Joſeph, (welcher unter dem falſchen Nar 
men Balentin Hiller hier im Orcjuns 
ſaß), _und oo 
des Peter Eichhlers Veiſchlferin. J 
Die Räuber hatten ſich an bie Straße nah gaubruna 
und Laudenbach am Main in den Wald gelagert, und es 
auf, von dem Beerfelber Marke turücktehrenne, Juden * 
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geichen. Ed kalinen aud dergleichen vier oder fünf nicht 
lange nach etlichen Bauern, dıe un Paar Ochſen trieben und 
von den Näubern ungeftört sieben geläffen wurden. Bei der- 
| Ankunft der Juden fprangen nad) Grasmanns Angabe 
Peter Eichler und Krug-Joſeph, jener eine mie 


u Haſenſchrot geladene Buͤche vorhaltend zuerſt aus den Hek. 


in. hervor und rıefen dieſelben an, zu hatten und das Geld 
herſugeben. Graßmann une Marsın kamen ihren bei: 


den Geſellen aus den Hecken nach. Emer ber Juden reichte 
dem Brasmann fein inchngefähr 150 f. Brfauteree Gele 


ſogleich hin, mit. dem dieſer alsbaid gegen den Waldb ſich 
ummandte, da er den Juden kannste, ünd biefer wahrſchein⸗ 
tich auch ihn. Einem der andern Juden nahm nach Gras— 


mann! Angabe Peter Eichler, Krug⸗Joſeph und . 


Hann Martin mit Gewalt ſeine filberne ‚Uhr und’ Se: 
ſenſchnallen. Den Zuden hatten die Räuber zu Voden ge: 
werfen. umd die Kette der Uhr zuridtoffen müflen, da fel- 


her diefe nicht hergeben wollte. Ob einer der Beraubten 


mıt Schlägen behandelt worden, wi Grasmann nidt 
wiſſen, da er mit dem Geld fi fogleich nur gegen den Wald 
gewandt haben will. In der Nähe des‘ Orts, an welchem 
dieſer Siraßenraub verübt worden, waren zwar Ernbteſchnit⸗ 
ter vom Eulbacher Hof ım Felde, allein obgleich die Juden 
heftig ſchrieen, ſo kam ſolchen doch Nemand zu Hulfer 
Nah Eichlers Angabe har Grasmann den Anſchlag zu 
bieſem Ötraßenraub gegeben gehabt, und nice nur einem 
der Juden sısen "Bad mit Geid abgenommen , ſondern auch 
eine Uhr und Tobadispfeife, einem andern aber we Side 
viſitirt und ihm aüch noch Geld aus den Taſchen genommen, 
Eichler ‚will dagegen bei dem Raub teint Hand angelegt 
gehabt haben, Ton» Eur J are Tr Een I zen 


m 
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un Sa 8 mann, ſagt, daß ber eine Jude,dem ‚er, bad 
Geid abgenommen, Jekel geheißen, und ven daudenbach 
geweſen ſey. Nach den dem dafı igen Patrimonialgerichts⸗ 
Amt erhaltener, officiefler Nachricht, ift aber ber Siraßen 
raub, ‚fo wie ihn Grasmann angiebt, an ttehem Inden 


a ı vr a, 


kb, von Rollbach begangen wolden, Ey 


. 6.) Straßenrauß zwiſchen. Dbereohen und Be henſtamm. 
un .. »,Vvid. No- 18. bei A. Heugner. . 3 


my Ser ahenraub zwiſchen Diedelsheim und Hainchen 
ei oe wi. No. 19. bel J. M' Heusnet. 


Kinn Attentirter "Straßenraub auf der Höhe von Neun: 
firden. und am nemlichen Tag, wirklich verübtet pre 
bei Schannenbach. on 
vid. No. 16. bei J. a. Heusuen, 9 


9) Straßenraub im Eulba cer Watt‘ im Lhhadithen 
1 


Derſelbe wurde von Johann Adam Grasmann, 
‚und dem Geisb uben (Georg Birhelm, yeſſen Va⸗ 
ter ſich mfeiſtens als Fumpenſammler auf, der ‚Papiegmible 
zu Waldmichelbach aufhält), „am zuten Januar 1804 an dem. 
. Inden Meier Eli von Michelſtadt verübt, Pie NRäyber ka: 
men bie Strafe von Miceſſtadt her, während. Meier gi 
in entgegengefeßter Richtung, son dem Eulbacher Hof herkam. 
E war Abends um die Zeit dar Sonnenuntergang. . Die 
Räuber ‚nahmen, an dem Juden wahr ‚ daß, er. eine fi ilberne 
Uhr aryg,und um ben Leib, ginen Riemen hatte,., den fi für, 
eine Geldgurte hielten. . '&ie ‚Beichteffen, darauf ed den juden 
anzugreifen und De ‚Se. und, „Uhr abzunehmen. ‚Sie,giens 
gen, um diefen Vorfchlag auszuführen, um ein Waidhans. 





wer 


Gen herl in Beh Wald zurück, fo'taß fir dem Juden wie- 
der von der andern Beire begegneten:’ Sie bielten, ihn an, 
nahmen gm feine filberne Uhr und naͤh w rasmanns An 
gäbe 9 ⸗ 11. Gen ab, weiches er In einem Bruflichen‘ 
Hütte Geſchlagen sher Ton mißhandelt fon der VBeraubte 
nicht weiter worden ſeyn, derſelbe fh auch ihnen nice wis 
derſetzk haben, fondern nur mit eineih bünnen Ots dden ik: 
der Aeußerung in’die nähe gefahren: ſeyn: Ren) Auf, 
was giebts? 

Der Geits buͤb wurde kurz nach dem’ Seraßenraub de 
ver Amt Reichenberg derhaftet und zur unterſachung gejo: 
gen. Nachdem 'er' Hier zuletzt' eingeftanden, " aber zugleich 
unwahr angegeben hatte, daß tem Schwager den Zuden‘ 
beraubt und er dabei gewefen fen, \äber nichts baven- wife," 
was dem Veraubten genommen wörben;' ſo wurde“derſelbe! 
durch -Erfenntniß dei’ banlaligen Gräf: Ebach“ Erbathtſchene 
Quftiz:" Kanzleizu Erbach unterm 28ren ehr! 1B0uwli 
ftindiger- Audftellung am Pranger, 25 Stockſchlaͤhen und 
, ewiger anrevenweiſung us dem Eitegitcheh wei Arie 

paugheit. 


tee .. .. 
. ” . [2 ‘- 
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m 2) Straßenrand. Bei Strinau, Zr re 


. Nachdem, wie ſchon früher angeſuͤhrt worben , ber Fr, 
ſchen Ettershaußen und Habicht beabſichtigte Straßemt aub 
durch die Unvorfichtigkeit ded krummen 5 anniö den? 


ONE mißhludkt war, fagerten 15 RI: 
‚Wei @rämer,’ ' " Yın Ale TR 
deſſen Werder; Kaboby. " en PER IR; 
 KrietMatthe, v u Aue 
deine Bannicll; BT 


deſſen Schwanger, na: an mes Sirpeln 


\ 


. 
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ein— taiſerlicher Defertent, Namens z halkian, und. 
ein GBandwerkopurſche (Wilhelm ‚Euler, vulgo. 
| ‚Hildebrands Wilhelm, in Gießen verhaftet) ’ 
in. dem Wald zwiſchen Steinau und Hal. Jaah ann Adam 
— r a 6 ma nn, der, nachdem bes vorbemerkte beabſtchtigte 
Siraßenraub mißgluckt, durch Steinau gegangen war, und, 


| hier einen Schnaps getrunfen hatte, traf Hier dieſelben wies; 


der, an, und gefellte ſich auf den Vorſchlag, daß fie Jehen⸗ 
woüten, ob auf diefem Platz etwas für fie zu verdienen. feg,, 


in ihnen. Abonds gegen halb acht Uhr kamen bie vom der 


Frankfurter Meſſe zuruckkehrenden Juden Ruben Levi, Mars; 
Eu. Bar, und Maton Nißung von, Wilemers, im Großhex⸗ 
asathum Würzburg, und der Handelsmann Valentin Win- 
ngelo. auf einem; Warm, ben fie in Geinhaußen geme⸗thet; 
hassen. der Chauſſee hargefohren. Es war nadı der Ange, 
be dieſer Weranbten;gleich um Eingang bes Waldes, als fig: 
von 10,— ı2 Mann, die aus dem Gebuͤich hervordrangen/ 


unter dem Geſchrei: „auf die Spitzbuben, angeqriffen!“ 


ſogleich mit hide Prügein geſchlagen und von. den; Bagın,, 


heruntergeriffen wurden. Nah Grasmanns. Angabe. 
war es der frumme Hannjoſt, weicher den erſten An: 
griff machte. Es wurde den Reifenden zugerufen, zu hal 
son, und das Geld herzugeben. Hannj oſt fprang ſogleich 
an die Pferde, hielt ie an und bewachte mit ſeinem Schwa⸗ 


ger. Haunes mit der Pißole in der Hand den Fuhrmann. 


Di⸗ übrigen Räuber ſchlugen auf die Reiſenden mit ihren 
Prugeln drein, und zwangen fie dadurch vom. Wagen zu 
fleigen, und wurden nun außgeplündert. Brasmann flieg - 
auf den Wagen und warf die, auf. Bemieiben .befindlichen 
zwei Säde herunter. Einem der Reiſenden⸗ «6 war Ba 


lentin W; nnefeid/ ber, wie Brasmann „aut, veiaio 


Sn 
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ouf bem. Magen —— — war gab Pi sinen 
worauf ihm ſogleich feine Uhr und ein reichen m eis B 
nigen Gulden Geld hinieichte Ein auderer Heine gube 
warf b bie jwei Cäde, wie '&r von dem Ber 
gen Seruntergämorfen "Hatte, a ' benfeiben, 
suräd; einen der Side, in, weit I 
ſylcher dur chaus ‚nicht fahren Taffen, ‚ 

















Entrifen. "Außer diefem. God. ft 7 "id ih 
manne weiterer Angabe ı eine Gurte m 

Übyen, einer fßenen und. tombadgne 
‚einigen Gulden „Geld, melde er einem der 


ip nem "alten „franzöflfen und einem —— 
ensthaler, (Lüneburger Thaler), d ıchenen Nögen,, 
einem mit Fiber beflagenen —2 — einge | Heinen 








eerapfel. J ” 

Der Fuhrmonn Peter Heil, PerEe ins heiten Einen 
au-Belnhaufen „ giek:an „zwei ven den Rauhern Hätten, ben 
"Pferden in bie Zügel gegriffen, ihn yo Dit⸗⸗herunterge · 
riſſen, zu Boden geworfen, gefchlagen und ihm fein in ſechs 
Gulden beftandenes Geld aus der Taſche yenemimen.. ‘I 0: 
Hann Adam Orasmann Reit almimÜbereinfimmung 
mit Veit Krämen und Kramg Matshes in Abre ⸗ 
de, daß der guhrmann auf irgend ine An, mißhandeit‘ pder 
ihn etwas genommen, worben Tep:, e fügt namentiid, ‚der 
\ Fuhrmann wäre ige auf die — eminen, „une nicht ger 








— —WW 
ſchlagen werden, | "her" die Zuten Bitten, Salkge he 
nie in, 

Na ber“ ge es Kaufmann Vorentin ne⸗ 
feld wurde er mil feiner‘ Geſeuſchat pen den " Küubern 1 
bei dem erſten Rigriff mit ſtarken Prügeln geichlagen und 
son dem Wagen” beruntergeriffen und ‚unter fertwäh: 
senden Schlag en beraubt. Er hatte eine "Zerzerole bei fi 6 
und wollte vavon "Gebrauch maden, einer der Räuber fi (u: 
ihm aber, wie er dieſes wohrnahm fo heftig auf den Kom, 
daß ihm biefebe aus ber Hand, fiel B Grarmann tdiige 
net, vaß bie. Beraubten” von dem Wagen Beiuntergeriffen, 
worden,“ und fiebt ah, daß fie Schläge” ‚fmpfängen | und das 
Dünth si ſelbſt herüntergeſprungen ſeyen: ven em Ger 
nihe, bat einer der Beraubeen bei ſi fi gehabt, will. er ‚eben 
fo‘ vie "auch Veit Kraͤmei und Krämer: 'Marthe ‘ 

nichth wiſe RE: geſehen haben. Bu 
* ‚Die Beute‘ köuise noch in der nemiliden Mate nid 
—— Feuer geh, Das’ Amt Steinau tiaf, 
zwar durdy Aubſdiickung von "Streiffommando’s Anſtalten 
zur Ergreifung der, ‚Räuber, aber vergeblich. 


"ai 1) Orsaßentaub jifgen Aitendath td Sdhethein 
BL, ‚No, rol dei 3 A. Beusner. 2229 


- 
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22.). Straßenra ub bei Rimboche 
Lheilnehmer —— DEE 


> 


" ""Sohann Kam Srosmann, EEE 

Abraham douid, vulgo Seiteh are, "(ei ge 

“bier und fein ‚igentticher Name iſt Bernfardy.. 
Burſten wriedri,“ u 


nr 


© Srug: Jeſedh, nn 
der (drammbadfige Bub, | 
Anton (Anton Keil), '. 
beffen Bruder, Peter, | u J 
deren Schwager, Georg, und 
der Buttlax⸗Hannes. 
Grasmahn, Buͤrſten- Friedrich und bet 
Ä fra mmbadige Bub trafen mit den andern zu Tel 
heim zuſammen und jogen, in Geſellſchaft heruͤber nach 
Kleinrohrheimi, und von hier nad. Heppenheim auf den das 
figen Faſtnachtsmarkt. Sie fahen hier gegen Abend meh⸗ 
rere Perſonen ihfen Ruͤckweg antreten und ed wurde beſchlof⸗ 
Yen, ihnen nachzugehen und fie zu berauben. Es waren bie 
Einwohner Peter Hübner mit feinem Sohn, Georg Hübner 
"mit feiiiem Sch, Peter Jakob, deffen Lehrjunge, Peter Spil⸗ 
ber, Johann Peter Käffeeberger nebſt feinem Sohn und 
Geier Stein ven Rimbach. Als diefe Abends bei Sonnen: : 
Untergang noch einen Büchfenfhuß weit von Rimbach entfernt 
maren, wurden fie von den Näubein angegriffen, mit Sat 
gen heftig, mißhandelt und beraußbht. 
Den' erſten Angriff maps. nach Gras anns Yu: | 


N 


dage. Peter Keil, der eine Piſtole bei ſich fü übte. Die E | 


Mäuber fürdngen. deni Keifenden zum Theil vor, juin-Theil | 
binter fiec Peter Hübner würde von einem der Räuber/ 
welcher Peter Keil geweſen ſeyn fell, mit einer Piſtole 
in der Hand, einem Meffer im Mund ünd einem dicken Pril- 
gel in der andern Hand aufgefordert, ſeinen Stock abzulegen 
und empfieng, da dieſes geſchehen war, zwei Schläge auf 
ken Kopf und einen auf den Arm, weicher ihm dieſen zer⸗ 
ſchmetterte; der Räuber feste ihm dabei die Piſtöle mit bei 
Drohung auf die Bruft: „Kerl, leg’ ab, oder ich laſſe fahr 


N 
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ren und du mußt ſterben! u Defen Sohn wurde ebenfalls 
wit Schlägen mißhandelt und ihn 17 Paar Schuhe , vier 
Pfund Kalbfleifh und ein neues Tiſchtuch abgenoinmen, 


Zehanıf Peter Kaffecberger wurde, unter auf die Bruſt 
geſetzter Piſtole mit geſpanntem Hahn, aufgefordert, ſeinen 


Stock abzulegen, und erhielt, nachdem dieſes erfoigt war, 


mehrere Schläge, von denen er ſechs Wechen bettlägerig 
war, und noch zwei Schrammen in feinem Geſicht fihtbar 
find. Seinem Sohn wurde ber Büdfenfad mit ıı fl. Selb 


abgenommen.  -. 
Georg Adam Süßner wurde, ba er fi nicht jur Ser: . 


ausgabe des ihm abgeforderten Geldes verftehen wollte, auf 
gleihe Weife mißhandelt und befam einen Schlag, daß ex 


beſinnungslos zu Boden fiel. Er wurde ſodann durchviſitirt 
und ihm ıı fl. an Seid geraubt. Der Schmidtmeifter Pe 
- ter Stein erhielt unter mehreren Schlägen : einen auf bie 


Fand, fo daß der eine Singer bavon noch dick feyn ſoll. 7 


- Dem Peter Spilger wurde von einem Näuber, der ein 
Meſſer quer im Mund gehabt, fein Geld abgefordert, und 
ihm zugleich die Kleidung durchviſitirt. Da-der Mauber aber 
Eein Geld bei ihm fand, fo gab er aus Mißmuth einem Kü⸗ 
bei, den Peter Spilger trug, einen foldyen Sing mit ſer 
nem Prügel, daß er weit davon fuhr. 


Grasmann geſteht ein, daß die Beraubten geſchla⸗ 
gen worden ſind, und giebt namentlich an, daß der ſchramm⸗ 
backige Bub einem derſelben einen Schlag ins Genick 
gegeben, daß er rücklings gu Boden geſtürzt ſey, auch daB 
Peter Keil, der nad feiner Yusfage die Beraubten ange 
halten und den erften Angriff gemacht, drein gefdlagen ha: 
be: wer aber fonft noch geſchlagen, will er nicht beſtimmt 
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üngeben können. Er felbft will Eeinen Schlag gethan har 
ben, ſondern nut den Büchſenranzen, der beit Sohn’ des 
Kaffecbengeis von dem ſchrammbackigen Buben’und 
Peter Keil geraudt horben, von biefen in Empfang ge: 
nommen und fortgebradht haben: 

Nach volführrem Raub zogen: die Näuber nad Bens⸗ 
heim, wo fie von der Beute zechten und den Üöerreſt theil⸗ 
ten; davon foll es jedem der Räuber nur noeh 8 br. betra: 
gen haben. on ⁊ 


13.) Attentirter Straßenraub bei Schriesheim. 


— Vor dem oben ‚sub No, 11. vorkommenden. ‚und bei 
3 ohann Adam Heusner ausführlicher erzaͤhlten Stra⸗ 
Benraub zwiſchen Altenbach uiid Schrießheim hatten 

Johann Adam Grasmann, 
Johann Adam Heusner, 
deſſen Bruder, Stephan Geus nor ⸗ 
Jekob Erbeldinger, und ._ 
Georg Tafher * 
es ſchon einmal auf die Beraubung der don Sorehheim auf 
den Markt nach Beerfeiden reiſenden Jüden abgeſehen. 
Dieſelben bauten ſich zu dem Ende auf vorherige Verabre, 
dung und Boſtellung ohnfern Schrießheim bei einer Muͤhle 
an die Straße Hinter einen Bufch gelegt, und hier die Ans 
kunft der Juden erwartet. Diefe’famen auch, aber in zu 
flarker Anzahl, weßwegen und da auch viele Menſchen di 
Straße hin in die Kirche nach Schrießheim giengen, der An: 
griff und'die Beraubung unterläffen wurde. Erbelbin:, 
"ger führte dabei ein,- etwa einen Schüh langes Meſſer bei 
ih. Johann Adam Heusner hatte dieſes Verbrechen 
in ſeinen Verhoren nicht angegeben, nachher aber in vs 
R 2 


1} 
e 


darüber gegen ben Georg Taſcher vorgenommenen Con⸗ 
frentation daffelbe eingeräumt: es muß daher bei der Zahl 
feiner Verbrechen, unter denen es aus. dem oben angeführe 
ten Grund noch nicht aufgezählt iſt, zuheſetzt werden. 


14.) Attentirter Straßenraub bei Beerfelden. 
vid. No. 39. bei J-A. Heusſner. 


15.) Attentirter Straͤßen Raub in ben Wald bei - 
Lorbach. 
vid. No. 37. bei J. A. Heußner. 


16.) Attentirter Straßen Raub zwiſchen -Orb umd 
Morios. | u 
" vid. No, 58, bei 3.%. Heusner. „ 


D.) Diebſtaͤhle durch Einbruch), Einfteigen oder Züß- 
‚ rung von Waffen verlbt oder attentirt. 


17.) Diebſtahl zu Grumbach. 
vid. No, 81, bi J. A. Heusner. 


18.) Attentirter qualificirter Diebſtahl zu Grumbach. 
vid. No. 82. bei J. 3: Heusner. * 


19.) Attentirter qualiſicirter Diebſtahl zu Spach⸗ 
brücken. | . 
Es waren 
Johann Adam Grasmann, . 
Kropf: Matthes (Peter Zeefuß)»> _ . 
BHann-Martindhen (Martin Rinkert), - 
Krug: Iofeph (Joſeph Weber), _ 
Bürſten⸗Friedrich (Friedrich Wild), 
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Zah pfranzen Philipp cPhitivr De 8), 


ſammtlich beruchtigte Mitglieder der vorma aligeh 


u Bande des Schinderhannes, ſodann 


nes (Sohannes‘ Fuchs), 


der in Wiesbaden verhuftete baarfüpige Dan 


— 


welche dieſen Diebſtahl in der Nacht vom Aaten auf ben | 
+5ten November ı804 an der Behauſung deB Kramers our . 


hann Adam Kaifers zu Spachbruͤcken verſüchten. 


Vor dem Ort Spachbrücken wurde von einem Zimmier⸗ 


platz ein Stüd Bauholz mitgehommen, um bamıt die Thüre 


einzuftoßen. In dem Orte felbft wurde au noch aus de: . 


nem Pfluge die Seche mitgenommen. - Bann: Martin 
hen führte Schmefelfaden und ein Wach slicht bei ſich 
Saͤmmtliche Raͤuber waren mit tüchtigen Prugeln bewaffnet 
Hann— Martinden und Kropf: Matthes jegen an 
das Kaiſeriſche Haus, waͤhrend bie übrigen Räuber: theils an 
die Straße, welche von Spachbrücken nad Reinheim führe, 


theils in bee Nähe des Hauſes ff & auf Schildwache poſtir⸗ | 


| ten. Esb war fhon gegen Morgen, und um die Zeit, woe 


die Einwohner zum Fruchtdreſchen gehen; demohngeachtet 


wurde der Einbruch verſucht. Hann— Martinchen und 


Kropf: Matthes hatten bereite. an dem Fenſter des 
Kramladens, welches in den Hof geht, die Bekleidung, die 
über zwei eiſerne Stäbe geht, losgebrochen, eine Senfter: 
ſcheibe eingelegt und den Fenſterreiber zurückgedrückt, als ein 
Einwohner von Spachbrücken, der im Begriffe war, ſeinen 


Cameraden zum Dreſchen abzuholen „ dis Arbeiten in dem: 


Sof wahrnahm , n dem Kaifer am Fenſter klopfte und deur 
dieſelben verſcheuchte 
Hi nn:Martinden forang zuerft aus bem Sof; und 


ft, wie er jenen Einwohner gewöhr wurde, mit feinem 


rn . | 
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Brägel nach bemfelben;. der Schlag fehlte indeffen, jener 
machte nun Lärm, ſchlug mit feinem Dreſchflegel auf den 
Räuber brein und zwang dadurch ihn und feine Gefellen zur 
Flucht. Kropf: Matthes, der nah bem Hann-M.ar 
tinchen den Kaiſeriſchen Hof verließ, wurde noch im Orte 
feſtgehalten „ biefer aber bei dem Verfolgen in einer Rüben⸗ 
grube entdeckt, verhaftet und beide ſofort an das Großher⸗ 
zogliche Amt Ymftads, geliefert. Die Frau des Hann 
Martind.ens.wußte ſich indeß mit dem Gefangenmärter 
daſelbſt abzufinden, daß er ihrem Manne Luft zur Flucht gab. 
Kropf: Mosthes wurde bei dem Peinlichen Gericht da 
bier zur Special. Inquiſition gezogen, wußte aber feine Ber 
häftnifge als Räuber, und- feine nähere Bekanntſchaft mit obir 
gen feinen Spiedgefellen gegen den damaligen, Peinlichen 
Richter ſo ſchlau zu verheimlichen, daß er mit einer vier: 
jährigen Zuchthaysfirafe durchkam. Auch er fand in ber 
Folge Gelegenheit, " aus dem. ehemallgen Zuchthauſe dahier 
an.entfüchen, .. Ä 


20) Diebſtaht burch Einbruch zu Erlau, in dem Groß: 
herzost. Heſſiſchen Patrimonialgericht Srumdad. ” | 


Er wurde im Jahre 1805 oder 1806 vor Weihnachten 

zur Nachtzeit von 

Johann— Adam Grasmann, 

Georg und Johannes Taſcher, ſodann 

dem dichen Buben 
an dem Einwohner Johannes Peter Weidmann zu Gries 
verübt. Es war auf Dörrfleifch abgefehen , weiches aber dit 
Diebe nicht erhielten, weil Weidmann aus Ahndung feines 
Frau, daſſelbe den Abend vdrher aus dem Schornſtein ge 
dracht hatte: _ Es wurden dagegen zwei Waſcqhkeſſel, gwei 
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Pfannen, und außerdem etwas duͤrres Gemuͤſe mitgenom⸗ 
men. Georg Taſcher brach an der Küche mit einem 
Brecheiſen eine. ‚Öffnung, dur welche der Riegel der Thüre 
zurückgeſchoben wurde. 
Der Werih des Ablati iſt zu 18 fl. angegeben. 


21.) Verſuchtes Diebftahl zu Unterfintenbad unb wird 
lich verübter zu Hainbrunn. e 
vid. No. Bo. bei J. A. Heusner. 


22. 2.) Diebſtahl durch Einſteigen zu Wirzberg bei Erbach. 
vid. No. 111. bei J. A. Heusner. 


25.) Diebſtahl us Einfteigen zu Langſtadt. 


— Es waren 
Johann Adam Orasmann, - Ä 
ns Bürften« Friedrih,. 
Kropf⸗Matthes, U 
Zahnfrangen: Philipp, 
Bann Die etinden, nnd 
ber baarfüßige Hannes, 
welche felhen im Herbſt 1804 nicht lange vor dem ben x 
eub No..ıg. erjählten attentirten Diebſtahl in Spachbrücken 
an dem Einwehner "Nikolaus Schöffel ‚gu Yangfladt verübten. 
Die Diebe trafen auf der fogenannten Thomashütte bei Ep⸗ 
pertshayfen zuſammen, mo ein Theil von ihnen. gelegen 
war. Zahnfranzen:Philipge, der bei bem Beſtoh⸗ 
_ Ionen fchen verfhiabentlidh fein Quartier gehabt hatte, eröff⸗ aA 
nete den andern, ‚daß, diefer Teinen Tuch und Geld beſitze, 
welches er in einem Puderbeutel verwahre ‚und herrſchaftlich 
"fey, und machte zugleich ber Geſellſchaft den Antrag, beides 
zu holen. Dieſar Vorſchlag wurbe ehne Weiteres angenoms 


- 


- ⸗ 
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men, und die Nacht auf das einſam liegende Haus des Be⸗ 
ſtohlenen losgezogen. Hann⸗—Martinchen und Zahn: 
frangen » Philipp fliegen auf einer Leiter, oder wie der 
baarfüßige Hannes ſagt, mittelſt einer Egge in die: 
Höhe, brachen über einem Laden mit einem Schaberer ein 
Seh, . fliegen durch daſſelhe in das Haus ein, und holten 
daraus ſämmtliche Kleidungsſtuͤcke und Leibgeräthe des Be: 
fichienen und feiner Familie, einige Stücke leinen Tuch 
und etwas Weißzeug, auch einige Viktuglien. Mit diefer, 
- Beute zogen die Diebe wieder zurüd auf die Thomashütte, 
mo noch in der Nacht getheilt wurde. Grasmann und 
Hann-Martünchen nahmen den andern Tag ihren 
Weg nach Urberach. Es war aber ein Streifzug; die Strei⸗ 
fer bedeckten, wie Graſsmaͤnn fagt, - die ganze Heide. 
Aus Beſorgniß, durch feinen Antheil an den. geftohlenen 
Sachen „die er in einem’ Bündel bei ſich trug, entdeckt zu 
werden, warf er ſolchen bis auf ein Stückchen Tuch, wel: 
ches er hei ſich behielt, in einen Buſch; Hann⸗-⸗Martin— 
chen hatte ſeinen Antheil ſchon vorher durch einen ſeiner 
Buben vorangeſchickt. "Die übrigen: auf der Thomashütte 
Augen gewefenen Sefellen wurden zwar von den 
treifern arretirt und nach Urberach gebracht, aber gleich 
wieder entlaſſen, da, wie Grasmann angiebt, der Streif— 
zug nicht wegen des Diebſtahls veranſtaltet war. Inzwiſchen 
ſuchte der Beſtohlene die Spur von ſeinen Dieben auf, und 
traf den Zahnfranzen⸗Phitipp, ſeine Mutter und 
Beiſchläferin, fowige den baarfüßigen Hannes ni 
lic) zu Sprendlingen. Mit Hütfe des daſigen Schulthechen 
wurden die Effekten deg erſteren, den er. wegen des Dieb⸗ 
Bob in Verdaht hatte, viſitirt, der —— beta «dat 


r. Ä 


Di 
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fir. ober. nicht für feinsEigenthum erkennen zu Einnen, weil 


fin.nicht ‚gezeichnet waren. Die beiden Diebe ſelbſt wurden 
mirch ‚die. Armurh und Gewilfenhaftigfeig, des. Mannes ge: 
rührt, und beide gaben. ihm Geld, der baa efüßige San: 
nes 12,.und ber Bahnfrangen- Philipp 6 kr., um 
dawid aehren zu können. 
v, ıliber des Ablatum hat zwar ber, Bopfishlene hei dem 
Amt Bobenhauſon ein Verzeichniß uͤbergeben, aber deſſen 
Werth nicht angegeben. 
12 


u), Diebſtahl durch Einfeigen ‚a  Serbenirden. 


2. Ber jeßt acht Jahren im Herbſt wurd⸗ diefer Diebſtahl 
in.der Pehauſung des Einwohners und. wd Wirht Aare Minf 


an Berdentirhen begangen. Fe 
Die Sheifnehmer waren: u. 
Johann Abam Grasmann, 
a B ürften Friebrich, RE Br 
der dicke Bub, De Me ra 


Bahınfrangen: Philipp, . "© 

der ältefte Schn des Hann M art mih em; Namen⸗ 

Berthex, welther in dem chemaligen bieſigen 

un Zuchthaus ft, 070° 6 

Anton (Anton Keil), udn wie Grasmann 
behauptet, at 

der baarfüßige Hannes) mit Bi ‚aber i 
Abreverfbekte .. - 1 

Die Diebe ſtiegen wurd, ꝛein, —* Pr von X 


Gr entferntes FanſterGes wer nach Gir gkma nns a. 
gabe: Anton und dernba amf Aß ige QAunen)/ aus da 


fie eine Giheibesdusgebleitrund ſo dann Daflelhe- ausgehen 
bat, ‚ in die Nebenttate «ri Monusr. Rh 


—iı sm 


Kifte, dffnete dieſe mit foihem, und nahm daraus ſaͤmmt⸗ 
liche darin ſich befindende Kıeidungsftüce und drei Hemden, 
die in eiher Wanne lagen: "Der Beftohlene giebt den Werth 
des Entwendeten, ausſchließlich mehrerer, Hemden, welde 
feinen Vater, Brüder und feiner Sqhweſter zuſtanden, auf 
60 an’ 


31) Diebftahl durch Einbruch zu Brandau. 
2 2 wid: No. 56: Abei J. Heudnen 


32.) Diebſtahl auf ber Zhomethüute bei Coyote 


haufen, 
Thefnchmer an biefem Diebftaht ı waren: | 
A, Adam Grasmann, und 


pu— Krämer⸗ Matthes. 


"De? Diebftahl gefchah in der Nacht vom 1oten. auf d dem . 


zıten Nov. 1809 in dem zu gebachter Thomashütte gehöri« 
gen Hirtenhaus. Gras mamn hatte früher mehrmals dort 


im Quartier gelegen, - nd ‚feine Beiſchlaͤferin hierbei die. 


Gelegenheit zu gegenwaͤrtigem Diebſtahl auserſehen. Die 
erfte Macht, wo der Diebſtahl ausgeführt werden’ fellte, konn⸗ 
ten die Diebe theils wegen des gefallenen Schnee 6, theils 
deßwegen, weil auf der ‚Biegelbiltte gebranpt wurde, ihr 
Vorhaben nicht ausführen; fie giengen deßhalb mad) Urbe⸗ 


rach, wo ſie in des dafi gen Schaͤfers Haus, das vertraut 


iſt, bis zur folgenden Nacht, liegen blieben. . Auf einer Leis 
der, hie fie von Urberac, witnahmen, ſtieg Krä mer 
Marthes an den ebern Theil des Hauſes, legte dort ein 
Gefach von, Backſteinen auß, u und gelangte durch die Offnung 
in eine Kammer. In dieſer Kammer ſtanden zwei Kıftlen, 


gue — er Weibskleidupg⸗ Hemden, Tuch und haus- 


man 3 


ug nahm. Die Deftohlene war pie Toghter det 





bamaligen Hirten Sohann Georg. Som. Es waren nach ih⸗ 


rer eidlichen Angabe ihre fammtlichen Kleidungsſtücke und: 


leinen Geräthe, welche ſie ſich in einem ſi eben jaͤhrigen Mapd- 


dienfte erworben hatte, die ihr geftchlen wurden. Den Werih 


ihres Verluſts giebt fe anf 3 fl 28 Er. an. 


at win 


33) Diebſtahl durch Einbruch zu Mieernpaufth. 


Johann Adam Grasmann, und F 
‚Kropf: Matıhes — u 


brachen ver acht: Jahren im Herbſt an der Befaufung er 


Einwohners Phitipp Krell zu Riedernhaufen. ber Lichtenberg 
ohngefähr zwei Schuh von der Erde ein Gefach aus, Dumh 


welches Kropf: Matthes einſtieg, „und. Manırd- und 
Weibskleidung, Hemden und leinen Tuch, das nad der Ans 


gabe des Beftchlenen in Bo — 100 Ellen beftand, aus einer 


unverſchloſſenen Kifte holte. Den Werth des Ablati giebt 


ber Beftohlene auf. 137 fl. 30° Er. an. | 


34.) Diebftaht durch Einbruch zu Lertzenbach. 
vid. Nos 53. bei 3.4. Heusner. 


- 35.) Diebftahl zu Hetzbach. 


Dieſer Diebſtahl wurde vor etwa 12 Jahren um Weih⸗ 
nachten von 
Johann Adam Grasmann, und 
feiner Beifchläfern 
an Georg Klingers Witwe zu Hebach des Nachts verübt, 
und dabei ein Kıffen, eın Stückchen flächſenes Tuch ven,a6 


Ellen, 5 Hemden und einige unbedeutende ‚Keidungs tüte, 


fodann nad der Ausfage der Beſtoehlenen ein Hafen vell 


Bofermeht durch das Schiebfenſter, weiches von außen leicht 


\ 


! 
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‚geöffnet werben konnte, aus der Wohnftube entwendet, Tach 
E ‚Angabe Grasmanns lagen ſaäͤmmtlilhe Gegenſtaͤnde auf 
und hinter dem Tifhe, Die Beſtehlene ſchlief in der nem: 
lichen Stube, ‚wurde, aber nichts gewahr. Tach ihrer Aus⸗ 
ſage fand fih aber ben Morgen nad dem Diebſtahl, daß 
im zweiten Stockwerk des Hauſes ein fleinerned, und im 
untern Stock ein Gefach von Leimen ausgebrochen, und noch 
eine Leiter angeſtellt war. Im oberen Stock fanden aber 
die Diebe nichts and im untern Stock konnten ſie nicht ein⸗ 
ſteigen, weil die Oeffnung durch eine Queerwand ver: 
pet war. 
:k Grasmann will. fi biefer letzteren unſtime nicht 
‚mehr erinnern Fönnen. 
* .. Der Werth des Ablati wird von ber Beftchlenen auf 
„a fl. angegeben. 


u 56.) .Diebftaht durch Eindruch zu Hier 
nn vid No. ‚9. bi 3 .A. He usner. 


37.): Diebſtahl dur Einbruch zu Vofsheim. 
vid. No. 53. bei J. A. Heusner. 


38.) Diebſtahl durch Einbruch zu Groshauſen. 
vid. No. 61. bei J J. A. Heusner. 


39.) Diebſtahl durch Einſteigen zu Laudenbach am Main. 
vid. No. 67. bei J. A. Heusm er. 


40.) Diebſtahl in der Mumling Müuhle bei Eiſenbach. 


Dieſen Diebſtahl verübte Grasmann gleich nach 
"Neujahr 1810 allein und ohne Gehülfen. Derfelbe hatte 
"eigentlich bie Abfiht, auf der Ziegelhütte zu Mumlind aus 
‚dem Keller wollenes Garn und Viktualien zu ftehlen. Auf 


.259 


dem ne nat diefax  Ziegelhütte kam er an ber Dumling 


. Mühle vorbei. Ein auf die Straße fioßender offener Heu: 
„Boden lud ihn ein, auf denfelden zu fleigen und darauf lie 


gen zu bleiben, bis er auf ten beabfichtigten Raub ausgehen 


könnte. Er wurde indeſſen auf dem Heuboden gewahr, daß 


„eine Treppe in das untere ‚Gebäude herunterführte, und er 
anderte nun ‚feine Abſicht auf die Ziegeihükte auf’ diefe ihm: 


D* 


ſich zeigende Gelegenheit zum. Diebflahty ſchlich (üb, wäh: _ 


send der Muͤller mit den Seinigen beim Nachteſſen war, ‚bie | 
Treppe herunter in eine Kammer und flahl. daraus ein neues 


Reit, einige Kleidungsftüde. und ein Beistud, 
| 4) Diebſtahl durch Einbruch auf dem Grünhecher | 
ef bei Klein: Umftadt, . 


: Er.wurde vor 5° Jahren des Abends zwiſchen 8 und 9 
Ubr, während der Hofaiann Karp mit feinem Geſinde beim 


"Baditeffen war, von Sohann- Adam Grasmann und 
Stephan Heusuer verüht. Die Diebe legten ein nicht 


mehr ganz feſt geweſenes Gefach ein, Gras mann flieg 


durch die Öffnung in den Stall, und. entwendete daraus 


Das Knechtsbett mit dem Überzug, ein Paar lederne Hoſen, 


und einen neuen Wamms. Den Werth des Ablati hat der 


Hofmann zu 51 fl: angegeben. 


42.) Diesfaft auf eıner, Mühle Sri-Baudenbad am 


Main. J a 
WVor ſetzt vier. Jahren im Ser wurde dieſer Dieb⸗ 
ſtahl von | \ 
Johann. Adam Grasmann, N 
. Krämer» Matthes, und 


noch einem Buben von 25 — 16 Jahren, den jener dew 


3 


/ 


\ 
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Dramen nach nicht Eenten will, der ſich aber gewoͤhnlich bei 


dem zu Heidelberg hingerichteten Weit Krämer aufgehal 
ten haben ſoll, in-der Mühle des Müllers Ferdinand Sirab 
zu kaudenan verübt. Dieſe Mühle iſt an einen Berg ge 
baut, Nſo daß die hintere Seite derſelben mit dem zweiten 
Stock auf der Erde ſteht Hier wurde mit einem Schabe⸗ 
rerer ein Gefach ausgebrochen, durch welche Öffnung Gras⸗ 
‚mann und Krämer⸗Matthes in eine Kammer bed ebe— 
ren Stocks einſtiegen. Durch die offene Thüre diefer Kam⸗ 
mer kamen fie auf den Gang, von dem eine Thür zu dem 
Mahlwert- in dem Licht brannte, eine andere aber in ein 
Zimmer führte, Durch letztere, die auch unverſchleſſen war, 
drangen fie in bad Bimmer ‚in welchem fle zwei veichloffene 
Kiften fanden. Die Eleinfte derfelben packten fie auf, und 
ſchleppten ſolche auft:den Weg, auf welchem ſie in die Muͤhle 
gekommen waren, aus derſelben hinaus in das Feld, wo fie 
ſolche mit dem Schaberer erbrachen/ die darin befindlichen 
„Begenftände herausnahmen/ die Kiſte aber ſtehen ließen. 


Das Entwendete befland in —leidungeſtücken, Hemden, 
Kinderzeug ı.-und ſoll nach Grasmanns Angahe nicht 


viel werth gewefen ſeyn. Der Beſtohlene hat aber den Wert) 


auf 160 fl. eidlich gewürdigt. Nach deſſen weiterer Ausfage 
wurde auffer der Kifte auch noch ein Korb voll Weißzeug. von 
den Dieben mitgenommen, und erſterer. gleich hinter der 
Mühle ftehen gelaflen. Die Diebe führten bei dem Dieb» 


. ftahl eine geladene Flinte bei fich,. melde. ber bemerkte Vube 


in der Gegend verſteckt gefunden hatte. 


43.) Diebftahl durch Einbruch gu Hainzrund. 
vid. No, 106. bei J. U Heusner. 


1 
f 
L) 
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44) Diebfaft burch Einfteigen zu get in ber Bu 
ſtraße. | | 
I yid. No, 51. bei J. A. oeuonet. 


45) Diebſtahl durch Einſteigen auf der. Biegerplitte 
bei Lorbach in dent Grosherzogl. Badiſchen Amte Mosbach. 


Vor etwa 10 — ai Jahren. im Herbſ geſchah dieſer 
Diehfahl. | | 
Die Thäter waren: 
Yobann Adam Grasmann, und nach af er 
züchtigung, 
der Schmidt Johann 508 zu Robern im geelhern 
— zegl. Badiſchen Amte-Zwingenberg. 

Grasmann meirde durch Johann Adam vWeuns⸗ 
ner mit letzterem bekannt. Er lag zur Zeit des obigen 
Diebſtahls ber ſolchem im Quartier, und hierbei wurde von 
demſelben der Vorſchlag die Lorbacher Ziegelhütte zu beſteh⸗ 
ie; gematt. Es war in dem, ohngefähr eine Viertel⸗ 
Stunde von der Ziegelbütte entfernten, Drte gerade Kirch⸗ 
weh, der Ziegler. mıt feiner Frau dafeldft im Wirihshaus/ 
und Nur deſſen Schwiegereltetn im Haufe anweſend. Jo⸗ 
dann Adam Grasmann'flieg, es war Abends ohnge⸗ 
fähe:g Uhr, auf einer Leiter durch einen offenen Raden- in 
das obere Stedwerky wo er in einer Etubd wei Kıflan fand, 
in weichen die Schläffel von des Zieglers Weibsleuten in ihe ’ 
tet. Haſt, auf bie Kirchweihe zu kommen, waren ſtecken ges 
laſſen worden, aus welchen Gras mann bie darin befinds 
lich geweſenen Kleidungsſtücke, Hemden, Weißzeug und Ge⸗ 
tüch herausnahm und dem Laden hinaus dem unten geſtan⸗ 
denen Schmidt zuwarf, welcher ſolche ih Saͤcke packte. 
Orasmann wolle eben nech ein Bett nachwetfen und‘ 

— ee os 
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hätte ſich dabei auf eine Kifte geftelt, als diefe einen fo bef 
tigen Krad) that , daß die Schwiegereltern ihn gewahr wur- 
den und Lärmen madten. Grasmann und fein Befehl 
entfernten fi darauf eilend8 und zwar erfterer mit Zurüd: 
faffung feiner Stiefeln, die er vor dem Einfteigen ausgezos 
gen und ber Schmidt bei Seite geftellt hatte. Sie waren 
noch keine Viertelſtunde ven der Ziegelhütte entfernt, als 


| ſchon allenıhalben im Feld Flintenſchüſſe von den Einwoh⸗ 


nern von Lorbach fielen, weiche auf die, von dem Diebſtahl 
eingegangene, Nachricht fogleich zum Streifen ausgerüdt 
waren. Die Diebe entfamen indeſſen glücklich; auf “einer 
Wieſe theilten ſie in der Eile das Geſtohlene, und begaben 
ſich dann nach Robern, wo die Beiſchlaͤferin des Gras⸗ 
manns in des Schmidts Hauſe zurückgeblieben war. 
Schmidt Hock, deſſen Schwager oder Bruder Schultheiß 
iſt, war kaum eine halbe Stunde zu Haus, als er auch zum 
Streifzug beſtellt wurde, dem er aber nicht beiwohnte, weil 
er feine Schuhe dem, feine Stiefeln eingebüßt bastenben, 
Grasmann geliehen hatte, ‚ 
Dem Veltchlenen wurde nad bem Dieb ſtahl dieſer 
Schmidt als einer ſeiner Diebe verrathen, und nach feiner 
Behauptung auch deffen Frau mıt einem bei dem Diebfiahl 


entwendeten Halstuch betreten; demohngeachtet ſtellt ſolcher 


ſeine Theilnahme bei der gegen ihn, auf die von hieraus ein⸗ 


nachheriger Diebſtahl zweier Stücke leinen Tuch. 


gezogene Nachricht, verhüngten Unterſuchung in Abrede. 

Der Beſtehlene weiß die entwendeten Gegenſtaͤnde nicht 
mehr namentlich anzugeben, ſagt aber, daß deren Ben) 
80 — 90 fl. ausmacht. _ 


46.) Diebſtaht durch Einſteigen auf dem Sanſenhof und 





— 


Mihelſtadt. 


Wahlen! 
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Cheilnehmer an dieſem Diebſtahl waren 
Johann Adam Grasmann, und 
der große, auch dicke Johann Sodann Teut⸗ 
fder.) Ä 


Es war dor ohngefaͤhr 6, nach Angabe der weltehlenen 


aber vor 8 — 9 Jahren, als dieſer Diebſtahl an dem da⸗ 


‚ wmalisen Schäfer auf dem Sanfenhof, Martin Schäfer, ver 


übt wurde. Auf einer Reiter flieg Srasmann auf das 
Strehdach und durch daſſelbe auf den obern Boden, und ent⸗ 
wendete hier Kleidungsſtücke, Hemden, einige Stränge wol: 
lenes und flähfenes Garn, und eine geringe Parthie gu 
brechten Flachs. 

Auf dem Rüuckweg von bicſen Diebſtahl nahm die 
Diebe fodann nod;einem Fruchthüter von dem Eulbacher Hof 
zwei Stücke leinen Tuch mit, die derſelbe außen vor ſeiner 


„Hütte auf einer Stange des Nachts hatte hängen laſſen. 
Der Werth des erfteren Ablati iſt mit Ausſchluß zweier 


wieber gefundener Weiberröcke auf 30 fl. angegeben. 
47.) Diebſtaht durch Einbruch zu Steinbad 2 


u vid. No. 46. bei J. %. Heusner. n 


48) Diebſtahl durch Einbruch an Schannenbach. 
vid, No. 46. bei J. A. Heusner. 


40.) Dieblaht durch Einbruch und Einſteigen w 


vid. No. 91. bei J. %. Heusnen * 
50.) Diebſtahl burch Cinbruch und Einſteigen au Brei⸗ 


tenbrunn im Maingrund. 


vrid. No, 119. bei J. x Heusner. 
S4 


nn 
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51.) Diepftaht zu Breitenbrung bei Luͤtzelbach. 

Dies ift einer der erſten Diebftähte, welhe Johann 
Adam Heusner unter der Anleitung Grasmanni be 
gangen bat, wie dies bei feinen perſönlichen Voerhältniſſen 
hemerkt iſt. Beide entwendeten dabei dem Einwohner Phi—⸗ 


u Lip Doſch zu Breitenbrunn zwei Stücke hänfenes Tuch def 


Nachts von der Bleiche. Der Diebſtahl geſchah vor ohnse 
fähr 14 Jahren und der Werth des Ablati war 7 fl 


9 ). Diebſtahl zu bangenbrombad. 


| Die Theilnehmer an dieſem Diebſtahl ſi ndi 
Johann Adam Grasmann, 

»  Bahnfrangen : Martin (Martin Delis), 
deffen Bruder - Zahbnfranzen- Philipp, on 
ber baarfüßige Hannes, = 
Bürften- Friedrich, und . 
ein Bube, Namens Hann: Philipp. 


E⸗ war gerade Kirchweihe zu Langenbrembach und die 
| Diebe hatten es eigentlich auf Kirchweih Kuchen abgeſehen. 
Dieſelben ſtiegen durch das Fenſter in die Werkſtätte von 
der dortigen Papiermühle des Papierfabrikanten Prenk, fan⸗ 
den aber darin nichts als Lumpen und ein Paar Hackmeſſer, 
die ſie mitnahmen; auſſerdem nahmen ſie von einem alten 
Bett, das eine Treppe hoch auf einem offenen Platz land, 
das Deckbett. | 
In einem anderen Haus entwenbeten fie ie fonn einige 
©Stüde Kuchen. i W 


53.) Attentirter qualificirter Diebhapt iu Langen: 
bromhach. 
vid. No, 78. bi 3.4 Heusner. 
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54.) Diebſtahl durch Einbruch zu Särkengrunb.' 
“wid, Ne, Sg. bei 3. A. Heusner. 


55.) Diebſtahl eines Schweins zu Oroßgumpen und 
in der nemlidien Nacht attentirter t qualificireer Diebftahl in 
der Mühle dadelbſt. 
| vid. No. 85. bei J. 4. Heusner. 


56) gZwiefacher Schaafdiebſtahl zu Albersbach. 


In dem nämlihen Jahr, wo das naͤchſtvorhergehende 
Derbredien zu Grosgumpen vorfiel, flahlen 
Johann Adam Grasmann, und 
Bieglers Philipp zu. Rimbach, (Philipp 
| Muͤlle r) 
zwei fette Schaafe zu Albersbach und zwar eins dem dafigen 
Einwohner Horkmann und das andere einem Wagner: Bei⸗ 
de Schaafe warden auf die Weife aus dem Stall geholt, daß 
Grasmann durch den ohne Gewalt geöffneten Stallladen 
einitieg und dieſelben dem außen flehen gebliebenen Zieglers 
Pbilipp zureichte. 


57 u. 58. ). Diebftähle durch Einbruch zu odeuerbach· 
vid. No. 98. 99. bei J. A. Beusner 


und zu Bonfien in demſelben Amt. 
a vid. No. 108. bei J. A. Heusner.“ 
60) Diebſtahl durch Einbruch zu Krökelbach. 
vid. No, 115. bei J. A. Heusner. 

61.) Diebftahl auf der Nimbacher Mühle. 
Theilnehmer waren: en 
Johann Adam Grasmann, und — 


— 
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der fogenannte Häfen» Lenert. 

Der Diebſtahl geſchah ſchon dor acht Jahren im Som 
mer oder Herbſt. An dem Giebel, wo die Wafferräder find, 
befand fi ein nicht ausgemauertes Gefach, durch welches 
man aus: und eingehen Eonnte. An diefer Stelle zogen, bie 
Diebe ein Paar Stümmel Waizen, die im Ganzen ein 
Malter betragen haben mögen, und weiche nächſt derfelben 
an der Wand angelehnt fanden, heraus, und, vollzogen ſo 


— den Diebſtahl, ohne in die Mühle gekommen zu ſeyn. 


Den Waizen behielt der fhon mehr vorgekommene Leon⸗ 
hard Sattler auf der Trum. 


62.) Diebſtahl durch Einſteigen zu Moſſau. 


Grasmann und Häfen⸗Lenoert waren miteinam 
der nah Moſſau in der Abſicht gegangen, um eıne Gele⸗ 
genheit zum Stehlen zu ſuchen und auszuführen. Sie fa 
men hierbei an einem Wirthshäuschen vorbei, an weldhem 
bie Kellerthüre offen land, und waren ſchon vorüber: gegan- 
gen, als fie in dem Keller etwas zu hören glaubten, und 
deßhalb an die Kellerthüre zurücgiengen. Da kam ein Kerl 
aus dem Keller ihnen entgegen, den Häfen Lehnert 
fogleid) anbieft, und an dem fle wahrnahmen, daß er eis’ 
sten Sad umbängen und einen Hafen voll Milch oder Rahm 
in den Händen hatte. Es wurde ihm verftändigt, daß er 


ſich nie zu fürdten brauche, da fie (Grasmann und 


Höfen:Lehnert) ſelbſt Kochem x gen, bie Lebensmit⸗ 
tel zu holen ſuchten. Letzterer erkannte in der Statur und 
Stimme auch bald in dem Kerl einen Bekannten. Der 
Bund war nun zwiſchen ihnen bald geſchloſſen. Der Kerl 
machte den Vorſchlag, aus dem Keller der Mühle zu Moſ⸗ 
fan Eßwaaren zu holen: Grasmann und Haͤfen⸗Leh⸗ 


/ 


nert glaubten aber einen beſſern Fang zu thun, "wenn fſie 
eine Reiter hätten. Dieſe wurde nun auf der Stelle aus 


j 


einem Bauernhof: herbeigeholt, und Grasmann flieg nun 


auf derfelben an dem Baus des Einmohners Johannes Neff 


auf das mit Stroh gedeckte Dach, durch daffelbe in das Haus 
ſelbſt, und holte aus der oberen Stube Brod, Mehl, zwei 


Seitenſtücke Dörrfieifh und eine Parthie dürre Zwetſchen. 


In dem gegenüberliegenden Haus der Wittwe Trumpf⸗ 
heller ſtieg der dritte Kerl mittelſt der naͤmlichen Leiter durch 
den offenen Giebelladen ein, und nahm ı Simmer Korn 
und ı Simmer Heidemehl, ſodann einen Zwergſack mit eis 
ner Quantität Kleien mis fi) fort. Rei beiden Diebftählen 


wurde die Bausthüre von außen verwahrt, um den Beſtoh⸗ 


Ienen den Ausweg zu verwehren. 
Der nämliche Burfche madıte auch noch den Antrag, in 
dem großen Wirthshaus an dem Markt zu Moſſau Tuch zu 
holen, welcher aber nicht ausgeführt wurde. 


Nach den von dem Amt Michelftadt mitgetheitten or. 
tokollen, war eg der Einwohner Bernhard Neff zu "Meffau, | 
weicher wegen ber Theilnahme an diefen Diebftählen in Vers 


Badıt war. 


{ 


63.) Diebſtahi durch Einbruch zu Oberinkenbach. 


Dieſen Diebſtahl verübte | v 
G rasmann ebenfalls mit dem 
Saäfen Lehnert. 
Jener war in dem Ors, in welchem fofcher gefchehen iſt, 
ungewiß, und glaubte, derſelbe ſeye Falkengeſäs; durch das 


ſtandesherrliche Amt Freienſtein wurde es aber ausgemittelt, 


daß es der Ort Oberfinkenbach iſt, wo der Diebſtahl vor et⸗ 
wa g,— 10 Jahren in der Behauſung des daſigen Veiſaf 


’ 


r 
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fen und Schmidfmeifters Georg Friederich verübt wurde. In 
der an dat Haus angebauten Scheuer, in welche die Diebe 
durch das offene Thurchen gekommen waren, brachen dieſel⸗ 
"ben eın Gefach aus, und. Grasmann ſtieg durch dieſe 
Sffnung in. eine Nebenfammer, aus ber er verfchiedenes 
Bettzeug,mit fortnahm. Der Schmidtmeiſter Friedrich giebt 
ben Werth de 6 Ablati gu 2ı fl am. 


64.) Diebſlahl durch Einbruch zu Rimbach. 


Auch bei dieſem Diebſtahl waren 

—Graswmann, um 

Haäfen-Lehmert 
die Thäter. Ja einem Haus, bad dem Nathhaus in Kim 
bad) gegenüber liegt, deffen Sıgenthumer aber Grasmann 
nicht nennen kann, wurde an.der Hinterfeite von dem Gars 
gen her ein Gefach ausgelegt. Grasmann ſtieg durch die 
Hffnung in die Kühe und. holte wei Stückchen Tuch, die 
in einem Kübel eingeweiht waren. 


65.) Diebſtahl zu Hummederode. 
vid. No; 1013. bei J. A. Beusner, 


66.) Diebſtahl zu Steinbuch. 
vid. No. 109 bei J. A. Heusnet. 


67. Diebſtahl zu Haſſerode. 
vid. No. 101. bei I. A. Hevenen, 


:8.) - Diebſtahl durch Einſteigen zu Bas .. 
Gratmann giebt ben | | 
—Burſten⸗Frieder ich,⸗ 
Zahnfranmzen Philipp, und 
— bdagrfüͤßigen Hannes 





als Sheiinehmer an n dem Diebſtahl an; iettorer aber vr Bean 


tete daß jene beide zwar in ihrer Geſeliſchaft geweſen, und 


vor dem Ort Weiden geſchält hätten, aber nicht bei dem 
Diebſtahl geweſen feyen. Diefer geſchah vor zı Jahren an 
dem Schuhmacher Joſeph Treubold zu Hetzbach. Die Diebe 
fkiegen auf einer Leiter an ben Bodenladen, zerbrachen die⸗ 
fen gewaltfam und entwendeten Hleidungsſtücke, leinen Ges 
tüh und Leibgeräth. Den Werth des Ablati. giebt der Se - 
ſtohlene auf 60 — oa 5 


, 


’ t 


69.) Diebftafl durch Einfteigen. zu Bockenrod in dem u 


ſtandesherrlichen Amt Reichenberg. 


Der Diebſtahl geſchah in der Nacht vom agten ou⸗ 
ber 1804, und die Theilnehmer daran waren: 
Johann Adam Grasmann, 
der baarfüßige Hannes, 
Kropf: Masthes, 
 Hann:Martinden, 
Zahnfranzgen: Philipp, 
Burſten-Friedrich, und 
der dicke Bub. 
An dem Giebel des einſtockigen, mit @xich gebrdien. 
Hauſes ift ein Heiner Stall angebaut, über weichen Kropfe⸗ 
Matthes und Bann » Martindhen, nah Abreißung 
einiger Strohfackeln, : durch: einen unverwohrten Laden in 
das Haus auf den: oberen Boden einkiegen nnd an dieſem 
mitteiſt einer-Leiter auf den unteren Boden: kamen. Hier 
fanden fie in der unperfihloffenen Bodenkawmer zwei Kiſten, 
von deren einer flo mit: einem. Schaberer, den Hann 
Martinden’bei. ſich hatte, den Voden auftwaͤngten, bie 
andebe aber an. dem ſchlecht verwahrten Sqcheß äffneten, 
2: 


’ J 
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Die’in diefen Kiften befinblich geweſenen GSegenftände wur 
. den fämmtlich genommen, und dem ıhnen bis an den Laden 
geftiegenen baarfügigen Hannes zugereicht. 

Die entwendeten Gegenſtande waren nach der Angabe 
des Beſtohlenen bedeutend und beſtanden in Bettung, lei⸗ 
nenem Leibgeräth, anderem dergleichen Getuͤch, und eineni 
Stück ſogenannten Hausmachenzeug. Der Wendt bes Abiati 
betrug über 100 fl. 

Drei Hühnern, die in der Bodenfammer waren, wur⸗ 
den bie Hilfe abgeſchnitten ‚ und ſolche zurückgelaſſen. Es 


wurde nach dem Diebſtahl geſtreift, aber vergeblich Gras⸗ 


mann und Barſten-Frikedruch fielen den Streifern in 
die Hände, wurden aber nıcht weiter angehalten, da fie er 
. Härten, fie ſeyen Ppreellainhandler, weide auf die Fabrik 
nad Kelſterbach wollten. 


I’ neo.) Diebſtahl mit Einbruch af des Stu Hain⸗ 
zen Mühle bei Bensheim. 


Johann Adam Gras mann, 

Hann:-Martindhen, und 
‚, be dicke Bub u | 
waren die Theilnehmer an biefem Diebftahle. An einem, 
‚auf die Straße ſtoßenden Seitenbau der Mühle wurde von 
Grasmann und dem bilden Tuben gleich über dem 
Mauerwerk fo hoch von der Erde, daß man von ſolcher 
bequem. heranreichen konnte, ein Gefach ausgebrochen und 
lebterer ftieg durch die Öffnung in den Bau. Dicht neben 
dieſer Offnung ſtand eine Kiſte, aus welcher eine nicht unbe 
deutende Quantität. Manns «. Weibs-- und: Kinderkleider, 
Handtücher, Betttücher, Bettzügen, Servietten, ein gang 
neuer blau und weißgefixeifter Bettvorhang, sin Ballen 


t 


= am! 





> 


werchenes gebifbetes Tuch zu Tifchtikhern, ein Stuͤck weißen 


- Ieinenes Tuch und ein Ballen werchenes gebilderee Tuch zu 


Handtuchern entwendet wurden. 


‚Dann: :Martinden und ber dicke Bub verbargen 
Vadienige, was fie zu ihrem Antheil erhalten hatten, ber » 
eritere an dem fogenannten Herrnhauſe im Grafe, der an⸗ 


dere aber in einem Gartenhaus; ; Srasmann trug feinen u 


Bündel mit fort. Sie zogen nad) Ober Laudenbach, wo fie 
Ihre Grau und Kinder in der Scheuer des bafigen Wirther 
hauſes zurücgelaffen hatten, und von da mit‘ biefen nah' 
dem Graswalde. Hier Fam den andern Morgen der baar- 
füßige Hannes mit feiner damaligen bier einfigen: 


. den Weibsbild, der fogenannten rothben Amald (Ama: 


lie Kirhhäusnerin), zu ihnen, und biefe beiden 
nebft dem aͤlteſten Buben des Hann: Martindhens, der 


mit feiner Mutter auch hier fiße, murden nad) Bensheim ge⸗ 


ſchickt, um das dort von bem Diebftahl Werborgene zu ho⸗ 
“fen, Sie brachten indeffen nichts wie einige Cumpen; denn 
"fie wurden von einigen Beltigeurd ber damaligen franzöfls - 
ſchen Einquartierung zu Bensheim verjagt und ihnen das 
Geſtohlene abgenommen. Hierdurch erhielt der Beſtohlene 
den größten Theil des Ablati reſtituirt. 


Ä Nach der, von dem Beſtohlenen gleich nach bem Dieb: 


ſtahl dem Amte Bensheim gemachten Anzeige geſchah der 


Einbruch und das Einfteigen in den zweiten Stock mittelſt 


‚ einer, dem Amtskeller Herrn Reuter zugeſtandenen, aus 
feinem Garten genommen geweſenen Leiter. Gräsmann 


ſtellt aber in Abrede, daß fie eine Reiter gehabt hätten, und 
der Einbruch in einer größeren Jöhe oeſhehen ware⸗ als 
wie oben bemeikt if. 


[ 
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Der Werth des Ablau iſt auf 76 fi. 36 fr. ange 
geben. | 


71.) Diebftahl durch Einbruch in dem ſogenannten 
neuen Wirths haus im Amt Steinheim. 


Dieſen verübte Grasmann au An ohne andere Vei⸗ 
hülfe im Herbft vor, fünf oder ſechs Jahren an dem Wırth 


- Bauer auf dem erwähnten neuen Wuthshaus. Er legte ein 


Gefach aus, ſtieg durch die Offnung in die Küche, und ſtahl 
daraus das auf dem Küchenſchrank ſich befundene Zinn und 
anderes Küchengeraͤthe, einiges Porzellain und ein Paar 
Tiſchtücher. Der Werth dieſer entwendeten Begenftände iſt 
- auf 25 — 30 fl. angegeben. — Gra 6ma nn verkaufte das 
Zinn an den Wirth zu Ober⸗Riskheim um-eine halbe Karolin. 


72.) Diebſtahl durch Einfteigen in dem ‚ehemaligen 
Kloſter Schmerlenbach bei. Afchaffendurg. 


Johann Adam Grasmann, 
der Speſſarts JIoͤrg, 
ber Wurzel-Jörg, und 
das ſogenannte Bartelchen 
zegen über den Main nad Grunenmosbach, wo fi e bei einem 
Vertrauten, einem Korbmacher, einkehrien. Nicht weit von 
Orunenmosbad fanden fie auf einer Wiefe ein Paar ˖Stük⸗ 
ke Tuch liegen, bie fie mitnahmen, und welche die Frau jes ' 


ned Korbmachers, mit der der Speffarts:-Zörg ineinem 


vertrauten Umgang lebte, erhielt. In deſſen Wohnung hiels 


‚ten fich die vier genannten Gefellen in ber oberen Stube dis 


ben Abend auf, wo fie über.unmegfame Gebirge und Wal 


dungen nach dem Kleſter Schmerlenbach zogen und die Rede 


anlangten. 


273 


i 


Es war vor 7 Jahren zur Erndtezeit Auf einer Lei⸗ 
Ser, welche die Diebe an Ort und Stelle ſich verſchafften, 


flieg Bartelhen am Giebel durch den’ ohngefähr 1e Schuh 


von der Erde hohen offenen Laden in bie Behauſung des da⸗ 
ſgen Wirths Jchann Adam Maier, und erirmindete auf 
einet Bodenkammer, woͤhm der Laden ‚führte,‘ Bettung, 


Manns: uud Weibshemden und fonftiges Weißjeug, Klei⸗ 


dungsſtücke, :und ein Stüd Dörrfleifh, und wie der Beſtoh⸗ 
lene weiter angiebt, Grasmann. aber in Abrede ftellt, 
oder doc) behaupten will, daß es nicht zur Theilung gekom⸗ 
men, einen weißen Tuchmantel, zwei Stuͤcke flächſenes Tuch 
von 60 Ellen, ‚ein Kleines Goldſtück, eine Kleine filberne 


Münze und einen filbtrnen Ring. Nach vollbrachtem Dieb 


Kahl zogen die Diebe bei Afchaffenburg vorbei durch einen 


Masten Heegwald, in dem fie, da es jnzwiſchen Tag gewor⸗ 


den war, bis den Abend liegen blieben,- "und dann. ihren 


| Meg weiter auf das neue Wirthshaus in dem Amt e Stein⸗ 
beim rahmen, wo fie bei. dem naͤmlichen Wırth Bauer, an 
wæelſchein der, in der. vorigen Mummer erzählte Diebſtahl ge: 


ſchah, einEehrten und den Raub in Verwahrumg gaben. Den 


_ größten Theil der geftöhlenen Effekten kaufte der Damals auf \ 


‚dem neuen’ Wirthshaus wohnende zweite Wirth an fih. — 


Mad) der Angabe des Beftehienen fen der Werth; des Abla-- 


ti, wie er ihn gleich nad) dem Dithſtehi amtlich arzegehen, 
"550 fl. betragen. u 


73.). Dubſtahl. zu ſraußebach. oder Wiaterbhach bei‘ 


Hoppach im Großherzogl. Fraukfurtiſchen. 


Von dem neuen Wirthshaus zogen nach vorſtehendem 
Diebſtahl: Johann Adam Grasmann mit feinen 


Diebs geſellen, dem Speſſarts-Jörg und Wurzel 


— 


’ 


33 Tr nach Sickenhofen, wo ſie wieder mit ihren Weibs⸗ 
leuten zufammentrafen. Wen da nahmen ſie ihren Weg nach 
Mimlingen, hier trennten id Grasmann und Spef 
ſarts⸗Joörg von den andern und gegen nad Wintersbach 
oder Krauſebach. An einem diefer Orte verfuchten. fie einen, 


Branntweinkeſſel zu holen, zu welchem Speffarts:Iörg. 


- 


die Gelegenheit wußte, erhielten aber nichts als den Keſſel⸗ 


hut, ein Paar Stücke Fieiſch und zinnerne Teller. — 


74.) Diebftaht durch Einbruch im Pfarrhauſe zu 
Oberau. ur 


Tdye hn · hee an Bien Diebſiahi ſind: 
Johann Adam Graſmann, und . 
der dicke Bub. / | 
Er wurde von ihnen, 1809 an dem Pfarrhaus zu oberan 


nerübt. Hinter dem Haus ſteht in einer Heinen Entfernungs 


von bemfelben ein Stall... Indem dadurch zwiſchen beider 
Gebäuden entfiehenden Winkel brachen die Diebe ein Gefachz 


‚aus, Grasmann flieg durch die Offnung in die Speiſe⸗ 


kammer und. entwendete zwei Bündel flächſenes Garn, ein, 
Süd werchenes Tuch, einen Topf mit Butter und aus ber. 
Küche mehreres engliſches Zinn, beſtehend in Teuern, Sum’ 
pen» und Semüßfchäffeln, : 


75.) Diebftahl. durch Einfteigen auf ber Mühle zu 
Waldmichelbach. 


Dieſer Diebſtahl wurde im Herhſt v vor 6 Jahren ven , 
—Johann Adam Grasmann, und" 
Stephan Heusder 


an dem Müller Riſinger zu idmichelbach verübt. Ste⸗ 


phan Heusner erBletterte /mit Külfe Grasmanns 


% r yo 
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einen, an das Haus angebauten Abtritt, ſtieg von da weiter 
über das Mühlmerk auf das“ Etrohdach, in welches: eine Sf: 
nung gemacht wurde, bureh. die. er in has Haus einflieg,.. 
und von dem Boden Flache, Hemden und Bettzeug heraus 
holte. Der Werth des Ablati iſt zu 45 fl ‚angegeben. 

> Mad der Ausfage des Beſtohlenen fand fi den Mer: ; 
gen an dem Baus eine Wagenleiter angeſtellt, und ein ud  _ 

pferner Keſſel, in weichem ber geſtohlene Flachs und Hanf 

lag, war von-feiner Stelle gerückt, konnte aber. wenen feis . - 
ner Größe nit durd bie Öffnung im Dad fortgebracht. 
werden. Grasmann behauptet aber beſtimmt, daß bei: 
Ausführung des Diebſtahls Feine Reiter gebraucht worden. | 

Die geſtehlenen Gegenftände wurden in das Haus des. 

Wohlgemuths nach Weiher gebracht, wo deſſen Schwager 
ſchon auf die Diebe wartete, und jene von ihnen erhielt. 


76) Diebſtahl auf ber Mahle Bei Ztdßel. 


In der Macht vor dem vorigen Diebſtahl mig⸗ ken a 
gegenwärtigen. 5 
Johann Adam Gratmann, und. . 

| Stephan Heusner. 
Der Beſtohlene iſt der Muͤler Johann Leonhard Schmitt 
zu Zrößel. Deffen Mühle liegt: entfernt von bem Ort und 
wird nicht bewohnt, Während deſſen der Mahlknecht zum 
Eſſen gegangen war, entwendeten jene, burdy die blos zuge: 
hangt gewefene Thüre, ' aus der Muhle ein hatbes Malter- — 
Hafermehl, einen wollenen Teppich und ein Kepftiſſen — 
Den Werth dieſer Gegenſtande giebt ber Veſtehlene auf 
ml. am... 

Auch biefe ‚geftehlenen. Effelten wurden -von den Dies 
ben in des Wopfgemuchs Haus zu Werber deſſen Schuager 
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gebrasht, der bis nach Ausführung bed in der vorhergehen« 
den. Nummer erzählten Diebſtahls die Rückkunft der Diebe 
‚ erwartete, und fie beidemal mit ; Bein und Käfen bes 


wvirthete. 


779 Diebftahl in der Mihle zu Mombach und in 


der nämlichen Nacht weiter in einem daſigen Vauernhaus 
verübt, u 


gSohann Adam, Orasmann, und 

- Stephan Heuöner 

trafen den erwähnten Schmitt von Senderbach in der Be: 
baufung des Wohlgemuths an. Grasmann, Stephan 
Heusner und’ der Schmirt von. &onderbach verſuchten in 
ber Drei: Königs: Rat vor 5 Jahren einen Schraubſtock 
in. ber. Mühle des Adam Neinings zu Mombach zu entwen, 
den, wofür jedem der Schmitt einen großen Thaler verfpro: 
hen hatte. Sie kamen ohne Mühe in die Mühle, intem 
fie das Gchigbfenfter zurückſchoben, durch daſſelbe den Hegel 
an der Thure zurückzogen und fo diefe öffneten. Der ge. 
fuchte Schraubſtock war zine Kelterfhraube, die fie von ih: 
rem Ort nit wegbringen konnten: fle ſtahlen daher ein 
Faͤßchen und zwei Kannen mit SSH. Sie bradyen darauf, 
von biefem Diebſtahl weggehend, in der Behaufung des 
Einmohners Jacob Joͤſt zu Mombach ein Gefach aus und 
entwendeten aus der Kuchenkammer einen Ständer: mit Kas, 
Schweinen : Schmal; und Butter und, wie Orasmanır 
angiebt, Brad. 

Mach ber Uusfage des Abam Sreining beſtaud das ent: 
wendete Ohl in 17 Maas Reps und Mußoͤhl, deffem Werth 
20 fl. betrug. — Jacob Joͤſt giebt den Werth feines Ablari 
auf 2ı fl. an. Ä 
J j - 


On Pa 
—J Bienenditbahl au Ober⸗Abtlte inach · 
Vor dem, in de vorigen Nummer x ersüßlten Diebttaht 
dur ** ſtahle 


* Brayann 
Sterban Heusner, und. 


. Sgarti von Sonderbah 
einen Bienercamm zu Oder Abtiteinah. — Den Bin 
. ber geftohienn Bienen ‚giebt ber Beftchlene zu 36 fl. an. 


79.) Diebſtahl auf der Spimühte zwiſchen Heppenheim 
und Soxderbach: 


ZJohann Adam Grasmang, 
Stephan Heusner, und 
der Schmidt zu Sonderbach, Micolaus Konbeig 
werübten diefen Diebitaht ehne weitere beſchwerende Umftäne - 
de, Inden fie von Heppenheim nach Senderbach zürückgien⸗ 
gen. Sie entwendeten dabei eins einer Ozhlmuͤhle, deren 
Beſitzer ſein Wehnhaus. auf der andern Seite der Bad hat, 
Wertung und einen Sack Nußkern. | 


TE 


‚Bo, ) Diebſtahl auf zwei Mühlen, Miſhen Ober⸗ und 


Unterlaubendad) =. ars: 
Dieſe Dastkäte. wurden vor- 5 abet. 6. Jahren im 
—* 4.1.7 Er 32 SE Sc ee 


i. . Sehann Adam Grasmann, ı und. 

| : Stephan -Arusner „..,,. 
in einer, Nacht auf zwei ver ſchiedenen Mäbten Wwiſchen Ober 
und Unter-Laudenbach verübt. Auf der einen Gahfen fie 
Zinn aus ber Küche, beſehend in Tellern.und Schuffeln, 
auf der andern Schweinefleiig aus demKeller. Der erftere 
Diebſtahl geſchah durch Einbruch, bei dem rain Diebſtahl 

x | 


— 


L 


f 
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will ſich Grasmann nicht erinnern, wie ſie in ben Reller 


gekommen find: ob die Kellerthüre x einem Schloß oder 


nur mit einem Riegel verwahrt gewefeng, In der erſten 
Mühle war Stephan Heusner in, in dem Keller 
aber auch Brasmann. \ 


81.) Bienendiebſtahl zu Dinner ib, 


Er wurde von un 
Orasmann, 
Stephan Heusner, und 
Joh. Adam Wohlgemurh von Weyher 


in der, dem Diebftahf'sub No. Bo. gefolgten Nacht an kem 


Einwohner Lorenz; Feth begangen, und wurden dabei vier 


. Bieninftämme entwenbet. - 


\ 


8.) Doppelter Diebſtahl durch Einbruch zu Zeiger 
Die Theilnehmer hieran- find : 
Johann Adam Srasdmann, und 

| Stephan Heusner. | 
Es war vor ohngefähr 5 — 6 Jahren im | Cpdtiahe, | vo 
Beide än Ber Behauſung des Einwohners und Gutsbeſitzers 
Sranz Weber ju Trößel ein Geſach an der Küche ausbradjen 
and darand Zinn und anderes Kuͤchengeraͤthe ſtahlen: ſodann 


in der nämliben Nacht bei dem Einwohner Adam Kahl. ei⸗ 


nen verfchleffenen Laden erbrahen und aus einer Kammer 
Butter und Eier, die einem, in dem Haus fein Quartier ges 
habten Unterkäufer zuftänden,. bem Hauseigenthümer aber 
eine Quantität Kaͤſe, aud aus dem Garten einen-Birnen- 
ſtock entwendeten. 

Der Werth des erſteren Diebſtahls iſt iu 2% fi ., de 
Des leßteren zu 22 fl. 40 Er. angegeben. 


a 

83.) Diebftaht af einer Mühle zwiſchen Sonderbäd 
und Heppenheim ‚7b in. der naͤmlichen Nacht weiter ber⸗ 
Übten Diebſtahl zu lbersbach. 


— 


Die Thaͤter waren J 
Joharn Adam Grasmann, un 
Kränri- Matthes, (Maithes Oſterlein.) 
Im Heft 1609 wurden beide Diebftähte i in einer Nacht 


derübt, de eine an dem Müller Johann Schaͤfer und der 


andere ar Georg Peter Hockmann. Die Mäple fiegt mit 
der sine Seite am Berg, von wo aͤus eine Öffnung zu eis 
ner; bamiald mit nichtd angebracht geweſenen Thüre in die 
hahe babe gelegene Schneibmiäte führte. Durch die ſe, dis 
mals noch nicht verwahrt gewefene Tharoffnung diangen die 
Diebe in den ebern Stock der Mühle, wo fe über einen 
Bang. in bie unvekf&ieffene obere Stube gelangten. Hier 
fanden fie eine verfchieffene Kiſte, weiche fie aufpackten, und 
durch eine ändere in den Hof Führende von innen verriegelte 
Thaer aus der Mühle heraus äuf das Feld drachten, moi 
Diefeibe mir einst Schaberer erbrahen, und. bas darin be 
fmbiich geweſene Weißzeug und Kleidungsſtücke heraus nah: 
men.‘ Schon oben von ‚dein Gang dei Mühle alus ſahen 


ſolche, daß eine oder iwei Mannsperſonen (ed war der Be. 


ſtohlene) und ein Weibsbilb an dem Beutelkaſten in dee 
Mahle beſchaftigt waren, welche aber ſie, bie Diebe, nicht 


wahrnahmen, und ſie nicht hinderten ; den Diebſtahl kuss 


auführen. Sie hatten die Kifte ſchon ind Freie gebracht/ 
aufgebrochen und ausgeleert gehabt, als der Müller Johann 


Schäfer nach geendigter Arbeit in der Mähie:fih neh ih - 


ſeinem ganzen Haufe umiiah; ob fi AUSS rühig ünd in def 


Orbnung befinde. Dis Diebe nahmen das Licht wahr / und 
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entfernten ſich eilends. Der Beflokne wurde zwar auch: 
alsbalb an der offen gefundenen Thüre 1 den Hof den Dieb⸗ 
ſtahl gewahr7 verfolgte indeſſen aus Sun für ‚feine Perſon 
nicht werter die Thäͤter. Den antern Norgen fand er die 
zerbrochene und ausgeleerte Kiſte ohngefähr 150 Schritte von 
feiner Muͤhle. 

Nach deſſen Ausſage wurde auch in dem Hof eine Leiter 
gefunden; Grasmann ſtellt aber i in Abredi, daß. fie eine 
ſolche gehabt hätten. 

Auf dem Rückwege von diefer Mühle Eamın fie na 


Albersbach. Hier fuhte Srasmann in dem, van qufen. 


nur gugehängt geweſenen Keller des Einwohner Peter Hock⸗ 
mann nach Viktualien, fand darin ein Stuckchen leinen 
Tuch, das er aufpackte und mit fortnahm. 


84.) 7 Diebftahf durch Einfteigen zu woher, 


Grasmann, und 
2 Arämer⸗Matthes 
‚Wichen in der Wohnung des Wohlgemuths und ſtahlen in 
ber folgenden Rache zu Weyher vier Stücke leinenes Tuch, 
Matthes flieg dabei auf einer Leiter durch den, offenen La: 
den ın das Haus, in welchem der Diebſtahl geſchah. 
u 85.) Diebftaht dur Einbruch zu Klein-Rohrheim. 
BohannAdam Grasmann, . 
Bürſten« Friedrich, 
der ſhrammbackige Bube, und 
Chriſtoph N. N. 
xerübten dieſen Diebſtahl um Oſtern 1806 an dem Erbbeſt in 
der und damaligen Schultheiß zu Kleinrohrheim, Johannes 


Altendörfer. - Brasmanns Beifclaferin hatte dieſen Mieb- 


A . 


> 
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nahlbaldovert, wurde ein Leimengefach ausgeben, 


kurch welche Sffnng die Diebe in eine Kammer und von 


da in die Küche bmen, und mehrere Stäcke Zinn beſon⸗ 
ders aber eine boeütende Duantität Dörsfleifch ftahlen. Das 


Zinn und Dntleifch verkauften die Weibsleute bes Gras⸗ 
manns und Barſten-Friedrichs zu lirberach an den 
daſi igen. fogenamten Altſchulzen. 

Den Wath des Ablati hat der Wenehime auf 38 r 
Wort. angegeben. . 


Nich⸗ lange nad) diefem- Diebſtahl wurden Graſsman N, 
Bärfen. Friedrich und. der (drammbadige Bube . 
mit ihren. Weibsleuten an dem guten Brunnen bei Hochſtädten 


in der Bergſtraße verhaftet, und nach Zwingenberg in Aereſt 
gebracht, aus dem f ie aber nach einigen Tagen zu entfliehen 
wußten. ——— 


86.) Dirbfteht zu Wixhauſen. | , . 


Theilnehmer bierbet. find: | 
 Sohann Adam Grasmann, und . F 


Burſten-⸗Friedrich. 


“Der Diebſtahl geſchah vor ſechs Jahren im Per un 
dem Eimvohner Heinrich. Weber zu Wirhaufen. - Grat 
mann, hatte vorher fehon. mit. dem Bürfen-Friebrig 


Dafelbft im Quartier gelegen, und dabei bie Gelegenheit 


auberſehen. Beide entwendeten durch Einbruch) einen Brannt⸗ 


weinkeſſel: mit ber Schlange, deren Werth zu 130 fl. von 
dem Beſtohlenen angegeben ift. Diefer haste gerade damald 

einen andern berüchtigten Gauner, Stephan Grüne 
wald, der unrichtig mit dem zu Heidelberg. im Gefängnig 
fich ſaihſt entleibt habenden Stephan-Heusmer verwech⸗ 
fell wird," und unter den Räubern. den Namen Ktuge 


—W —— 


= 


aber Srüben Steffen führt, länere Zeit mit feinen 
Familie bei fi, beherbergt, und auf bien den nDerbadt de 
Diebſtahls geworfen, 


87), Diebſtahl zu Eberbach bei hei, 


Vor fünf bin ſechs Jahren im Herbſt dahlen 
Johann Adam Grasmannı, und 
Stephan He usner 
zu Eberbach bei Reicheis heim verſchiedene Beitung. ‚Dee 
Diebſtahl wurde bei Nacht, aber ohne beſchwerende Um: 
Mände verübt, indem die Diebe ein ı Scubfenfter ven anfen 


..0 1...» 


enden 


—* Schaafbiehtahl Bei Dieburg, - 


Johann Adam Grasmann, 

Krämer-Matthes, und, ZZ 

noch ein Bube, den letzterer bei ſich führte, 
werübten, diefen Diebftahl vor drei Jahren im Herbſt. Sie 
fahlen des Abende, währenddem ber Schäfer herein in feine 
Wohnung gegangen war, drei Schaafe auß"dem Pferd. 
Der ſchon mehr vorgelommene Hofbeſtaͤnder Schanz auf dem 
SHundertmorgen Eaufte den Dieben die Schaafe ab. 


89) Sdyaafdiebſtahl zwiſchen Umftadt, und Dieburg. 


Theilnehmer an. biefem, Diebftahl waren: 
Jehann Adam Grasmann, 
der dicke Bus, und, wie erfberer. glaubt, 
. Stephan Heusner, 
Sie ſtahlen ein Schaaf. aus dem Pferch, das ffe auch auf: 
Ka Stelle ſchlachteten. 





“ Der Diebſtahl zei im Jahr 1807 im Brüßjaßr, 
90. .) Attentöter Di ebſtahl duͤrch Einſte je u Wen 


rau; und in der nemlichen Naqt wirtu verübter zu 


Vitrdach. 
Theilnehmer An: | 
— geikihann, | . i 


Birken: Friedrichh, Br 
Geisbub, und 
u Peter Fleck. u 


ru Ru, nach dem oben aub Nor 4 . erzählten Straßen 
zaub lagen Grasmannge Peter Fleck und Bürſten, 
Friedrich auf der Fretheit zu Laudenau. Zu ihnen ae 
ſellte ſich daſelbſt auch der Geisbub. Ein Schindelmacher, 
der auf der Freiheit wohnt, verrieth letzterem ein Haus zu 
Werſau, an dem ex kurz vorher Schindeln gedeckt haite, und 
in welchem eine Kiſte mit Keidungsftüden ſeyn follte, on 
bie nach feiner Angabe leicht zu kemmen war: es war bieß 
das Haus des Adam Roß zu Werſau. Die ebengenannten 
Geſellen zogen bden der Freiheit aus auf den — 
men. ö Sir faben ſich Bereit nad e einer. Reiter ya, mit deren 
Hülfe fie in das Haus einfleigen wollten. Adam, Roß, der 
in felbiger Nacht zur Machtwache beordert uncut fab 
eben feinem Stubenfenfter heraus, als er einen her Diebe 
zwiſchen ſeinem Haus und der Scheuer erbiickte Zzu dem ſich 
noch ein zweiter gefellte. Er nahm wahr daß beide an der 
Mebenthir des Hauſes fich beſchaftigten, dann aber um das 
Haus herumgiengen. Roß gieng deßhalb in ſeine gegen das 
Def bin liegende Kammer; öffnete bier ein wenig das en 
fer, ‚ale wii sin Kerl mit einem Säbel oder einem gr&- 


\ 


+ 


- den Meſſer nach ihm mit folcher Gewat einen Hieb führte, 


daß noch jetzt davon die Spur in ‚dein Femer geſims, in wel⸗ 
Hes der Kat, eindrang, fü fihtbar it woh wachte nun Lacm, 
wodurch die Diebe beflimme wurden, fo ruͤgſt die Flucht zu 


ergreifen, daß Bürſton Friedrich eines ſeiner Schuhe 


verlohr. Grasmann und Fleck ſtellten den Umſtand, 
daß nach dem Adam Roß von einem von ihnen gehauen wor« 
den, in Abrede. 

Um: indeſſen für die Nacht doch aiwos u hun, zogen 
die Diebe nach dem, nahe bei Werſau liegenden Ori⸗ Bier: 
wach: hier brachen ſie in einem SHäus ein Gefach ein, durch 


welches der Geisbus einſtieg und aus einer Kammer BR 


tuolien herausheite. Weiter fand ſich nichts in derſelben. 


| .. 9) Bienenviehfaht zu Asbach im An Siguenbeg. 


Kurz ver'dem mub No: 4. zählten Straßenraub ort 


übten Sobann Adam Giäsmann, 


Peter Fled, und m 
 Bürften: Sriedrid | ' 
diefen Diebftahl, Wie ſtahlen dabet zwei Bienenftöde und 
im Weggehen wurden noch die Bienenſtöcke von einem andern 
Hauſe mitgenommen. SE u 


4 + s 9 [d ’ 
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92.) Diebftahf zu Orösjimmern. 


3% 


Um bie nemliche Zeit, wo die beiben vorhergehenden 
Diebftähle begangen wurden, verübten die nämlid)en Zhätet 
gegenwärtigen. Ihre erfte Adfthe war auf das Zinn in er 
ner Mohlmüpte gerichtet: ſie fingen, an, ın ber Kuche ein 
Loch zu brechen, kamen aber auf den Badofen, und fanden 
baher won der weiteren Ausführung dieſes ihres Vorhabens 
ab, giengen aber über die Bach berüßer' an eine Obtmühle 
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— hier mit eine Pflugſeche ein Gefach ein, und fiegen 
adirch in bie Multe, fanden aber nichts als eine Kanne und 


einen Hafen mir twas ſchmierigem Ohl. Wie ſchütteten ine 


deſſen beides gufemmen, goffen noch Waffer dazu und ſchmier⸗ 
ten damit ned, in der nämlihen Nacht den dallgen Zuden 
Echimme ‚ ven fie aus dem Schlafe wedten, an, der ihnen, 
freh übte den guten ‚Kandel, eineh Thaler dafür gB * 


. Nach bleſem Handehn mit dem Juden handelten die Diebe 
denn noch in der nämtichen Nacht Vetrung auf ihre Manier, 
Es war das Bett einer verſtorbenen alten Frau, welches au 
dem Hausboden hieng, das ſie ehne weitere befhmerenbe 
Umplände eritwendeten. 


7 


un AR 
Srasmann wollte von Tiefen Diebſtahl den Patep 


Fleck angegeben hatte , anfänglid) nichts wiffen ; er war 
- indem Verhör höchſt niedergefhlagen, und weinte Iters: 


wis, ober Fle hei der vorgenommenen, Fonfrontation ihm 


ſaqte: „es ift, der Handel, wo ihr den. Inden fo gngg, 
ſcomiert habt.” dq war alle Niedergeſchiagenheit verſchwun 
den, das Weinen verwandelte ſich ‚plögli ‚in Lachen, AN 


mit, Wohlbehagen wußte fih nun Gras mann auf be 


Diebſtahl zu befinnen. Fa en 


- 


BI Bienehdiebftahf zu Eulsbarh dei Einpinfete.r r 


Dieſen, Biebſlehl verübte Grasmann und pele 


Fleck. Sie ſiahlen dabei zwei Bienenſtöcke. 7 
N 4) Zwiefacher Die in einer Rus iu berdtet 
vo und Langenthal. J er 
waren °' 1 Fe on 
»S3ohann Adam Gtasmann, | 


GSrephan Fenster, und‘ ze 


So D 


.. ver Geüsbub, 

welche hieran Theilnehmer waren. Brit man n gieht auch 
JIshann Adam Heugner als Thein ehmer an, was 
Rieger aber beharrlich leuanete. 

‚Die Diebe öffneten-in der Behaufung 1 Einwehners 
Sauer zu Heddersbach die Kellerthüre, und ftablen aus dem 
Keller eine Parthie Hanf. Sie zogen. dann na. dem nähen 
Orte Langenthal und entwendeten hier dem ‚Einwohner Es 
baſtian Heckmann, indem fi ie durd dad mit Stroh gebeckte 
Dach einſtiegen, eine Quantität Zinn und Shi; fie brachen 
barauf noch in dem ‚nämlıchen Haus die hintere Thüre "auf, 
und ſtahlen Zuin und "anderes Kuchengeräthe aus der Küche. 
Der Werth d bes Ablati von lebterem Dieöpapl besrägt zu fl. 
” Li: | 


8) Diebhaht Be dba | 
" Grasmen n wär hierbei ohne: Theitnehmer. Es war 
vor 6 Jahren im Sommer, 618 derfeibe zu Hroppach dei 
Hladıts in das Haus bes bafigen Einwohners Peter Gereld 
Barch die Hinterihüre, *die'nach feiner Angabe einen halben 
Schuh weit offen ſtand, nad) Ausſage des Beftchienen aber 
derſchloſſen war, und erbroden wurde, eindrang, und von 
fieben Suüden Leinen, hir. um Hausahren ſtanpen, zwei im 
Gehalt von etlichen 50 Ellen mit fertnahm. Er brachte das 
Zub mit einem Sad bis nad) Eſchau, wo ſer, da der Sack 
durchnaͤßt war, von einem Haus eine Manne nahm, in der 
"Boffnung, auf dieſe Weiſe: mit bem Geſtehlenen um fo un 
entdeckter über den Main fahren zu können. Hwiſchen dem 
Hrte Klingenberg und Erlenbach begegnete ibm. inzpnzſchen 
gegen. Anbrud bes, Tagts her damalige Mainziihe Gardiſt⸗ 
Darid Landroth. Grasmayp wurde non diſem, da dab 


an 
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Waſſer von dem nefen Tuch durch die Monne drang, ange⸗ 


halten und aufgefo dert, anzugeben, mag er in der Manng 
trage. Derſelbe war zwar unverſchaͤmt genug, anzugeben, 
daß er Zunder wage, ‚und fid) noch zu moquiren, daß man 
ihn als einen ehrlichen Mann auf der Strafe anhalte; allein . 


der Gardiſt lietz fü ſich dadurch nicht irre machen, ſondern for⸗ 


derte den ehrlichen Marin auf, feine Panne abzuftellen. 
Grasmann fand indeffen nicht für gut, die nähere Be⸗ 
fiytigung des Inhalts der Manne abzuwarten, fonbern warß 
biefe zur Erde und ergriff, mit Zurücklaſſung eines neuen, 
ihm gehörig grweleaen Oberrocks, die Binde 


96.) Dieblehl zu Streit bei Stan. 


Johann Adam Orasmann, und “ 
under: Albert \ 


verübten diefen Diebftahl vor ohngefähr 7 Xahren im Sr: 
mer. Des letzteren Bube, Jacob, hatte beim Beiteln 
denſelben auserſehen. Grasmann und ſein Geſelle bra⸗ 
chen an dem Haus ein Gefach aus, drangen durch die Hft⸗ 
nung in daſſelbe, und ſtahlen mehrere Stuücke Tuch, die in, 


dem Hautähren lagen. Der Beftohlene warf indeffen na, u 


Entdeckung des Diebſtahls gleich auf den in her Gegend weht, 

befannt gewefenen Alberts:-Buben Verdacht. Es wur · 
den darnach die Thäter. verfolgt, und in dem That zwiſchen 
Woldenſee und Krauſebach noch Abends fpät betreten, ale’ 


fie fi gerade m mit ihren Weibsleuten gelagert hatten. * 


Das gefiohtene Duch, welches. zum heit bereits uVenn 
güchern verſchnitten war, lag und hiang bei ihnen: Die Merz? 
felger erfannten dabei ben Buben bed. Zunder⸗ Albantsy, 
390 packten daher ‚ohne weiteren die Oaſtliſthaft am, Ale \ 


/ | / 


e288 


bert und ſein Bube erhielten eine debe Tracht Schlaͤge, 
Benin Gras mann' durch die Flucht entüeng. Das Tuch 
wurde ihnen auf dieſe Art, bis auf ein td. ein halb Stück, 
welches Srasm ann 8 Beiſchlaferin verkauſt hatte, wieder 
genommen. 


Pe 7 


0 97:) Diebfläht. zu Trennkurih am Main. 


71 €6 war vor vier Jahren in der. Racht vom Samſtag 
* den Serintag' nad) Pfingſten, we 

TJohann Adam. Orasmann, 

ber dvıde Wub/ . 

der fogenannte f heete Karl Cein in dem Odenwalde 

als Bettrer heruͤmziehender Kext), und 

noch ein anderer unbenamter Kerl, der aus der Gegend 
von Marburg ſeyn ſoll, 
zu Trennfurth am Main an dem daſi igen Einwohner Jehan⸗ 
nes Rohleder einen Diebſtahl duͤrch Einbruch wirklich verüb— 
een, und nad) demfelben in’ der nämlichen Nacht einen af: 
dern ähnlichen bei dem dafigen Einwohner Johannes Eibert 
attehtitfen. — Bei dem’ erften Diebſtahl brachen die Diebe 
an der Binteren Hausthüre eine Öffnung, durch welche fie 
bin Riegel der‘ Thüure zurückzogen, und fuͤnf Stücke Tuch, 
bie auf dem Hausdhren in’ der Lauge lagen, entwendeten. 


Nach biefem Dieb ſtahi brachen die Diebe an der hinte— 
een Behanfung des Einwohners Johannes Eihert ein Gefach 
aus, in der Abficht, auch bier Tuch zu ſtehlen. Sie waren 
durch die Öffnung bereit$ in eine Holzkammer ‚in welcher 
DaB Zuch In: der. Sage Tag, eingebrimgen, amb: bis an die 
Butte gekommen, als der Bohn des Hauſes ſie gewahr wur: 
de,tand in der Meinung ; baß das Getöſe von Kagen her: 
ver, die an de Milch wolkten, rieß⸗ „Reg, dich muß 


‘ 
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das Donnermetter erſcclagen!“ und, Badiicch die Diebe ver- 
feuchte, ohne dä fie mehr als zwei Stränge Garn, davog 
brachten. Der Werth des erſteren Diebſtahls iſt zu 50 fr 
41 fr. angegeben. 


08.) Diedftahl auf der Sropmist yeifäen Spigatt, 
heim und Richen. 2 


Der gegenwärtige Diebftoht. wurde Kit; vor dem oorhen 
achenden. den en * 
Iohann. Adam Grasmann, und. 
| dem dien Buben’ 
verübt. ie fliegen mit einer Teiter üßer die Waſſerkandel 
durch einen unverſchloſſenen Faden’ in eine‘ "Kammer, und 
ftahfen hier ein altes Oberbett; aus einer zweiten Kammer 
entwendeten fie. eine Quantität Manns: Weibs » und Kin; 
derhemden; der-dide Bub gieng dann noch weiter inene 
vbere Stube und nahm bier die ‚Seivangeftüde des Knechta 
nebſt 5 fl. 51 Er. an Geld. Der dicke Bub hatte in bee 
Mühle Licht angezündet, und in Ermanaelung von Schwe⸗ 
felfaden ſtatt deſſen Stroh dabei, um Flamme zu bekom⸗ 
men, gebraucht. Eine verſchloſſene Kifte, ſuchte derfelbe ver⸗ 
geblich aufzubrechen. 


99) Diebſtahl auf einer maß wichen —R | 
und Mümling-Orumbad.. | 


Srasmann war hierbei: ohne Theilnehmer und ent: 
wendete durch ſolchen aus der von dem Ort etwas entfern⸗ 
fen Mipte,,. während Niemand in berfelbeh anweſend war 
ein Wett ohne weitere beſchwerende Umſtände. 

Der Werth des Ablati ift zu 35 fl. 8 kr. ange: 


win re 
nn .04 4 won 
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100.) Zwiefacher Diebſtahl durch Eindrup unb & 
Feigen zu Borbrunn. 


Grasmann; und 
Stephan Heusner 

waren hieran Theilnehmer. Es war vor vier Jahren im 
Frühiahr, als dieſe Diebflähle in einer Nacht verübt wurden. 
Der eine geſchah zuerft an dem Einwohner, Ettinger, und der 
andere unmittelbar nad) ſolchem an dem Wirth Stier zu 
Boxbrunn. Bei jenem flieg Stephan Heusner durch 
ein, unter der Thürſchwelle zur Ableitung des Waſſers ange 
brachtes Loc in den Keller, drang aus diefem in die Küche 
und entwendete hier einen Waſchkeſſel, deſſen Werth der Bes 
fichlene zu 7 fl. angiebt. | 

Bei dem andern Diebſtahl flieg Gras mann durch 
das Strohdach in die Behaufung des. Wirthé Stier ein, bei 
dem derfelbe befannt- war, und fchon oͤfters Quartier gehabt 
hatte, "und flahl aus einer Kammer einige Pfund Flacht, 
Garn, Brod- und eine bedeutende Quantitaͤt Dörrfleifch und 

einen Waſchkeſſel. 


Der Beftehlene hat ben Werth des Ablati zu 42 fl. 
42 Er. angegeben. 


Mit Wohlbehagen erzählte Grasmann bei bem Be 
Eenntniß dieſes Diebſtahls folgende Anekdote: Er war mil 
Stephan Heusner und ihren Weibsleuten nach bemfel- 
ben Diebſtahl nad) Wagenſchwend gezogen, und bier'in eis 
nem vertrauten Baus bei einem Wirth eingekehrt. Sie hat: 
ten die Beute von den Diebfiählen zu Borbrunn bei fich. Das 
Garn Faufte bie Wirthin; fie weite auch das Doͤrrfleiſch, 
was aber die Diebe ihr vermeigerten.. Angeblich barübet 
aufgebracht und lüſtern auf das Fanggeld, das damals Mi 


⸗ 
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‚50 f. auf den Kopf eines Gauners geſcht war, gab fe ihrem 
Manne, der ſchon'mancherlei bedenflihe Reden führte, wor 
zu jedoch die Räuber in dem Bewußtſeyn feiner Kerhältniffe 
zu ihnen lachteh ‚den Anfchtag, bie Anzeige von ihrem‘ Auf; 
enıhatt dem Schultheißen zu Balsbach zu niadren. ra 6 
mann hatte mit feinem Geſetlen -und ihren Weibbleuten 
unbefümmert ſchon in dem Stall und in ber Scheuer Nacht- 
quartier genommen, als der erwähnte Schultheiß mit Wache 
erfhien. Stephan Henusner entiprang, Grasmann 
aber wurde feſtgehalten. Unter dem Vorwande, ein Bes 
dürfniß zu befriedigen , verlangte er von ber Wache heraus 
gelaffen zu werden: Gras mann war indeß Fdum’im 
Freien „ als er plaͤtzlich um ſich griff, die ihn feſthaltenden 
zwei Mann von der Wade mit Ober- und Untergewehr in 
ein Kellerloch warf und fid flüchtete. - 

Stephan Heusners Frau war es allein, welche 
die Wache behielt, und ans Amt Mosbach drachte. 


101.) Diebſtahl durch Einbruch auf einer Mühle zwie 
ſchen Wörth und Seckmauern. 


Auch bei dieſem Diebſtahl waren 
Grasmann, und 
Stephan Heusner 
die Theilnehmer. Er wurde im Frühjahr 1308 an dem 
Müller Johannes Zıpperich verübt. Die Diebe nahmen im 
Vorbeigehen bei Tage wahr, daß auf eınem Nebenbau ber - 
Mühle Wälhe zum Trecknen aufnehängt war. Des Nachts 
drachen fie an diefem Bau eın Gefach aus, Grasmann 
ſtieg durch daffelde ein, und ſtahl das aufgehaͤngte Weiß— 
zeug; auch ein Sack Federn wurde nach der eidlichen Ausſage 
der Frau des Beſtohlenen mit fortgenommen. 
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m Der Werth des Ablati ift zu 70 fl, angegeben. . 
Grasmann zog mit feinem Gefellen nad) diefem Diebe 
Rob auf die Häußer.: Höfe, wo, das geſtohlene Weißzeug bis 
auf einige Hemden in dat Stroh verſteckt wurden, Zur 

nämliden Zeit hielten fih in dem benachbarten Dorndiel das 
HBann-Martimchen mit feiner. Frau und. Kindern, der 
Gpeffarts oder ber. bide Jorg, BZahnfrangen 
‚ Martin und andere auf, Sie wurden durdy Srankfurter 
Huſaren von da vertrieben, und dieſe kamen dann auch im 
Verfolgen auf die Haͤußerhöfe. Grasmann mit ſeiner 
Beiſchläferin und Stephan Heusn er flüchteten ſich, des 
letzteren Frau und des erſteren Mädchen aber blieben, in der 
Eiheune, wo das Weißzeug verborgen war , zurüd. Die 
Hufaren fuchten nad)’ und fanden diefes, ließen jedoch die 
beiden Weibsleute laufen, da fie vorgaben, von dem Ge 
fundenen nichts zu wiſſen. Wahrſcheinlich iſt dieß der Bor: 
fall, welcher die oben bemerften Signalements bei der da 
maligen Großherzogl. Frankfurtiſchen höheren Polizeibehoͤrde 
zu Aſchaffenburg veranlaßte. 


102.) Attentirter Diebſtahl i in dem Pfarrhauſe zu 
Sickenhofen, und wirklich verübter auf der Ziegelhurte bei 
Babenhaufen. 


Grasmann, 

Überrheiner Hann— „Adam, und 
Bürſten-Friedrich 

hatten kurz vor dem sub No, 11. erzählten Stragenraub zwi 
fen Altenbach und Schrießheim ben Plan, bei dem Pfar- 
rer in Sickenhofen Viktualien und Zinn zu ftehlen, fie muß 
ten aber wegen des: Bellens der Bunde ſolchen aufgeben. 
Arasmann trennte fih nah dieſem mißtungenen Plan 








Er E 


von den. beiden andern und gieng nach der Ziegelhütte bei | 


Babenhaufen , in ein ihm bekanntes Quartier, und ſtahl 
daſebſt zwei Stück Leinwand auf die Art, daß er das Fen⸗ 
ſter aufdrücte, ſich auf das ‚Genftergeitell ſetzte, und von da 


— * 


aus die Reinwand aus einer Bütte, in ber fie mit noch an⸗ 


dern in det. gauge lag, beraus holte. 


— 


103.) Diedſtahi M Vaiebach, 


Johann Adam Grasmann war bei dieſem Dieb⸗ 
ſtahl ehne Theilnehmer. Er wurde ven ihm vor fünf Jah⸗ 
ren im Herbſt an dem Einwohner Gran; Scholl ju Bals⸗ 

„bach im Großherzegl. Badiſchen Amt Mosbach verübt, und, 


dabei ein Federbett entwendet, deffen Werth auf 11 = 12[l, 
angegeben iſt. 


Maine, ’ 
dl No. 120; bei $. A. Geusner. 


109.) Dieb ſtaht durch Einbruch zu Unterwirbelbach. 
vid. No, 131: bi J. 8. Heusner. 


106.) Odeeſdichſehi bei der Fasten oem 


Reoßzderf. ee .— 
. Ber obngefäht ; 7 8 gehren ſtahlen 
Grasmann, 
der dicke Bub, 
Burſten-Friedrich 
Zahnfranzen⸗Philipp, und 
bei baarfüßige Hannes Bobannet 
Fuchs) 


bei. der ‚fogenannten Fuchſenhültte vier od. afe aus dein | 


mE a 


104. )r Diebſtahl durch Einbenhe zu Ebend jenfits bes | 


y 
N 


N 
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Pferh. Sie ſchlachteten diefelben in einer Waldecke bei dem 
Dippelsbef, der.ohnfern Traißa liegt, und Gradmann 
und der baarfüßige Bannes braten ihren Theil bis 
auf rın Stud in die Wohnung ber Wittwe Höttinger zu 
Grosz'mmern, wo fir es einießten und in Verwahrung ga: 
ben. Es war kurz vor Oftern und die Diebe wollten die 
Gesertage hoch ſchmaußen. Sie beide zogen baher 


107) in den Odenwald nah Würzberg, um ſich zu 
dem Hummelfleiih das Zugemüs zu holen. In dem Haufe 
des dafinen Einwohners Leonhard Trumpfheller wurde durch das 

mit Zırob gedeckte Dach eingeſtiegen, und dürre Zwetſchen, 
Dorrfleiſch und etwas Wolle herausgeholt. Der Werth des 
Ablati ıft au 8 fl. 50 Er. angegeben. 


108.) Diebftahl auf dem neuen Wirthshaus bei Ha⸗ 
nau und in der naͤmlichen Naqh verübter in einer benachbar- 
sen Mühle. | 

Im Srühjahr 2809 verfißten diefe Diebſtaͤhle 

. Johann Adam Örasmann, 
‚ ber bilde Bus, und | 
Stephan Heusner 
‚ „An dem neuen Wirthshaus ftieg ber dicke Bube durch 
bad Rüſtloch, nachdem daraus das Eifen, mit dem ſolcheſ 
verwahrt geweſen, ausgebrochen worden, in den Keller, und 
ſtahl daraus einige Bouteillen Wein und ein Bäßchen Brann⸗ 

tewein. 

Von dem neuen Wirthshaus zogen die Diebe an eine 
nahe gelegene Mühle, in weiche der dicke Bub ‚gieihfont 
einftieg und aus der Küche einen Keffel holte. Der Müller 
wurde indeflen den Dieb gewahr, wie er noch in bes gagce 


3J 





J f 
war, und der bi⸗ aus der Mehie ihn gzebracht genefent 
Keſſel mußte nach Grasmanns Angabe zurückgelaſſen 
werden. Die Diebe ergriffen darauf die Flucht, da ber. 
Mütter auf fie zu ſchießen ſich anſchickte, das Gewehr auch 
wirklich ſchon losgedruͤckt, ſolches aber verſagt hatte. Von 
denm genoffenen Wein und Branntewein trunken, welchen Ice ⸗ 
teren Grasmann und Stephan Heusner noch aus 
dem Faß laufen ließen, verſuchten die Diebe auch noch auf 
einer zweiten nahe gelegenen Mühle anzukommen, mußten 
aber auch da mit leerer Hand wieder abziehen. Sie gaben 
“fich ber dem munter gewordenen Müller für Deferteure aus, 
“ind Grasmann forderte noch zum Shin ein Stuck | 
Bro. , 
Mach Angabe bes biden Buben; dei dieſe Diebſehi⸗ 
"Rod in dem Augenblick der feierlichen Bekanntmachung des 


gegen’ ihn gefänten Todesutcheild vor dem peinlichen Halle · 


gericht zu Breuberg befannte, braten fie don ber erſten 
Mühle drei zinnerne Teller „die fie an einen Juden zu 
Urberach um drei Sechsbaͤtzner verkauften; Giasmann 
WIR aber davon nichts wiſſen. 6 


109.) Efelsdiebftahl zu BI run bei Neuſtadt in 
dem Amte Breuberg. | ü | 
Es war ber naͤmliche Diebſtaht, ben n 
Grasmann, | nn 
Peter Fleck, und 
Burſten— Sriebrih | 
hei Gelegenheit; daß fie den oben erwähnten sub ; No, 4. 
erzaͤhlten Straßenraub begiengen, eigentlich brabſichtigt habe 
ten. Grasmann und Stephan Heusner ſtahlen ba; 
dei den n Eſet aue dem Stal. 
Ua 
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210.) Attentirter Diebſtahl zu Grumbach. = 


. Nach dem oben sub No. 17. bemerkten Diebſtahl an 
dem Schuhmacher Johann Adam Heldmann zu Grumbach 
verſuchten es. 

Grasmann, 

Bürſten— Friedrich, J 

der baarfüßige Hannes, und, 

Bahnfrangen: Philipp | 

denſelben nochmals zu beſtehlen. Der baarfüßige Han⸗ 

nes ſah bie Gelegenheit aus, indem gr ih anftellte, ein 

Paav Schuhe kaufen zu wollen. Die folgende Nãcht fellte 
der. Diebſtahl ausgeführt werben, Die Diebe hatten auch 
bereits an der, auf die Straße gehenden Rellerthüre aufjubres 

‚den verfucht, wurden aber verjagt, indem Heldmann fie ges 
wahr wurde und dem Benſter hinaus um Huife ſchrie. 


v 


. 


/ 


. a1. ): Diebliaht mit Einbruch zu Ober: Ramſtadt. 


Die Theilnehmer hierbei waren die nemlihen," welche 
ben voerher bemerkten Diebſtahl attentirt hatten.Der Dieb⸗ 
ſtahl geſchah vor ohngefaͤhr 7 Jahren im April in der Be 
hauſung des kurz vorher verftorben geweſenen Müllers Peter 
Breitwieſer. Der baarfüßige Hannes und Zahn: 
-franzen: Philipp hatten die Gelegenheit dazu verrathen. d 
An einem’ Nebenbau brachen die Diebe mit einem. Scabe: 
rer ein Gefach ein uind die hinter demſelben befeſtigt gewe⸗ 
ſene Borde los. Durch die Öffnung fliegen der baarfil: 
$ige Hannes und Sebnfrangen Phitipr ein und 
holten Bettung und Weißzeng. . 
Vach der Angabe des Sohnes des eelbthenen Vien 
wieſers betrug der Werth des Ablati 200, fr 


x 
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“. . 18) Dietllehi duch Einſeien wm. Malrwidebec. 


— Auch an dieſem Diebſtahl waren bie Theilnchmer: : 


Gerasmann, u 
. Buürften: Friedrich, 9 — 
. Zahnfrangen- Philipp, 
der baarfüßige Hannes, und 
der Trieriſche Chriſtian (Ehrikian Mar: 
tin, Schwager des Bürften: Friedrich). 


| Es war ver B Jahren um Johannstag als der Diebe 
ſtahl an dem Einwohner Leonhard Heib zu Waeldmichelbach 
verübt wurde. Der baarfüßige Hannes ſtieg auf ei 
ner Leiter, welche die Diebe von einem andern Haus im 
Dorfe genommen hatten, auf das mit Stroh gedeckte nie 
dere Dach des: einftöefigen Hauſes, riß einige Strohfackeln 

bos, and flieg durch bie. Dffnung: ein. Mitteift gewaltſamer 
Abſchlagung des Schloſſes an einer Kiſte öffnete er dieſe und 
Kahl daraus Manns: . und. Weibgkleidung, verſchiedenes 
Weißzeug, und nach Angabe der Eheftau 30 Er. an Gelb. 
Die Diebe hatten von außen die Hausthuͤre zugehenkeit und 
dadurch verhindert, daß die Bewohner aus dem Hauſe koun⸗ 
sen. Obgleich ver. Werth des ganzen Ablati nach der eidlir _ 
chen Angabe der Ehefrau des Veflohlenen nur 53 fl. 34 fr. 
‚betrug, fo wär doch der Berluft für fie, die beſtohlenen 
Heidiſchen Eheleute, um ſo drückender, da fie arm find und 
ſich in Schulden ſtecken mußten, m die noͤthigen Kieibungt- 
ftüde yieber anfchaffen zu koͤnnen. 


ne Ir 


-_ 


> 0313) Diebftaht darch Einfteigen in Niederlinzig. 
Dieſer Diebſtahl mon im Iahr coos im Mic, kurz 
‚vor Oſtern von En SE 


- 


% 
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Johann Adam Sroasmann, 
. dem baarfüßigen Hannes, und 
dem Trieriſchen Chriſtian 
an dem Einwehner Leonhard Keller zu Niederkinzig verubt. 
Der baarfüßige Hannes ſtieg durch das EStrohdach in 


das, an einen Berg angebaute Haus von der Seite, wo 


das Dach beinahe an dem Berg aufliegt, und holte Bettung, 
20 Stück Manns⸗ Weibs, und Kinder-Hemden, eine Quan⸗ 
tiiaͤt Doerrfleiſch und einige Säcke. Den Werth des Ablati 


om giebt der Veſtehlene auf 40 fl. an. 


n 214) Dieblaht durch Einſteigen zu Flleſtengrund. 


*3 Theilnehmer find: 
Johann Adam Grasmann, und 
der baarfüßige Hannes. 

Der Diebſtahl wurde vor ohngefoͤhr!8 Jahren a an der 
Wittwe des Balt haſer Sauers zu Furſtengrund verübt. Die 
Diebe fliegen durch das Fenſter in den untern Stock in eine 
Sammer, und entwendeten daraus zwei eiſerne Kroppen und 
eine Bettzüge von geringer Qualität. Aus dem Stail, an 
dem fie nach ner Ausfage ber VBeftohlenen ein Gefad ein: 
brachen, ſtahlen fie fodanın noch eine Geiſe. 

Der Werth des Ablati beträgt nad Angabe ber wench 
lenen nur 8 fl. 50 kr. 


115. , Diebſtahl durch Einftrigen zu —* und auf | 


dem Eulbacher Hof bei Erbach. 

t. . Grasmann, ’ 
ber baarfüßige Sannei, 
ZahnfrangenPEilipp, und 
dee große Johann | — 


peräbten beide Diebtähle,vor 7 — 8 Jehren i in einer Nacht. 


‚Der erfte geſchah in dem Hirtenhaus zu Wurzberg. Der 


baarfühßige Hannes und Zahnfranzen— Philipp 
fliegen auf. ben Schultern des großen Johanns auf das 
Strebdach des einſtöckigen Gauſes, ſchnitten hier einige 
Strohfackeln ab, und. kamen durch die Oeffnung in das 
Paus. 
u Zu gleicher Zeit hatten aber auch Surſten— Fried⸗ 
sid, Dann. Martinden und ein Qube, deſſen Mu 


ger. gewöhnlich bie Schiffb augrin genannt. wird / die 


Spekulation, den Hirten zu beſtehlen. Beide Parthieen 
‚mußten nichts yon pinander. Waͤhrenddem ber baarfüßi⸗ 
9. Hannes und. Bahnfrangen: Philipp aber auf 
dem Boden waren, nahmen jene, die fi unter eine im 
Dorfe ſtehende Eiche poſtirt hatten, bag Licht wahr, welches 
dieſelben ſich angezündet. hatten. | In ‚der Meinung j daß 
der Hirt felbſt noch Licht babe, wurde ter. Bube an das Baus. 
geſchickt, um darüber nähere Kundſchaft aus zuſpuren. Gras: 
mann fland auf der Sdildwache und hatte den im Haus 
befindlichen Dieben bereits‘ zwei S üde Doͤrrfleiſch abgenoms 
men, ald der Bube von der andern Parrhie gegen das Haus 
Fam. Er rief ſeichen mit y Wer da 4 an und da er nicht 


— 


antwortete, ſo ſchiug er mir ſeinem Prügel ſolchen zuſam— 


men. Der baarfüßige Hannes und Zahnfran⸗ 
gen: : Philipp ‚machten ſich indeſſen⸗ . da fie den Grass 
mann rufen hörten, aus dem Baus und ließen, einen Haus 
‚fen Hemten und eıne Kiſte, in der ſich die beſten Habſelig⸗ 
keiten des Hirten befanden , und die. fie bereits bis an die 
Sffnung ım Dad) ‚gebracht hatten, im Siich. Sie zogen 
ſich, in der Meinung, daß ſie entdeckt ſeyen, von Würzberg 
wurd, und eben dies beſchah von der andern Par. Der 


I) 


J 
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Birt kam mit dem Verluſt einiger Stuͤcke Doͤrrfleiſch bavon, 
‚ die er chne den eingetretenen Zufall, daß zwei Räuber: Par 


thieen, ohne von fi etwas zu wiffen, es auf ihn abgefehen 


— 


hatten, ſeiner ganzen Haabe wuͤrde beraubt worden ſeyn. 
Gtasmann zog mit feinen Geſellen nach dem Euf: 
bacher Hef. Bier flieg der. baarfüßige Hannes mit 


| telſt eines Warbbaum⸗ in die Stube des daſigen Hofhaufes 


ein, und ftahl ein Paar Schuhe und zwei Branntweinkeſſel⸗ 
"Hüte. " Einen dritten mußte er zurücklaſſen, weil er wegen 


x feiner Größe nicht durch das Fenſter gebracht werben Eennte. 
Auf dem Rücdwege flürzte der baarfüßige Hom | 


nes mit einem dex Keſſelhüte, und brach einen Binger; 
der große 3 chann übernahm bie Stelle des Wundarztes 


„und fhindelte ihm denfelben, - 


Die Keſſelhüte wurben bei Rimhern verborgen, hier 
aber gefunden und den Dieben wieder abgenommen. 

Das dem Hirten geftohlene Dircfeifg hat fother zu fl. 
so er. gewürdige. 

Den Werth der Keſſelhüte giebt der Beſtehiene zu 
35 8. an, 


16) Diebftaßt durch Einſteigen zu Wunberg. 
vid. No. 112. bei J. A. Heusner. 


J Weiterer Diebſtht Nur Einbruch zu Bär 
Berg. . 

Diefen Diebflaht gob Ichann Adom Heusner, 
nachdem die Unterſuchung ſchon gegen ihn geſchloſſen war, 
noch in der Confrontation gegen Orasınann wegen des 
Fur; vorher enoͤhlten Diebſtahls a an. Theilnehmer dabei 
WEN: “ 
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nm. > Fan tun 
Graͤſmann, et 
Johann Adam Heusner, m — 


‘der ſchwarze Peter (Peter Petric) — 


u & war ber erſte von den Diebftählen zu Wur berg, bie: | | 
Grasmann und Sen Iner gemeinſchaͤftlich verübt habek. u 


Letzterer brach dabei ein. Gefach ein, und ſtieg durch die öf: 


mung in das Haus. Das Geſtohlene beſtand in Börifeifg. 


1183 Diebſtahl durch Einbruch zu Rehbach. u 
| - vid. No. 107. bei J. A. Beusner. 


129) Diebſtahi duch Einbruch zu Ernsbach. 
vid. No. 120. ‚Bei I 4. Heusner. | 


Nad dem. Geſtͤndniß Gr ash anna wurde bei biefeg 
Diebftah! wirklich, wie der Beſtohlene angiebt, quch Hanf 
entwendet, euforben a aber. us Weſbetteidung und einige 
Hemden a 5 


120.) Diebſtahl * Einbruch zu Stiedernbaufen, = 


Theilnehmer an dieſem Ziehtaht ſind; En, | 
Grasmanu, und. Be 
ber boarfäßige Bannet - m KZ 


: Er wurde nadi dem oben sub No, 83. erzaͤhlten“ an dein nn 


Uchen Beſtohlenen verdbt. Der v a ar fü gi ge Ha un ed 
ſtieg durch einen Läden in die Kuͤche. "Das daraus Sr 


= Ime beſtand in’ einer eifernen Kroppen oder Pfanne : meh 


fanden die Diebe nicht in der Rüge. 


.- r 
—— 2 


424 > "Diehftäht zu Haingrund. 


Johann Adam Gratmann, unt — 
Vverer giis 2 * 


\ ’ 


% 
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And die cheilnehmer an dieſem Dieblahl. "Erfterer traf im 
Sommer i806 oder fen Bo ‚mit den Eltern des leßreren 
nebft ıhrer Familie zu Eibenbüpl zuſammey. Die Muiter 


‚des Flecks lag dem Grasmann un, daß er ihren Sohn 


Pete: r, wenn etwaß zu verdienen (ſtehlen) ſey/ mitnehmen 
möge, indem fir feine beföndere Tauglichkeit zu dem, Koche⸗ 
mer Leben vor der ſeines älteren Bruders Ludwigs und 


feines eigenen Waters erwähnte. Grasmann, ber in 


ber Nacht ausziehen mollte, um zu Wiebelsbach ein: Schaaf 
zu flehten, nahm ihn daher mu. Auf dem Wege dahin tra 


. fen fie beladene Holzwagen auf dem kutzelbacher Hoffeld, ſte⸗ 


hen: Fleck wurde von Grasmann an felde geſchickt, 
um eine Ketie oder ein Beil davon zu ſehlen. Er wurde 
aber daran durch die Dawiſchenkunft eines Mannes verhin⸗ 
dert, der, da er feine Abficht müchnlaßte, ihn mit Schlaͤ⸗ 
gen drohte und, wie Grasmann fügt, fie ihm auch gege 


ben haben würde, wenn er nicht bei demſelben gewefen wäre. 


Diefer wurde indeffen durch den Vorfall beftimme, von bem 
borgehakten Schaafdiebſtahl abzufteben: er wandte fid) da⸗ 
ber mir bem Peter Fleick nad Haingrund in-der Abſicht, 
hier Viktualien aus einem Keller zu ſtehlen. Da Grasmann 


zum Einbrechen keinen Schabe rer bei ſich hatte; ſo wurde bei 


Heingrund aus einer Egge eine Zinke zu dem Zweck ausge⸗ 


J hrochzn. Zuerſt verfuchte Srasmann burd Erbrechung 


der Kellerthüre an des ſogenannten Brusen Philipps Haus 
den Keller ber bafigen Auszuge: Frau Au, kommen, konnte 
aber fein, Vorhaben nicht augführen, da die Thüre mit einem 


aus der Stube heruntergegangenen Riegel verriegelt geweſen. 


Er machte ſich nun an.dan Keller des Einwohners Philipp 
Konig, im den er wirklich ginbrad und daraus Käfe und 


Butter ſtahl. Auf dem Ruͤckwege von Haingrund ſtahl er 
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ſodann nod) von Holzwagen, die vor dem Ort ftanden, weh 


Ketten,‘ welche deſſen Beifhläferin in Mimling an einen 
Juden verkaufte. 

. Bei ber Mihhle a an der— Mimling trafen Seide wieber mit 
der Fleckiſchen Familie und des Srasmanns Beifhlk 


ferin.und Maͤdchen zuſammen. Am nötigen wage jögen 


‚fie gegen Wörth in 


122.) Verſuchter Diesfaht gu- Beten und. einem . 


andern Orte bei Ohronbach. ee te 
Sie fließen bei dem Cifenbacher Sf zu dem. 
Wurzel Zörg, | F 
dem Speſſarts⸗ aber piden Ides— und 
dem Bartelhen,. cu... 7 


die hier auf einem Feuerplatz gelagent waren. Der. alte 


Leonhard Fleck wachte den ‚Antrag. zu seinem Diebſtahl 
in Weckbach. Dieſer, Grasmann mb: die drei zuletzt 
Senannten brachen daher in der Macht: nad Weckbach auf 


konnten aber hier mit dem beabſi chtigten Diebſtahl nicht an⸗ 
kommen. Sie zogen daher zuſammen auf ein anderes Ort 
bei Ohrenbach. Auch hier konnten fie aber nicht ankommen. 
Es war Morgens ſchen um zwei bis halb drei Uhr, und die 
Bauern kamen ſchon mit den Holzwagen gefahren, als fie an 

dem letzten Haus 'nech. nerfuchten-einzufteigen. Sie hatten, 
bereit6 fid) miteinander verabredet, und es ſoute an die. Aus⸗ 
führung gefchritten werden, als unter. einem wit Laub gelge 


denen Wagen ein Menſch mit. einem grauen Mantel heraary . 
kroch. Grasmanm aſchlug auf ſolchen ‚mit feinem Sta 


rein, indem er nach feiner" Angabe ‚glaubte, Maß.eh eim 


Vand ſey: der Geſchlogene fing: indeſſen en zu foren un; 
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um Hilfe zu rufen, und 8 berfphichte badart bie Diebe, wel 
de die Blut. ergriffen. 


7 


123.) Verſuchter Diebſtahl zu Kolmbach und Breiten: 
wießen und wirtlich verübter zu Gadernheim. * 


Ohngeführ 14 Tage nach dem sub No. 4 4. erzählten 
Straßenraub zogen 
Grasmann, und 
. Peter Fleck 
nad) Koimbad, um hıer Bienenkämme | zn u Reiten. Jener 


war auch in dem erſten Haus bereit über den Sartenzaun 


geſtiegen, wurde aber durch die laut gewordenen Bunde ver 


"trieben. 


Beibe zogen darauf nach Breitenwießen ‚ um bier ein 
Schaaf zu fehlen, aber auch dieies ſchlug fehl. 
* Yun giengen.fie nach Gadernheim. An dem. Haus ei 
nes Unterkäufers mußte hier Peter Fleck auf Geheiß ſei⸗ 


nes Lehrmeiſters Grasmann durch einen offenen Laden. 


einſteigen; er brachte aber nichts mit, al& einen Hafen mit 
Butter und, wie. Fleck nod weiter angiebt, Bettung. 
124.) Attentirter Diebftahl zu Hainftadt. 


Bor jest vier Jahren im Fruͤhjahr diente eter 
Ste zu Wuͤſtamorbach bei Umſtadt bei dem dafigen Ein» 


wohner Mühlhäußer. Hier kam er mir Stephan Heus 


“ner ımd dem diden,Buben aus Gelegenheit, daß dieſe 


bei feinem Brodherrn im Quartier lägen, zuſammen. Fleck 
vetrrieth ſolchen feinen ehemaligen Brobherrn zu Hainſtadt, 


‚ben ſogenannten Markworts Hann⸗Joörg, und ein Schraͤnk⸗ 
chen Über dem Bett, als den Ort, wo folder fein Geld auf: 


Kewahre. , € ‚wurde beſchloſſen, denſelben zu beſtehlen; 
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Peter Fleck trug indeſſen Bedenken, ſelbſt mitzugehen, 
aus Beſorqniß, daß er erkannt werden moͤgte, und ſchlug 
dagegen ſeinen Bruder Ludwig vor; ihm wurde aber ein 
Theil der Beute verſprochen. Zu dem | 
Stephan Heusner, 
dicken Buben und 
Ludwig Fleck geſellten ſich noch 
Johann Adam Grasmann, und 
der Üübertheiner Hann Adam (Zobann | 
Adam Steininger.) 
Diefe fünf übernahmen ed, den Diebftaht auszuführen ; ; fie: 
zogen 'aud in der dazu beſtimmten Nacht nad Hainſtadt, 
Ponnten aber ihr Vorhaben nicht ausführen, ba das Geben 
Der ‚Hunde fie verriet). 


125.) Intentirter Diebſtahl in einem Suiten in 
der Wetterau. 


Theiinehmer daran ſind: 
ZJohann Adam Grasmann, und 
u Überrpeiner Wilhelm, 
Übercheiner Bann: Adam, 
—kleiner Johann, > _ 
1 Schoben- Henri, No 
Hannfried, und | 
Zunder: Älbere 
Es⸗ wurde verabredet, in einer Landſtadt in der Wet: 
terau einen Krämer- zu belebten, dem Srasmanm Hann—⸗ 
fried, Albert und Schoden⸗GHenrich waren die 
Abrigen ſchon vorausgegangen, und es war etwa ı$ £ Stunde . 
von dem Ort der Sammelplatz beftimmt. Hier langten auch 
iene eine Stunde vor Nacht an, und warteten auf die An⸗ 
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kunft der andern. Dieſe hatten inzwiſchen ändere Geſchäfte 
gemacht, Gartenhaͤuſer erbrochen, Keſſel geſtohlen, und aus 
dem Erlös. ſich in den Wirthshaͤuſern beim Branntwein und 
Zanz luftig gemadt.- Brasmann mit feinen Geſellen 
warteten deßhalb vergeblih auf deren Ankunft,, und zogen 
daher unverrichteter Gabe nad) Minynbeng in dad Hofhaus 
surüd, Ä | 


226.) Intentirter Diebſiahi zu Sulibach. 


Den Winter 1806 baten v 
Oxasmann, 
Bärften:Friebrig, und 
der baarfüßige Hannes 
die Abfihe, zu Sulzbach Dörrfleifh zu ſtehlen. Es war 


Salt und fie hatten ſich daher in einer Hohle Feuer von Win- 


gertspfählen angemadht. - Die Bewohner des Orts nahmen 
fie daran wahr, es wurde Wache nach Ihnen geſchickt; außer 
dem Graſsmann entlamen aber die andern mit der Flucht, 


_und nur diefer, ber bei dem Entfliehen in die Hohle geftürge 


war, wurde verhaftet und nad Weinheim gebracht. Hier 
blieb er aber nur einen Tag und eine Nacht auf der Wade, 
und ‚wurde dann mit einer Tracht Ecläge wieder ent 
laſſen. 


127.) Diebſtahl auf der Mühle bei Rodau. 


Er wurde den Winter 1810 von | 
Johann Adam Gras man, und 
Deter Brbrger,. vulgo Fbeiſchmanns⸗ 
Pet et, von Großzimmern, 
in bem Mebenban der Scheelhaſiſchen Drühle bei Rodau durch 
Einbruch verübt, und das in ber Ale gehangene Doͤrrſleiſch 
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geſtohlen „deſſen Werth zu 9 fl. angegeben iſt. Die Diebe 


liegen auf dem Feuerheerd zwei tuchtige Prügel zuruͤck. | 


\ 


Störger iſt nad beendigter Unterfuhung ın dem tod: _ 


haus dahier, che die Straf⸗ Erkenntniß eriheilt war, ges 
ſtorben. | 


\ 


128,) Attentirter Diebftaht auf der Mähte wiſchen 


Ober: und Niederklingen, ſodann auf der Bundmühle und 
zu Niederklingen, ſofort auf der Tannenmühle zu Habitzheim 
durch Einbruch wirklich verübter Diebſtahl. 


Grasmann, und 
Peter Störger 


hatten ven einem Unrerfäufer zu Großjimmern der gewöhn⸗ 


lich Leuis genannt wird, deſſen Name’ aber Johannes Gert: | 
gen ıft, den Anfchlag erhalten, auf der Mühle zwiſchen Ober⸗ 


und Niederklingen Enten zu ſtehten, und fie ihm zum Ber 
kauf zu bringen. , Beide sogen nad der Mühle und waren 
‚bereits bis an den Entenſtall gekommen, konnten aber ihr 
Vorhaben wegen der Waciamkeir der Hunde nicht ausfüh— 
sen. Sie wandten fih Daher auf die Bundmühle, konnten 
aber auch hier wegen der Hunde nicht anfemmen. In Nie 


derflingen, wohin fie ſodann gegen, legten fie an einem Haufe 


ein Gefach ein, Störger flieg dur die Öffnung ein, 


Fam ober in ein Kämmerden, in dem er nichts als Milch, | 


und in dem Inneren des Haufes keinen Ausgang als den 
Stall fand. Die Diebe zegen daher audı bier, nachdem 
fie von ber Milch getrunken hatten, underrichtfter Sache 
wieder‘ ab, 

Auf dem Ruͤckweg kamen fle an die Tannenmühle bei 
Habitzheim. Hier legten fie ein altes mürbed Gefach in 


die Küde ein, und Gtörger bat durch Die Sffnung u 
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An Waſchen eingeweichtes Weißzeug, das nach ber Ausſage 
der Diebe in unbedeutenden Hemden beſtand 


Den Werth des Ablati giebt die Rannenmäller Haa⸗ 
ſiſche Wittwe auf 18 f. am. 


129.) Intentirter Diebſtahl zu Eyvertuhaußen, und 
wirklich verübter Diebhaft in dem Schaaf Haus zu Die 
burg. 
Auch dieſer Diebſlahl wiirde im Winter 18010 von 

Zohann Adam Brasmann, 

Peter Störger, und 

dem fogenannten Bettel-Jofeph 
Desp. verfucht.und wirklich verübt, Störger hatte ſchon 
im Sommer ıBoı mit Michel Steckenreuter von 
Sreszimmern den Juden Salomon Yaum gu Epperts haußen 
beſtohlen ‚ und Grasmann den Antrag gemacht, demſel⸗ 
ben das Zinn zu holen, welches er in der Kuͤche und ncd) 
in, einem befondern Schrank, wie Störger gusgeſehen 
« hatte, befaß. Wegen ber außgetretenen Gewäſſer konnten 
. inbeffen“ die Diebe nicht nad Eppertshaußen kommen, und 
den beabfiytigten Diebſtahl ausführen. 

Auf dem Nüdweg 'mactenhe ſich an das Schaafdaus 
zu Dieburg. Obgleich die Diebe noch in der Stube Licht 
brennen fahen und die Schäfer Hobeififhe Ehefrau mit ihrer 
Mutter noch bei dem Spinnen faß, fo wurde doch von ihnen ° 
am Stall ein angeblich ſchlecht verwahrt geweſenes Gefach 
ausgebrochen. Durch die Offnung fliegen Störger und 
Bettel⸗Joſeph ein, und famen aus dem Stall-in die 
- Kühe, &ie hatten fih Feuer gefhlagen und Licht angezün⸗ 
det. Da fie. in. der Küche nichts wie einen Kroppen, eine 
Backpfanne, eine Schmalzpfanne und etwas Bohnen und 


4 


3.09 

Mept fanden, fo- machte Bertel: Safer d. den Apſchlaq⸗ 
oben in das Haus zu bringen. Er pertaideltg deßhalb die, 
Stukenthür mit einer porgefundenen € SHäferlhippe, um dem, 
Bewohnern das Herauskommen aus. der. Stube.zu verwebt 
ren. Inzwiſchen ſtreifte der Stiel von ber Schippe an dem 
Thürpfoſten an, die Schäfersfr au. die ſchon vorher Unraih 
gemerkt hatte, machte darüber Cärmen und nöthigte dadurch 
die Diebe zur Flucht. Sie brachten niſhts davon, als bie 
ben demerkten Begenſtände, deren Werth die GHebeiſiſche 
ER x 


br, u. auf 3 fl 44 kr. angiebt, . 


130.) Weneret Diebftaht in. dem Sour za 
—8* | | , 


Sechs Jahre früher wurde von Sobanı Adam 
Grasmann .an. w: naͤmlichen Beftchlenen ein Diebftahf 
durch Einbruch in die Küche verübt. Nach ienes Angabe, 
wurden babei nur ein Paar. Roffeefchaalen;, eine Kaffegmühfe 
unb.ein Paar zinnerng göffel, nad) Ansage des Beftohlenen 
aber auch ein Eupferner Keſſel, ein eıferner Hafen und ein 

ainnerner Teller entwendet. ‚ Grasmann win ſich dieſer 


Gore 


Gegenitände nicht erinnern. a . .⸗ 


131.) Diebſtahl zu Spitzaltheim. 


Auch im Winter 1810 wurde dieſer Diebſtahi an zwei 
verſchiedenen Orten, aber in einer Nacht, von 
Grasmann, und 
Peter Storse⸗ 
verübt. | 
Sie brachen zuerſt bei dem Einwohner Matern 
Diehl ein, Gefach in eine Kammer , Störger ſtieg 
durch die Offnung ein, und holte eine Bratpfanne, einige 
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zinnerne Löffel, ein Reibeiſen, zwei alte Kaffeemühlen ımb 
nach Angabe des Beftohlenen einige Weibshemden: viel Bonn: 
Sen fie demſelben, als einem armen Mann, nicht nehmen. 
Diele Effekten legten fie unter eınen Tebendigen Haug, und 
diengen dann an das jenem Haus gegenüberfichende des Ein- 
wbohners Eberhard Zimmermann. Hier lieg Störger auf 
diner Reiter in dem oberen Stock des Hauſes und drang dur) 
die Futterkammer in eine daſelbſt befindliche unverfchioffene 
Stube. Da nahın er einen alten Teppich, einige Pfunde 
flaächſenes Gorn , Hemden, einen Bettuberzug und 2 Pfund 
Flachs, welches ſaͤmmtlich der unten auf der Straße geblies 
bene Grasmann, wie es herunter geworfen wurde, in eie 
nen Dad packte. In der Stube fand fi) noch eine verſchloſ⸗ 
fene Kifte, md Störger forderte daher den Gras mann 
auf, auch binaufjufteigen. Diefer bahse indeffen wahrge: 
doimmen, daß die Bewohner des erfieren Hauſes Licht ges 
acht hatten, gab. hiervon dem Störger Nachricht, der 
ſich dann eilende der Leiter wieder heruntermacdte. Das be: 
seits geftohlene Gut und außerdem auch ein Brecherfen und 
einen diden Prügel mußten bie Diebe, da fie verfolgt wune 
ven, zuruͤcklaſſen. 


' 


3352.) Diebftahl durch Einbruch zu | Herchenrode. 


Orasmann, 

der vide Bub, und 

Jakob Erbeidinger 
verübten diefen Diebſtahl im Jahr 1804 an dem Einwohner 
Adam Beilftein zu Herchenrode. Leßterer hatte die Gelegen- 
beit dazu verrathen. Mit einem, dem Erbeldinger ge: 
hörigen Schaberer wurde in bem Brennhaus ausgebrochen, 
durch die Offnung eingeſtiegen und der Branntweinkeſſelhut 
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herquegeholt. Erbeldinger verkaufte ſolchen in feinem 
Haus an einen Juden aus Crumbach. Nah dem Ein: 
kaufs-Preiß ſchaͤtzt der weſtehlent den Wer bes Ablati 
auf Sof. Be 


133.) Diebltehl durch kinbruch zu wait, 


Patrimonial⸗ Amts Crumbach. 


heilnehmer find: 
Zohan Adam Örasmann,. 
der Bike Bub, ww 
Georg Zafher, und 
. deffen Bruder Hannes Tafcher. 

Der. Diebſtahl wurde vor acht Jahren nach Lichtmeß ai 
dam Einwohner Johann Adam Eckart zu Wuſtmichelbach auch 
mittelſt Einbruch verübt, und circa 3oo Pfund eingeſalzenes 
Schweinen ieiſch und einige andere Viktualien entwendet. 


234) Intentirter Diebſtahl zu Mbsbach, wirklich ver⸗ | 


übter Ju Nonrod, attentirter zu Güttersbach ünd dann in 
ber nämliden Nacht noch wirklich verübter zu Crumbach. 
Dieſe fämmtlid) in einer Nacht vorgefallenen Ver⸗ 
brechen ſind die letzten, welche Grasmann während ſei⸗ 
nes Räuber - und Diebs handwerks begangen hat, und wie 
ſchon früher angeführt worden, der Diebſtahl zu Crumbach 
insbeſondere die Veranlaſſung ju feiner gegenwärtigen Vers 
Baftung gewejen. 
“ Die Theilnehmer waren: 
Sohann Adam Grasmenn, 
Veit Krämer (in Heidelberg hingetichtet), 
Pfeifferchen (dei Miltenberg ti Wain erh: 


ten), und 
— äs 


— 
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.da6 Wetterauer Hannetden Fobannee 
Heiland.) 

Grasmann lag zu Brensbach, wo er von feiner (dien 
vor ihm dabin gefommenen Beifhläfern das dem Johann 
Adam Heusner mit feiner Hand betroffene Mißgeſchick, 
die demſelben ‚wie id) bei ſolchem bereits erzählt habe, durch 
einen in dem Wirthshaus zu Oftheim empfangenen Schuß zer: 
fhmettert war, und dabei zugleich weiter erfahren hatte, daß 


Heusner felbf bereits in Brensbach gewefen fey. „Den 


Zag daraufzog Gras mann fofort mit feiner Beifchläferin 
über Crumbach nach Lautern auf die Freiheit, wo auch bald 
bernab Hewsner mit feiner Familie und Grasmanns 
Mädchen eintraf. Die ganze Sefellfhaft blieb beiſammen 
über Nacht, und den folgenden Tag Fam auh Veit Kräs 
mer dazu. Heusner 509 aber mit den Beinigen na 
Winterkaſten in eın anderes Quartier. Grasmann blieb 
dagegen, weil er bei Gelegenheit eines erfauften Büch ſen⸗ 
ſackes ſtark getrunken hatte, auf den Vorſchlag ſeiner Bei⸗ 
ſchläferin, daß er mit dem Veit die Nacht vielleicht etwas 
verdienen könne, zurück. Am Abend fpät kamen noch das 
fogenarinte Pfeiffe then und ber Wetterauer Hans 
nes nach Rautern auf die Freiheit. Beide ließen ſich zu ef: 
fen und zu trinken reihen und bezahlten, weil fie Bein Geld 
hatten, mit einem großen weißen Halstuch, welches der 
MWetterauer Hannes vom Halſe auszog. Pfeiffer 
den made darauf den Vorſchlag, zu Mõösbach in feinem 
und aud des Grasmanns gewöhnlichen Quartier einen 
Branntweinkejfeihut zu ftehien, weicher Vorſchlag dann auch 
‚von den andern chne Weiteres angenommen wurde: Grab: 
mann mit den genannten feinen Geſellen Beit Krämer, 
Pfeifferhden und Wetterauer Hannes jogen ſofon 
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«bon. der Sreiheit aus auf den projeftirten. Diebſtahl. Wie 
; biefelben indeffen auf die Höhe gegen das Ort Nonrod-kamen, 
fingen (hen die. Hunde in Mösbach an nutzu werden, was fie 
Beſtimmte, von dem dafelbft vorgehabten Diebftahl abzuftehen, 
und Dagegen ſich gegen erftered Ort zu wenden. Hier flie 
‚gen Pferfferden und der Wetterauer Hannes in 
die Behaufung bed daſigen Einwohners Conrad, vulgo 


.. -Dragoner genannt, mittelft einer Leiter, bie fie bei dem 


Haus vorfanden, :in den oberen. Stock ein, kamen dadurd) 
in ein Kämmerchen, aus dem fie weiter in eine Stube dran« 
gen, und aus felher zwei Manns: und zwei Weibshemden 
mitnahmen. Mehr mitzunehmen wurden fie dadurch verhin⸗ 
dert, daß in der Stube jemand ſchlief und ſie gewahrt hatten, 
daß aus dem Haus nad) dem Stall gegangen war. Sie ſtie⸗ 
‚gen daher auf dem nämlihen Weg wieber zurück; Pfeife 
ferdben nahm dabei nod eine gewöhnliche Hade mit. 
‚Die Diebe zogen, yyn nad) Güttersbach. Hier hatten 
fie an dem eriten Haus, wenn man von Nonrod Fommt,, 


bereitö eine Leiter zum- Einfteigen angeflellt, wurden aber . 


durch bie Bausbewehner ‚ Die munter und ſie gewahr gewor: 
den waren, und. das dinzugekommene Geben ber Hunde vers 
trieben. 

Sie wandten ſi ch nun ecſt nach Crumbach. Das Haus 
bes daſigen Einwohners Jehannes Maafer iſt das erſte, 
wenn man, von Güttersbach kommt, und liegt in einem Wie: 
ſengrund. Hinten an demfelben if} unter einem Dach ein 
wenig. bemerkbares Fenſter, das in. eine Nebenkammer geht, 
and ohnfern deſſelben ſtand zwiſchen dem Haus und dem Stall ein 
Pfoſten. Die Diebe leuchteten an dieſem Haus zuerſt durch ei⸗ 
nen angeblich offen geweſenen Laden mit einem Licht in eine 
Kammer, in der ſie aber nichts ale Holzwerk wahrnahmen. 


\ 
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Serauf zwaͤngten fie den vorhin bemerkten Balken los, ber 
Wetterquer Hannes flieg mittelſt deſſelhen an das ſchon 
angegebene Fenſter, hoh ſolches aus, und ſtieg dann weiter 
in die Kammer, wo er aus einem unverſchleſſen geweſen ſeyn 
folenden Schrank die darin befindliche anſehnliche Quantität 
Manns: und. Weibskleidung, Getuͤch und wollenes Garn 
perquenahm. 

- Eine Thuͤre, bie aus der Kammer in die uͤbrigen Theile 
des Hauſes führte, war zum Glück det Maaſers dadurd 
uneröffenbar, daß vor derſelben ein Wagen Gyyps aufgeſchüttet 
war: in einer andern Stube neben der Kammer ſchlief der 
Magſeriſche Sohn, und vor die, in dieſe Stube aus der 
Kammer führende Thüre hatte der Dieb ben Riegel vorge 
Thoben. 

Nah auf diefe Art vollbrachtem Diebſtahl ſtieg der 
Wetterauer Hannes wieder auf dem Weg, auf welchem 
er eingeſtiegen war, zurück. Die oben bemerkte Hacke wurde 
in der Kammer zurückgelaſſen. 

Die Diebe zogen nun wieder auf die Freiheit zu Lau: 
fern, wo in Gegenwart ber dafigen Einwohner, die noch 
im Bette lagen, getheilt, und von einer Tochter des Hau⸗ 
fe6 die. Theile, wie fie jedem zufallen follten, mit umge: 
wandten Gefiht ausgerufen wurden. 

Der Werth des Ablati war von den Maaſeriſchen Ehe⸗ 
leuten zu 291 fl. 12 Er. angegeben; es fand ſich aber in der 
Folge, daß diefelden in der Beſturzung und aus Irrthum 
mehr angegeben hatten, als ihnen entwendet worden war: 
Der Werth, des Geſtohlenen bleibt aber dennoch nicht m unhe⸗ 


deutend 
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Johann Martin Rupprecht, 
vulgo Heffen- Martin. 


Jechann Martin Mupprecht if 30 oder 3ı Jahre 
alt, katholiſcher Religion, und aus Eckederode bei Saal⸗ 
muͤnſter, einem berächtigten Aufenthaltsorte der Niederlaͤn⸗ 
diſchen und Neuwieder Bande, gebuͤrtig.“ Sein Vater, 
Georg Wilhelm Rupprecht, war daſelbſt mit einem Hauſe 


anſaͤſſig und ein herumziehender Zinngießer. Als Inquiſit 


4 Jahre alt war, ſoll ſich deſſen Vater mit einem herumzie⸗ 
henden Kammerjäger unter das damalige hollaͤndiſche Militair 
begeben und ſeine Mutter die letzte Nachricht von ihm aus 
Bergenopzoom erhalten haben. Dieſelbe blieb, nachdem 
fie ihr Ehemann auf dieſe Weiſe verlaſſen hatte, wmoch eine 
Zeitlang in Eckederode wohnen, da ſie aber das Haus nicht 
beſtreiten und das Zinngießerhandwerk wegen der Gering⸗ 
fuͤgigkeit ihrer Kinder nicht treiben konnte; fo verkaufte fie 
das Haus, verließ Eckederode und zog ohne feſten Wohnſitz 
mit ihrer Familie auf dem Lande herum, indem fie ſich an⸗ 
geblih mit Stricken und andern Handarbeiten nährte. Gie 
ſtarb vor ohngefähr 8 Jahren. Martin Rupprecht hat 
noch zwei Geſchwiſter, einen Bruder, Namens Johan: 


J 
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nes, unb eine Schweſter, Elifabeth, am Leben, ein zwei⸗ 
ter Bruder, Casper, ift nach ofiziellen Nadrichten von 
dern vormaligen Generalprofurator Herrn von Hannſtein zu 
Marburg, als Räuber ın Caffel hingerichtet worden: auch 
"der noch lebende Bruder ift Gauner und die Schwefter, bie 
x Berfchläferin von einem Räuber, ‚Namens Andreas Si: 
ſcher, ber in Marburg einfigt. 

In feinem ı6ten Jahre verließ Martın Rupp recht 
feine Mutter und fieng einen Handel mit fleinernem Gefchire 
on. Ermurde mit Catharina Winbftrumpfin von 
Ddenhaußen im Großherzogl. Heflifhen Amte Allendorf, an 
der Lumda bekannt, ließ ſich in feinem ı7ten Jahre unter 
das öfterreihifche Militair anwerben und murde- barauf mit 
jener zu Friedberg Hriefterlich getraut. Bei dem Öfterreihe« 
fhen Mititair diente er ohngefähr ein Jahr unter dem Regis 
shent Bender , befertirte aber bei dem Rückzug der öſterrei⸗ 
chiſchen Armee ven Ulm zu den Sranzofen, nachdem er vor: 
ber feine Frau mit einem Regimentdpaß weggefchidt hatte. 
Nachdem er darauf auch von den Franzoſen wieder defertirt 
war, ſo kam er mit jener feiner Frau bei Weßlar wieder zuſam⸗ 
men. "Er fieng darauf feinen vorigen Handel mit fleinernem 
und dann auch erdenem Gefchire wieder an, von welchem 
ererfteres zu Frizlar, und das leßtere zu Marburg anfaufte, 
Anfänglich trug er feine Waaren auf dem Rüden, brachte es 
nah und nach fo weit, daß er fih einen Schubkarren und 
dann ein Pferd anfchaffen konnte. Die Gegend, wo er 
diefen Bandel tried, war vorzüglich das vormals Königliche 
Meftphätifche Gebiet. Nupprecht war damalen ſchon Gau⸗ 
ner und fein Handel wahrfcheintich nur der Deckmantel, un 
ter dem er dad Diebshandwerk defto ficherer treiben Eonnte, 
Er ſelbſt fagte während der Unterſuchung von ſich: 
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„ ich bin zwar, waͤhrenddem ich mich noch im Welt, 
„phaͤliſchen aufhielt, und mit Gefdhiw handelte, auch 
„ein Spitzbube geweſen, aber 'ein rechter Spitzbube 
biste erſt nachher geworden ‚wieda Gretchen 

nm (feine jetzige Beiſchlaͤferin) zw mir Bam. 


In eben der Beziehung äußert er: 


„, an dem Unglüd der meiften feiner Kameraden feyen 
ss die Weibsleute Schuld: wein der unſchuldigſte 
„Mann in ihren Umgang komme; jo könne es nicht 

nn fehlen, daß er ein Spigbube .werde, und ed würde 
„ daher Schade feyn, wenn eine der hier figenden 
„Weibsleute feiner Kameraden je: ihre Freiheit wie; 
y der erhielten. ° ' 


Snzwifhen mahtefih Rupprecht, währenddem er 
vorbemerktermaßen den Handel mit erdenem und fleinernem 
Geſchirr trieb, foviel feine Seftändniffe mit fi bringen, . 
nur verfihiedener Diebftähle, die unten näher vorkommen 
werden, fdhuldig.“ on 


Im Srühiahr 1808 hatte Nuppre bt, wie er angiebt, 
die Abfiht, fih in Odenhaußen, dem Geburtsort feiner 
Frau, anfäfftg zu machen: :" Er holte ſich ju dem Ende in 
"feinem Geburtsorte die nöthigen Legitimationen ; wie er das 
mit zu feiner Frau wieder zurüd kam, gab ihm diefelbe den 
Anſchlag, einmal einen Verſuch mit ihrem Handel in den 
Großherzogl. Heſſiſchen Landen zu machen. Ruppredt 
ließ (ich dieſes gefallen und zog fofort mit feinen Waaren 
herüber in da8 Großherzogl. Heſſiſche. Bei einem Ort ohn; 
fern Trays' padte er feine Waaren ab und feine Grau gieng 
damit in die Gegend hauſiren. Waͤhrenddem er bier die 
Rückkunft feiner Frau erwartere, kam feine jeßige Beifchläferin, 
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‚vulgo da Porzellain-Gretchen genannt, eine Toch⸗ 
ter des_unter dem Namen Porzellain: Hannes berüch⸗ 
tigten Raubers Johannes Vogt, die früher dıe Bei⸗ 
ſchiäͤferin der berüchtigten Räuber Joacham Koch und 
des bei dem Weyherhof von ſeinen Kamergven erſchoſſen wor⸗ 
denen Zinngießers Ludwig war, mit einem andern 
Weibsbild, das eine Landsmännin von Rupprecht war, 
zu ihm. Oretchen mogte diefem, als eın fauberes Weibs⸗ 
"bild, wohl beſſer gefallen, als feine Frau — und jene an 
ihm — als eınem kräftigen, gus gewachfenen jungen Pur- 
fen ihr Behagen finoen. Sie blieben beifammen, und 
jzegen nad) der Zurüdkunft von Rupprechts Frau mit 
einander in die Gegend von Friedberg. Gretchen swellte 
nach Friedberg herein geben, um etwas für die damahls 
kranken Kinder zu holen, Rupprecht wollte mit ihr gehen, 
um, wie er angiebt, auch einmal Friedberg wieder zu ſehen. 
Da erwachte die Eiferſucht der Frau deſſelben, die wohl das 
ſich entſponnene Einverſtändniß zwiichen beiden ſchon bemerkt 
haben mogte: fie blieb zurück und ſchumpfte ihrem Manne 
den Buckel vol. Diefer, darüber. ergrimmt, gieng zurück, 
prügelte feine Grau derb dur, nahm feine Kleidungsſtücke 
und trennte fich von ihr mit” der Erklärung und dem Vor⸗ 
ſotz, wieder unter das Militair gehen zu wellen. Cr befann 
fih indeß etwas anders, Fam mit feiner Frau und den 
beiden Weihsleuten an einem andern Ort wieder zufammen, 
wo die Frau den Bucel von ihm abermals durchgeſchlagen 
erhielt, und er nun dem Gretchen förmlich den Antrag 
‚madte, bei ibm gu bleiben. Diefe weigerte fi indeß, den 
Antrag einzugehen, und Rupprecht zog nun nad Mün: 
zenberg, wo es in einem Bierhaus ben Erummen Hann⸗ 
zoſt antraf, den er fon von feines Jugend her kannte. 
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Er eröffnete diefem fein Vorhaben, das Gretchen zu ſich 
zu nehmen, erhielt aber von foichem den leidigen Troft, daß 
daffelbe nicht zu ihm gehen ‚werde. Inzwiſchen ließ ſich 
Rupprecht dadurch nicht abſchrecken, erließ das Gret 
hen durch einen Boten holen, das ſich denn entlich nad) 
feinem’ Willen erklaͤrte, und Die Vereinigung fofert mit ei⸗ 
nem Schmaus gefeiert wırde. Drei Tage nachher erfchien 
indeß die rehtmaßige Frau mit ihrer Mutter, um ihre Rechte 
zu reciamiren. Sie wurde aber mit Schlägen fortgetrieben, 
und feitdem lebte Rupprecht mit feiner jegigen Beifchläfe 
rin. Er ſchaffte fih nun einen Kaſtenkram ven Halstüchern 
und andern kurzen Waaren an And handelte damit beſenders 
in die Gegend von Hanau und Sranffurt. 


Da, wie ih oben ſchon bemerkt habe, feine Verbindung 
mit feiner jetigen Beifchläferin ihn zuerft zum Räuber ge: 
macht haben fol; fo glaubte ich die Geſchichte feiner erften 
Bekanntſchaft mit derfelben etwas ausführlicher erzählen zu 
müffen. 


Im Oktober 1809 wurden Martin Rupprecht 
mit feiner Beifchläferin und fein Schwager Andreas Kir 
fher mit der feinigen, Rupprechts Schweiter, bei ei 
nem Btreifzug zu Hüttengefäs ale verbächtig verhaftet, und 
an das Fürſtlich Iſenburgiſche Amt zu Rangenfelbold gelie: 
fert. Nah Rupprecht s Angabe war die Verhaftung aus: 
Veranlaffung eine® vorgefallenen Straßenraubs geſchehen. 
Er hatte feine Piſtole bei fih, die aber feine Schweſter, die mit 
ihrem Zuhalter in dem &talle lag, ber. Wache unbemerkt, weg» 
zuthun und in dem Stalle, in dem fie lagen, hinter die Krippe 
zu werfen wußte. Dieſer Umfand, welder gegen Rup: 
precht ein. fehr erhebliches Indicium ausgemart haben, 
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würde, aber erſt bei den. -gegenmä weigen· Unterfuchung von 
demieiben angegeben worden iſt, blieb: damalen unbekannt, 
und fo ſehr auch der allgemem als ein thätiger und aeſchick⸗ 
tet Inquiſitor bekannte Herr Amtsrath Pohl zu Yangenfe 
bold ſich bemuhte, die näheren Verhältniſſe Kuvprehts, 
der von ihm ohnerachtet ſeiner gehabten unvermwerfliaren Päſſe 
init Recht für einen gefährlichen Räuber gehalten wurde, der 
feinen Kramfaften nur zum Deckmantel jener Räubereien 
führe, fo war doch fein Bemühen fruchtios. Rupprecht, 
ber fih nad) den Uuterfuchungs » Akten von Langenfelbeid 
dert. ald ein ungemein frecher Kerl betrug, wurde nad) 
Mein; gebracht, hier aber nicht recoanoscırt, und deßhalb 
nad) Langenſelbold zuruck transportirt, wo er am 3ten April 

- 1810 mit feinem Schwager, Andreas Fiſcher, und 
noch fünf andern berücht gten Dieben und Bekannten von 
ihm durchbrach, nachdem feine Beifchläferin mit ihrem von 
Joachim Koch habenden Kınde ſchon am 2oten Dechr. 

"1809 aus dem Gefängniß zu entwifchen Gelegenheit gehabt 
batte. 

Rupprecht fieng fein Raͤuberhandwerk nad erlangter 
Freiheit ſogleich wieder an, wie wir weiter unten fehen 
werden. 

Er. wurde mit Stephan Heusner und einigen an 
dern ihrer Geſellen, die ih Heinrih.Beder, Johann 
Henrich Klitſch und Johann Helfer nannten; zwar 
nahher au im Juny 1810 im Amte Wındeden bei einem 
Streifzuge arretirt und nach kurzer Vernehmung- bei dieſem 
Amt nah Frankfurt geliefert, allein die dortigen Unterſu— 
ungen lieferten auch Feine Nefultate gegen ihn, und er ent: 
sieng deßhalb auch bier dem firafenden Arm ber Gerech⸗ 
tigkeit. | | 
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Im Oktober ıBıo wurde er mis ſeiner Veifchläferin end» 
Kb zu Rumsthal: nahe bei feinem Geburtbort in dem Wirths. 
hauſe des Midraet: Wiederfpahns, "einem berüchtigten Räu—⸗ 
. ber Aufenthalte, von ftreifendem.Mifitair ergriffen und nach 
Langenſelbeaid aus qeliefert. Da damalen von Großherzogl. 
Megierung zu Gießen die bekannten Signalements von Raͤu⸗ 
bern bekannt qemacht worden waren, und darin ſich auch 
Schann Martin Ruppredt aufgeführt befand, fo 
wurde deffen Auslieferung an das Criminalgericht zu Gießen 
offerirt, und er mit feiner Beifchläferih am ı4ten Decbr. 
ı810- dahın abaegeben,, von bier abet an- den damaliger 
Koͤniqlichen Hera Generalprokurator Herrn von Hannſtein 
zu Marburg ‘am 2uten’ Dechr. ausgeliefert. Ob dieſes ge⸗ 
ſchehen it, weil man ın Gießen Beinen Stoff zu einer- Un⸗ 
terfuchung gegen ihn hatte, oder was fohft die Veranlaffung 
Wozu war, geht aus den Aktan niche ˖ hervor In Marburg 
geſtand indeß Rupprecht nach anfängliche. hattnädigem 
Läugnen nichts als feine Theilnahme an fieben: verſchiedenen 
Diebflählen, "die bei Aufzählung ferner Verbrechen: namemt 
lich werden aufgeführt werden: Die Theilnahme an andern 
Diebfiählen, namentlich aber die on den: wichtigeren Werbrd 
den, deren .er in den biefinen IMmtetfuchungsaften und deu 
‚in Heidelberg gegen Bert Krämer und Cemplicen gefuhr⸗ 
ten Unterſuchung bezuͤchtigt wurde, läugnete cr hartnäcktg. 
Der durch die thätigſte Verfolgung‘ der Näuber und 
Diebe um öffentliche Sicherheit ſich fo fehr verdient gemacht 
habende vormalige Generalprocurater, Freyherr von Bannı 
ſtein zu Marburg, aud ‚hier eifrigft bemüdt, nicht auf hal⸗ 
bem Wege ſtehen zu bleiben und nichts zu unterlaſſen, was 
zur vollſtändigen Enthüllung der Verbrechen des Martin 
Rupprechts, um ıbn der verbienten-&trafe zir überlie⸗ 
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bedchanz „fo verſprach man ihm zugleig, daß feine Weite 
ferin Aber das von ihm Angezeigte zur Rede geſtellt, und nad 
Amſtqnden ‚Lorreftign erhalten ſolle. Durch ein hiebei be 
obachtetes humanes Benehmen wurde Rupprecht ſichtbar 
audi; man benutzte ſolches und vedete ihm unter zwed⸗ 
maßigen Vorſtellungen zu, nun auch ein offenes Geſtaͤndnih 
Über feine Verbrechen abzulegen, und hatte die Freude, da 
es wirkte. Rupprecht ‚reichte Peinlibem Richter die 
Hand und gab ihm das Verſprechen, daß er. das, was ihm 
zur Laſt falle, offen geftehen wolle, wenn man ihn den fol 
penden“Zag ins, VBerhör nehme. Man verfprad ihm dies 
ynd ‚fein voriggg, mürriſches. und zurüchattendes Betr 
gen änderte fih nun plöslich; er bat, daß, ihm Peinlicher 
Richter ein paar Groſchen zu einem Schnarvs ſchenken md 
ge, ‚dad erſtemal, daß er irgend ein Anliegen vorbrachte; 
man reichfe ihm das Verlangte und erhielt dadurch, fe wie 
in der Folge durch bewieſene Kleine Gefälſigkeiten, ſein vol⸗ 
les Zutrauen, das gehoͤrig benutzt, auch bei dem hartnockig 
Gen Verbrecher ber ſicherſte Wes iſt/ ein offenes Bekenntniß 
zu erhalten. 

Die ſchwach⸗ Seite Ruppreh 18. ift ausnehmende Ei: 
teiteit in feinem Anzug. Da den Charakter eines Verbrecherb 
zu kennen, nicht unwichtig fepn kann; jo ſey ed. mir erlaubt, 
hievon „ein Beifpiel anzuführen: Ruppre "X hatte eine 
Jacke nöthig; 3 er bat Peinlichen Richter, daß er ihm ſolche 
anmeſſen laſſen möge, und beſtellte ſich hiebei beſonders, daß 
ſelbige fein paſſend auf die Hüften und mit kleinen Falten in 
den Schößen gemacht werden. möge: man gewährte ihm dieß, 
und mit ſichtbarer Selbſigefaͤlligkeit betrachtete er ſich, alder 
das erftemal folhe.anhabend in das Verhör fam. Ich will 
nicht behaupten, daß Ruppre cht feine ſämtlichen Verbrechen 
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von ſich einbekannt hak, inzwiſchen hat er doch nicht nar dig 
weiche ven ihm befannk waren, mit. Offenherzigfeit einge⸗ 
flanden, fondern auch andere nicht bekannt gewefene ange: 
geben, und mehrmalen erflärt, wenn man nach etwas von 
ihm miffe oder erfahre, man «8 ihm vorhalten möge, wo 


er denn, wenn er fchuldig fey, mit gleicher Aufrichtiakeit die _ 


Wahrheit. fagen wolle, da fein fchlechter Kopf (er bat wirklich 
ein fehr ſchlechtes Gedächtniß) ihn ſich nicht auf aues beſi in: 
nen laſſe.. 

Die Verbrechen, deren Sodann Martin Ruß: 
precht ſich nad feinem durchaus freiwilligen Belenntniß 


ſchuldig gemacht hat, ſind nun folgende: : 


A.) Strafen, Raͤubereien mit dabei erfolgter wͤdtlicher 
Verwundunq der Beraubten. 


1.) Straßenraub im Wald bei Mittelgrüͤndau. 
vid. No, 9. bei J. A. Heusner⸗ 





B.) Straßen⸗ Raͤubereien. 
2.) Straßentaub im Altgronauer Wald. 
| vid. No. 13. bei J. A. Heusner. 


3.) Otraßenraub zwiſchen Butzbach und Wetter. | 
vid. No, 15. bei J. A. Heusner. 


Rupprecht war es, nach ſeinem Geftändniß, welcher 
mit dem Ludwig (Ludwig Funk) den Ludwig Cifen- 


hard in ven Wald führte, mit Schlägen mishandeite und 


demſelben das Geld raupte. Der Übersheiner Wib 
\. 


⸗ 
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Gelm'wär es ober, der ihn Enebelte. Das Ruppre cht, 


wie Heusner behauptet, eine Piſtole gehabt, laͤugnet er. 


4) Straßenraub zwiſchen Sainden und Düdelsheim. 
vid. No. ıg bei 3. 4. Heusner. 


Rupprecht will bei dem Juden, ben er und fein 
| Schwager Andres Fiſcher angefallen und vifltirt haben, 
fein Geld, noch fonft etwas gefunden haben. Er ſtellt jedoch 
nicht in. Abrede, daß er ſolchen mit Schlägen mıshundelt 
babe ‚und gefteht foldes vom Andres Fiſch ex nament⸗ 
lich ein. Auch hat er nach feinem‘ ſpätern Eingeſtaͤndniß die 
Jubden zuerſt angerufen. 


5.) Straßenraub bei Biebfr. 
Theilnehmer hieran waren: 


Jæohann Martin Ruppredt, - 
"der Feine Johann, 
| Stephan Heusner, und 

der dicke Bub, 


Er wurde, fo wie bie nachfolgenden Ruͤubereien, nad 
der Flucht des Rupprechts aus dem Gefängniß zu Lan 
genfelbold, nämlich am zıten Mai 1810, im Wald zwiſchen 
Fiörsbah und Bieber an dem Juden Israel Salomon von 
Lohrhaupten, der mit feinem Bruder Herz Salomon und eis 
nem Juden Namens Mofes von Mittelfinn mit ihren Waa⸗ 
sen ben Markt zu Bieber befuchen wollten, verübt. 

Rupprecht Fam mit ben drei andern Gefellen in Ofts 
heim zufammen ; es wurde von biefen ber Antrag gemadit, 
den Juden auf dem Weg nad) Vieber aufzulauern und fie zu 
berauben. Dies geſchah; die Räuber poftisten fi in’ den 
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Pold auf den Fußpfad und erwarteten die Jaben. Diefe 
kaͤmen endlich, wurden aber den Steffen und dicken 
Buben, welche, da fie lange ausblieben, den Weg, den 
fie_Eoimmen follten , voran gegangen wären, um ſich nad 
ihnen umgufehen,‘ gewahr und ahndeten nichts Gutes. Sit 
nahmen daher noch einen am Wege gejeffenen Bäuer zu ih: 
rer Begleitung mit und ſuchten fi) durch Laufen 'zu- retten. 
Wirklich waren fie auch den Naubern, die ihnen dur) der 
. Wald den Vorfprung abzugewinnen geſucht hatten, zuvorge⸗ 
fommen und ben Berg einwärts gefprungen, als der kleß 
ne Sobann no. einen, ben Israel Salomon nad des 
Biken Buben Ausfage, in dem Augenblide gewahr wurs 
de, .ald er den durch das, Laufen losgegangenen Riemen an 
feinem Waaren— Bündel feſt machen wollte. Die Räuber ſetz⸗ 
ten ihm, der Eleine Johann voran, , nun aufs Neue 
nach, ‚und da diefer.ihm zu nahe auf ben Leib Fam, fo warf 
‚e feinen Waarenbündel ab: und entfloh. Die: beiden. andern 
Juden famen giücklich und ohne etwas zu verlieren, davon. 


| Das Geraubte beftand i in Halstuͤchern, Cattun umd andern 
Ellen- und dergleichen Waaren, deren, Werth der Beraubte 
auf 355 fl. zo kr., ohne ihn ſedoch beſchworen zu haben, 
angiedt. Mishandelt wurde ber Beraubte weiter nicht, der 
Schreden zog ihm aber eine Nervenkrankheit zu, von ber er: 
bei feiner Vernehmung am sten September 1811 noch nice. 
gen; hergeſtellt ſeyn wollte. Der. Beraubte giebt ziwar an, 
daß er. von dem ihn eingeholt habenden Räuber zuſammen 
geriſſen worden ſep/ welches aber ſowohl Martin Rup⸗ 
precht, als der dicke Bub und der kleine Johann 
ſelbſt wider. | | 


W 
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6.) Straßenraub hinter Aſchaffenburg im Speſſart, 
und vorher aueninte Dubftähle an wei Suhrmannsfaren. 


\ 


& waren. 

-Sobhann Martin NRuppredt, 
Hannfried ( Johann gtieberiq Koh), 
Ffleiner Johann, 

Manne⸗-Friedrich, und 
Wilhelm Vogt, 
| melde an dıefen. Verbrechen Theil nahıfen. 


Am 3oten September 1810 fuhr der Handelsmann Jos 
hann Richard Sötdel von Nürnberg, welcher die Frankfur⸗ 
ter Meſſe beſucht hatte, auf ſeinem Rückweg zwiſchen zwei 
“und drei Uhr Morgens von Aſchaffenburg ab. In feiner 
Geſellſchaft waren Leonhard Murr, bei der General Mauth⸗ 
Direktion in Nürnberg angeſtellt, und der Commis eines 
Nürnberger Handelshauſes Nahmens Starcke. Eine kleine 
Viertelſtunde von Rothbrunn im Speſſart, geſchah ploͤtzlich 
ein Schlag auf den Wagen und zugleich wurde gerufen: 

„Halt, ihr Himmel :Saderment! gebt Geld und alles her !« 
Der Poſtillon fprang ſogleich vom Bock und lief davon; auch 
der Handelsmans Sbidel und Starcke ſprangen aus der 

Chaiſe und ſahen nach ihrer Meynung 7 bis 8 Kerl auf 
ſich zuſtürmen; einer der Räuber rief: „halt die Pferde 
und werft den Wagen um!“ Handelsmann Söldel und 
Starcke entſprangen; Murr ſuchte aber die Pferde durch 
Hiebe und Steinwürfe zum Laufen zu bringen: inzwiſchen 
warf einer ber Räuber das eine Pferd zu Boden, und Murr, 
gegen den die Räuber nun mit Steinwürfen und Prügel 
vordrangen, ſuchte ſich jegt auch mit der Flucht ju retten. 
So wie er noch defonders angıebt, fo erhielt ex einen Schlag 





. „dag 
\ auf den Krfı daß ſein runder Hut davon ganz eingebrädt 
wurde. . a 


Mit diefen Ausfagen ber Veraubten „Handelſmanns 
Söldel und Handlungs-Commis Starcke, flimmt das Be⸗ 
kenntniß Johann Martin Rupprehts in allen wer 
fentlihen Umfländen überein: NRuppredt, Manne 
Sriedrih und Wilhelm Vogt lagen zufammen auf 

den fogenannten Pfaffenhöfen bei Oftheim im Fuͤrſtenthum 
Hanau. Hier ſtieß der Eleine Johann zu ihnen. Es 
wurde beſchloſſen, in den auf der Landſtraße von Frankfurt 
nad) Aſchaffenburg liegenden Orten Ad nad mit Kaufmanns 
gütern befadenen Karten umzufehen, und von ıhnen zu ſteh⸗ 
Ien, was für fie (die Räuber) brauchbar feyn könne. Die. 
Rauber zogen zu dem Ende von den Pfaffeuhöfen auf bas 
fogenännte neue Wirthehaus bey Hanau. Aufdem Wege 
dahin trafen fie den Hannfried, der ſich zu ihnen geſell⸗ 

"26. Auch Kraͤmer⸗Matthes und der dıde.Zdrg 
waren bei ihrer Ankunft in dem bemerkten Wirthöhaufe an: 
wefend; diefe wurden indeß in die Kameradichaft nice auf⸗ 
genommen, da der kleine Johann wegen eines kurz vor⸗ 
her in dem Wald bei Hanau an einer Ehaife durch Abſchnei⸗ 
ben der Koffers vorgefallen gewefenen Diebſtahls mit ihnen in 
Hneinigfeit gefommen ar, die bei dem jegigen Zufammen: 

_ Steffen veranlafte, baf der dicke Jörg von dem Johann 
mit Huͤlfe Rupprechts tüdtig durchgepruͤgelt wurde. 


Von dem neuen Wirthshaus aus gogen die andern Raͤu⸗ 
ber hierauf nach dem Ort Kahl we fie zwar mehrere Fuhr⸗ 
mannskarren auf der Straße vor dem Wirchshaufe antrafen, 
aber nichts davon flahlen,. weil h. fanden, dat chie Laduns 
U Mole beſtand. 
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"An folgenden Tage zogen dieſelben die Straͤße weiter 
‚nah Aſchaffenburg hin. Manne : Friedrid wurte ın 
Die, Stads geidickt und. mußte -eine Wurft und Krähaugen 
kaufen, die andern, nahmen ihren Weg um Aſchaffenburg 
herum.. 

‚Wilhelm Vogt wurbe, auf dem weitern Weo zuerſt 
Bad Waldbeſſen bach hinein geſchickt, um fi umzuſehen, ob 
da Frachtkarren übernachten würden. Er brachte die Nach— 
richt, daß zwar dergleichen nor dem Wurthshaus hielten, aber 
von Aunden bewads;würden., Johann und ned ein zweis 
ter. giengen daher in. das Ort hinein und worfen dem Hund 
die zpergiftete Wurſt xgr. Inzwiſchen war der Hund nach 
der Ausſage. deg Johnnnus ven dem genoſſenen Gifte nicht 
krepirt, Die, Räuber, fanden d w aber, wie ſie des Nachts den 
Diebſtahl ausführen. wollten, ‚dig, Frachtkarren noch ven den 
Hunden bewacht und: mußten mit leeren Händen abzıeben, 
„Sig gegen nun auf gut Gluck ‚weiter nad) dem Speflart, 
Sie Eamen. hier an mehrere Sägerhäufer (wahrſcheinlich Rohre 
Brunn). konnten ‚aber auch hier nicht. ankommen, weil die 
" Eigrgehger noch munter waren und Licht hatten. Die Räus 
ber beſchloſſen, num zurückzukehren. und mitzunehmen, wozu 
fe Gelegenheit, finden würden. Nachdem fie etwa eine Biere 
telflunde gegangen waren; ſo lagerten ſie ſich zum Schlafen 
an die Straße. unter einem Bayın mit der Verabredung, daß, 
wenn einer etwas kommen höre, er die andern benachrichti⸗ 
gen ſolle. Hier wurden fie nun zuerſt einen vorbei reutenden 
Huſaren gewahr und nicht lange hernach durch das Geraͤuſch 
einer Chaiſe aufgeweckt, die, fie fich aufmachten, eben 
m ihres Nähe war, Der Hannfrieb, der kheine Jo⸗ 
haunn und Nupprecht ſuchten den' hinten aͤufgepackt gewe⸗ 
ſenen Koffer los zu ſchneiden, vermochten dies aber nicht, 
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weil er aufgeſchraubt war. Der Petilan wurde, wießt u p· 
‚Brecht und der kleine Johaunz angiebt, die Räuber 
:hisbei gewahr und ziefz ‚wer dg!‘., hatte fih abe ſchen 
dem Bock herunter und in den Wald gemadt, als der 
Heine Johann die Sharfe antief:“„halt!“ “ — - Dar 
Fleine Schenn und Ruppriecht fprangen an: beiden 
Seiten um die Cheife poran an, die Pferde und erßerer fiblug 
dinch derfeibann- um ſie zum Stehen zu bringen-,: mit-fpie 
nem Prugel auf bean“ ‚Rapf, daß.,es zuſain menſtüirzte. Die 
MBdlagıauf den: Kopf empfieng. Murr, der mit. ſeinem Sabel 
um ſich hieb, von Manne⸗Friedrich. Nachdem Bug 
‚nen, den Raͤubern zuhetzt auch genöthigt war,. fi mit der 
Flucht zu ceten, ſo wurde der Koffer von der Chaiſe abge⸗ 
brochen, her. Fleine Johann dagegen. oder, wie biefer 
behauptet, Hannfried, flieg indie Chaiſe und durchſuch⸗ 
..:ke dieſelbe. Er fand eine. Chatoulle, eig Opaniſchrohr und 


eine Parthir zuſammengehundener Spatzerſtoͤcke, Iſo wie die 


Meßbücher des Kaufmanns Säidel. Nach pollzogenem. Raub 
wurde der Koffer gemaltſom aufgefprengt und die darin vor⸗ 
- ‚findlich gewefonen Klejdungeſtücke und Leibgeräth in, Bündel 


gepackt. Etwa eine Stunde von dem Ort des Raubd.sheif 


ten bie Räuber bei angemachtem Feuer im Wald, wobei die 
"Mepbiher jum Theil wit verftaniiit Winden. 7 

Die Beute beftand nad) Rupprecdts Angabe‘ außer 
ben ſchon bemerkten Segenftänden, in 6 bis 7 Dukaten, ei⸗ 
ner goldenen ‚und einer fübernen Uhr und drei goldenen Rin: 
gen. Die goldene Uhr kaufte Ruppre + heraus, zwei 


von den Zingerringen aber ließ einer. der andern Räuber in 
ein Papieren eingewickelt bei der Theilung, ohne es wahr⸗ 


zunchmen, fallen, und Ruppsechs. unterfhlug fie. 


! 


\ 
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Die golbene? Uhr beſaß derſelbe bei feiner letzten Arre⸗ 
rirung zu Ramsthal noch und hatte fie der Ehefrau des Wirths 
Michel Widerſpohrs mir 3 Carolin Geld, Welche deffen Be 
cchlaͤferin won ˖ dem Verkauf des Batiſt's, der auf der neuen 
Herberge bei’ Gelnhauſen nach Pfiſter's Aktenmäßiger Ge 
ſchichte ar Thl. pag.’ög von einem Fuhrmanns karren geſtoh⸗ 
den worden war, unterſchlagen hatte, in Verwahrung: gege: 
ben: Man’ hat davon die Kriminat: Commiſſion der Groß: 
. gerzogt. Frankfurtiſchen Regierung zu Fuld im Kenntniß ge 
fer, um dem Beraubten wieder zu feinem Eigenthum zu 
verhelfen, bis jetzo aber feine Antwort erhalten. 

 : Der Kaufmann Sötdel ſchaͤtzt feinen Verluſt auf z2oofl. 


> Vine Specification von den einzelnen. Begenftänden des Ge 


Yaubten wurde mit' dem Verifikations⸗ Protokoll nicht mitge⸗ 
theilt. Nach jenes weiterer Ausſage befanden ſich in der 
Chaiſe noch 1200 Stuck Brabanter Thaler. welche die Raͤu⸗ 
der nicht fanden. Als man dem kleinen Johann davon 
Exoͤffnung machte, äußerte er: - „ia, wein wir die gefun⸗ 
men "hätten, das wäre noch etwas gemwefen,. allein fo war 
es nicht der Mahe a. were bat doch viel karmen 
sek 


7) Strafencenb auf Der {onen Rei. bei Hamburg 
Ber. der Huͤhe. 4 


Johann Martin Muppeeöt, 

der Porzellain- Hannes QepaumetPegnı 
defien Sohn Wilhelm, 

Schahen: Benrid, 

Manne⸗Frie drich, 

ber kleine Hann⸗Adam, und 


Helfen: Hentich 
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dekabten diefen Straßenraub am -ıoten. Sepkember 1816 
Morgens zwiſchen zwei und drei Uht. Nach dem über den 
Eharbeſtand. aufgenommenen Protokoll waren die Schlacht⸗ 
JJuden Herz Loͤw Kahn, Iſaak Moſes Jifeld, Feidel Da 
— Schwarzſchild und Joſeph Lim Straus;von Homburg, 
ſedann ein Werheimer Judenpurſche⸗ Samuel Joſel, dep 
Nathts umen Uhr yon Homburg weggegangen, um vor dem 
Thor Aufgang zu Frankfurt zu ſeyn und ˖ daſelbſt das Schladie 
Pa in Augenſchein zu nehmen: Als fie. auf der langen 
eile:in den Graben, : die Daum genannt, gekommen 
waren, wurden. ſie von den Räubern von pornen und hintp 
mit dem Zuruf überfallen: „Geldehet!“ Herz Liw Kahn 
wurde. über den Kopf geſchlagen, daß er zu Boden ſtürzter 
er wollte ſich helfen, orhielt aber darüber nach mehrere hl 
Ne, feine Kleider wurden. ihim- zerriffen und ihm De Gh 
und etwas altes Silber gerambt. „Der Judenpurſche Sue 
mon Joſel von Werheim wurde ebenfalls zu Boden geilen. \ 
Kon, und ihm feine filberne Uhr, fo: wie fein ‚poifchen ı Sum 
&f. beftandenes Gold geraubt. Joſeph Lin Straus packte 
Anen der Räuber, wie folcher ſeinen Reifegefährten Schwarg 
ſchild angriff, und fiel mit ſolchem zu Boden. Es machten 
fich nun drei der Räuber an ihn, die ihm das Geld abfordes 
ten und von:denen einer ihm zwei Piſtolen vorhielt. Bu 
diefen*drei Rädbeen gefellzen ſich fofart ned) zwei andere, dem 
Straus wurden die Hände Über das Kreuz zufammen gehab⸗ 
ten-und ihm fein zwiſchen 28 ud 29 fl.. betragen habendeß 
Geld abgenommen. Er unhieltiwmehrere aa ohne jedoch 
dadurch beſchadigt zu werden. 
Feidel Darid Schwaryſchild erbielt bar abenfot. meh 

‚tere Schläger entfiradig aber mit dem mu Hart Jufſeld⸗ 
ohne birnubt worden au an.  -::- Fur 
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ge in ber Folge von Langenſelbold nach Gießen ausgeliefert 
wurde, ‚Unterfudung angeſtellt, es konnte aber eben ſo we⸗ 
nig has, Reſultat hievon als die bemerkten geraubten Gegen⸗ 
ſtaͤnde arhalten werden. | 


4 
;» 


< 
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J 8) Straßenraub bei Hainchen. 


‚ Sehana Martin Rupprecht bat biefen Strafen 
—* zuletzt noch angegeben. Er wurde von ihm, Sch ode.n- 
Dearicd. und dem in Gießen verhäfteten Ludwig, Funk, 
aiva,32 Wochen oder etwas länger vor der legten Arretirung 
des Ruporechts zu Ramschab, nahe bei dem Ort Hain⸗ 
den, an, einem Jydeg. verübt, der einen benachbarten Markt 
deofugen wolle. Samen: Genrid ‚wußte, daß dieſer 
Jude gewöhnlich den -gingetreien geweienen Markt (mo dies 
ſer geweien, will Rupp recht eben ſo wenig beſtimmt an⸗ 
geben, als ben, Ort nennen Fönnen, wo ber Jude hergeweſen 
ift) beſuchte, und machte den andern den Vorſchlag, demſel⸗ 
Bew die Waaren abzunehmen.. Die Räuber poſtirten ſich zwi: 
ſchen Hainchen unb dem sine halbe Stunde davon entfernten 
Woehnort des Juden, abngefehr ein Paar Büchſenſchuß weit 
won Hainchen entfernt, im cın auf einer Anhöhe gelegenes 
Waldchen und warteten hier auf die Ankunft des Juden. 
Da wieſer ihnen zu lange blieb, fo giengen fie in dem Waͤld⸗ 
“en fort fo nahe gegen deffen Wohnort, daß fie in daſſelbe 
hinein ſehen Eonnten, kehrten aber, da ber Jude ihnen bier: 
bei nicht begegnete, wieder in die Nähe von Hainchen zurüd, 
Schoden⸗Henrich und Ludwig Funk flanden vor 
waͤrts auf der Schildwache, Rupprecht aber, der den Ju 
den anvacken follte, nahm feine @telle weiter zurüd nad 
Gainchen zu. . Endlich fahen fie den Juden in Wegleitung 
Gurt Kuchen aan elf Bis zwälf Jahren kommen, nahmen 


I 





J 
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ober wehr, daß er Feine Waaren Sei ſich trug. Es wie 
beſchloſſen, denſelben demohngeachtet anjupaden und ihm fein 
allenfalls ber fi habendes Geld abzunehmen. Sſcho den⸗ 
Henrich und Ludwig Funk ließen den Juden bei fig 
voruͤberaehen, wie er aber dem Rupprecht näher Fam, fo 
rief ihn drefer an: „Halt Ind, geb’s Geld her!“ Die 
fer erklärte zwar, daß er kein Geld habe, allein Ruppredt 
packte ihn unter der Aeuderung: ‚dann laß dich viſitiren, 
wenn du fein Geld haft, kannſt du dann ‚wieder gehen 
und vifitirte ihm durch. _ Er fand bierbei 18 fl. und-erliche 
Kreuzer an Geld und eine filberne Uhr bei demfelben, die er 
ihm abnahm. 


| Geſchlagen oder fonft wihhandet ſoll der Beroaubte nicht 


worden ſeyn. 
Die ſilberne Uhr unterſchlug Rapprecht und brochte 
nur das geraubte Geld mit ſeinen Geſellen zur Theilung. 
Die Uhr beſaß er noch bei feiner Arretirung zu Rams⸗ 
thal, wo fie ihm, chne daß es jedoch bekannt wurde, woher 
er ſolche beſaß, abgenommen wurde. 


C.) Attentirte Straßenraͤubereien. 
9) Attentirter Straßenraub bei Vilbel. 


Nachdem die Beute von dem oben sub No. 4. erzählten 
Straßenraub bei Langenbergheim von den Raͤubern getheilt 
worden war, theilten, wie gewöhnlid), fi biefelben. Rup⸗ 
predt, fein Schwager, Fiſcer, und ber Beine 3: 


hann giengen’zufammen, leßterer frennte fi aber nod am 


nemlichen Tage von ihnen. Auf einem Ort, ohngefähr an⸗ 
dertyalb Stunden von Heckenbergheim kamen Rupprecht 
.. Ä ’ 
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und fein Schwager wieder, mit, ihren Weibaleuton zuſammien. 
Von hieraus zogen fie mit einander auf ein anderes Dit, 
bei dem Eifenhämmer fi) befinden, wo fie über, Nacıt blie 
ben. Fiſcher ließ fi in einem benachbarten Staͤdtchen, 
| weiches. Rupprecht eben fo wenig, wie, jene Otte, will 
gennen können, feinen Paß vıflren und als, daher in ihrem 
Nachtquartier Viſitation gehalten wurde ,. .legitimisten ſſich 
beibe durch ihre Päſſe, deſſen Ruppredt einen guten be 
faß, und blieben unangefechten. Sie hatten.dann bie Frech— 
beit, fich gegen Hainchen wieder hinzuwenden und zogen von 
da auf die Welſchen Höfe bei Hanau, wo ſie am zweiten 
oder dritten Tag nach obigem Straßenraub ankamen und mit 
Beit Krämer, Krämer-Matthes und Schoden— 
Henricd zufammentrafen. | | 

Die ganze Räubergeſellſchaft machte ſich hlerauf in die 
Nähe von Vilbel, wo fie auf dem Berg, über welchen bie 
Strafe von diefem Dt. nad) Srankfurf gebt, in einem klei— 
nen, aber dichten Waldchen in. der Nähe. der Landſtraße auf 
Butterhandler lauerten, welche Schoden⸗ Hen rich auf 
gemacht hatte. Waͤhrenddem für ie hier lagen, hörten fie eine 
Chaife von Vilbel herldmmen , auf deren Bock neben dem 
Kutſcher ned) eine: Mannsperfon faß, oder, wie ih Rup 
precht ausdrückt, zwei Kutfcher faßeh. Es wurde von 
Krämer-Matthes und Schoden⸗ Henrich alsbald 
der Vorſchlag gemacht, dieſe Chaiſe anzugreifen, mit dem 
bie übrigen bald einverſtanden waren. Krämer: Matthes 
fiel den Pferden ſogleich in die Zügel, während die antern 
Häuber auf den Chaifen: Kaften und die auf dem Bock Ge 
feffenen mit ihren Prügeln drein ſchlugen. Krämer-⸗Mat— 
thes verſuchte, um die Chaife in Sicherheit zu bringen, die 
Pferde von ber Straße ab in einen Graben umjulenken; die 
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Pferde wurden inwiſchen wild, und der mit dem Kahren: gut. 
untzugehn gewußt. habende Kutſcher wandte. dieſelben wieder 
um, und fuhr mit der Chaiſe ſchneſl nach Rubel zurück. 

Nach dem hieher mitgetheilten Veriftations * 
war. es der D. Häberlin mit feiner Samilie von Frankfurt, 
welcher hatte beraubt werden ſollen. 

Es war am 27ten September ı8ag und. hiernach gleich 
ben Tag nad dem Straßenraub zwiſches Diedelsheim und 
Hainchen, und nicht, wie Rupprecht ſtandhaft behaupten 
wi, 3 ober 4 Tage nachher, als D. Häberlin, von Nieder⸗ 
woͤllſtadt zurückkehrend, Abends gegen 10 Uhr den Vulbeler 


Berg heranfuhr. Auf dem Bock befand ſich außer dem Auts 


fher fein Zedienter, und in.der Chaife.neben ihm, feine 
Stau, feine beiden Kınder und feine Schwefter. Oben auf 
dem Berg wurde die Chaife von den Näubern, die fämmtlich 
mit tüchtigen Prügeln verfehen waren, angefallen, indem 
fie den Pferden in die Zügel fielen. Der Bediente und 
Kutſcher auf dem Bed, befenderd legterer, wurde heftig ges 
fhlagen, fo daß der Kutfcher zweimal vom Bod zwiſchen die‘ 
Pferde fiel, von dem Bedienten aber jedesmal wieder in bie 
Höhe geriffen wurde, nachher aber acht Tage lang den, Arm 


in eıner Binde tragen mußte, Die Schwefter des D Hä- 


berlin’s bekam eınen fo heftigen Schlag auf den Arm, als ſie 
den an der offenen Seite der fonft zugemacht geweſenen Chaife 
gefeffenen Anaben des D. Häberlin’6 einem ıhm beitumme. 
gepeſenen Streid zu entziehen ſuchte, daß fie an der dadurch. 
—— Contuſion vier Wochen lang zu Bette liegen muße. 

- DIE: Raͤuber verfuchten, die Chaife in den Wald zu fah⸗ 
ton‘, allein: der die Zügel der Pferde firts in.der Hand erhal⸗ 
ten nehabte Bediente mußte fie immer fo zu lenfen, daß lie 
die :Chaife mehr-zurücdbrücdten; durch den Läcmen uud das 


s 


L 
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Getol⸗ wurden die Dee wild, und der Bediente Tenukte 


ben Augenblie® ſchnell, die Chaife zu wenden und in vollem 
Lauf nad Vilbel zurück zu.fahren. 


| 10.) Attentister Straßenraub im Wald bey Hin 
zenberg. 

vid. No. 41. bei J. A. Beusner. 
Rupprecht. weicht von der Angabe des Johann. 
Adam Heusners darin ab, daß nad) feiner Ausſage die 
Juden, die hatten beraubt werden ſollen, wirklich gekommen 
ſtnd, aber um deßwillen nicht angegriffen.wurben, weil ihre 
Anzahl zu groß war, und in ihrer Begleitung mie Blinten 
verfehene Bauern oder Säger ſich befanden, | 


11.) Verſuchter Straßenraub zwiſchen Euerhheche 
und Habicht. 
vid. No. 42. bei J. 4, Heusnene 


D.) Diebfiäßle mit. Waffen oder durch Einfieigen 
und Einbruch verübt. - 
12.) Diebſtahl durch Einbruch zu Münzenberg. 


Nachdem Ruppredt feine jeßige Beiſchlaͤferin, wie 
früher ſchon erzaͤhlt worden, zu ſich genommen und feine Frau 
und ihre Mutter durch Schläge fortgetrisben hatte , lagerte 
er fih in den Wald bei Muͤnzenberg. Hier kamen ber 
trumme Hannjoſt, Heiden: Peter, Sqhoden⸗ 
Henrich und Martin Knaus, vulgo der Mühlen 
macher oder Müller zu ihnen. Die Geſellſchaft war 
ohngefehr drei Tage beifammen im Wald gelegen, als einst 


nd 


_ 
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| —* ——* in — 5— machte, “oral 


er: Die. ‚Seieyenheis augerſehen bake.: Der Vorſchlag wurde 


angenommen und Aut: Daebſtahl Fuxze nach Ponghen in. Der 
Vehouſung den Cinwohners Philipp, Jarget's zu Münzenberg 
abr⸗gefuhet. sc EP: wurde des. Rachis an dar, hintern Dritt 


der Sdeuer neben der Thüre ein Poch · mit ainem Meifel Sm 


brochen ‚und Yur.dje Offnung ‚dar Thurriegel zur lickgeſcho⸗ 
hen· Die Disba,fomen:guf dieſguArt purch bie Scheuer in 


den Sof, von dem aus ein Gefach, an dem, Mohngehäube - 


in eine Nebenkammer auf die vorbemerfte Weife- gebrochen 
Wie. Durth Ve Offnung Bieg wach Rurpprechte An⸗ 
gabe, der in dem Haufe bekannt gändefend Heiten:- Pu 
ter ın die Kammey ein und entwwendete daraus einen Waſch⸗ 
und einen Kaffeekeſſel, verſchiedene Stuͤcke zinnernes Ge⸗ 
ſchirr und 22 Ellen werchenes Tuch. Den. ganzen Werth des 
Ablati Bat bie Ehefrau des Breiten eidlug auf 21 ur 
25 Fr. angegeben. 

. Die Diebe Fehrten nah der hat, ——S — den Bald 


zuruͤck, und blieben bier liegen, Rupperecht und Hei \ 


dan: Pe ter. „Mayen, mit. ihren Beibfienien ben. befhäftigefs 


Hirſen Suppe aub einer ‚ber geftohlenen Schüffeln-zu effeng 


elf. die. zum, Baflsjpeien gegangene, Tochter bag „Bg.unioft 
bie Nachricht brachte, daß Landdragongr kämen, Sumfliche 


Moannsleute, Rupyrecht mit Zuxuiklaſſung ſeines Roft, Ä 


flüchteten ſich in ‚den, Wald, die Weibsleute aber blieben 
ouf dem Piat und wurden, arretirt und, nach Münzenberg, 


die ‚geftohlenen Besenftände. und von ben. Dieben zurfichgge 


laſſene eigene Eftekten, nad) Hannioks Angabe, ebenz 
felis nad Mönzenberg, auf das Rathhaus in Verwahrung 
gebracht. Martin Knaus, Heiden-Peter und 


je 
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Schoben-Benric Fehrten indeß auch erach- Munzenberz 

zuruck, braden in das: Nathhaus ein und beiten das ihnen 
Yon den Landdragenern- Abgenommene-wieber bis anf: die 
geftoMenen Gegenſtäͤnde, die fie angeblich zurdchtießen. Die 
arretirten Weibsleute wurden zu Munzenberg bald wieder ent: 
Säffen.  Rurpreht und Hannioft, die im Wald wie 
Ver ziffammen gekommen waren, machten fi nach Erbftadt, 
wo fit. ihre. Werbsteute mit dem Heiden Perser wieder 
antrafen; bald darauf wurde dei‘ oben erilptee Strögensund 
im’ Altkronauer Wald verubt. un. un 


I. in tm ante . ve. 


Eur 3.) Die bſtahl mit. Sue von. Waffen an einm 
Brapımagen zu Otarben. 


Johann Martin Ru ppteiht, 


der kleine Johann, J 
Stephan Heusner | 
der dicke Bube, ° Ton .. 


Hannfried, und 
"der bei Miltenberg im Moin srtöinfine Seintid 
Pfeiffer, vulgo Pfeifferden, 
derubten dieſen Diebſtahl zur Zeit der Frankfurter Oſtermeſſe 
1810. Dieſe eben genannten Geſellen zogen die Straße von 
Frankfurt nach Friedberg, ohne dab Rupprecht will an 
geben können, auf was ſie es eigentlich abgeſehen hatten. 
Sie kamen nach Okarben, und ſahen hier in dem Hof des 
an der Straße von Frankfurt rechter Hand liegenden Wirth 
hauſes mehrere Fuhrmannskarren fliehen; "fie befchloffen, ei⸗ 
nen davon ausguplündern, Eonnten aber wegen ber Zunde 
. nicht ankommen. Cie zogen daher ab und an das ar dem 
entgegengeſetzten Ende des Orts links liegende Wirchöhauß 
des Gaſtwirths Scharf, in deffen Hof drei oder vier Fuhre 
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Amunge Karuen andan·Sie verſuchten anfaͤnglich an: dam 


[N 


Eiafahrks⸗Thor in. dan Gef: zu kommen, De aber dieſes var⸗ 
‚hlefien.und: ſehr hech warz ſo mandten fir ſich gegen: die, ge 
mwöhniabe, Eznaangẽethuree, weiche fie Anverſchloſſen fanden. 
Bitanhinharte,ichnfein.. Hund Hören doden...: Den hiche 
Pubs wurde daher on ver Thilrez, mit ſainem Prügel Dee 
waffnet, auf der Wache zurückgelaſſen; ; die übrigen drangen 
in den Hof ein. In der Stube brannte Licht, Hannfried 
Wurderdaher uuteni! an Di’ Dreppe vor DER Hausthlire mit ei⸗ 

ner geladenen Pille pille: Nuppvecht ſoüte ſich oben 
auf die Treppe Hyſtxen y.,griehnte gher, Folches nad) feinem 


Voraeben ab, weiß ex Damghlan geradereing Hhle Hand ge: 


habı haben. wil. Der Bleims, Jake up und Stephan 
Heusner giengen indeß an, bie, Fuhrmanngkgrren, von 
Fenen ghey Gelee, einen, ayficnite und Kinn, Pallen davon 
Arsah nahm ‚ar fg; Ahnen, par) daß;drei, Mann daran zu 
tragen hatten. In dem Pad; hefanßen ‚fa, yac Rup⸗ 
prechts Angabe unbedeufenpe Fri End, ven, har ſchiede⸗ 
nenen Sarben, wollen und baumjvellenes _ 3 gr. aber auch 
ven feinem em „vehflänbiges. Srüd.. pie Tpeilung geſchgh 
in bei Bald bei ‚Di eim.“ 

Nach der ‚Angabe db. ET hatten es bie 
Diebe” steich beim. Ausgehen auf einen der in dem Wirho⸗ 
haus“; . Öfarben gewöhnlig jeinteßtenbgri ütiriogen, abge 
teben und der Mein? gihann‘ und annfried die 

eiegeniheit dazu angegeben gehabt." Be Diebe famen auf 


der Sitahe von Hölßenbeigen nad) VBiww gadt Abends um 8 


oder 9 Uhr zuſammen. "Der geraubte, "Pas Wuaren wurde 

gleich vor dem Ort in einem Garten "gedffiek, deffen Inhalt. 

aber bis zur folgenden Macht in. deme Wold bei Oftheim 

verborgen. , Die. Waoren beftanden in mehreren Szücken 
0933 
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Kuch, Zwilch, Barchent, Nauquin UnbaAndermJenguimya 
mit ſtimmt auch das Veriflkatienspestotoll Uberein Zu’ nach 
welchem es ber Fuhrmann Limpert˖ ven. Hurten bei’ ‚And. 
Bi war ‚: von deffen Kamen die Waaren Heſtohlen wurden; 
fie hatten nady den Meß⸗ Rechnungeno des Eigenthumers, 
Juden Norbwadt J Arien, ; ven’ Worth - von 64 f | 


:83 te * BEL See Ze ET ZZ 

x Ze nal tra 
FB 14 Diebgopt durch Einſteigen und Eintruc auf 
‚einem Dorf hei, Bomhurg vor:der Hoͤhee 5 org gen 


a &peifnehmer hieran waren: "3 2-3 de 
oo ihn” Martın Rüfpregt; W 


no Segen et 
MannesFriedrid, i nn 
Se „se Porsitlain: Hannet Sesam Br 
I und‘; wie Ruypreiße Hlaube;: ce nicht mit Ge⸗ 
.Y N . wisheit wifſen will/ * 4 rl Ir Daum 
pe tleine Hank ai er [rn 


f 


"Der Biklaptgerdaf — * Tange vor beim oben sub 

No. 8 vorgefragenen Straßenraub. Den Ort, wo er ven 
übt worden will Ruppreht nicht “namentlich angeben 
fönnen: ‚er „fen 'obngsfäbr q zwei Stunden von dem Gronauer 
Sof entfernt Viegen. Schod en hentid mußte bie, Ge⸗ 
legenheit: derſelbe — mittelſt einer deiter in das Haub 
brachte aber vorhebuůch nichts Bedeutendes heraus. Es wur; 
be darauf noch die‘ ‚Sin inferthüre der Kuche ‚aufgebrodien, und 
aus folder das darin befindlich geweſene Zinn und ein gro 
ber Eupferner Keſſei herausgeholt. u 


’ .ı oyrt un 


u 15.) Diebaahl zu Dörnigheim bei- Honau. ee 
Derſelbe wurde’ am aoten Auguft 1810 zon' ith! —* 


2 
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an Sehen Martin Ruppredt,. . 

dem kleinen Johann, 
nt kleinen Ganun Adam, 7 
Manne— Friedtich, und: 


“ Wilhelm Vogt, « 
an dem m Wirth jur. Sonne, Jakob Seren, verübt. 


u Es wurde dabe der Laden an dem in din Hof.gebenden 
Kücenfenfter aufgebrochen, an diefem eine Scheibe ausges. 
bleit oder eingefdlagen und das Fenſter fofort geöffnet und 
ausgehoben. . Der Fleine Johann flieg darauf in die 
Küche gin, und ‚holte ans derſelben das ſaͤmmtliche darin be⸗ 
findlich geweſene Zinn, Kupfer und die in- einem. großen Zur 
ber eingeweichte Wäfche., Nach der Angabe ber ‚Bittwe bes 
immittelft verfterhegen.. BPeſtohlenen beträgt ber Werth bes 
Ablati 200 fl. Es war nad) ihrer Ausfage | beſonders eine 
bedeutende. Quantitqt MWäfche, die in einer Buͤtte eingeweicht 
war, ‚nelhe mit gefkohfen wurde, 

Außer diefen bisher vorgetragenen Verbrechen hat Jo⸗ 
hann Martin Rupprecht nad feinen in Marburg ab» 
gelegten und hier wiederholt. ‚anerkannten Bekenntniſſen früs 
er cfolgende Diebſtäͤhle begangen. 


— Dienen · Diebflaht. zu Halldorf. J 


Mudprecht verübte dieſen Diebſtahl mit den zu Mar⸗ 
burg einhaftirten Johana Adam MWenderoth,: 
Nikolans Mr) | und’ dem fogemannten ſcheelen 
Bilm. Sie entwenbeten fünf Vienenftöde, deren Werth, 
der Beſtohiene auf 15 Tönen Chaler angiebt. Die That 
geſchah im Jar 885. 

ana.“ eben Merken rn 
J 


N 
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17.) Diebſtahl durch Einbruch und: eigen zu Oſt⸗ 
heim. 

Es waren aufer dem: fiber en: Witm bie nemlichen 
Theilnehmer welche den Diebſtahl um Michaeli 1798 oder 
1799 veräbten. Wen deroth und Mütter fliegen in 
das Haus ein, und bradien hier. in eıne Kammer ein Gefad 
aus. Der Beſtohlene, Egıdius Dito, wurde das Ge 
tö8 gewahr, Jundete fih Licht an, und aieng mit ſolchein in 
die obere Etage, "Hier kamen ihm aber die beiden Diebe mit 
- gefärbten Geſichtern und einem großen Meffer in der Hand 
aus der Kammer entgegen. Orto eilte ſchnell wieder die 
Treppe hinunter; über den entſtandenen Lärm kamen die 
Machbarsleüte ju Hülfe und bie Diebe Rüd‘teren fi, ındım 
fie zwar don dem Geſtohlenen einiges‘ mıt forebrachten, von 
ihren eigenen Kteidungendden‘; fe wie ach ein Brecheiſen, 
aber zurückließen . 

In der Kammer fanden ſich auf dem da gelegenen Flachs 
brennende Lunden. — Der Werrh des Ablati konnte nicht 
angegeben werben. 


18.) Diebſtoht zu Wehem. 

Die nemlichen Theilnehmer drangen hierbei zuerſt in das 
Gewaͤchs haus des zu Webern befindlichen Gartens, verwüſte⸗ 
ten hier von den Gewaͤchſen und nahmen eine vorgefundene 
Violine mil. Müller ſtieg fobann wittelft einer Egge 
durch dad Fenſter in, sin Haug ing bradte .aher nichts ber, 
aus, ald einen alten Rock, indem fie verjagt warden. ;- . 


19.) Diebſtahl dur Einfteigen iu Unshaufen. 


Auch hierbei waren die nemlichen Theilnehmer. Der 
Dicebſtahl geſchah gegen Weihnachten 1798 oder 2799 an dem 











Einwohner Georg Mainfarth zu Unshaufen. Müller und . 
Wenderoteh Risgen von dem hinter dem Baus befindlichen. 
Garten her in diefes ein, und warfen eine Menge Klei⸗ 
dungsflüde und Getüch heraus. Der mit, den Semigen beim 
Dreſchen geftandene Beftohlene kam in das Haus, als die 
Diebe noch in ſelbigem fich befanden. Er hörte in feiner 
Wohnſtube, ‚den, in der. gbern Stubenfammer ‚geftandenen 
Schrank aufmaden; ala er, hierdurch bewogen, an diefe 
Sammer gieng, fo wurde die Thüre von einem jugehalten., 
Er hörte Hierbei ein Getös, und Gepolter in der Kammer, 
und eilte defwegen zu feinen Leuten in die Scheuer zurück. 
Wie er aber mit biefen und einer Laterne wieder in das. Haus 
an tie Kammer kam, ‚hatten ſich die Diebe. bereitd aus dem 
Staube gemacht. Die Thüren an dem Kleiderfchrant und 
zwei Kaften fand er geöffnet und zum größten Theil ausge 
lest: Einſchließlich von 3o Thlrn. baaren Geldes, ſchätzt 
des Beftohlene ven Werth des Ablati auf 200 Thlr. 


20,) Diebſtahl zu Mosheim. — 


Dieſer wurde zur newlichen Zeit von eben ben zheil⸗ 
nebmern begangen. Sie ftahlen vier Bienenftöcde, deren . 
Werth die Wittwe des ımmittelft verfiorbenen beſtohlenen 
Schneibermeifter Johannes Schmitt auf 8 Thlr. angiebt. 


21.) Diebſtahl zu Diutheulen u 


Hierbei waren. 
... Johann Martin nuppretzt, und . 
| fein Bruder Casper | 
‚ Sheilnehmer. Erſterer drang durch zwei ‚Ställe durche eine 
Fallthüre in das Haus und entwendete Geld. und Kleidunges 
Rüde, Ein Verifikations. Protokoll über dieſes Verbrechen 
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findet: ſich nicht bei den Marburger Unterſuchungs⸗ Alten und 


eden fo wenig die näpere Angabe des Ablaii und fen 
Werihs. 


e2.) Diebſtahl zu Altenburg bei Belsberg und in be 
nemlichen Nacht dofelbit durch Einſteigen attentirter. 


Rupprecht will ſich nicht ezinnern, wer auſſer ihm an 
dieſem Diebſtahl noch Theil genommen hat. : Er wurde 
ohne beſchwerende Umſtände begangen, und dabei einige 
Kaffee: Keffel und ander:#- Bipfernes Geſchirr entwendet, 
deffen Werth der biſtehiene Pachter Jutz auf 2 ‚Earelin 
angiebt. 

In: der nemlichen Gache würde bei dem Wirth An: 
dreas Rahm zu Altenburg ein Diebftahl durch Einfteigen 
attentirt. ine Bewohnerin des Haufes entdeckte hber 
. von ihrer Sclafftätte aus des Nachts zwifchen zwölf und 
ein Uhr auf dem wberir Boden Licht, ffnete das Fen⸗ 
ſter und nahm eine Leiter wahr, auf der ein Kerl herab: 
flieg und über die Heden fprrang. Die Diebe liefen bie 
Leiter und einen brennenden Wachsſtock zurück 


ar 





Andere in bem Königreich Weſtphalen Begangene Ver 
breden, deren Rupprecht in den Marburger Unterfw 
dhungs » Akten beſchulbigt war, und unter denen ſich ins⸗ 
beſondere ein an dem Juden Salm Markus Löw zu Lan 
derſcheid im Oktober .ıBoS verübter Raub befand, ſtellte 
‚er in Abrede, und es bat fih mach ſpaͤtern Nachrichten 
des vormaligen General » Procurators..von Haunſtein zu 
Marburg gezeigt, daß er wirklich der Theilnahme an bem 
vrorbemerkten Raub unjdulbig angeklagt war: 
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Daß Ru ppredt nicht. neh manches ſchwere Ver⸗ 
brechen auf ſich habe, möchte ich nicht behaupten: ich glau⸗ 
be vielmehr das Gegentheil; allein aus Mangel an bes 
fallſigen beflimmten Inzichten Eonnte die Unterfuchung das 
mit nicht aufgehalten werben, daß bderfelbe zu etwaigen 


deßfalſigen weiteren Vekenniniſſen zu beſtimmen verſucht 
worden wire 


 -.» [23 
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Jakob Erbeldinger - 


Jeat⸗eb Erbeldinger, 40 Jahre alt, ift katholiſcher Ro 
ligion, aus Dudenhofen bei Thlonville gebürtig, der Sohn 
eines daſelbſt'vor 5 Jahren verſtorbenen Taglöhners, verheu: 
rathet und Vater von 7 Kindern. Er hat noch vier Brü—⸗ 
der, von denen der ältefle das väterlihe Haus hat, und einige 
Stiefgeſchwiſter, deren Zahl und Sefchlecht er nicht will an⸗ 
geben Fönnen. In feiner Jugend wurde er zwar zur Kirche 
und Schule angehalten, lernte aber nicht fo viel, daß er lefen 
sind fchreiben Eonnte. Die Armurh feines Vaters zwang ihn 
fhon in früher Zugend, bei Bauern zu dienen. Im Jahr 
1792, alfo in eınem Alter von 19 Jahren, ließ er ſich unter 
das damalen in Luxenburg in Garnıfon gelegene eigenthüm⸗ 
liche Regiment des Kürften von Anhalt-Zerbft anwerben. Er 
ftand unter diefem Regiment ſechs Jahre, bis daffelbe nad) 
dem Zod bes Fürſten von Anhalt:Zerbft nach Heidelberg und 
von da ins Thal Ehrenbreitftein marfchiren mußte, und 
bier unter das Kaiferlich Öfterreihifche Militair untergeftedt 
wurde, Bei dieſer Gelegenheit defertirte er und wandte ſich 
in das Großherzog. Heffiibe Oberamt Lichtenberg, wo er 
bis zu feiner Arretirung ſich aufgehalten bat. (Ex diente hier 
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en yerfihiedenei Dies und bei verfdiedenen Dienferren als 
Knecht, wurbe'währendden mit ſeiner jetzigen Frau, einer 
Zochter bes zu Billings im Ober Amt Lichtenberg verſterbe⸗ 
nen Hitten "Matthes Frank befannt, ſchwaͤngerte fie unter 
dem Verfpredhen der Ehe, und wurde unter diefen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen, ohne’ in irgend einer Qualität als Unterthan recipirt ge⸗ 
weſen zu ſeyn, vor 13 Jahren von dem Pfarrer zu Grosbiebetou 
prieſterlich getraut *). Seitbem Ichte, er m. Biinge. Nach 


x: “ww. rNu) 





Pape \ Pre 


* Nach einem Schreiben des Großherzogl. Pfarrers Hrn.. Frei 
zu Großbieberau an den Verfaſſer wurde Erbeldinger 
von ihm Eopulirt , weil er 1) bei dem Ober» Amt Lichten⸗ 
berg errichtete Ehepakten vorgezeigt hatte, 2) in dem, we⸗ 
“gen bes anticipirten Weifchlafs von dem. vormaligen Gonfiflos 
> io erlaffenen Strafdekret ausdrücklich bemerkt war, daß dieſe 
Leute Eopulirt werben follten, und es 3) räthlih war, bem 
aller Sittlichkeit nachtheiligen, In daſiger Gegend fo häufig 
gewefenen, und noch bhähfigen Bufammenleben unverheurathes 
ter Perfonen zu begegnen, und 4) aus eben biefem Srunb 
der damalige Geiftl. Infpector die Kopulation bed Erbels 
dingers ſehr eindinglich angerathen hatte. 
9 Here Pfarrer Frey hat nun Hierunter zwar bey der 
RKvdopulation des Erbeldbtngers nicht gegen feine Amtes 
Hflihten gehandelt, allein um fo mehr der Beamte, ber bie 
Polizey in ihrem ganzen Umfange zu vefpiciren hatte. Das 
“  Zufammenteben uneheliher Perſonen beider Geſchlechter iſt 
der Sitten-Polizey nicht weniger nachtheilig, als der Sicher⸗ 
heits-Polizey. Denn ber Regel nad) haben bie Menſchen, 
welche in biefem Boncubinat leben, weder das Vermögen, um. 
als Unterthanen recipirt zu werden, noch Mittel und Fleiß 
genug, um ſich öhtt ehrlich zu etnäheen. Die natürliche Folge 
davon iſt, daß fie den nuterheit tür ſich und Ihre Familien 
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feiner Angabe wurde er au allen herufhgfglichen un Beiyeinpk 
laſten gezogen, ohne doh. er 8 ‚dahın bringen Ernte, : alt 
unierihan aufgenommen —RRE und ex ſchraiht dieſem 
ſeinem Verhältniß es befonders bei,. daß xx fi aus Noth 
dem Räuber : und Diebsteben habe, ergeben mäfen. Er ſchaff⸗ 
te daneben auf dem Togichn. und machte Peſen von Birken⸗ 
Nuthin⸗ die er zum Verlauf herumtrug. - - . 


„Mau hatte ſchon früher beftimmte Anzeigen, daß unter 


| Einwohnern im Angte Lichtenberg eine foͤrmliche Diebsbande 


— nn... 


‚auf unerlaubten Wegen zu. erhalten fuhen, und eben biefe 
' Verbindungen eine Haupt-Duele werden, aus benen Vaga⸗ 
bunden und Gauner. hervorgehen. Venn aber bie öffent« 
liche Sittlichkeit dadurch auch gewinnt, daß dergleichen Ver⸗ 


bindungen durch die „Hand bes Prieflers gehejligt werden; 


on 


.fo verliehrt bie polizeiliche Sicherheit dadurch um ſo mehr, 
da die Verhältniſſe zu ihr bamit nicht. gebeffest „. ſondern 
. vielmehr in fo fern noch verſchlimmert werden, da durch bie 
Kopulation dergleichen Familien ein gewiſſes Recht zu ihrer 
Duldung im Staate erlangen. 

Die Sitten⸗Polizey erfordert „daß das Aufammenleben 
unverheuratheter Perfonen beider Geſchlechter nicht geduldet 
. wich, und e8 wäre ber Staat zu bedauern, der hierzu nidt 
die Mittel hätte; ber Sicherheits⸗Polizei muß aber daran 
w gelegen ſeyn, und fe muß es veranlaften , daß Perfonen, 
die aus einem außerehelichen Umgang Kinder gezeugt haben, 
‚nur bann durch die, Hand des Prieſters getraut werben und 
einen beſtimmten Aufenthalt im Staate erhalten, wenn ſie 
beide nicht allein ſich als ganz unverbädtig, ſondern auch 
ſo nachweiſen können, daß ſie das geſetzliche Inferendum 
am Vermögen befigen, baß fie fich auf eine, ehrliche Weiſe zu 
ernaͤhren im Stand find, und fonad) - wirklicht Unter 
Ben; aufgenommen, wer den ‚Eönnen. ., 2: J— 


‚dr re fs 
‘ 
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beſtehe ind‘ Haha —E diẽ Aeiſch det hier „Inbafs Ä 
Lfitten Thelinehmer anf einem· an de Hentaͤmtmann — 
“begangen waͤrbenen bebeuktnden De, zu achören dit: 
nen: man verfalgte Sie immer’ er deutlicher grjeiak 
ne pen und Vi viich ſo u, von’ Fi 1.96: 
genwärtigen Inquiſiten/ "Far a eigene chen: 
niffe du Erhäftehi; die —S — — — — — ** ſe 
Re gefahrlich biefe ot und —— ni 
eingefeffehen eahbet: Rnmohnera, "Wenn fie nicht noch 
genug entbeckt do Seen“ “ofen, — *2 für, die, a H 
ER Sicherheit Bieftger‘ reiht Jae henedtarlẽ Aus 
ad würde gzeworbe ſ fehm, dies‘ Kit nicht nur ihr alfa; 
menhaflgemit andeih — in Bu Slandesherrlichen 
Grufſchaft Erbach Tut red Bötsiibung m mit herunzichenden | 
—B———— von Profeſſtn ſondern auch ingbefone \ 
Yerk Yied', ? daß fie fon Aflengen, | Ir. Ausführung Hhrer 
Mienfänte" wit wilbgegeichndiet Berwe egenheit nach Art unp 
Weife der. Dormabtigh, Br und Riufwicher Wan 
scirgıd um BIETET, 
ven Juhantig Il au mann ndE Any dk yaym 
Erbei inger wurde durch den Jaſcher mit dem 
Joh a npog a Feubner Are radmann zuerſt 
bekanut, ‚und awar nach jenes Angabe ben Gelegenheit, daß 
Taf & er "ihm, mit. zu ſolchen auf;s Teld nahm /Rem, von übe 
gen Kuchen zu kaufen, die ſie gehohlen hatten. . u Hau nen 
madte in dem. Kauf her gegen ;ihn. geführten Unterſuchung 
die erſte Angabe gegen jene beide, indem er ſi ie der T heil⸗ 
nahme an ent Sorcßeir · Raub bachubizie.· Wie Wurden 
darauf als Menſchen von ohnehin üblem Ruf verhaͤftet en 
in das Stockhaus hieher „ser Spell, ; Süguiheit dinge 
liefert. . “rd 


_ 3A 


8. war, wie Frbelpienget im. Etoxhaus ankam 
 pirade Ddamalen ber dicks Bup von dem Amt Vrtubexg 
bier zur Eonfrontatign zund man nahm Belsgenpeit,. ibn 
im ‚ Mügemeinen nah feingr;, Belauntſchaff, mi dem Erbel: 
din nagr zu fragen « und da er — bw A 
Verhaftung im Stockhage au eröffnen, en Da 

Au, man nun in ‚der Folge den, d dig en Buben ke 
Yen unger sub Na, 3. „pegfommenden Straßenrand ei Rej⸗ 
deichem fragte: ‚nannfe se auch hm: Erhelbinge r aß 

eilnehrner daran, was umpber von Stephan, Heusnen 
ned dem, Peter, Pet 19, zu Heidelherg geſchehen wat. 
Man ‚ie, den Erbeidinger ſeglfich vorführen. Dusfer 
wollte anfänglich. ben, bi en Bu hen gar nicht, kenngen ; da 
ihm. aber ‚fer feihf fagte, er fen, der 2 (de, by ſo mach⸗ 
fe € ebeidinger ‚Such, Beine weiteren, Umfländg ehr, fer 
ne : Befannt[daft mit ihm — und (sing Theilnahme an pem 
Ken, Straßanraub ‚Eingugefichen RR damit war bie 

ah. zu weiteren. Belenntaiffen. gebrochen. 

"ie Werbreden, an. denen Erbeidinger nad 
nem Bekenntniß Theil genommen hat, ſind folgende: 


·T ir ER, 
n A) ‚Sanatliäme Linbeuche und Kayb- 

a 2305 Verſuchtrr detvattfamer Einbiu und 7 uf 
eher ju'Niederraniftadt gehörigen Mühe ünd"in dernem- 
lichen Nacht wirklich verübter gewaltſamer Einbruch und Raub 


auf ber fogenarinten‘ Buchfenpüite Bei Roßdorf. * 
Pr) In ERS 


(7 war in der. Nacht vom. aäten auf * Bam. Dftoher 
1809 , als er. 

Jakob Erbeipingen, | 

Georg Tafcher von Steinau, 
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Br CEhriſtian Gumpel' von Bings Kant Wh 
u Grohherioal. Truppen deſertirt und nachher uftir 
das Neginkent Gros: und Erbprun nach giant 


Ns; p“ 


gekommen," on —— 
Sebaſtian' Werner, 000 > 
Leonhard Handſchub, nen \ 
j Marzebult, —* Ger) en 
FF Nikolaus Yungbtutß, wonnn hir ren“ 


Lorenz Mitt er, ſämmtlich von [0 und Brichee 
haußen bei‘ kihtenberg, ed 
Kaspar Kopp, und | 
Sranz Schröſck von Roßborf, ſodann 
per Salpeterfieder Philipp Bdu ein Yugenheim, 
a. damahlen in Rosi wohnhaft EEE 
Ba Verbrechen vrruͤbten. eh 
8SFra nz Scqhrobek, Veiſet in FREE und" Geralter- 
mahnt von Kaspar Köopp,; hatte ein Haar Eipieind” auf 
eine zu Mieberramſlabt gehörige Milhle, "be ten Veſiget et 
ſo wenig” wie Köpp, Erbeidinger un Targei mil 
Nahmen win rennen Kunen , verfäuft, und dep Gliegen 
heit, daß er die Bezahlung dafür Cnäpfieng‘, den Dr wäh 
genommen, wo ber Müller fein Seid aufbewaßtt Hark! Du 
Schneider Kopp, ın' deffen Wohnung uberhalwt die Diebe 
ihre Zuſammenkünfte gehalten zu haben tarkirtn‘, ELCH) 
- Die "weitere Unterſuchung gegen ihn noch "allbgemtrreit (Oel | 
Ben wird; erfuhr dies von ihm, gab daven dem Ge org 
LTaſcher Nachricht und es wurde ſofort der Anſchlag ge 
macht, den Müder ju berauden. Um dis Mä ihere Wegeil 
der Ausführung ju verabreden, kom Tafdetzuden' EW 
Beldinger, eröffnete ihm den vorhabenden Raubl und veibl 
Sanıen dann mit dem Leonhard Handfchuh'und'S Ö 
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- Ballon Ber nein des erſteten · Haut zufanunen Ei⸗ 


Nnige, Tage, vorher. ehe die That ausgeführt werden follte, 


heapdgn. Od, fohann. Taſch es und. Gebeldinger nad 
Roßdorf zu dem Schneider Kopp,,, „mo auch Franz 
Säröd ſich einfand. Hier, wurde nun. über. die Gelegen⸗ 
heit, wie der Raub am beften, augguführen ſey, dag nähere 
beſprochen ‚ und übereingekommen, daß auf den Fall der 
Noth Stricke zum Binden der Bewohner. ber Mühle und 


gen jedem, ob Bewehr beflße, ſolches mitgenommen wer⸗ 


den ſolle. Taſcher beſtellte ſafort die oben. genannten Eins 


wohner von, Ober» und Nıederhaußen, . ‚Sonn aber, warb 
den Salpeterüghet Ph. LLIRR Bauart. an. In der eben bes 


merkten Pad, Eamen. die Rauber. in dem ‚fogenannten dehgen 


or 


on dem Dippelähof bei Erajfe ü im art, jufommen. Taſcher 
und Erbel dinger hatten aufolgg, hres Einbekgnntuiſſes 


Stride-yum Binden, mac der Verabrzdung bei ſich: Were 


TE de. ‚dan Teq ‚in, Darmſtade zer, „um die Zinfen ‚Don 
| einem, dahin hai, gewefenen. Kapital, zu zahlen, ; kam pon 
| hier aus Quf;den. beflimmten: Summelplpps und ‚batte eine 


Piltole bei ſich Don dem Samımeinlap que zoqen fie durchoden 
Bath ı und Über dag Bel®nac,d en, Mühle, An dieſe führte 
gber ein Reif Berg. Abhang;. die, Hunden wurden laut, und/ 
Be, Bwohner der Mühle waren ‚nad. muntgr,,, auſſerdem zeg 
Kranz.G Bd. der, zeigen ſollte, wie am beſten 
iq, hie, Maͤhie in kommen ſey, wie ſich Erbeldinger. ause 
růckt En Waffen, das. heißt 7% er, wurde bedenklich und wollte 
nicht angeben. . Diefe, Hmfinde beſtimmten die Räuber, von 
ber, Ausführung der. oprgehabtgn That abzuſtehen. Mehrere 
yon ihnen. ‚gaben - dem Schneider Kopp ihren Unwillen au 
erfenngn und dieſer machte nun den Vorſchlag, daß, wenn 
fig nicht. an die Muhle wollen, er god) einen Plad, indem 
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er bie fogenannts Fuchſenhütte nannte, wiffe, wo 3 — 100 
fl. lägen. Einige der Ruͤuber, namentlich Taſcher, erklärs 
ten zwar, daß hıer Fein Geld zu helen feyn Fönne, C der Bes 
ſitzer der Fuchſenhütte ift der herrſchaftliche Holzmacher Dan 
niel Nofignel), allein Kopp wiederholte feine Verfiperung, 
daß das angegebene Geld dort liege. 
Wirklich hatie auch Roſignol um die Zeit Geld für eine 
Kup und ein Paar Schweine, die er zu Bezahlung eines . 
erfauften. Ackers nach Darmſtadt verkauft hatte, erwartet, 
was Kopp in Erfahrung gebracht haben mußte. Die Räu⸗ 
ber zogen darauf. durd den Wald rind) der Fuchſenhütte. Da⸗ 
niel Roſi ignol war die Nacht auf dem nicht weit entfernten 
Forſthaus bei dem. Grosherzogl. Oberförſter Heyer jur Wade, 
und deffen Frau mit ihren Kindern allein zu Said. Aus 
Furcht kennte jene nicht ſchlafen; fie. ſaß nach ihrer Erzäh- 
Iung eben im. Bett, den Kopf auf die Hand geſtützt, als fie. 
Bei dem Mondihein (ed War Abends etwa 11 Ühr) einen 
Zrupp Kerl den Weg von Gundernhauſen herkommen dur 
dag Fenſter wahrnahm, von denen ſie glaubte, daß gefählofe 
fene, Soldaten transportirt würden, indeni fie ein Geklirr, 
wie von Ketten herrührend, wahrzunehnien meinte. Piögs 
lich wurde indeß die Hausıhüre und in dem nenilıhen Augen⸗ 
blick die Stubenthüre gemwaltfam aufgeſprengt, fo daß die | 
Schließkloben aus der erfteren Thüre herausfuhren. Die Ä 
Nofignolifhe Ehefrau hatte in dem erften Schred. kaum die 
Worte ausgerufen: „Ach, Kerr Jeſus! Ah, Herr Je 
ſus!“ als aud die Kerls (don in die Stube gedrungen wa⸗ 
ren und vor ihrem Wette fanden: Der, welcher juerft in 
die Stube gefommen war, ſchrie fie an! „Gieb das Geld 
ber, oder Ich fhneide dir den Hals ab!” Die Übrigen NRäus 
ber zıefen, e wie jie in die Stube traten: „Geld berl 
Ua 


\ 





353 — 


Geld harte fie weßten dabei, wie auf einem Stahl, und 
einige unter ihnen ſchrien: ‚, Das Gebind ber! fchneid’ dem 
ben. Hals ab!v Die Kofignolifhe Ehefrau verfiherte zwar 
unter den fiehendlichften Worten, daß ſie als arme Bolzma⸗ 
cher kein Geld hätten, und fiel dem erſten Räuber in der 
Angft mit beiden Händen auf die Achſeln und bat ihn um 
Gorteswillen, fie geben zu laffen. Mit den Füßen ftampfend 
a foderten aber bie Raͤuber unter wiederholten Drohungen, daß 
fie angeben folle, wo fie ihr Gelb habe. Endlich mußte bie 
Roſignoliſche Ehefrau den in der Stube geftandenen Schrank 
"and dann aud) eine Kifte aufichlieffen.. Einige der Näuber 
durchſuchten beide Behälter, nahmen bie darin befindlich ges 
wefenen Kleidungsſtücke, welde Andere der Stube hinaus 
trugen. Nach der Ausfage des damalen neungehn Jahre 
. alten Roſignoliſchen älteften Sohns drohten die Näuber feis 
nen Geſchwiſtern, da fie zufammen fchrieen, fie zu binden, 
wenn fie nicht ſtille fenen; fein jüngerer Bruder, welcher 
zur Thüre hinaus und feinen Vater rufen wollte, erhielt 
- von einem der Räuber ein Paar Maulfchellen, daß er einige 
Schritte weit zurädfuhr. Die Räuber follen Arms lange 
Meffer bei ſich geführt, und diefe gegen einander gewiget 
haben, ihm aber einer die Hände über die Bruft mit Strik⸗ 
fen zufammengebunden und ihn fo hinter den Ofen gewor⸗ 
fen haben; vor dem Weggehen der Raͤuber wurden ihm aber 
die Haͤnde wieder losgebunden. 

Als die Räuber die Kleidungsſtücke dem Haus hiaaus 
gebracht hatten, berathſchlagten ſie ſich, daß das Geld oben 
auf dem Boden ſeyn müſſe. Sie drangen deßhalb wieder in 
das Haid auf den Boden, von dem fie aber gleich wieder 
zurücfehrten, indem fie bier nichts als Heu und Stroh fan: 
den, fodann abermals in die Stube Famen und unter Stam⸗ 
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pfen und Drohungen wiederholt von der Roſignoliſchen Ehe⸗ 
frau verlangten, baß.fie angebe, wo das Geld ſey; dabey 
faßten die Räuber ihren Sohn, und ſchleppten ihn in die 
Kammer, um ihn zu binden. Darüber ſtürzte hie Rofignos . 
life Ehefrau ohnmächtig zufammen. Die Räuber zogen fi 
immittelſt wieder aus dem Haus zurüd, und befchleffen hierz , 
dıe auf dem Boden befindlihe Kammer zu durchſuchen / in der 
Meinung, daß bier das Geld ſeyn müſſe. Wehklagend gas 
Ken die, diefen Entſchluß gehört habenden, Kinder ihr daven 
Nachricht, und fie machte fich deshalb fogleich auf, und ver⸗ 
ſchloß die Kammer, Die Räuber waren immittelft wieder. in 
- die Dtube gekommen, und einer don ihnen rief fie Bei Nas 
men; „Gatharine, komm nur herbei, es gefchieht bir 
nichts!“ Die Roſignoliſche Ehefrau gieng fofört auch herbei, | 
küßte dem Kerl die Hand und wurde von ihm bis an die Stus 
Benihüre geführt. Die Räuber zogen ſich daraufzuräd, ware : 
fen aber vorher die geraubten Sachen als zu unbedeutend, 
‚wieder in den Hof, indem fie der Roſignoliſchen Ehefrau erz 

Elärten: ,, Da habt ihr eure. Sach? wieder. 72 
. Ein Weibsbild, Nahmens Maria Bauerin von Wald 
dürn, welches ſich zur Zeit der That in der Behaußung der 
Rofignolifhen Eheleute aufgehalten hatte, war gleich anfäng⸗ 
. ‚lich dem Kammerfenfter hinaus’ gefprungen, um den Daniel 
- Mofignol auf dem Forſthauſe zu holen: fie war indeß kaum 
eine kleine Srrecke fort, als ihr einer der Räuber nachkam, 
ihr ſtill zu ſtehen befahl, und fie dann unter Androhung‘ von 
Schlägen auf den Fall der Widerſetzlichkeit, mit einem ans 

dern fih noch zu ihm gefellt gehabten Räuber auf die Fuch⸗ 
fenhütte zurück brachte; einer diefer Räuber hatte eine Piſto⸗ 
4er zwei andere fah fe nicht, weit. von erwähnter Hütte 
ſtehen. Aa2 
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Nach dem über das gleich am Morgen nad der That ers 
hobene corpus delicti geführten Prötofell fand ſich in der 
Stube eine Pflugfegge vor. Die Hausthüre war, ohne daß 
man‘daran eine befondere Verlegung wahrnahm, dergeftalt 
tingefchlagen, daß der innere Kloben herausgebrängt war, an 
der Stubenthüre war der untere Theil eingefhlagen; eine. 
farke eichene Diehle, welche vor der Hausthüre zu einer 
Bank diente, fand fih an das Baus angelehnt. 

Nach den Bekenntniſſen, weihe Erbeldinger übe 
diefen Teßteren gewaltfamen Einbruch und Raub abgelegt hat, 
war ed Lorenz Müller, welcher mit der vorbemerften eis 
chenen Diehle die Stuben- und Hausehüre eingeftoßen hatte. 

Nachdem diefes gefhehen war, drangen die Räuber id 

"auf die Rosdorfer Einwohner Kopp und Schröck, welde 
aus Beforgniß, erkannt gu werden, eine Strecke von dem 
Haus zurädhlieben, und fodann ben Nifolaus Jung 
Mut, Chriſtian Gunkel und Lorenz; Müller, 
welche Wache ftanden, in die Stube. Erbeldinger war 
bei der Rofignolifchen Ehefrau am Bette, die fehr jammerte 
und die Näuber anredete: „ihr liebe Herrn, was fucht ihr 
dann, ich will euch ja alled auffchließen” Er foberte ihr 
die Schlüſſel ab, fie flieg aber aus dem Bett und fehle ben 
Schrank und den Kaſten auf, welche dann durchſucht, und 
Die darin gefundene Kleidungsſtücke und andere Effekien her 
dusgenommen und zur Stube hinaus gebracht wurden. Den 
Schrank durhfuhte Erbeldinger mit, Fam aber außer 
dem nicht von demfelben weg. Daß der Frau oder überhaupt 
mit Halsabfchneiden gedroht werben, ſtellt er eben fo in Ab 
rede, al& daß der Nofignolifhe Sohn gebunden worden , ob 
er gleich eingeſteht, daß derſelbe möge angepackt worden 
ſeyn; er will nichts davon wiſſen, daß einer ber Räuber eine 
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Piſtole oder fonft ein Gewehr gehabt habe, wogegen aber 
Nikolaus Jungblut augiebt, dab Werner wirklich 
eine Piftole bei fih gehabt habe. Auch von einer Drohung, 
die der NRofignolifchen Familie bei dem Abzug der Räuber ge» 
mache worden, will er eben fo wenig wiffen, als von der 
nach der That aufgefundenen Pflugfegge und läugnet, daß er 
‚während dem Raub ein Meffer in’der Hand gehabt oder ihm 
bekannt fey, daß es bei einem feiner ©efellen der Fall gewe⸗ 
fen wäre. Er giebt an, daß der Schneider Kopp fie ver 
fihert, daß Rofignol meiftens des Nachts nicht zu Haus fey, 
und wenn dies aud der Fall wäre, von ihm Eein Widerftand 
gu fürchten ſey. Das durch das Fenſter entkommene Weibs⸗ 
bild ſoll der auf der Wache geſtandene Nikolaus Jung⸗ 
blut wieder zurück gebracht haben, dahingegen dieſer den 
Lorenz Müller und Sebaſtian Werner nennt, die 
es geweſen ſeyen. 

Nachdem ſich die Raͤuber aus dem Hauſe aurlickgezogen 
hatten, wurde von ihnen ſogleich beſchloſſen, der Roſignoli⸗ 
ſchen Ehefrau das Geraubte, das, wie Erbeldinger ſagt, 
in nichts als Lumpen und Armuth beſtand, wieder zuzuſtellen. 
Es wurde daher auch alles, bis auf einen Weiberrock und 
eine Bouteille, welche beide Stücke Marzebull zurückge⸗ 
halten hatte, in das Haus zurückgebracht. Den Rod ver⸗ 
fteigerten die Räuber auf ihrem Rückweg in dem Rohrbacher 
Wald unter ih: Werner Eaufte ihn an fih, und estrug 
jedem zu feinen Antheil daran 8 fr. 


2.) Attentirter gewaltfamer. Raub und Einbruch auf 
der Krugs— Muhle bei Roßdorf. | 


Es war zur Erndtezeit des Jahrs 1809 ‚ale 
Jakob Erbeldingen, 


r 
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aufgezwängt. In dem Stall ſchlug Erbeldinger Feuer 
und verſuchte Stroh in Flamme zu bringen, um ſich deſſen 
als Licht zu bedienen. Das Stroh, welches naß war, hrann⸗ 
te aber nicht; fondern glimmte nur. 

Eine zweite Xhüre, welche aus dem Stall ın die Muͤhl⸗ 
führte und die mit einem hölzernen Schteß verſehen war, 
fprengte Jungbluth mit der vorbemerkten Wagenrunge 
auf, nachdem Taſcher vorher fie zu Öffnen verfucht gehabs 
hatte. Nach Aufiprengung dieſer Thüre drangen Erbels 
dınger und Jungbluth in die Mühle, wobei jener mit 
dem glimmenden Stroh leuhtere, Sie kamen neben. dem 
Muhlwerk vorbei in den Hausgang „wo ſofort den übrigen 
die Hausthure von innen geöffnet wurde. Erbeldinger 
druckte das Falleiſen an der Stubenihüre nieder, um zu ber: 
fuchen, ob dieſe unperichleffen fey. Er glaubte das Gegen⸗ 
theil und eröffnete ſolches feinen Gefellen , weshalb ſogleich 
beichleffen wurde, die Thur mit dem Nennbaum einzuſtoßen. 
Lorenz Mütter harte auch bereits eınen ſolchen berbey 

geſucht, als die Räuber yerjagt wurden, und unverrichteter 
Sache abziehen mußten. 

Der Müller Reitz hatte nemlich fchon früher einen fie 
ner Hunde beilen gehört und war darüber aufmerkfam ges 
worden, jedoch wiedeg eingefchlafen. Er hörte indeß, wie 
Erbeldinger das Falleifen an der Stubenthüre nieder« 
drüdte, wecte feine Frau, ſtand ſogleich auf, lud eine erſt 
kurz vorher gekauft gehabte Piftole und ſchoß damit mehrma⸗ 
fen dem Senfter hinaus. Er war, wie richtig ausgekund⸗ 
fhaftet war, fo fhlecht mit Feuergewehr verfehen, daß er in 
Ermangelung eines Ladſtocks fi eines Stocks bedienen muß⸗ 
fe, und nit einmal Blei im Haufe hatte, und daher die 
Piſtele nur mut Pulger und Papierpfrepfen laden Fonnte, 
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Einige der Räuber hatten indeß theil3 durch ein in der Stu⸗ 
benthüre angebradites Fenſter, theils durch die Stubenfens 
fter den Müller Reis, der, da er die Namt mahlte, Licht 
in ber Stube brannte, aufftehen und dıe Piftole laden fehen. 
Beſorgt, daß durd dad Schießen bie Einwehner ays dem 
ganz nahe bei der Mühle gelegenen Ort Roßderf aufmertfam 
gemacht werden und zu Hülfe Eommen möchten, zogen fie ſich 
von der Mühle zurüd. Nur Werner blieb nocd) eine Zeit 
lang bei derfeiben und die Reigiihen Eheleute hörten ihn 
noch an dem Senfter vorbeigehen; er Fam indeß den andern 
Geſellen aud bald nah, indem er noch ein an dem Haus ge 
bangenes Aſchentuch mitnahm. 

Den andern Morgen fanden fi die Stall» und bie aus 
ſolchem in die Mühle führende Thüre erbrochen, vor ber 
Stallthüre aber eine Handvoll angehranntes Stroh. 

Eine Anzeige wurde von dem Müller Reis über dieſen 
verſuchten Raub bei Amt nit gemacht. 





B.) Straßen s Räubereien. 
3) Straßenraub bei Reichelsheim. 


Ee war am u Februar 1807, ale dieſer Strafen | 
raub von 
Jakob Erbeidinget, 
dem dicken Buben, 
Stephan Heusner, 
Überrheiner Hann» Abam (Sobenn 
Adam Steininger), 
Peter Petri, valgo ſchwarzer Peter, * | 
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Peter Eichler, vulgo Heinſtaͤdter Peter, 


verübt würde - 


Die Räuber hatten es eigentlich darauf abgefehen, von 
dem Micpelftädter Markt zurückehrende Kaufleute zu berau— 
‚ben. Erbeldinger war von Stephan Heusner zu 
. dem Raub beftellt worden. Sie zogen in die Gegend von 
Michelſtadt, wo Erbeldinger, der dide Bub, Ste 
phan Heusner und Überrheiner Bann: Adam in 
bie Stadt hinein giengen und Bier tranfen, dabey aber 
fanden, daß kein Markt zu Michelſtadt war. Von bier 
nahmen die Rauber ihren Ruͤckweg über Obermoffau, wo fit 
zuſammen einkehrten und Bier tranken, dann aber den Weg 
nach Unter: Oftern nahmen. Am Ende diefed Orts giengen 
die von dem Markt zu Gadernheim zurücdkehrenden Tuchma— 
der, Carl Gottfried Kiefer, Johannes Wenden, Andreas 
Lautendbah, Nikolaus Schöffter, Reinhard Menker und Io: 
barin Peter Urich vofi vefp. Stadt und Dorf Erbad) bei: ih: 
nen vorüber. Die Räuber erkannten fie gleich für Tuchmä 
cher und befchloffen,, fie anzupaden und zu berauben. Diefe 
waren eine Strecke gegangen, als fie wahrnahmen , daß bie 
Raͤuber ihnen nachkamen. Deren Abfiht ahnend, fuchten 
die Tuchmacher fih durch die Flucht zu retten, was ihnen 
auch bis auf den Johann Peter Uri) ga Dorf Erbach ge⸗ 
lang. Dieſen holte der Üüberrheiner Hann-Adam, 
und, wie Stephan Heusner und Peter Petri weis 
ter angiebt, ber Heinftädter Peter, ein, packten ihn 
unter den Worten: „halt, Spigbub!’ zu gleicher Zeit am 
Kopf und einem Buß, warfen ihn zu Boden, brobten ihm 
‚nad) feiner Angabe mit einem Meffer zu erfiehen, wenn er - 
nicht ſtille ſeye und raubten ihm fein bei fi gehabtes Geld 
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und Zub: noch nad. der Beraubung wurbe er mit Sätb | 


"gen mißhanbelt. 


Der Raub wurde noch in ber nemlichen Nacht in einem 
vertrauten Haus zu Rimbach getheilt. Erbeldinger er—⸗ 
hielt yon dem Geld zu feinem Antheil 6fl. 

Nach der Ausfage des Beraubten betrug das ihm ger 
raubte Geld 60 fl. und feinen ganzen Schaden einſchließlich 
des geraubten Tuches ſchlug er zu 75 — Bo fl. an. 

Peter Eichler wurde den Tag nad der veräbten 
That bei dem Amt Neichenberg verhaftet, Eonnte aber zu im 
gend einem Geſtaͤndniß nicht gebracht weeden. 


4) Verſuchter Straßenraub auf der She bei Neun: 
firhen, und am nemlichen Zag wirklich verübter bei San 


nenbad). 
vid. No, 16. bei. 4. Heusner 


5.) Gtraßenraub auf ber Höhe bei Neunkirchen. 
Die Thaͤter find: | a 


Jakob Erbelbinger, 
Georg Zafcher, und 
der Überrheiner Hann: Adam. 


Die Beraubten find die Juden Meier Mofes von Tre⸗ | 
bur und Anfchel Meyer von Griesheim. Mad) deren eidli⸗ 
hen Ausfagen und den Belenntniffen Erbeldingers ift 


‚ der Verhalt folgender gewefen: Beide Beraubte nebft dem 


Juden Lim, fodann Mofes Feift und Feiſt Moſes von Tre⸗ 
bur waren Sonntags am ıBten Auguſt 1805 auf der Reiſe 
nad) Beerfelden auf den bafigen Marke begriffen. Es war 


- Morgens um 9 Uhr, als fie auf der gewöhnlichen Straße 


v 
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6.) Straßen⸗ Raub zwiſchen Weinheim und Groß» 
Bahlen. | 
vid. No. 27. bei 3 4. Heusner. 
Nach Erbeldin gers Angabe führte Seusuen bei 
diefem Straßenraub eine Piſtole bei ſi fig. 





C,) Attentirte Straßenraͤubereien. 


7.) Attentirter Straßenraub bei Schrießheim. 
vid. No, 13. bei J. A. Heusner. 





:D.) Diebſtaͤhle durch Einbruch und Einſteigen. 


8.) Diebſtahl zu Grosbieberau. 


Er wurde vor 7 Jahren im Vorfommer zur Nachtzeit 
an dem Einwohner und Branntweinbrenner Johann Georg 
Zarrier zu Grosbieberau von 

Jakob Erbeldinger, und 

Georg Taſcher 
verübt. Es wurde mittelft eines Schaberers eingebrochen, 
und aus der Küche zwei Stücke Leinwand geſtohlen. 


9.) Diebſtahl durch Einfteigen. auf der Hippelsbach im 
Amte ”Bictenberg 
Zheilnehmer daran find: 


Jakob Erbeldinger, 
Beorg Taſcher, 
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Gebaftian Werner, und 
Lorenz Müfter. u Be | 

Der Diebftahl wurde im Sommer ı809 des achte 
verübt, und Werner, der damalen Bei dem’ Nachbar des 
Beſtohlenen, des nun verſtorbanen Henrich Nikolaus Vogels, 
Georg Hartmann, als Maurer gearbeitet hatte, ſoll ihn 
verrathen haben. 

Nah den GSereinfimmenden Befenntniffen Erbel— 
di ingers und Taſchers hatten ſich die Diebe in der Nacht 
der Ausführung an einen, eine gute Strecke von ‚der Hip⸗ 
pelsbach entlegenen Brunnen gelagert ‚ von wo aus Wer- 
ner an das zum Diebftahl auserfehen gewefene Haus 
von ihnen. abgieng, um, wie Taſcher fagt, zu fehen, ob 
die Leute ſchliefen. Derſelbe kam ſodann wieder zu den übri⸗ 
gen an den Brunnen zurück, worauf fie ſaͤmmtlich nad ber 
Hippelsbach zogen. Werner ſtieg hier auf einer von ihm 
herbei geholt und angeftellt worbenen Leiter an bem Haufe, 
in die Höhe, brach oben an dem Gibel deffelben (Tafher 
und Erbeldinger wollen nicht wiflen, mit welchem In⸗ 
ſtrument) ein Gefach aus, durch welches er und nach ihm 
auch Taſſcher auf dem Boden des Hauſes einſtiegen und 
Doͤrrfleiſch, Weißmehl und Geſaͤms entwendeten, während 
Erbeldinger. und Müller unten auf ber Erbe blieben, 
wo fie zur Vermeidung alles Gerduſches den vom Ausbrechen 
des Gefachs herabgefallenen Schutt in einem Sack aufge⸗ 
fangen hatten. 
Den Werth bes Geſtohlenen giebt die Vogelſche Wittwe 
auf obngefähr 200 fl. eidlich an. 


30.) Diebſtahl zu Herchenrode. 
vid. No, ı32. bei J. A. Graſmann 


9372 | ’ 


Erbeldinger wit behaupten, ba Grasmann 
und der die Bub die Gelegenheit zum Diebftahl gewußt 
haben, 


11.) Diebſtaht durch Einbruch zu Werſau. 
vid. No, 120. bi J. A. Heuſsner. 


Nah Erbeldingers Angabe war er angeblich von 
Heusner gendthiget „ juerft einzufteigen und biefer flieg 
ihm dann nah: beide holten zuſammen das Geſtohlene aus 
dem Haus. 

Heusner und deſſen Frau waren den Abend in der 
Dämmerung zu Erbeldinger in feine Wohnung gekom⸗ 
‚men, hatten ſich einen Kaffee machen laffen und dabey den 
Anſchlag zur Theilnahme an dem Diebſtaht gegeben. 


12.) Diebſtahl durch Einſteigen und Einbruch zu As⸗ 
bach im Amt Lihtenberg. 


Er wurde von 
Jakob Erbeldinger, 
Georg Taſcher, nnd 
deſſen Alteſtem Stiefſohn 
vor fünf Jahren im Semmer zur Nachtzeit an dem Einwoh 
ner Johann Philipp Ruths verübt. 

Georg Tafcher hatte die Gelegenheit verrathen. Er 
flieg auf einer Leiter, die nach Angabe des Beſtohlenen feis 
nem Nachbar zuſtand, auf den über dem Viehſtall befindlis 
den Boden, und brach von da aus ein Gefach in das Haus 
ein. Diefe Öffnung führte in eine Kammer. Da aber Tas 

ſcher wußte, daß nicht hier, fondern auf dem obern Haus 
boden das Dörrfleifh, auf weldes es abgeſehen war, ſich 
aufbewahrt befand, fo brach er, wie er jenes merkte, ohn⸗ 
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gefaͤhr 3 Schuhe höher ein zweites Gefach aus ,. melde Sffe 
nung! tann auf den obern Boden führte und durd) die er for 
nach dahın einftieg. Zum Einbrecen bebiente er ſi ch eines 
oben geſpitzten Stuͤck Holzes. 
Von dem Boden ſtahl Taſcher ſoſort Dorrfleiſch und 
Wolle, ſodann, wie der Beſtohlene noch weiter angiebt, fünf 
noch ganz gute Fruchtſaͤcke, ein paar Bugftränge, fobann etwaß 
Erbien und Nüffe. Erbeldinger wardem Tafhernade 
geftiegen und nahm diefem das Geſtohlene ab. Der Stieffohn 
x: aſchers mußte Schildwache ſtehen. Nach Ausjage des Bas 
ſtohlenen befand ſich in der Kammer, in welche zuerſt eingebro⸗ 
chen wurde, ein verſchloſſener Kaſten mit Kleidungsſtücken, af 
weichem Spuren des gemachten Verſuchs, ihn zu erbrechen, ſich 
gezeigt haben foileız allein Erbeldinger und Taſcher 
Täugnen es, daß einer.in diefe Kammer gefommen fey. 
Der Werth des FA hlati betrug 36 fl» 


23) Diebftaht durch Einfteigen au Herchenrode. 


Es waren | 

Jakob Erbeldinger,. 

Georg Tafdher, nnd | 

die Gebrüder Matthes und Leonhard 

Sandfhuh, | 

welche diefen Diebftahl in der Nacht vom ı2ten aufden ı3ten 
Aprıl 1808 an dem Einwohner Sohannes Delp zu Herchen · 
rode verübten. 

Auch hier ſtieg Taſcher don dem am Haus befindlichen 
Grasgarten mittelſt einer hinter dem Haus vorgefundenen Lei⸗ 
ter durch eine offene Ladenöffnung in das zweite Stockwerk, 
Nach der Ausfage des Beſtohlenen war bie Radenöffnung, 
eder, wie er es nennt, das Gefach mit einem hölzernen Bit’ 
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ter verſehen, von dem Taſcher angiebt, daß es ein in der 
Hffnung gerade in die Höhe geſtandenes Stück Holz geweſen 
ſey, wie von einem Fenſterkreuz, auf beiden Seiten aber 
Raum genug geweſen waͤre, um ohne deſſen Wegraͤumung 
einſteigen zu können. 

Er entwendete ſodam aus einer unverſchloſſen geweſenen 


Kammer Döorrfleiſch und Mehl. Die drei andern Theilnehmer 


ſtanden während der Ausführung des Diebſtahls an verſchiede 
nen Stellen unten am Haus Wache. 

Auch zu dieſem Diebſtahl gab Taſcher die Sachenden 
and machte bie Beſtellung dazu. 

Der Werth des Ablaii iſt gu 56 fl angegeben. 


14.) Diebftahl durch Einbruch zu Hahn im Großhenesl. 
Heſſ. Amt Reinheim. 


Die Thaͤter ſind: 


Jakob Erbeldinger, 

Georg Taſcher, 

Matthes und Leonhard Handſchuh, 
⸗ſodann Nikolaus Jungblut. 


Er wurde im Jahre 1808 oder 1809 um Pfingſten an 
bem Einwohner Peter Daniel Bonin zu Hahn verübt. Nach 
feiner eidlichen Ausfage hatte er um die angegebene Zeit auf 


einen Samſtag etwa einen Zentner Dörrfleifdy und eine Wurft 


aus dem Kaufe des Daniel Bonin, wohin er das Fleiſch zum 
Raͤuchern gegeben gehabt hatte, in feine Behaufung gebracht, 
und daffelbe in feinem Hinterbau in eine Kammer oben hin« 
auf aufbewahrt. Schon in der Nacht von nächften Sonntag 
auf Montag wurde ihm Dörrfleifh und Wurſt nebft 10 Laib 
Brod und 5 —6 Kumpf Rübfanmen. entwendet. Die Diebe 
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waren von einer hinter bern Baus gelegenen Wieſe gekommen,/ 
hatten an det Treppenthure des Hinkerhauſes das Schloß aufs 
gebrochen und waren fo ohne weitern Widerftand in die Kam⸗ 
mer gekommen: 

Den Werth bed Ablati giebt der Beſtohlene in 40 
fl. an: 


- 35.) Diebſtahl zu Wilimchauſen 


Es waren 
Jakob Erbeldinget, 
Georg Taſcher, und 
bes erſteren Schwager, Honrich Front, | 
welche dieſen Diebſtahl zu Willmshauſen in dem Standes 
herrlichen Amt Schonberg an bein Einwohner Conrad Hab: 
newald in der Nacht vom 16ten auf ben ınten Juny 1805 
veruͤbten. N 
Henrich Frank arbeitete bei feinen! zu Willmshau⸗ 
fen anſaͤſſigen Bruder auf feiner Profeſſion als Leinenweber. 
Er kam hierbei bfters im des Beſtohlenen Baus, welcher der 
Rachbar feines Brüders ift, und fah die Gelegenheit aud. Er 


I 


“ 


Hab davon feinem Schwager dem Erbeldinger und biefee . | 


dent Tafcher Nachricht, worauf die Ausführung bes Dieb⸗ 
ſtahls befchloffen wurde. In der beſtimmten Nacht trafen jene 
beiden mit Benrih Frank bei Willmshauſen zuſammen. 
Sie jogen nun von dem Feld her an bad Haus des Beftohles 
nen: Taſcher brach mit einem Meifel neben ber bintern 


u Kücyenthäre eine Sffnung , durch welches er dann eingriff, dem. 


einen Riegel zurückſchob und fo die Thuͤre öffnete. Cine Bits 

te, in welcher Leinwand und etwa 6 Pfund leinen Garn in 

Ber Lauge eingeweicht lag, ſtand gleich junächft der Thüre. 

Taſchor nahm beides, reichte es den Erbeldinger bat, 
8B 2 
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ber ſolches dem vor ber Lhäre geftandenen Henrich Frank 


- weiter gab, welcher es ſodann in zwei mitgebrachte Säcke eins 


packte. Die Diebe zogen fofert mit dem Geſtohlnen nad) Bil⸗ 
ling, wo das Tuch in der Wohnung des Erbeldingers 
alıfbewahrt, ven ihm und feiner Grau in dem Garten getrod: 
net und dann getheilt wurde. 

Mach der eidlihen Angabe bes Beftohlenen betrug die 
gefichtene Leinwand 186 Ellen und das leinene Garn, 5 —6 
Pfund Er hat den Werth des Tuchs auf 72 fl. eidlich ge⸗ 
wuͤrdiget. 

Es war gegenwaͤrtiger Diebſtahl, wegen deſſen Erbel 
dinger ſich ein Paar Jahre von Billings entfernt hatte und 
ohne feſten Wohnſitz herumzog. Sein Schwager Henrich 
Frank war wegen deſſelben bei dem Amt Schoͤnberg in Un⸗ 
terſuchung gekommen und Erbeldinger hatte Beſorgniß, 
als Theilnehmer entdeckt zu werden. Jener laͤugnete indeß 
alles kurz weg und die übel geleitete Unterſuchung blieb zuletzt 
ganz auf fi) erliegen. Im vorigen Jahr wurde Frank in« 
zwiſchen hier wegen dieſes Diebftahls zur Unterfuhung gejzo⸗ 
gen, zum Geftändniß gebracht und ift num zu zweijähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


| | 
1. E.) Verſuchte Diebſtͤble. 


16.) Attentirter Diebſtahl zu eabelbag . | 
Zheilnehmer [ nd: 


Erbeldinger, 
Georg TZafher, und 











deſſen Bruder Hannes Tafder. )y 
| Eine Schwefter bes Taf her, Namens Anna Maria, 
hatte bei dem Einwohner Johannes Beilftein zu Lügelbach, 
ein paar Wohen in. Arbeit geftanden, und ihrem Bruder 
Georg ben Diebſtahl verrathen. u 


Georg Zafder, fein Bruder und Erbeidingen 
bie dazu angeworben wurden, zogen daher nad) Lützelbach, 
um den Diebſtahl auszuführen. An dem Haus des Beil⸗ 
ſteins wurde eine Leiter angeftellt, aufider Georg Taſcher 
an die Ladendfinung des Bodens flieg, das vor diefer Öffnung 
angenagelt gewefene hölzerne Geräms zum Theil losbrach und 
dann ſelbſt einſtieg; fein Bruder war ihm nachgeſtiegen und 
auf der Leiter ſtehen, Erbeldinger aber unten zur Wade | 
zurück geblieben. Noch ehe etwas aus bem Haus herausge⸗ = 
bracht war, wurden indeß die Diebe von einem Einwohner zu 
Luͤtzelbach, der ſeinen Kamraden zum Drofchen abholen woll⸗ 
te, entdeckt und dadurch verſcheucht daß derſelbe dem hatte 
beſtohlen werden ſollenden am Fenſter klopfte. Unverrichte⸗ 
ter Sache mußte daher Erbeldinger mit feinen Geſellen 
abziehen. Tafdher machte ihm bei dem Rückweg den Vor⸗ 
wurf, daß er dem Einwohner von Fügelbad; der fie entdeckt | 
uhd ihn angerufen hatte, ſtatt Antwort nicht auf den Kopf = 
gefblagen habe. 


"27 und 28.) Attentirter Diebftaht zur Echengeſiß in 
der Grafſchaft Erbach und attentirter zu Spachbrücken in dent 
Großherzogl. Heſſ. Domanial: Amt Reinheim. 


%r . 





*) Erbeldinger nahm in der Folge feine Angabe, daß 
Hannes Taſcher dabei geweſen, zurick.. 
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deckt werben find, und er mit deren Bekenntniß aus Furcht, 
ſich dadurch größere Strafe zuzuziehen, zurück gehalten hat, 
MWahrfcheinlich aus dem memlihen runde verweigerte er zu 
Öfterlicher Zeit zu beichten und das heil. Abendmahl zu genies 
Sen, als ihm der Verfaſſer nad) geſchloſſener Unterſuchung und 
eingefaWgt gewefenen Akten vor Oſtern dazu auffoderte. Er 
antworteke troßig, daß er ſchon feit mehreren Jahren nicht ges 
beichtet und. das Abentmahl genoffen habe, daher aud) jegt 
nicht beichten wolle, und blieb dabey, ob man ihm gleich die 
wiederholte Verfiherung gab, daß feine Beichte bei dem 
Geiftlichen Beinen Einfluß auf die Unterfuhung habe, was er 
fihtbar fürdtete- Nur den Bemühungen des würdigen Geift« 
fühen Rath und erften Fatholifchen Pfarrers dahier, Herrn 
Haslachers gelang es endlich ihn auf andere Geſinnungen zu 
bringen. 

Erbeldinger führte übrigens in den Gegenden des 
Odenwaldes den Nahmen Mordbrenner, weiler die Ein 
wohner gewöhnlich durch die Drohung : daß er ihnen einen 
rothen Hahn auf das Haus ſtecken wolle (Feuer anlegen), 
abzuſthrecken fuchte, gegen ihn als Angeber aufzutreten. | 


— 
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Jobhann Georg Tafherr 
* | , | . ⸗ 


46 Jahre alt, war lutheriſcher Religion, verheurathet, von 
Steinau im Großherzoglichen Amt Lichtenberg gebürtig, und 
der Sohn des dafelbft vor 13 Jahren verftorbenen Gemeindi 
manns und Ceinenwebermeifters Taſchers. Seine Mutter 
iſt noch am Leben. Er hat ſieben Geſchwiſter, fünf Schwe 
ſtern, von denen die eine die Beifchläferin eines in der Gräfe 
ſchaft Erbach hexumziehenden Mühlarjtes, und die andere‘ 
bie eines Hirten auf dem Forfihaus bei Mofau ift; die drei 
andern aber fi ſämtlich bei der Mutter aufhalten, einen | 
älteren Bruder, der zu Billings anfäßig ift, und einen jun⸗ 
geren Bruder, Namens Johannes Tafcher, der als fein Se 
ſellſchafter an mehreren Verbrechen auch bier inhaftirt iſt, 
und gleichfalls mit ſeiner Familie bey der Mutter im vater⸗ 
lichen Baus. figt. Auch mit dem Georg Taſcher war ketz⸗ 
keres der Fall bis zu ſeiner Verhaftung. Derſelbe hat ſieben 
Kinder; zwei Sohne und ein Mädchen, die ihm feihe Frau 
zugebracht, und jwei Söhne und zwei Mädchen, die er mit 
ihr erzeugt hat. Won feinen Stiefkindern ift das äftefte ein 
Bohn 25 Jahr, und von feinen rechten Kindern gleichfalls 
ein Sohn 16 Jahre alt, Er wurde in feiner Jugend zur 
+ 
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Kirche und Schule angehalten. en feinem ı4ten Jahre 

‚an diente er bei Bauern; fpäter wurde er unter das Große 
herzogliche Militär gezogen, und zwar anfänglih zu dem 
SFuhrweſen, von dem er jedoch in der Folge unter das da⸗ 
| mablige leichte Infanterie Bataillon kam. Gr defertirte aus 
biefem Bataillon zweimal aus Großherzoglichen Kriegsdien 
ften, und trieb ſich nad feiner Tegten Defertion ohne Abs 
ſchied und ohne weitere Anfechtung zu finden im Amt Lid 
tenberg herum. Taſcher wurde in feiner Eltern Haus mit 
feiner, jegigen Frau, als der Wittwe eines herumgezogenen 
Kaftenträmers Namens Johann Heinrih Birk befannt, 
Bon ben Verhältmffen diefes feines Ehevorfahrers will Ta 
ſcher nichts willen, als daß deſſen Eltern aus Dornheim 
gebürtig gewefen, lange Sahre in Traiſa das Vieh gehütet 
‚baden, und jenen, fo lange er fih in reiferen Jahren bei 
denfelben aufgehalten hat, habei geholfen haben ſoll. Er 
ſoll zu Kımbad bei Zell, in der Standesherrlichen Grafſchaft 
Erbach geſtorben und zu Füllbrunn begraben ſeyn. Seine 
Frau iſt von Ruppersberg bei Neuſtadt an der Hardt und 
ihr Vater, Johann Nikolaus Gard, daſelbſt Hirte geweſen. 
Mit dieſer feiner Frau, die den Kaſtenkram ihres erſten 
Mannes in ihrem Wittwenſtand fortführte, wurde er nach 
feiner zweiten Defertiom zu Bensheim angeblich copulist. Er 
trieb mit ihre noch einige Jahre den Kram feines Ehevorfah⸗ 
ters fort, und arbeitete mitunter, während dem diefelbe haus 
firen gieng, auf dem Zaglohn. Nachdem er den Kram aufe 
gegeben hatte, taglöhnerte er nach feinen Angaben fort, ars 
beitete ald Steinbrecher und Holzmacher, und fertigte Rechen ° 
auf den Verkauf, Ohne in irgent ein Verhältniß als Unten 
than recipirt zu ſeyn, und obgleich im ſchlechteſten Ruf, wurde 
er mit feiner zahlreichen Kamilie in Steinau geduldet, wo er 


‘ 


ſich, wie ich eben bemerkt habe, die meifte Zeit in "feines 
elterlichen Haus, das den Spottnahmen Fabrik ‚führt, auß 
hielt. Taſcher ftand ſchon lange. in der ganzen Gegend des 


Odenwalds in übten Ruf, und war ſicherlich einer. der ges 


fährlichften Menſchen, von dem durch die gegenwärtige Uns 


terſuchung der bei weiten größere Theil feiner Verbrechen 


unentdedt blieb. Erbeldinger feßt als befannt doraus, 
daß er ſchon lange Zeit das Diebshandwerk trieb, und wirft: 
ihm insbefonderg vor, daß er “u ihn au dem n Diedtieben | 
verführt habe. 
‚ . 

Aus älteren Asten geht hervor, daß Kar her (don vor 

dem Jahr 1803 in den Wegenden des Odenwalds mit. feirted 
ongeblihen. Frau und Familie auf bem Vagabunden ⸗ Leben 
herumfuhr, und ſehr verdaͤchtig war; daß er zu Anfang bes 
Jahrs 1805 mehrerer Diebſtaͤhle angeſchuldigt war, und dep» 
halb in dag Stockhaus dahier eingeliefert und jur Unter: 
fuhung gezogen wurde, dieſe aber Feinen großen Erfolg hatte, 
fondern TZafcher nur zum Geftändniß eines unbebeutenden 
Diebſtahls eines Beilchens und Spaltkeils gebracht werden. 
- Fonnte, und berfelbe unter nrehnung ‚feines Arrefted am 
zıften Mei d. a, feiner Haft wieder entlaffen wurbe. 
Wahrſcheinlich durch den geringen Erfolg, den die Unter⸗ 
fuchung gegen ihn hatte, keck gemacht, wagte es ſogar Tas 
fher in dem folgenden Jahr förmlich um tin Attelat nachzu⸗ 
ſuchen, daß er uͤnſchuldig geſeſſen habe. - Bei Großherzogli⸗ 
er Regierung ſuchte er noch, da ihm von Seiten des Amts 
der Aufenthalt: in Steinau nicht geflättet wurde, und er 


e 


. formlich über die Grenze gebracht worden war, um Reception 


als Unterthan nach, was ihm aber, da er Fein Vermögen be: 


ſaß und in fehr üblem Rufe fand, abgeichlagen, ihm aber 


et; 
In Betracht daß 'er ein Landskinn ar, der Aufenthalt da 
felbſt auf Wohlvarhalten geſtattet wurde. 


Taf ber. leugnete gleich, wie krüher, auch bei der letzten 
Unterſuchung ‚alle Theilnahme an einem Verbrechen mit um 
gemeiner Frechheit und Halsftarrigkeit fo lange ab, bis er 
ganz überwiefen- war. Nach allen Anzeigen ift er Theilneh⸗ 
mer an einem in ber Nacht vom 27ten auf den 2Bten April 
„802 in dem Pfarrhaus zu Neunkirchen vorgefallenen ge 
waltfamen Einbrud und Raub geweſen, allein er konnte 
durchaus zu Eeinem deßfalfigen Geſtändniß gebracht werden. 
Diejenigen Verbrechen, deren er ſich nach feinem Cinge 
ſtaͤndniß ſchuldig gemacht hat, find folgende: 

22.) Verſuchter gewaltſamer Einbruch und Raub auf 
einer zu Niederramfigdi "gehörigen Mühle und in der nem 


lichen Nacht wirklich verübter gewaltfamer Einbruch und Raub 
auf der fogenannten Fuchſenhütte bei Roßdorf. 


vid. No. 1. bei Jakob Exbeldinger. 


J 2.) Yttentirter gewaltſamer Lintnn und Raub auf 
der Krugsmühle, bei Roß dorf. 


id. No. 2. bei Jakob Erbeibingen. 


3.)- Berfichter Straßenraut ‚auf ‚der ‚Höhe bei Neun 
Eichen, und am nämlıchen 308 wirklich verübter dei Schanu⸗ 
nenbach. . 


vid. No. 16. bei J. A. iu sner. 


‚ 4) Straßenraub auf ber Höhe bei Neunkirchen. 
vid. No. 5. bei Sacob!Erbeldinger. u 
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Taſcher will gegen bie veſtimmten Ausfagen Erbel- 
dingers behaupten, bad der Judenburſche nicht von dem 
Pferd gekommen fey. Nach feiner Auflage betrug es ihm _ 
13 Carolin : er leugnet Übrigens einen ber Conrads: Buben _ 
zu dem Raub angeworben und beftellt zu haben. | 
9.) Attentirter Straßenrand bey Schriesheim. | | 
vid. No. 13. bei 3. 4. Grasmann. 


£,) Diebftah: durch) Einbruch zu Wuſtmichelbach. 
| vid. No. 133. J. A. Grasmann. 


7.) Diebſtahl durch Einbruch zu Erlau. 
vid. No. 20. bei 4 Srasman. . 


8.) Diebftahl dur) Einbruch zu Grosbieberau. 
vid. No, 8. bei 3. Erb eldinger. | 
9.) Diebſtahl durch Einbruch und Einſteigen auf der 
Hippelsbach. | | 
vid. ‚No. 9 bei 3. Erbeldinger. 


10.) Diebſtahl durch Einbruch und Einſteigen zu Ass 
bach. | 
viäd. No, 12. bei 3. Erbeldinger. 
22.) Diebftahl durd) Einfteigen zu Herchenrode. 
vid. No. 13. bei J. Erbeldinger. 
12.) Diebſtahl durch Einbruch zu Hahn. 
vid. No, 14: bi J. Erbeldinger. 
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| a4.) Diebſtahl zu Wilmshaufen. 
vid. No, 15, bei J. Erbeldinger. 
Weryryſuchte Diebſtaͤhle. 


24.) Attentirter Diebſtahl zu Lüͤtzelbach. 
vid. No, 16. bei J. Erbeibinger. 





Taſcher will ſich nicht erinnern, dem Erbeldinger, 
wie fie verjagt worden, ben Vorwurf, gemacht zu haben, 


Warum er ben, der ihn angerufen, nicht auf den Kopf ge 


ſchlagen habe. 


15.) Intentirter Diebftaht zu Erengefäs und attentirter 
zu Spachbruͤcken. 


vid. No. 17. bei J. Erbelbdinger. 


Johann Adam Wehner, vulgo Feiner Jo⸗ 
hann / auch Schnallenmader; Hann Adam. 


Er iſt ſtark in den dreiſig Jahren alt, und fein eigentlicher 
Nahme Johann Adam Wehner. Sein Vater, Johan⸗ 
nes Wehner, war aus dem Kuldſchen gebuͤrtig, und hatte die 
Schaafhuth ber einem Hofbauer zu Schwaͤrzelbach. Beine 
Mutter ift von Kirnach im Würzburgifchen gebürtig und bie 
Tochter eines dortigen Soldaten Nahmens Laud, Johann 
Adam Wehner ift beider unehliher Sohn. Gein Vater 
verließ feine Mutter, trat in fremde Kriegsdienfte und vers 
heurathete ſich in der Folge mit einen andern Weibsbild, | 

Wehner war neun Wochen alt als feine Mutter, nach⸗ 
dem fie von ihrem Zuholter verlaffen worden war, nad) Beis 
ligenbrücen zog, wo fie fih mis Stricken und andern grö⸗ 
‚bern meiblihen Arbeiten ernäbrte. In feinem neunten oder 
jebnten Jahr verbheurathete fie ſich mit bem damahligen Airs 
ten zu Meiligenbrüden, Gehret Lenz von Baunad) oder wie 

Wehner an eınem andern Ort ſagt, Brünnenihal, und 
jeügte mit diefem noch zwey Kinder, eine noch lebende Tod) 
ter, und einen iu Walloichen verftorbenen Sohn. Nach 
dem Tod feines in der Folge auch au Jain, Laufach und Wal: 


on 
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loſchen Hirte geweſenen Stiefvaters, naͤhrte fich Wehners 
Mutter mit ihm und feinen beiden Stiefgeſchwiſtern dadurch, 
daß fie Gänſe, Ziegen, Schaafe, ꝛc. zogen und verfauften, 
und zufammen auf dem Tagichn arbeiteten. Wehner giebt 
an, daß ihn feine Mutter in feiner Zugend zur Schule ans 
gehalten, und ihm überhaupı nad ihren Verhältniſſen eine 
ordentliche Erziehung gegeben habe. Er erzähle in diefer 
Hinſicht, daß er einmahl einem Marne ein Meſſer mirges 
nommen babe, werüber- ihn feine Mutter nicht nur ſcharf 
geftraft, fondern ihn aud) angehalten habe, daß er dem Manne 
das Meſſer habe wiederbringen müſſen. Währenddem We hs 
ner fi bei feiner Mutter, die noch zu Heiligenbrücken 
lebet, und dort nur unter dem Nahmen Gehrerts-Greih be⸗ 
kannt iſt, aufhielt, wurde er mit einem Kaſtenkraͤmer von 
Kleinwahlſtadt bei Aſchaffenburg, Nahmens Adolph bekannt. 
Dieſer nahm ihn mit nach Frankfurt, wo er unter deſſen An⸗ 
leitung für 15 Gulden, die feine Mutter aus dem eben bes 
merkten Handel mıt Geißen, Ziegen, ꝛc. und von ihrem Tags 
lohn erfpart hatte, kurze Waaren einkaufte. _ „ben diefer 
Adolph gab ihm einigen Unterricht .in dem Handel, den er 
dann zwei Jahre lang in Gemeinfchaft mit feiner Mutter 
führte und daneben auf dem Taglohn, namentlich bei dem 
Hofbauer zu Srohnhofen gearbeitet haben will. Seinen Han 
del trieb er damalen beſonders in der Gegend von Aſchaffen. 
burg. 

In ſeinem zwanzigſten Jahre machte Wehner, zu Ba 
düren, während dem er in der Wallfahrts Zeit dafelöft auf 
dem Markt feil hatte, mit Maria Magdalene Borgerin von 
| Kunzelsau Bekanntſchaft, nahm fie als Beifchläferin zu fi, 
trennte ſich fofert von feiner Mutter, und zog nah dem Ho⸗ 
henlehiſchen, nach Kunzelsau und in dortige Gegend. , Rad 


< 
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ſeiner Angabe nä ährte er ſich in dieſer Zeit auffer ber Kraͤmerei 
mit kurzen Waaren mit Mannemachen und dem Handel mit 
irdenem Geſchirr. Er ſagt, daß er ſich auf die oben bemerkte 
Art ganz aut genährt haben würde, wenn feine Grau nicht 
fo ausnehmend faul gewefen wäre, und auch etwas hätte 


“arbeiten wollen: inzwiſchen muß er doch ſelbſt eingeſtehen J— 


daß er damahlen ſich ſchon mit Felddiebereien abgab. 
Mit der Borgerin hat Wehner zwei Mädchen gezeugt, 
von denen das älteſte jetzt 13 und das jüngere 10 Jahre ait | 


ſehyn fell. 


Er hatte abe Kahre mit derfelben gelebt‘; ‚und nach ſeiner 
Behauotung bis dahin, auſſer den vorbemerkten Felddiebereien 
von Obſt, Kartoffel, ꝛc. ſich keines Diebſtahls ſchuldig gemacht, 
als er im Anfang des Jahrs 1802 zu Aſchaffenburg als ver⸗ 
daͤchtig in Verhaft, und da man Waaren bei ihm fand, die in 
der Nacht vom aſten auf den 2ten Sept. 1801 zu Membris 
dem daſigen Einwehnet Midas Fiſcher geſtohlen worden 
waren, wegen des Diebſtahls in Unterſuchung kam. Weh— 
ner weigerie aber damahlien ſeine Theilnahme an dem Dieb— 
ſtahl gänzlich und behauptete die bei ihm gefundene Waaren 


gekauft gehabt zu haben. Auch bei ſeiner jetzigen Verhaftung 


blieb er bei dieſer ſeiner älteren Behauptung ſtehen indem’ er 


“ Über den Erwerb der Waaren näher angab, daß er einen Theif 
berfelben auf dem Geißenhof von Johann Adanr Heusner, 


und einen andern von dem fogenäntiten Eleinen Juſtus, dem 
Sohn des ın ı Marburg hingerichtet worbdenen Stumpfarm's,/ 

zu Ramsthai gekauft gehabt habe. Wehner konnte indeß 
gegen Heusner, der es in Abrede'ſtellte, daß er einen Teil 
ber Waaren von ihm gekauft gehabt , nicht leugnen, daß er 
um felbige Zeit in Geſellſchaft des kleinen Juſtus und ſeiner 
beiden Brüder, ſedann dem „Miannen »Hanieig, ihm, Heus⸗ 
Ge: ‘ 


! 
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ner, bem Schnuchbalſer (Balthaſar Grünewaldb),. des 


Lutzen Jakob's Jörg und dem Lumpen: Stoffel ( Johann 
Chriſtoph Schmitt) am der Lichtenau begegnet, und mit 
jener feiner Sameradfchaft darauf ausgegangen war, in einem 
Ort in dem Kahlgrunde einen Krämer zu beftehlen; Wehr 
ner gab zugleich an, baß der Krämer, auf den es er mit fer 
nen Spiesgefellen abgefehen gehabt, ein zu Schollbrüden 
wohnender Tyroler gewefen, daß er aber von ben andern zu 
Heiligenbrüden zurückgeblieben wäre. Eben biefer Tyroler 
ſoll nach Heusners Behauptung damahlen wirklich beſtohlen 
worden ſeyn. 

Die im Jahr 1802 gegen Wehner ſtatt gefundene Uns 
terfuhung hatte die Kolge, daß derfelbe nach einem Arreſt 
von eınem viertel Jahr an das Kaiferl. Deftreichifche Militär 
abgegeben wurde, 

Er Eam unter das damahlen zu Commobau in Böhmen 
gärnijonirt haben follende Regiment Collowrath, defertirte 
- aber ſchon in den erſten zwei Monathen aud dem Arrefle, 
indem er fi) zwei Stockwerk hoch durch den Abtritt an einem 
Seil herablies. Als Urſache ſeiner Entweichung giebt er 
ebenfalls die Faulheit ſeiner damahligen Beiſchläferin an, die, 
wie er ſagt, waͤhrend er das Exerciren lernen mußte, nichts 
arbeiten wollte. Auf dem Geißenhof traf er wieder mit 
Heusnern zuſammen. Nach ſeiner Angabe waren ihm 
zu Aſchaffenburg alle ſeine Waaren, und auch ſeine Hemden 
und Kleidungsſtücke abgenommen, und zur Bezahlung der 
Koſten verkauft worden. Er war bei ſeiner Wiederzuſammen⸗ 
kunft mit Heusner auf dem Geißenhof von allem entbloͤßt, 
und mußte deshalb ſeine noch beſeſſen habende Soldaten⸗ 
Montur verkaufen Wehn er macht hierbei die Bemerkung, 
man ſollte ſelbſt überlegen, ob man nicht, wenn einem von 


\ 
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der Obrigkeit alles, und ſelbſt der Rock vom Leibe weg zur 
Bezahlung der Koſten genommen würde; ob man da nicht 
auf jede Weiſe einen andern zu erhalten ſuche a)? 





4) Ich kann mich hierbei ber Bemerkung nicht enthalten, daß es 
für den Zweck der Peinl. Rechtspflege, in ſoferne er Erhal⸗ 
tung öffentlicher Sicherheit ſeyn ſoll, ſehr inkonſequent iſt, 
wenn man ben Inquiſiten zur Zahlung der Koſten dad we⸗ 
nige Eigenthum abnimmt, das ſie der Regel nach beſitzen. 
Bei ſolchen Verhafteten, die nicht wegen eines beſtimmten 
Verbrechens, ſondern als Vagabunden, bie oft ohne alle 
ihre Schuld, weil man ihnen nirgends einen veften Mohnfis 
geftattete, in diefem Berhältniß find, zur Haft fommen, 
und. auch durch die Unterfuhung eines folhen nit verdäch⸗ 
tig werben, ift dieſes Verfahren ohnehin rechtswidrig. Was 
bleibt aber auch dem Individuo, das wegen bes rechtlich be⸗ 

- gründeten Verdachts ein Verbrechen begangen zu haben, ober 
ats deſſen eingefländig oder überführt zu den Koften durch 
richterlichen Ausſpruch verurtheilt if, wenn man ihm zu des 
ren Bezahlung feine wenige Haabfeeligkeiten abnimmt, und 
ihm auch, wie es gewöhnlich gefchieht, Feine weitere Untere 
flügung zu einem ehrlihen Fortkommen angebeihen läßt, 
nach wieder erlangter Freiheit ührig, als zu betteln, oder 
wieder zu ſtehlen? Ich rede hier nicht von ſolchen Indivi⸗ 
duen, welche Eltern oder fonflige Verwandte haben, bey 
denen fie Unterkunft und Hälfe finden können, ober bie in 
dem Lande gls_Unterthanen aufgenommen find, und darin 
leichter Mittel haben ihren Lebensunterhalt zu finden, ſon⸗ 
dern von denen, bie ohne in, biefem Verhältniß zu feyn, 
für ſich allein ſtehen. Gewöhnlich nimmt man ſchon Bes 
henken, aus den Kriminal⸗Gefängnißen oder Strafe-Anſtal⸗ 
ten Entlaſſenen Arbeit zu geben oder in Dienſt zu nehmen, 

allein noch ſchwerer faͤllt es dem Individuo auf sine oder die 
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Durch diefe feine Lage und bie verführerifche Neben 


J. A. Heusner's, fagt Wehner, bin ih zum Spitzbuben 
geworden. Ohngefehr ſechs Wochen nad feiner Defertion 
von den Öftreichifchen Truppen, traf er mit feiner, ihm nach⸗ 





, 


andere Art fein Unterfommen nad) feiner Entlaſſung zu fine 
den, wenn es nadenb und blos ift, und ſchon durch diefen 
Zuftand etwas Abſchreckendes an fi hat. Der Zweck der 
Strafe Toll Abhaltung von Verbrechen, und bey dem, ber 
fi durch ihre Androhung im Geſetz nidt davon abhalten 
ließ, Befferung feyn, allein wenn biefer Zweck erreicht wer» 
den fol, dann muß doch zum mwenigftens der Staat bafür 
beforgt feyn, ben, welcher ſich der Uebertretung des Etrafs 


geſetzes verbädhtig oder wirklich ſchuldig gemaht hat, nicht 


durch die entſtandene Koften nach erlangter Freiheit in eine 
Lage von Nothitand verfest wird, der feinem guten Willen 
von verbrecherifchen Handlungen abzulaflen, ein mädhtiges 
Gegengewicht fo leicht entgegenfesen Tann. Solche zur Zah⸗ 
lung der Koften durch richterlihen Ausſpruch verurtheilt 
werbende Individuen, die zu deren Aufbringung nichts als 
ihren allenfalfigen Vorrath von Kleidungsſtücken und andere 
zu ihrem Fortkommen nad) wieder erlangter Freiheit unent⸗ 
behrliche Gegenftände befigen, fo wie alle diejenige, bey bes 


nen ihe Vermögen durch die Koften ganz abforbirt würde, 


follten daher der Negel nach, als zu ber Zahlung unvermös 
gend angefehen, und ihnen ihre wenige ‚Habe bei ihrer Ente 
laſſung zurüdgegeben werden. Das erfordert freitih, baß 
ben mit der Kriminals Gerichtsbarkeit beauftragten Stantds 
diener die Unterfuchungsfoften nicht als ein Theil ihres Ga» 
larit angewiefen werden , das bürfte aber auch ſchon in ger 
mancher anderer Hinfidt nüglid; und nothwendig feyn; ber 
Verluſt der Kriminalkaffen, die durch die Entbehrung fole 
her Koften litten, würde nicht von Bedeutung feyn Eönnen. 
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gefolgt geweſenen Beiſchläferin, der oben erwähnten Ber; 
gerin, in der Gegend von Nofenberg wieder zufammen. Er 
zog nun eine zeitlang mit einem hinkenden Keſſelflicker und 
Schnallenmader, aus dem Würtembergifhen,, von dem er 
nur wiffen will, baßer Jörg genannt worden, und dann aud) 


mit einem Keſſelflicker Nahmens Ichannes Mattumher. Mit 


der Borgerin lebte et nach feinem. MWiederzufammentreffen 
nur Eurge Zeit : er verlied fie dann gänzlidy und verband ſich 
mit der Tochter des ſogenannten'ſchwarzen Kriſtel's oder Löfs 
felhbannes (Jehann Chriftian Valentin Oberländer) mit 
welcher er in Hammelburg zufammentraf, und ‚die damahlen 


von ihrem früheren Leifchläfer ſchwanger war. Sie ift die 


beiden Gaunern befannte Mariane. Obngefehr vierzehn Tage 
nad biefer Verbindung kam diefelbe zu Elm in der Wohnung 
des dafigen Einwohner Chrifteph. Treber’s in die Wochen, 
feitdem legte fih Wehner zuweilen felbft den Nahmen Tre: 
ber bei, fo wie den auch öfters von ihm geführt worbdenen 
Nahmen Lauf, der Geſchlechtsnahmen feiner Mutter iſt. 
Wehner veruneinigte ſich indeß aud mit feiner neuen Bei⸗ 
fchläferin, verließ fie zu Kahl und legte fih nun die Tochter 
eines fihern Keffelflider Müllers, Nahmens Margret, 
zu *). 

Er wohnte mit diefer zu Kamsthal in dem Huttiſchen 
Grund, wohin er fü 9 den Schuß erwirkt hatte. Wegen eines 





*) Nach Herrn Stadtdirektor D. Pfiſters actenmäßiger Ges 
ſchichte ꝛc. ater Thl. pag. 228, fol dieſe eine Schweſter des 
ſogenannten überklug geweſen ſeyn. Nach den weiteren Nach⸗ 
richten dafelbft wäre der Nahme der erſten Beiſchläferin des 
Wehner's nicht Borgerin, fondern Burdhardinz jener vers 
fihert indeß, daß fie Borgerin heiße. 
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» färdienfte zu treten, in dieſem feinem Vorhaben ſich nach 


Böhmen gewendet haben, bei Eger aber als | Vagabund ver: 
Ehftet und auf dem Schub zurück transportirt werden, auf 
dem Transport indeß der Bedeckung entfprungen ſeyn Nach 
feiner Angabe war dies nicht lange ver’ feiner dermahlıgen 


Werhaftung gefchehen. 


Die Veranlaffung zu diefer mar folgende: 

In der Nacht vem 15ten auf den ı6ten Suny 1813 
wurde auf dem Heiner Eee bei Laufach in dem Surften: 
thum Afdaffenburg ein Diebſtahl mit Einbruch und Ein- 


ſteigen begangen. Der, den erlittenen Diebſtahl zuerſt den 


Morgen gewahr wordene Beſtohlne, Johann Gros, machte 
alsbalden die Anzeige davon, und bewirkte bei dem einſchlaͤ— 
gigen Juſtizamt Rothenbuch die gewöhnlichen Ausſchreiben. 
Der Ortsvorſtand zu Jakebsthal erhielt dad Ausſchreiben in 
dem nehmlichen Augenblick, als er eben im Wirthshaus im 
Begriff wir einen ſichern Andres Englert ven Sindolsheim, 
der kurz vorher aus dem Zuchthaus zu Bruchſal entlaſſen, 
und neuerer Diebſtähle verdächtig war, über feine Verhaͤlt⸗ 
niffe zu eraminiren. nglert konnte fih nicht ausmeilen, 
und vermehrte den Verdacht gegen ſich darin, daß er ſich er 
nen Krug Wein füllen ließ, um ihn einem angebliben Me 
ger von Geltuhaufen zn bringen, der ıhn im nahen Wald er: 
warten ſellte. Der O .töveritand veranftaftere alsbalden einen 


Streifzug, und ließ fi von Englert an den Ort im Walde 
führen, wo der angebliche Metzger auf ihn warten ſellte. 


Einen felden fand man indeß nicht, dabingegen die Streifer 
in einer andern Gegend des Waldes den J. A. Wehner 


ertrafen, und ibn feſthielten. 


Er ſewohl als Englert wurden ‚uerft an dad Juſtizamt 
gu Reihenbuch und dann in Die Kriminalgefüngnife zu Aſchafe 
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fenburg eingefiefert- Beide wollten ſich indeß nicht kennen, 


obgleich ſtarke Verdachtsgruͤnde vorhanden waren, daß ſie am 
ıöten Juny zu Sindolsheim zuſammen gekommen, am ı4ten 


mit einander dur den Kudachshof gegangen waren, und. 


obgleich beide ſowohl auf dem Transport, als in ihrem Arreft 
zu Rothenbuch, wo fie unbemerft zu feyn glaubten, verdaͤch⸗ 


tige Neden mit einander geführt hatten. Ben Wehner. 


wurben verfchiedene Gegenftände von dem Diebftahl auf dem 
Heiner See gefunden, die er auf dem Transport auf eine 


— 


verdächtige Weiſe von ſich zu ſchaffen geſucht hatte, allein er 


leugnete ſeine Theilnahme an dem Diebſtahl, indem er vor⸗ 
gab, daß er die Sachen an dem nehmlichen Morgen des 
Zag’8 wo er arretirt worden, von drei Kerls gekauft habe, 


von denen er nur zwei, und zwar auf eine unverdächtige ' 


Weiſe kennen wollte. Nad) feiner fpäteren biefigen Angabe , 
waren biefe beide Kerld der Krämer: oder Porcellain s Hannes 
(Johannes Vogt) und der Zunder: oder dicke Jörg (Georg 
Fehn) von dem dritten Kerl gab er an, daß es ein aufges 
fbeßner, ihm dem Nahmen nad) unbekannter Purfche von 
etwa 25 Jahren gewefen fey. Er gab alfo fehr überdacht 
als feine Verkäufer felbft zwei berüchtigte Diebe an, wodurch 


er feine Angabe über den Bells von den geftohlnen Gegert 


_ fländen, offenbar am glaubmürdigften machen Fonnte. “ 

‚Seinen Nahmen gab derfelbe anfänglich Johann Adam 
Wehner an,. allein zu dem Bekenntniß, daß er den Nahmen 
Heiner Johann führe, feiner Befanntfchaft mit andern Raͤu⸗ 
bern und Dieben, und noch weniger eines von den vielen, 
von ihm durch die in Heidelberg, Gießen und hier von ihm 
angezeigt wordenen Verbrechen Eonnte er allen Bemühungen 
des fo thätigen und einfichtsvollen Snguirenten; Königl. 
Baieriſchen Appellationsrath, Herrn Hofmanns zu Afchaffenz 


a 
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burg, nicht gebracht werden. Man hatte indeß die beſtimmteſte 
Anzeigen daß J. A. Wehner Niemand als der im Odenwald 
unter dem Nahmen Schnallenmacher oder Schnallen 
macer: San: Adam, in der Wetterau, im Aanauifchen, 
Fuldſchen und dortigen Gegenden aber unter dem Nahmen Eleis 
ner Johann bekannte Räuber war. Dies veranlaßte den 
Heren Inquirenten fi mit dem Stadtdireftor Herrn D. Pfifter 
zu Heidelberg über die zweckmäßigſte Weife in Correſpondenz 
zu feßen, wie. und wo Wehner am wahrfcheintichften durch 
Confrontation mit vormahligen feıner Spießgejellen, die im 
Bekenntnis waren, zum Geftändnis zu bringen feyn moͤchte. 
Herr Stadtdirector D Pfiſter fhlug Herrn Appellationsrath 
Hoffmann das Kriminalgeriht dahier aus dem Grund vor 
zugsweis vor, weil Wehner mit dem bier gefeffenen Jo⸗ 
bann Adam Heusner und Ichann Martin Rupprecht eine 
größere Anzahl von Hauptverbrechen begangen hatte, als 
mit den in Gießen verhafteten Räubern und er durch eigne 
Anſicht die Überzeugung erworben hatte, daß Heusner, bei 
ſeinem beſtimmten feſten Carakter, am erſten geeignet ſeyn 
mögte, durch eine Gegenſtellung den Weh ner zum Bekennt⸗ 
nis zu Bringen. Der fih um öffentliche Sicherheit fo verdient 
gemacht habende Herr Stadtdirektor D. Pfifter peranlaßte aber 
auch zugleich bei dem Großh. Badiſchen Hofgeriht zu Man⸗ 
heim ein Anfchreiben an das Großh. Heffifchedahier, durch wel⸗ 
ches dieſes yorläufig erfucht wurde, dem allenfalls von dem 
bamabligen Großh. Frankfurtiſchen Apellationsgericht zu 
Aſchaffenburg wegen ber Gonfrontation des Wehner's mit 
den hiefigen Inquifiten einfangen werdende Erfuchen zu ent» 
ſprechen, und der DVerfafler erhielt alsbalden, ‚vom Großh. 
Hofgericht dahier, deſſen Eifer zur Handhabung der Krimis 
nal: Rechtspflege, und feine Bereitwilligkeit gegen auswär 





. oben bemerkt worden, unter dem falfhen Nahmen Johannes _ 
Jahn mit dem fogenannten Zunders Albert (Abert Kremer) - 


tige Behörden zu allem, was zu beren Beförderung dienen 
kann, bekannt ift, den Auftrag fich fogleih mit dem ‚Herrn 
Appellationsrath Hoffmann in Relation zu fegen, und die 
Confrontatien fo bald als möglich vorzunehmen. Diefem 
Auftrag gemaͤs benachrichtigte der Werfaffer den Herrn Appels 
lationsrath Hoffmann von feiner. Bereitwilligkeik die Gegen» 
ftelung vorzunehmen, und Überhaupt von feiner Seite fo viel 
als nur möglih zur völligen Entdedung bes berüchtigten 
Käubers mitzuwirken. Der hohe Appellations-Gerichtshof 
zu Aichaffenburg erfuchte bald darauf auch das Großh. Hof⸗ 
gericht dahier noch befonders, daß dem Verfaffer der Auftrag 
geſchehe, die Unterfuchung gegen den Wehner, in fo weit 


die Einwirkung ber hiefigen Inquifiten dabei nuͤtzlich ſeyn 


könne, vorzunehmen, und fo wurbe dann Wehner am 


arten Kenner vorigen Jahr's an das hiefige Kriminalgericht 


eingeliefert. Der kleine Johann hatte bereits, wie ſchon 


bier in Verhaft geſeſſen, war aber daraus entſprungen. 
Uber die Idenditaͤt diefes Johannes Jahn mit bem Eleinen 


Johann, hatte man ſchon früher durch die Auffagen des' 


inmittelft zu Würzburg in Verhaft gekommen gemwefenen 
Albert Kremers, welche von dem dafigen damahligen Hof: 
gericht mitgetheilt worben waren, fo wie fpäter durch die 
Angaben 3. A, Heusner's und Grasmann’s völlige Gewißs 


heit erlangt. Auf diefe Wiffenfchaft wurde der Plan gebaut, . 


fi) nicht nur vorerft felbft zu überzeugen, ob Wehner der 
berüchtigte Räuber Fleine Johann fey, fondern ihn auch 


felbt eintretenden Falls zu überzeugen , daß man ihn ſchon 


kenne. Sogleich bey feiner Ankunft dahier, befragte man 
ihn : ob er ſchon hier eingefeffen habe ? ex erklärte in einem 
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mürriſchen Zen : auf dem Jahrmarkt fey er ſchon ald Krämer. 
geweſen, aber eingefeffen habe er hier no nie. Man lies 
ihn fofors, obne ‘weiter mit ihm in nähere Fragen einzus 
gehen, in das nämliche Gefängniß, aus dem der vorgebliche 
Sohannes Zahn Purchgebrehen war, wohl verwahrt allein 
und fo fegen, daß er mit keinem andern Gefangenen fprechen 
konnte, ſondern ſich ſelbſt überlaffen war. 

Am 2ten Febr. wurde das Verhör mit ihm angefangen. 
Man hatte dem oben bemerkten Pian gemäß den, zur Zeit 
als der angebliye Johannes Zahn durchgebrochen war, 
bei dem Stockhaug angeftelt gewefenen Verwalter vorkom- 
‚men laffen, und diefem den Wehner, folhem unbemerkt, 
zur Refognition ob e8 der hier durchgebrochene Johannes 
Kahn ſey, vorgeftellt. Wehner wurde dafür ven dem 
Verwalter fogleich erkannt, und man ließ fofort denſelben in 
des letzteren Gegenwart aldbalden verführen, und ftellte ihm, 
nach der gewöhnlichen Ermahnung zur Wahrheit, die Frage 
wiederholt : ob er ſchon hier im Arreft gefeffen habe? Er be 
jahte nun ſolches, indem er zugleich verlegen ſich nach dem 
gegenwärtigen Verwalter. umſah; man gieng. nun weiter auf 
den Nahmen unter bem er hier gefeffen,. über die Urſache der 
Berfhiedenheit feines jegigen Nahmens und dem, ben er 
fih vormahlen gegeben hatte, den Ort wo er damahlen arres 
tirt, fodann aber auf bie Brage.über,. nd er allein ober mit 
noch anderen verhaftet morden ſey, und. nachdem er auch hier 
nach einigem Sträuben genügend geantwortet hatte, zu dem 
Umftand, wer der mit ihm arretirt gewordene, gewefen fey 
Davon wollte Wehner nun anfänglich weiter nicht® wiflen, 
als daß derfelbe ein NRattenfänger gewefen, aber weder beffen 
Nahmen angeben Eönnen, noch weiter ihm etwas von dem⸗ 
felben befannt fey; endlich geftand er indeß, daß ber mit ihm 


vo 
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arretirt geweſene, Zunder-Albert genennt worden, und der⸗ 
ſelbe einen Sohn habe, der Veit heiße. - J 
Auf die ihm darauf geſtellte weitere Frage: ob vor ſei⸗ 
ner und des Zunder⸗Alberts Arretirung noch andere in ihrer 
Bel gewefen feyen ? gab er nach kinigen Wendungen 
: fie wären mit Leuten sufammen geweſen/ welche Krde 

mer geweſen feyen‘, den einen derfelben habe man den klei⸗ 
nen, den anvern den großen Han» Adam genannt, und dann 


babe der kleine Han: Adam nor einen Bruder, ber Steffen -. 


‚heiße, don dem er aber nicht beſtimmt angeben könne, ob ex 
auch bei ihnen’ gewefen ſey. Nun ließ man. plößlich den 
J. A. Heusner dem Wehner unter das Geſicht bringen. 
Gleich bei deffen Anblick erklärte Heusner: dieß ſeye der 
tleine Johann. Man forderte barauf den Wehner 
auf zu fagen : ob er den ihm gegenüberftebenten kenne; und 
er erklärte dann, das ſeye der Eleine, auch dicke Han: Adam. 
Er, Wehner, heiße Han:Adam, feye aber in der Wet⸗ 
terau auch Eleiner Johann genannt worden : es gebe 
aber noch einen, welcher ber Eleine Johann genannt werde. 
Wehner wandte fih dann näher gegen Heusner mit der 
Aeufferung‘: Du bringft mich da in einen fhönen Schla 
maflel; ich wollte daß Du am Frankfurter Salgen hiengſt, 
wo Du laͤngſt hin gehört haätteſt. . 
Lachelnd antwortete ihm Heusner : Dir brauchtt nicht 
zu ſorgen; an den Galgen werden wir alle beide ſchon kom⸗ 
men, und es wäre Schade, wenn Du nicht in meiner Ge 
ſellſchaft waͤr'ſt. Heusner erklärte fobann dem Wehner 
noch, er habe gefagt was die Wahrheit fey, und ihm nicht 
zu viel zur Laft gelegt; der andere Feine Johann feye der 
Schneider, der feine, Heusner's, rau Schwefter bei ſich 
- gehabt habe (Johannes Kinzinger), Wehner wurde nun 
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feinem Ruͤcktransport nach Afchaffenburg, während der Ver: 
faſſer nicht in der Verhörftube anmwefend war. 


"Die Verbrechen, welche 3. A. Wehner in der hier 
gegen .ihn geführten Unterſuchung einbekannt dat, find fol⸗ 
gende : 


2.) Scaafdiebftahl und dabei erfolgte Toͤdtung eines 
Streifers auf dem Scheppenhef. 


Nach Wehners Angabe waren hierbei: 


1.) Der große Johann, 
2.) Der ſchwarze Conrad, ber an dem gu 
waltfamen Einbruch und Raub auf der Aumüble 
Theil genommen hat, und nach 5: Yfifters 
actenmäßiger Geſchichte, Thl. II. pag. 257. 
Conrad Geishard heißen ſoll. 

3) Des Schinder-Jochems, ber zu Aſchaf⸗ 
fenburg im Gefängnis verſtorben iſt, ſein 
Weibsbild. 

4.) Johann Adam Wehner. 


Dieſe viere waren nad) Wehners Angabe auf dem 

Schoppenhof beiſammen. Der Bewohner des Hofs machte 
ihnen den Antrag ein Paar Schaafe in der Nachbarſchaft 
die Nacht zu ſtehlen. Wehner lehnte dies angeblich aus 
ben Grund ab, weil der Bauer das Fleiſch von den Schaan: 
fen behalten und ihnen nur die Wolle überlaffen weilte, er 
aber, wie er ſich ausdrüdt, nicht Luften hatte zum Vor 
theil eines andern zu ſtehlen. Die andern giengen indeh 
von dem Scheppenhof weg, ftahlen ein Paar Schaafe und 
brachten fie noch lebend in des Bauern Stube, worin fie 
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ſogleich abgeflochen und abgezogen. wurden. Waͤhrenddem 
dies geihah, ſah Wehner dem Fenſter hinaus, und nahm 
hierauf wahr, daß ein Paar Männer gegen den Hof hinka⸗ 
men. Gr feßte die andern fogleich davon in Kenntnis, und 
flüchtete ſi fi dem Senfter hinaus in den Wald. Das nehm⸗ 

liche ſoll auch der große Johann nach ihm gethan haben; der 
mit dem Weibsbild in der Stube, in der Licht brannte, zu⸗ 
rückgebliebene ſchwarze Conrad aber ergriff die an der Wand 
gehangene Flinte des Bewohners bes Scheppenhofs, und 
ſcheß damit entweder durch das Fenſter oder die Hausthüre 
einen jener Leute nieder. 


Nach Wehner's Angabe hat der ſchwarze Conrad zu 
Hinterſtein bei einem daſi gen Gerichtsmann als Knecht ge⸗ 
dient. 


Hausner beſtätigt es, daß er von dem Bewohner des 
Schoppenhofs ſelbſt gehört habe, daß der ſchwarze Conrad 
den Mann erſchoſſen habe. 


2.) Gewaltſamer Einbruch und Raub zu Geislig in der 
Behauſung des dafigen Schultheißen Geiger's. 


u vid. No. 1. bey J. A. Heusner. 


Nach Wehner's Angabe wurde er durch feinen Schwa⸗ 
ger Henrich DOberländer bei dem Einwohner zu Geislitz eins 
geführt, der den Raub verrathen hatte. Beide leßtere fügen 
früher zufammen zu Caffel in Verhaft. Auch der Eleineund 
der Wurzeljörg waren mit dem nehinlicyen Einwohner in gu⸗ 
ter Befanntihaft, und erfterer hatte mit demſelben in der 
Folge wegen des Baldover Geldes von dem gegenmwürtigen- 
Raub zu Gellnhauſen eine Kaufrrei. | 
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8.) Oewaltfamer Eindrud und Raub auf der Aumuͤhle. 
vid. No. 6. bei 3. U Heusner. 


4.) Hausraub in dem Bardarer Jaͤgerhaus zwiſchen 
dem Hof Dommersfelb und bem Ort Gersfeld, im Hardarer 
Wald liegend. 2 | 


Die Theilnehmer an dieſem Verbrechen find: 
1.) Johann Adam Wehner. 
2.) Überrheiner Wilhelm. 
and 3.) und 4.) die beibe Tanzſtoͤffel. 


Wehner hatte bereits die von 5 — 12 nachkommende 
Verbrechen eingeſtanden, als er im Allgemeinen über das 
Gegenwärtige befragt wurde, er wollte von nichts wiſſen. 
Man ſtellte ihm ſofort den Heusner, der ſchon früher die 
Angabe von dem Verbrechen gemacht und die Thaͤter angege 
ben hatte,. entgegen, und diefer fagte ihm nicht nur, daß er 
mit den-andern genannten das Verbrechen verübt babe, fon. 
dern bemerkte ihm auch, daß der Überrheiner Wilhelm eine 
Flinte, ein Paar lederne Hoſen, eine ſilberne Taſchenuhr 
davon getragen, und der Jaͤgers Frau noch die goldene Ohr⸗ 
ringe aus den Ohren genommen habe; allein Wehner blieb 
dabei, daß er von nichts wiſſe. Man fand fi dadurch ver« 
anlaßt, denfelben mit ernften Worten über fein Benehmen 
anzugehen, und ihn unter dem Bedeuten abführen zu laflen, 
bag wenn er fih bis zum nächften Verhör nicht eines beffern 
werde befonnen haben, man bie bisherige ſchonende Behand⸗ 
lung werde wegfallen laſſen. 

Den andern Morgen geſchah dem Verfaſſer die Meldung, 
daß Wehner während ber Nacht beinahe gerafet, Stricke 
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Serlangt habe, um ſich feibft zu erhängen, den Kopf an teil 
Wänden einzurennen verfucht; ſich wirklich dadurch beſchädigt 
habe, und nun auf feinem Lager wıe leblos läge, 

Als man den Wehner kurz nad) diefer Anzeige vor: 
führen ließ, erfehien vr mit verbundenem Kopf, und erklärte 
auf ihm wegen feines Betragens gemachte Vorftellung : er 
habe in der Verzweiflung darüber, daß man ihn in dem letz⸗ 
ten Verhör fo hurt angegangen, da er fi body nür nicht ſo⸗ 
"gleich auf alles befinnen fönne, ſich fetbft das Leben nehmen 
wollen. Manglaube, Heusner habe alles von ſich angegeben, 
was er gerhan babe, allein dies fene der Fall keineswegs. 
Cr, Wehner, wiße, daß er ſterben müffe, und tolle das 
her mit nichts zurüchalten, allein man folle ihm nur Zeit 
laffen ſich zu befinnen. 

Sn dem, den folgenden Tag ſtatt gefundenen Verhör, 
geltand fofort derfelbe feine Theilnahme an dem gegenwärtigen 
Verbrechen, deſſen Geſchichte folgende ıfl. 

‚ Die Räuber trafen ſich zufällig zuſammen auf dem Don. 
mersfeld. Hier wurde ihnen von einem der daſelbſt wohnen: 
den Wiefenmännern Nahmens Bals ( Batıhafar Pfeifer) vers 
tashen , daß der Unterförfter Lamm auf dem Haldenwalder 
Sägerhaus im Zuldihen Amte Weyher fünf hundert Gulden 
vor kurzem eingenommen habe, die fie hohten Eönnten.‘ Es 
wurde auf der Stelle von den Raͤubern beichieffen, das Geld 
zu rauben. Der erwähnte Wiefenmann zeigte ihnen eine 
EStrecke den Weg nah dem, etwa eine Stunde einzeln liegen: 
den Jaägerhaus und dann übernahm es der Heine Yohanıt, 
bem der weitere Weg bekannt war, fie zu führen. J 

Es war am 27ſten April 1808, Abends gegen acht Uhr/ 
als ſie bei dem Haus anlangten. Die Hausthür war noch 
unverſchloſſen und der Unterförſter Lamm war sben im Ne 


408 


griff ein Licht anzünden zu Iaffen, als der Überrheiner Wil 
beim und die beiden Tanzftöffel in die Stube eintraten, und 
ein Glas Brandwein forderten. Der Heine Johann war eine 
Strede vor dem Haus auf der Schildwache zurüdgeblieben. 
Sie erhielten den verlangten Brandwein, von dem diefes 
Getraͤnk ausſchenkenden Unterförfter Lamm : die Räuber for 
derten nach dem erfich Glas auch daß zweite und auch endlich 
noch das dritte. Wei dem zweiten Glas verlangten fie von 
dem Unterförfter Lamm, daß er ihnen Befcheid thun folle, 
er fuchte aber durch Entichuldigungen diefem Anverlangen aus: 
zuweichen; bei dem dritten Glas wurden fie mit diefem ihrem 
Aufdringen zudringlicher und Tamm dann endlich beſtimmt, 
ihnen den Brandwein abzunehmen. Er hatte das Glas aber 
faum an den Mund gefegt, ald einer der Näuber, es war 
Überrheiner Wilhelm, ihn plöglih an der Gurgel padte. 
Lamm wehrte fih anfänglich, allein ſogleich packten ihn aber 
aud) die beiden andern Räuber; einer feßte ihm eine Piftole 
auf die Bruft, ein anderer aber ein Meffer in die Seite, 
mit der Drehung : „Hund ergebe Did) ober wir [hießen und 
ſtechen Dich ted.“ Lamm wurde darauf zu Beben geriffen, 
und nun an Bänden und Füßen gebunden, indem einer ber 
Näuber fi ihm, auf der Erde liegend, auf den Hals ſtellte. 

Die Räuber forderten fodann von der Frau des Unter: 
förfter Lamms, die fih eben fo wie ihre Magd und gerade 
anmefend gewefene Schwägerin nicht aus der Stube zu ent 
fernen wagte, das Geld, indem fie folde anrebeten : „Mas 
dame! geben Sie das Geld fo fchnell als möglich her, fenft 
ift alles im Haufe unglücklich.“ Sie erhielten darauf 44 fl. 
in verfchiedenen Münzforten. Die Räuber verlangten indeß 
von der Zrau neh mehr Geld, mit ber Aeuſſerung, dag fie 
wüßten, daß fie vor kurzem 600 fl. ven ihrem Vater erhalten 








400 

habe; auf jener Verſicherung, daß ſie kein Geld mehr im 
Hauſe habe, drangen die Räuber auf den Förſter Lamm ein, 
indem ſie unter fortgeſetzten Drohungen von ihm verlangten, 
daß er angebe, wo das übrige Geld ſey. Da inzwiſchen auch 
dieſer verſicherte, daß er kein Geld mehr habe; ſo zwangen 
ſie die Frau ihnen alle Schraͤnke und Kaſten im Hauſe zu 
Öffnen, aus denen Sie Kleidungsſtücke, Weiszeug, Gewehre . 
und was ihnen anſtand herausnahmen, aufpackten und vor 
die Thüre fchleppten. Sie drangen dann in den Keller, und 
zerihlugen bier alle vorgefundene Töpfe mit Butter und. ans 
dern Eßwaren. Rei ihrer Rückkehr in die Stube wurde bie 
rau, die Schwefter und die Magd’des Unterförfter Lamms 
ebenfalls an Händen und Füßen gebunden. Erſtere, welder 
auf der Magd Bette das Geficht unterwärts gelegt wurde, 
betafteten die Raͤuber auf unzüchtige Weife, ließen aber von 
weiterer Mishandlung auf die Verficherung der Frau, daß 
fie zuerft feit 14 Tagen Wöchnerin ſey, ab. 

Die Magd hatte ſich aus dem Hauſe zu ſchleichen ge⸗ 
wußt, und wollte nah Hülfe eilen, fie wurde aber von dem 
eine Strede von dem Haus auf Schildwache geflandenen, 
mit einem Gewehr bewaffneten Räuber angehalten und wies 
ber in das Haus zurückgebracht. Nachdem die Räuber ihr Uns 
wefen von 8 bis ı Uhr Mitternacht getrieben und das Haus 
von oben Bid unten durdhfucht und alles geraubt hatten, was 
‚fie nur mitnehmen Eonnten, entfernten fie fi lärmend, 
Lamm, feine Frau und Hausgenoffen wurden gebunden zu⸗ 
‚rücgelaffen. Der Magd gelang es endlich fih ihre Hände frei 
zu machen, und damit ben andern behülflich zu ſeyn ſich ihrer 
Banden zu entled'gen. 

Die doppelte Flinte hat Überrheiner Wilhelm, nach Ans 
gabe Heusners, an den Jäger zu Erbfladt verfauft. 
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5.) Straßenraub zwiſchen Diebelsheim und Henichen. 
vid. No. 19. bei 3. 4. Heusner. 
6.) Straßenraub zwifchen Ufenborn und dem Neuhof. 
vid. No. 14. bei 3.4. Heusner. 


y 


9.) Straßenraub bei Bauswurß. 
vid. No. 11. bei 3. 3. Heusner. 


8.) Straßenraub zwifchen Schriesheim und Altenbach. 
vid. No. 10. bei J. A. Heusner. 
u 9.) Straßenraub awifchen Berg Ralbach und 
ya, No, 2p. bei 3. A. Geusner, 


10.) Gtraßenraub in dem Altfronauer Wald, 
- yid. No. 15, bei 3. 4. Heusner. 
12.) Straßenraub zwiſchen Oberroden und Heifen⸗ 
ſtamm. | 
vid. No, 28, bei J. A. Heusner. 


⸗ 


12.) Straßenraub bei Bieber. 
vid. No. 5. bei J. M. Rupprecht, 
33.) Straßenraub im Speſſart bei Rohrbrunn, 
vid. No. 6. bei J. M. Rupprecht 


14.) Merſuchter Straßenraub bei Lorbach. 
vid. Nor 86. Bei J. 4. Heuſnet 
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13.) Verſuchter Straßenraub im Buͤdinger Wald. 
vid. No. 37. bei. J. A. Heusner. 


e 


16.) Straßenraub bei dem Brehm. vulgo Baftelößof 
in ber Herrichaft Breuberg. 
Das Verbrechen wurde am ı5ten Zuli 1810 verübt. 


. Xheilnehmer daran find: 


1.) Johann Adam Wehner. 
8.) Übersbeinerdan- Adam ehann Adam 
on Steininger. 
3.) Veit Krämer. 
4) Krämer. Matbes ( Mathes Öfterlein - 
5.) Hölger:Lips (Georg Philipp Lang). 
6) Der dide Bube (Chriſtian Haag), 
Mi 7.) Bürften: Kafper.( Kafpar Meindörfer). 


[N 


Die Räuber wurden nad) Wehner’s Angabe von dem 
Wörther Steinbruch aus, wo fie fich verfammelt hatten , und 
der nach Heusners Angabe für Reiſende, befonders die auf 

ihrer Reife nah Frankfurt und von da zurück die Gegend 
poflirende Ochfenhändier, überhaupt ſehr gefährlich iſt, dur 
‚den Überrheiner Han: Adam, ber die Gelegenheit zum Raub 
ausgemacht hatte, auf eine Anhöhe an die fagenannte lichte 
Eiche geführt, wo fie ſich lagerten. Überrheiner Han Adam 
führte eine Piftole bei fih, die eran 5 Wochen in erwähn« 
tem Steinbruch verborgen hatte. Nach Auflage Wehners 
_ waren es Kandeldjuden von Sommerau, welde den Berfel- 
ber Markt beſuchen follten, auf bie es eigentlich abgefehen 
war. Gegen gehn Uhr Morgens Eamen inzwifchen andere 
Juden von Laudenbach am Main, fünf an der Anzahl, die 
ebenfalls auf den Markt au Berfelden ziehen wollten, at 
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ihren Waaren Bündel. Die Juden giengen, wie fie in bie 
Gegend kamen wo die Räuber gelagert waren, hintereinander. 
Bei diefen angekommen, wurde der vordere ſogleich ven dem 
uͤderrheiner Han-Adam und Jehann Adam Wehner ange: 
griffen, und aufgefordert feinen Waaren » Bündel abzulegen; 
zugleich griffen die andern Näuber die übrigen Juden an. 
Jener warf aldbalden nach der Aufforderung feınen Waaren: 
Bündel ab, und Überrheiner Han! Adam raubre ihm dann 
noch feine filberne Taſchenuhr. Thätlich mißhandelt wurde 
dieſer Jude nach Angabe Wehner’s nicht; nach feiner Aus⸗ 
ſage erhielt er aber mit einem ſtarken Prügel einen Schlag 
auf die rechte Schulter. Wehner widerſpricht aber dieſes, 
und behauptet, daß, wenn er einen Schlag befemmen, ber. 
Überrheiner Han: ‚ Adam ihm eine Maulſchelle gegeben haben 
müſſe. Die andern Juden, die zu entfpringen ſuchten, er: 
hielten jedoch, befonders von dem diden Buben und Veit 
Krämer, heftige Schläge; auch ihnen wurden ihre Waaren 
Bündel abgenommen, und nah Wehner’s Auffage einem 
berfelben au eine Gurte mit Gelb geraubt, und nicht dem 
' vorderen Juden, wie diefer auffagt. | 

Keiner der Juden wurde indeß fehr gefährlich miß⸗ 
handelt. 

Ohngefehr eine Stunde von dem Platz, wo der Raub verübt 
wurde, im Wald und im Angefiht bed Sites des Amtes 
Breuberg wurde die Beute getheilt. Vürften: Kafper hans 
deite hierbei dem Üderrheiner Han: Adam die Piftole ab. 
Nach der Theilung zogen die Räuber in Abtheilungen, nit 
weit von dem, an dem Buße des Breubergs liegenden Städte 
hen Neuftadt vorbey: der dicke Bub und Bürften : Kafper. fas 
‚men zuletzt. Mehrere Einwohner aus Neuftadt, die chnfern 
des Wegs, welchen die Räuber zogen, beifammen waren, 
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| gewahrten diefelben und wurben immer aufmerbfamer auf ſie. 


Sie entſchloſſen ſich die beiden letzteren anzuhalten, dieſe 


ſuchten zu entſpringen, die Neuſtädter ſchnitten fie indeß ab, - 


arretirten fie, und fo wurden biefelben nad) Breuberg an daß 
dafige Amt eingebracht. Bei der Vifitation fand man bei dem 
Burſten-Kaſper, die von dem Überrheiner Han: Adam abs 
gehandelte Piftole in den Hofen verftsckt. Die Räuber wur: 


den. zur Unterfuchung gezogen und geflanden nach einigem 


Umtrieb den Raub und ihre Theilnahme. VBürften « Kafper 
gieng in feinen Geftändniffen noch weiter, und erſchien darin 
auch als ein unverbefferlicher Dieb: der, dicke Bub dagegen 
geftand auffer dem gegenwärtigen Raub Fein einziges feiner 
weiteren Verbrechen, und wußte auch feinen Reat bei der 
Theilnahme bieran auf eine ſcheinbare Art in, einen ſchr 
niederen Grad zu ſtellen. 

Der, die Unterſuchung geführt gehabte „ſonſt fo chatige 


und für öffentliche Sicherheit unermüdet eifrige Gräfl. Er 


bad) : Schönbergifhe Beamte Herr Regierungsrath Neid⸗ 
hard zu Breuberg hatte von den beiden Snquifiten und ihren 
fonftigen Verbrechen keine Nachrichten, und fo war die Uns 
terfuhung gefhloffen, die Straf: Erfenntnis von der Gefamts 
‚Suftiz:.Canzlei zu Michelſtadt ſchon ertheitt, durch welche der 


dicke Bube zu zmwanzigiähriger Zucthausftrafe, der Bürftens' 


Kafper aber zum Schwerd verurtheilt wurde, als ſich die 
Lage auf einmahl änderte. 

Der zu Giefen damahlen verhaftet geweſene Überrheiner 
Hans Adam ( Johann Adam Steininger) hatte bey dem da⸗ 
figen Kriminalgeriht freiwillig feine ehemahlige Verbindung 
mit Schinderhannes einbefannt, und mehrere feiner fpäteren 
Gefellen und: ihre Verbrechen angegeben. Er wußte ſich bei 
diefen Bekenntniſſen fo zu benehmen, daß fein verſchiedenes 
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Witten, baß man ihn als-fogenannten Fleiſchmann anftellen 
möge, indem er verfprach, daß er feine vorherige Verbrechen 
durch treuliche Aufſuchung berüchtigter Rauber und ihre Üder⸗ 
lieferung in die Hände der Gerechtigkeit, wieder gutmachen 
wolle, Eingang fand. Da Johann Adam Steiniger beion« 
ders in dem Odenwalde fehr befannt war und die dajige 
Schlupfwinkel der Räuber wußte; fe machte Grßh. Regierung 
zu Gieſen den Antrag, daß berfelbe mit vorzüglichem Nutzen 
in der hiefigen Provinz werde gebraucht werden können, und 
dies gab Veranlaßung, dag der Verfaffer mit Bericht über das 
Geſuch Steiningers gehört wurde, wobei ihm auch zugleich 
feine bei dem Kriminalgericht zu Gieſen gemachte Bekennt⸗ 
niffe mitgerheilt wurden. Er fand hierin angegeben, daß 
der dicke Chriftian in Breuberg fiße, und derſelbe Raub⸗ 
mörder fey, und da ihm aus früheren Communifationen des 
Amtes Breuberg die dortige Verhaftung. des Chriftion Haage 
befannt war, und er Grund zu vermuthen hatte, daß biefer 
der fogenannte dicke Chriſtian feyn werde; fo gab er alsbal⸗ 
den dem Seren Regierungsrath Neidhard Nachricht von der 
gemachten Entdedung. Auf Erfuchen erhielt man fofort von 
Großherz. Kriminalgericht von Giefen noch weitere Nachrichten 
von den Verbrechen des dicken Chriftian, und die Gewißheit 
daß folcher kein. anderer fey,, ald der Chriftian Haag; man 
theilte auch Diele Herrn Begierungsrach Neidhard mit. Großhz. 
Kriminalgeriht zu Gieſen feste fi mit dem Amt zugleich 
in unmittelbare Communifation und dadurch wurde dann die 
Reaffumtion der Unterſuchung veranlaßt. ‚Durch die immit⸗ 
telſt zu Heidelberg vorgerückte Unterfuhung gegen Veit Kra⸗ 
. mer und feine Geſellen, ſodann die gegen Heusner und bie 
übrigen hier eingefeffene Räuber, entdeckte ſich der dicke Bube 
und bie Menge feiner Verbrechen, fo wie die nech nicht of 
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-fenbahr geweſene Werhältniffe des Buͤrſten⸗Kaſpers immer 
mehr, und der Verfaffer ließ ſich die besfalfige Mittheilungen 
beſonders angelegen feyn ; Eeiner von beiden wollte aber von 
ben weiteren Beſchuldigungen etwas wiſſen. Dieß veranlaßte 
daß dieſelben hierher jur Confrontation gebracht wurden. 
So ſehr man Grund hatte, beſonders bei dem dicken Buben, 
an einem gluͤcklichen Erfolg zu zweifeln; ſo gelang es doch dem 
Verfaſſer in der erſten Sitzung ihn umzuwenden, und ihn ſo⸗ 
wohl wie den Bürſten-Caſper zum freiwilligen Bekenntniß 
ihrer Verbrechen zu beſtimmen. 

Der Werth des Geraubten von dem Straßenraub bei 

dem Baͤſtelshof betrug 956 fl. 


27.) Straßenraub bei Gellnhanfen. - 
j Theilnehmer find: 


2.) Johann Adam Behne. 

2.) Veit Kraͤmer. 

3) Stephan: Heusner. 

4.) Mannen-Friedrich. 
5. ’ Langer Andres, 


Mad Angabe Wehners waren die Raͤuber bei Pfaf. 
fenhofen durch die Streifer verfolgt worden, und hatten ſich 

in die Nähe von Gellnhauſen gezogen. Sie lagerten ſich hier, 
und hatten Willens die Nacht auf einen Diebſtahl von Lebens⸗ 
mitteln auszugehen. Währenddem dieſelben noch fo beiſam⸗ 


men lagen, kam eine Chaife gefahren, und eine Heine Strede 
hinter. her ein Fußgaͤnger. (Die Chaife war die Diligence . 


und der Bußgänger der Herr Neferendär Köhler aus Fuld, 
nachher als Generalſekretaͤr zu Frankfurt angeſtellt). Man⸗ 
nen⸗Friedrich machte den andern bie Bemerkung: „der ger 


2 \ ı 


0 | 416 


hört wahrſcheinlich in die uf und muß Geld haben, mir 
wollen e8 ihm abnehmen.” Wehner will nad) feiner An: 
zabe gegen dieſen Antrag geweſen ſeyn, weil er vermuthete, 
der Menſch möge aus Gellnhauſen ſeyn, und er fürchtete es 
zebe, wenn ſie ihn angriffen, um eine Kleinigkeit viel Spel⸗ 
:akel und Laͤrmen, ber fie aus der Gegend vertreibe, mo fe 
ſich noch halten könnten. Inzwiſchen wurde Herr Neferendär 
Köhler von den andern NRäubern angehalten, ihm fein Gelb, 
sie Uhr, ber Huth, feine beide auf dem Leibe angehabte 
Röcke und die Stiefel, ſammt Brieftafhe, Tabakspfeife und 
Tabaksbeutel abgenommen. Die Uhr Eaufte Wehner an 
ich und verkaufte fie wieder an den Wirth Junker im Ochſen 
zu Froſchhauſen: dieſer Eaufte auch zur nehmlichen Zeit von 
einem andern der Raͤuber die Stiefel. Man hatte von Herm 
Stadtdirektor D. Pfiſter [don früher davon Nachricht erhal 
ten, beide Gegenftände bei dem Wirth Junker auch wirklid 
ausgemittelt, und fie find an Herrn Neferendär Köhler vefli 
tuirt worden. Wehner will fih in dem Ochfen zu Froſqh— 
haufen mit Mannen » Zriedrich deshalb noch gefchlagen haben, 
dag er die Veranlaßung gewefen, daß dieſer Straßenrand 
gegen fein Abrathen begangen, und, wie: er ſich ausdrüdt, 
um einer Kleinigkeit willen fo viel Lärm und Spehile ver⸗ 
urſacht worden. 
Das Verbrechen wurde am zaſen März 1811 verübt, 


18.) Straßenraub bei Klein - Heubad). 
Zheilnehmer find die bei dem vorigen Raub, 


Diefelben zogen, nah Wehners Angabe, von Froſch⸗ 
haufen aus auf der Straße nach dem Odenwalde in bie Gegend 
von Klein: Heubah. Ihre Weibsleute hatten fie ſchon den 
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Zag vorher auf einer andern Gtraße nad) den Odenwald 


abgeſchickt. Auf dem Weg zwiſchen Klein⸗Heubach und dem 


Dorfe, das unter demſelben liegt, begegnete den Näubern 


ein Reuter der einen großen mit einer fübernen. Borde beſetz⸗ 


ten Huth aufhatte, von Klein⸗ Heubach kam, und den Wehr 
ner nady feinem Anzug für einen Domeftifen des Fürſten 
von Löwenftein hielt. Mannen-Friedrich zeigte ſchon Luften 
diefen Reuter anzupaden, es unterblieh aber weil Wehner 
angeblich abrieth. ine Strecke weiter begegnete den Räu⸗ 
bern ein Fußgänger, der einen Bucſenſack umhaͤngen hatte, 
welchen er, wie er in der Nähe der Räuber war, auf die 
Art von der Achſel in die Höhe füpfte, als wenn er etwas 
ſchweres darein trage. Moannen  Sriedrich machte ſogleich die 
Bemerkung: „der muß Geld im Büchfenfad tragen, ich muß 
ihn eınmahf vifitiren , und griff mit dem Veit Krämer auch 


- 


auf der Stelle den Reifenden an.: Wehner will. mit den 


beiden andern Gefellen Eeinen thätigen Antheil genommen, 
fondern vielmehr dagegen gewefen, und gleid beim Angriff 
mit jenen einen andern Weg von der Straße nad Heubach 
ab gegen Schloßig eingefählagen haben, und zuerft den fol- 
genden Morgen zwifchen diefem Ort und Amorbach mit dem 


Mannen: Friedrich und Veit Krämer wieder zuſammenge⸗ 


kommen ſeyn. Dieſe ſollen bei dem Wiederzuſammentreffen 
einen Rock und ein Kalbsfell als davon getragene Beute ge⸗ 
zeigt, und erklaͤrt haben ‚ daß fie auch Gelb bekommen. 
hätten. \ 

Nah Herrn Stadtdireftor D. Pfifters aftenmäßiger Ge⸗ 
ſchichte ıfter Thil. pag. 74 seq. war der Beraubte der Roth⸗ 
gerber Ihomas KHöflein von Amorbach. Er wurde von- den 
Raͤubern graufam mishandelt und bewußtlos auf der Straße 
liegen gelaffen. Wehner willven diefer Mishandlung nichts 
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wiffen, indem er angieht, daß, wenn fie geſchehen, niemand 
anders , als MannenFriedrich und Veit-Krämer, die allein 
ben Mann beraubt hätten, die Thaͤter feyen. 

Nach dem’angezogenen Werke’ betrug der Werth des Ges 
raußten 77 fl. 

Die That. gefhab am ten April 1811 ‚ Abends zwifchen 
7 und 8 uhr. 


j 


19. ) Straßenraub bei Ett ershauſen im Wuͤrzburgiſchen. 
Die Theilnehmer find: 


1.) Johann Adam Wehner 
2.) Zunder: Albert. 
5.) Die beiden Tanzſtöffel. 


Die That geſchah am. Bten September 1808, alſo kaum 
einige Wochen nachher als Wehner aus dem Kriminalge⸗ 
fängniß dahier entſprungen, und Zunder: Albert duraus ent⸗ 
laſſen worden war, an Juden von Gerode, die ben Markt, 

wie Wehner glaubt, zu Biſchoffsheim befuchen wollten. 
Die beiden erften Räuber trafen mit den beiden Tarıy 
fiöffel zu Ettershauſen zufammen, die ihnen den Verſchlag 
zum Raube machten. Die Räuber legten fib in den Wald 
an die Straße, welche die Juden Eommen follten. Gegen 
Tag poflirte fih der Altefle der Zanzftöffel auf die Straße um 
die Ankunft der Juden zu erwarten, und den andern hinter 
den Heden zurücdgebliebenen bei ihrem Eintreffen das Zeis 
chen zu geben. Die Juden kamen nicht lange hernach, und 
wurden fogleich von dem Tanzſtöffel angerufen: „Hait! legt 
die Waaren ab!“ In der Angſt warfen die Juden auch, nad 
Wehners Auflage, alsbalden und che gr noch mit ben ans 
dern aus dem Gebüfch heraus war, ihre Waaren ab, Die 
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Beute beſtand in fünf dergleichen Binder, mit denen die 
Raͤuber von dannen zogen. Wehner will behaupten, bap 
Feiner der Beraubten mißhandelt worden ſey. 


| 20.) Diebftahl zu ˖ Okarben an einem Frachtwagen. 
vid. No. ı3..bei J. M. Rupprecht. 


21.) Die bſtahl auf der neuen Gerber bey Lieblos an 


einem Frachtwagen. . ‘ 
Der Diebflahl geſchah in ber. ad vom aten auf den 
"sten Sept. ıBıo von , 


1.) Johann Adam Wehner. _ 
2.) Marhes Öfterlein ( Krämer: Mathes). ' 
3.) Georg Philipp.Lang (Sotzerups. 


Dieſe Geſellen waren nach Wehners Angabe von den 
Pfaffenhöfen auf einen Diebſtahl in einem, oberhalb der 


r 


neuen Herberge liegenden Dorf (Lieblos) die Nacht ausge⸗ 


gangen, konnten aber wegen der. laut gewordenen Kunde 
nit ankommen. Sie zogen nad) der neuen Herberge, in ber 


Erwartung bier etwas verdienen (fehlen) zu Eönnen, fans 
den hier mehrere beladene Srachtfärren, und auf dem einen, 


den fie auffchnitten, ein Kifthen non Tannenholz, von dem 
fie, wie Wehner auffagt, muthmaßten , daß etwas rechte 
darinnen feyn müffe. Die Räuber nahmen diefes Kiſtchen 

mit fih fort, Öffneten es ın einiger Entfernung von der neuen 
Herberge, und fanden, daß es weißes Zeug enthalte. Zu 
Lügelhaufen Eehrten fie in dem Wirthshaus ein, und liefen 
einen Juden kommen, dem fie das Zeug zum Verkauf offes 


rirten. Diefer bot ihnen indeß nur einen Gulden -auf daß . 


Stück, und Wehner machte daher ben andern ben Bor 
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ſchlag, daß ſie ſich an den Porcelain ⸗ Hannes ‚ ber ein Rräs 


mer gewefen und dieſe Waaren verftehe, wenden, und bie: 


| ſen fragen wollten, was das Zeug werth ſey. Dem Weh—⸗ 


ner erklärte Porcelain» Sannes hinter den beiden andern 
ber, daß das Stüd zwei Conventionsthaler werth ſey, und 
er erhielt nach ſeiner Verſicherung auch dieſen Preis von 
ſeinem Theil durch den Porcellain⸗Hannes. Der Verkauf 


wurde durch Sie Tochter des Porcellain⸗Hannes, bie Bei⸗ 


ſchlaͤferin Martin Rupprechts beſorgt/ bie es bey dem das 
mahligen Pachter M. zu Erbſtadt, der gegenwärtig bei 
Frankfurt eine bedeutende Pachtung haben, und ein fehr 
wohlhabender Mann feyn fol, unterbrachte, und dem Hoͤl⸗ 
zerlips und Rränter- Matthes 3 fl. 6 Er. gab; ſich ſelbſt hat 
inzwifchen,,. wie Martin Rupprecht angab und fie felbft ein- 
räumt, bei dem Handel nicht vergeffen, fondern von bem 
Erlös etwas bedeutendes auch für ſich behalten. 


| Nach Herrn Stadtdireltor D. Pfiſters aktenmaͤßiger 
Geſchichte, p. 70, beſtand der Inhalt des Kiſtchens in 88 
Stück Batiſt, und hatte den Werth von 5722 fl. 49 kr. 


22.) Diebſtahl durch Einbruch zu Bofsheim. 
vid, No. 58. bei J. A. Heusner. 


22.) Diebſtahl zu Michelſtadt. 
Theilnehmer: 
2.) Johann Adam Wehner. 
2.) Peter Eichler, vulgo Heinſter oder Dres 
hers » Peter. 
3) Caroline Hoͤhnin. 
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Ge. wurden Sei: ditſem Diebſtahl 28 Stuͤck Kalbshaͤute 


* ber Lohgrube entwendet, welche Peter Eichler nach du 
ba verkaufte. 


‚Über bie andern Befinden, deren Wehner nod in u 


‚ben. ongejogenen: aftenmäßigen Geſchichten des Herrn Stabte 
director: D. Pßſters und Deren Hofgerichtsrath ven Mirof- 


waun'as sbefhuldige wirds. Fannte er, da man ſich wir oben 


Schon bemerlt wirder / vorzüglich auf die Verbrechen beſchraͤn⸗ 
Aenamußte, die ‚mit den Unterſuchungſalten gegen die bier 
eingeſeſſenen Räuber in Beziehung flandesr, entweder garnicht, 
oder. doch nur dm: AMgremeinen hier vernemmen werben. Da 
Me hier .indeb ußiganam Weg war, fo iſt zu erwarten, daß 


Aufeike in· den gegen Ihe ar. Aſchaffenburg fortge ſetzter Unten | 


* 


Img durchden thaͤtige dortigen und geſchickten Inquirenten 


Keren AppellatiansrathHoffmann auch-zum Bekenntniß dige⸗ | 
fer, und. dee ihm :fonft noch zur Laſt liegenden Derbrehen, 


| wird beſtimmt warden fra: * 


Bon Heusner war Wehner eines, in ber Worftadt zu. 


Zuld mit dem ftumpfärmigen Hannes und deſſen Tochtermann, 
dem ſchwarzen Konrad begangenen Diebſtahls mit der Be⸗ 
merkung bezüchtigt, daß er, Heusner, ſelbſt von den geſtohle⸗ 
nen Waaren von Wehner gekauft habe. 

Wahrſcheinlich iſt dies der nehmtiche Diebſtahl, welcher 
in Herrn Hofgerichtsrath von Grollmanns aktenmäßiger Ge⸗ 
ſchichte ıc. p. 224 vorkommt, und bei welchem neben Johann 


Henrich und Johann Georg Oberländer, dem Fleinen Juſtus 


und einem ungenannten, auch Wehner als Theilnehmer 
genannt iſt. Wehner ſtellte indeß ſeine Theilnahme hier durch⸗ 


aus und auch gegen Heusner in Abrede, obgleich dieſer ihm 
ins Geſicht ſagte, daß er von ihm ſelbſt gehört habe, daß er 
den Diebftaht mit habe begeben beifen, und er noch geklagt 
nn ee 








habe, daß ihn ber Juſtus bei der Theiluhg betrogen hätte, 
Wehner, der es einräumt, dem Heusner Waaren verkauft 
zu haben, behauptete, daß er foldhe von dem kleinen Juſtus 
und einem Schlangenfänger, welcher der kleine Jörg genannt 
«wurde, zu Gellnhauſen gekauft, daß dieſer ſie in Fuld ge 
ſohlen gehabt, und ihn bei dem Handel betrogen habe. 
Auch feine Theilnahme an dem in Kern Stadevirektor 
D. Pfiſters aftenmäßiger Geſchichte 1ſter Thl. sub CVI 
vorkommenden Diebſtahl eines Koffers von einer Chaife ſtellt⸗ 


Wehner in Abrebe. 


Nachdem derſelbe ſchon einige Zeit nad Aſchaffenburg 
wieder zuruͤckgeführt war, wurde gegen ihn von dom hier 
einſitzenden Johannes Lehn, vulgo Spielhannes, noch die 
Theilnahme an einem Straßenraub in dem Altenhaßlauer 
Wald und an einem Diebftahl zu Dudelsheim, fo wie an 
verſchiedenen attentirten Straßenräubereien angegeben, Diefe 
weitere Berbregen werben bei Johannes Lehn vorkommen. 


— 


gJohannes Kinzinger. 


Er iſt 30 Jahr alt, katholiſcher Religien, unb von Moda 
brunn im Großherzogthum Baden gebürtig. Derfelbe führte 
früher. zuweilen den. Nahmen Johannes Schmitt, und 
in neueren Zeiten Peter Köberlein von Wider in dem 
Koͤnigl. Baierifhen Landgeriht Hilter6, auf welchen letzte⸗ 
sen Nahmen er bei feiner Arretirung nit nur einen fonft-rea 
gelmäßigen und untadelhaften Paß bei fih führte, fondern 
auch für ihn und die Rechtlichkeit feines Lebenswandels fehr. 
vortheilhaft ſprechende Zeugniſſe von Orts⸗ Schhitheifien be 
faß. Er war indeß offenherzig genug, ſelhſt anzugeben, daß 
es mit ihm nicht fo fey, wie in diefen Papieren ſtehe, ugd 
dag fein wahrer Nahme Zohannes Kinzinger feya _ 
Unter feinen Spiesgefellen hatte er den Nahmen Krämer 
Johannchen und auh Schneider. Sein Vater nannte 
ſich Heinrjich Kinzinger, war angeblih von Gruͤn⸗ 
ſtadt jenſeits des Rheins, und ein gelernter Soloßer fine 
Mutter aus Bafel gebürtig. | 

Diefe feine Eltern waren nirgends anfäßig, fondern sogen 
ohne veſten Wohnſitz zu haben umher, indem fein Vater. zus, 


* 
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weilen an dieſem oder jenem Orte die Viehhute auf eine Zeit 
lang übernahm, oder Schlofferarbeiten fertigte Es war 
eben der Fall auch daß berfelbe in Mosbrunn Gemeindshirte 
war, als Johannes Kinzinger ihm gebohren wurde, 
Er hat Feine weitere Gefchwifter, und verlohr frühzeitig feine 
Eltern, denn fein Vater flarb wie er ſechs Jahr alt war, 
und feine Mutter ein Jahr fpäter zu Rosbach im Fuͤrſten⸗ 
thum Afchaffenburg. Nach der legteren Tode nahm ihn ein 
- Einwohner zu Rosbach aus Mitleiden einige Jahre zu ſich. 
Er war etwa neun Jahr alt, als er von Rosbach weg 
Fam und ſich nach Engethal im Speffart als Hirtenbube ver⸗ 
dingte. Sein zweiter daſiger Dienſtherr war ein Schneider 
feiner Profeſſion. Obgleich die Hauptarbeit Kinzingers 
bei dieſem ſeinem Brodherrn auch das Viehhüten war, ſo 
mußte er doch die ihm davon übrig gebliebene Zeit dazu zu 
benutzen, daß er ſich einige Fertigkeit auf dem Schneider⸗ 
handwerk zu erwerben wußte. Er ſagt gelehrt ſey er von 
ſeinem Brodherrn die Profeſſion nicht geworden, ſondern er 
habe ſolche abgeſehen. Er trieb indeß damahlen die Schnei⸗ 
derprofeſſion nicht fort, ſondern verdingte ſich wieder zu einem 
Bauern und nach dieſem Bei einem Müller zu. Neudorf ald 
Knecht, nachdem er vorher, wie er fi ausdrückt, einige 
Beit herumgelaufen war, und hierbei etwa 14 Tage auf dem 
Neuhof bei Eſchau gedient hatte, wo damahls gerade auch 
3.4. Heusner als Knecht diente, und Kinzinger bie erſte 
Bekanntſchaft mit ihm machte. Kinzinger war, als er 
su Neuhof diente, obngefehr 14 Jahr alt, hatte nie eine 
Schule befuht und feinen Unterricht in der Religion genoſ⸗ 
fen, fo wie er dann nach feiner Verfiherung bis jede ned 
nicht das heil. Abendmahl genoffen hat. Unter folhen Ber 
haͤltniſſen ließ er ſich in dem bemerkten Alter unter das da⸗ 
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mahlen gerade errichtet wordene Scheiterſche Jaͤgercorps en⸗ 
gagiren: er deſertirte indeß nach einiger Zeit von dieſem Corps 
und nahm Dienſt unser dem von Albiniſchen Jaͤgercorps. Da 
wurde er aber nad) einiger Zeit als Deferteur von dem Schei⸗ 
terſchen Corps entdeckt, abgeftraft und weggejagt. Kinzin⸗ 
ger fieng nun an auf dem Schneiderhandwerk zu arbeiten. 
Er hatte jedoch dieſe Profeſſion kaum etwas über ein- Jahre 
getrieben, und zulegt in Waldmichelbach in Arbeit geftanden 
als er mit famme feinem dafi igen Meifter und neffen Mutter 
nach Afchaffendburg in Verhaft kam, und einem Arreſt 
von ohngefehr ſechs Wochen an die damahlen zu Frankfurt 
beſtandene Kaiſerl. Oftreihifhe Werbung abgegeben wurde. 
Nah Kinzingers Erzählung war fein Meifter ihm unbe 
wußt als ein Marktdieb ſignaliſirt; er war mit demſelben und 


defien Mutter auf einen benachbarten Marke gegangen, wo: 
jene von einem von Aſchaffenburg abgeſandt geweſenen Poli⸗ 


zeyofficianten arretirt, und er, weil er in ihren Geſellſchaft 
war, mit verhaftet wurde. Nach feiner Behauptung hatte er 
aber damahlen weber Wiſſenſchaft von ben Diebereien ſeines 
Meifters und noch weniger Antheil daran. Rey ben Öfttei: 
Hifhen Truppen Fam Kinzinger unter daß Regiment Fröh⸗ 
lich, bey dem er ein Jahr diente, und bann in einem Com⸗ 


plott von Königegräz defertirte, und nach Preuffifch » Schles 


fien uͤberlief. Seine Kameraden traten in preufifhe Kriegs⸗ 


r 


dienſte, auch Kinzinger wollte fi unter dieſelben anwer⸗ 


ben laſſen, allein er wurbe wegen Mangel des gehörigen 
Maaßes nicht angenommen. Derfelbe zog fi) daher wieder 
in die untern Maingegenden, wo er ſich beſonders in den 
Umgebungen von Wertheim herum trieb und mit under ſich 
mit Betteln abgab. Nachdem er eine Zeitlang fo umher ges 
gangen war , trat ex bei einem Schneider in Rabern wieder 
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in Arbeit. Er hatte etwa 14 Tage hier gearbeitet; ald de} 
Heusners Frau und beren Schweſter Eliſabeth in das Haut 
Famen und da übernachtetefl. Den andern Morgen traf aud 
3. U. Heusner dafelbft ein, der in Heddersbach im Quartier 
laͤg, feine Frau auffuchte, die er gefchlagen und fie dadurch 
beſtimmt hatte, fih von ihm zu entfernen. Kinzinger 
ſuchte Befanntfchaft mis der Schwägerin des Heusner, eb 
nem bamabligen jungen, fauberen Mädchen, anzufnüpfen, 
"und diefer, Ag er, wie oben bemerkt, fehon kannte, made 
ihm daher den Vorichlag, daß er mit ihm gehen folle, und 
er feine Schwägerin dann heurathen konne. Kinzinger 
ſchlug nicht gleich in diefen Vorfchlag ein; Beusner mit fer 
ner Samilie entfernten fich wieder, und Kinginger blieb 
Dei feinem Meıfter. Den andern Morgen Fam indeß die 
Schwägerin des Heusners wieder auf Robern, lud den Kin⸗ 
zinger ein, einmahl zu ihrem Schwager zu lommen, und 
diefer ließ fih nun, ein bamahliger junger Purfche, dem dab 
Maͤdchen am Herzen lag, befiimmen, mit ihr zu gehen 
Die nähere Verbindung zwiſchen beiden wurde nun bald ei 
gegangen; Kinzinger blieb von nun an bey 3. X. Heus⸗ 
ner und wurde fein Spiesgefelle ; er fägt, von da an habe er 
die Bekanntſchaft des Heusners zu den Schlechtigkeiten ge⸗ 
niacht. Etwas über ein Jahr führte Kinzinger die Schwoͤ 
gerin des Heusners als Veifchläferin mie ſich (es war dies 
in den Jahren 1804 und 1805) und trieb fi währen? 
dem mit diefem feinem Schwager befonder6 im WWärsburgl 
ſchen, Wertheimiſchen und zeitweis im Odenwald herum. 
Weide trugen: das Schild yon ſogenannten Kaftenkrämern, und 
batten gewöhnlich ftattliche Waarenvorraͤthe, fo daß fe alt 
rechtliche Leute yaflırten, ob fie gleich ſchen im Jahr 1806 
von dem bamahligen Großherzogl. Hofgericht zu Würzburg 
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in der Poligeyfama und dem Allgemeinen Anzeiger ber Teut⸗ | 


ſchen als Räuber und Diebe fignalifirt wurden, wie fie in 
einer damahlen bei dem Landgericht Homburg gegen eint dort 
inbaftirt gewefene Diebsbande, ſchon bezeichnet waren. 
Sie wurden übrigens da nur unter dem allgemeinen Namen 


die Krämer: Johann und Johann Adam angegeben. 
Bei Selegenheit, bag Johannes Kinzinger und an⸗ 


dere feiner Spiedgefellen in der Nähe von Wertheim eine 
heftige Schlägerei. unter fich hatten, wurden mehrere derſel⸗ 


ben und dabei auch jenes Beiſchlaͤferin, die Schwägerin des 
Heusners, verhaftet und nad Wertheim in Arreſt gebracht. 


Kinzinger war der Arretirung entgangen ; er traf in ber 


Nähe von Wertheim die fogenannte Rrankenlied mit ihren 


beiden ihm vorher ſchon befammt gewefenen Töchtern. und vers 
band ſich mit der aͤlteſten derſelben, mit ber er feitden und 
bis zu feiner jegigen. Arretirung ' febte und einen jeßt 10 Jah - 

alten Knaben gezeugt bat. Mit dem J. A. Heusneriam er, 
fo lang er in diefer Werbindung lebt, wenig mehr zufamnien, 
indem er mit ihm darüber verfiel, daß er deſſen Schwägerin 
verlaffen, hatte. Nach feiner Angabe ift er mit- der Tochter 


der Frankenlies zu Kagenbah im Großherz. Babifchen Amt 


Zwingenberg durch den dafigen evangelifchen Pfarrer in Ges 


geuwart von drei Zeugen wirklich priefterlich getraut, obgleich 


er fowehl als feine Frau der Eathelifchen Religion-zugerhan 


find. Diefe iſt die Tochter eines fiheren Schannes Köber - 


lein, eines Gauners , der in Bruͤckenau mit bem Strang hin« 
gerichtet warden if. Seine Schwiegermutter nennt ſich Elis 
fabethe Stadlerin, führte aber den Namen Franken: aud) 


Schwefellies, da fie aus Koftsll im Wuͤr burgiſchen gebürtig . - 


ift, und mit Schwefelhölzern, Schneeberger Schnupftabak 


und andern dergleichen unbebeusenden Gegenſtaͤnden handelte. | 


— 


r - _ ' 
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Nach den oben ſchon angezogenen Unterfuchungsdtien det 
Landgerichts Homberg machte fie gewöhnlich die Gelegenhrit 
zu Dfesftählen aus, nahm aud wohl ſelbſt anmittelbaren 
Antheil daran. Sie ift gegenwärtig bei dem Großherjogl. 
Badiſchen Kriminals Amte Tauber: Bifchofsheim im Verhaft 
and Unterfuchung. ihre jüngere Tochter ift an einen Tag 
Töhner zu Altenbuch — gemeinhin Walenbucd genannt — 
verheurathet. | 


\ 


Eine Zeit lang führte Kinzinger auch neben feine 
Frau die fogenannte Knoͤpferlies, nachherige Beifchläferin des 
in Beidelberg hingerichteten Krämer » Matches (Mathes Öfter 


lein) mitfih, mit der er auch einen noch Tebenden KApben 


— 


gezeugt hat.ı Seitdem Heusner nicht mehr fein gewoͤhnlicher 
Spiesgeſelle war, waren feine Diebereien gewöoͤhnlich fogt: 
nonnte Scheinfpränge (Diebflähle die bei Tage durd Ein 
ſchleichen in die Haͤuſer begangen werden) wobei er nicht [el 
sen bedeutende Seldfummen entwendete. Die Gelegenhiit 


: zu diefen Diebftählen ſah er gewöhntich aus, wenn er in ben 


Ortſchaften mit feinen Waaren hauffiren gieng. In Herm 
Hofgerichtsrath von Grollmanns aktenmäßiger Gedichte "- 
p. 604, wird von ihm nad) Würzburger Unterfuchungsakten 
gefagt, daß er bei feinen Scheinfprüngen ſich zuweilen Webb 
Heider bedient habe, und im jenen Unterfuchungsakten ſagt 
auch Friedrich Schmitt (einer der Tanzftöffel) daß dieß na 
mentlich der Fall bei dem unten vorkommen werbenben Dieb 
ſtahl zu Wiefenfeld geweſen fen, allein Kinzinger Melt 
fotches beharrlich in Abrede, und behauptet, baß er nur ein 
einziges mahl, daß er die Gelegenheit zu einem, nahher 
nihtausgeführt wordenen Diebftahl, ausgefehne Weibokleider 
angezogen, um ſich unkenntlich zu machen. 
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Kinzinger iſt übrigens wirklich eben fo liſtig als ger 
wandt. Nicht fehr groß von Perſon, geſchmeidig von Koͤr⸗ 
perbau, iſt er bei feinen Diebſtaͤhlen öfter bei hellem Tag 
durch Offnungen, z. B. gewoͤhnliche Schiebfeſtern, wie ſie 
auf dem Lande häufig vorkommen, in Wohnungen eingedrun⸗ 
gen, baf es nit möglich zu ſeyn fcheint, daß ein erwachfe 
ner Menſch durch die Öffnung durchſchlupfen konnte: er wußte 
dabei die Diebllaͤhle mit ſolcher Gewandtheit und Worſicht zu 
begehen, daß Niemand den Thaͤter nur muthmaßen konnte. 
Der Regel nach führte er dabei einen Deifel ( Schaberer) 
bei ſich. 

@eit feiner Wahinna⸗ mit ſeiner jetzigen angeblichen 
Frau hatte ſich derſelbe gewoͤhnlich in und bei Wertheim, in 
Miltenberg, Amorbach und daſiger Gegend aufgehalten, und 
von hier aus als Krämer Exkurſionen ins benachbarte Wuͤrz⸗ 
bürgifhe, das Fürſtenthum Afchaffenburg, das Fuldſche 2. 
gemacht, Gemwöhnlic war es bei diefen Auszügen auf Dieba 
flähle abgefehen , und das Hauſſiren und Marktbeſuchen als 
Kraͤmer nur Deckmantel. Zu Lembach im Großherz. Badi⸗ 
ſchen Amte Mudau war er ohngefehr zwey Jahre als foͤrmlich 
recipirter Unterthan anſaͤßig: er fand aber für gut ſich heim 
lich von dort zu entfernen, da er von einem Polizeyoffician⸗ 
fen, einem ſogenannten Fleiſchmann, ausgeſpürt worden 
war. In Aſchaffenburg was Kinzing er während ſeiner Ver⸗ 
bindung mit ſeiner jetzigen Frau zweimahl in Verhaft: das 
erſtemahl mit ſeinem Schwager zu Altenbuch wegen des Ver- 
dachts an einem Fleiſchdiebſtahl Antheil genommen zu haben; 
Er wurde indeß nicht näher entbedt, und ber Erfolg der ge⸗ 
gen ihn flatt gefundenen Unterfuchung war, daß er aus dem 
Zürftenthum Afchaffenburg verwieſen, und ihm deſſen Wie⸗ 
derbetretung bei Zuchthausſtrafe verboten wurbe; bas zweite 
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weht kam er in Verbaft,:und mußte. biefe' ihm angebrohte 
Gtrafo. perbüßen,. weil er gegen das vorbamerkte Verboth 
ſich dennoch wieder in dem Fürſtenthum Aſchaffenburg hatte 
becreten laſſen. Zu Mistelfinn und zu Winnen war er in 
dem Fall in Verhaft gezogen werden zu -fellen, allein er ent- 
kam ˖ beidemahl mit der Slucht, indem-er an legterem Ort 
feine beide Aramkaften und die Papiere, weldye er zus feiner 
Legittmation bei fi) führte, im Stich lies. 


Zu Wertheim, Miltenberg. und ber daſigen Gegend war 
er ald Krämer unter dem Nahmen Johann allgemein be 
Fannt, ed war ihm fehr gut bewußt, daß er als Räuber und 
. Dieb öffentlich fignalifirt war, allein er erfuhr deshalb nie 
eine Anfechtung, wurbe hie für den ausgefchriebenen erkannt, 


ſondern paffirte allgemein für .einen ehrbahren Landkrämer, 


wie ſchon feine förmliche Aufnahme als Unterthan zu Lembach 
zu erkennen giebt, Bür die Erziehung feines Kindes ſuchte 
Kinzinger, wat zu feinem Lob gefagt werben kann, mög 
lichſt zu forgenz; er hatte daffelbe, wie es heran zu machen 
anfleng, von ſich weg und anfänglic nad) Faulbach, und, 
da er es Hier nit gt verſorgt glaubte, nach Dörlisberg bei 
Werthheim zu einer .fihern GoldſchmiedsWittwe, einek, 


wie es ſcheint, vermögenden Frau, in Koſt und Erziehung‘ . 


gethan, und daſelbſt die Schule wegelmäßig beſuchen laſſen. 
Er wollte, wie er angiebt, damit nicht allein bezwecken, daß 
der Knabe etwas lerne, fondern auch durch eine beffere Kennt 
niß der Lehren der Religion ein Gegengewicht zur Abhaltung 
von bem Diebsleben finden möge: denn Kinzinger erklärte 


bei verfhiebenen Gelegenheiten, daß. er nie zu dem Diebs⸗ 
handwerk würde gekommen ſeyn, wenn er nicht in bie nähere 


Bekanntſchaft mit-dem 3. A. Heutner gekommen wäre, und 





—| 
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daß es darin nicht ni weit mit ihm würde gekommen feyn, ” 


wenn er einigen Unterricht in der Religion erhalten hätte, 


So lebte Kinginger unerkannt in den oben bemerk⸗ 


ten Gegenden, er hatte die Zeugniſſe der Vorſtande in den 


Orten, wo er ſich aufhielt, vor ſich, bis er endlich von dem 


kleinen Johann (Johann Adam Wehner) verrathen wurde, 
Wahrſcheinlich war es von dieſem, der fonft eine gewiffe Ehre 
darin ſuchte den Auffenthalt von keinem feiner Spiesgeſellen, 
‚and ſelbſt nicht der ihm bekannten vertrauten Käufer anzuge⸗ 
ben, Rachſucht gegen Heusner, baß er über den Auffenthale 


Kinzingers in einem feiner hiefigen Verhoͤre, als man 


ihn darnach nur im Allgemeinen befragt haste, ſogleich 
angab, daß er in der Gegend von Wersheim und Milten« 
“ berg ſchon feit langer Zeit herumgehe, dabei die Wirths⸗ 
bäufer, in weichen er in beiden legten Orten einkehrte, nahm» 


aft machte, und dann den Umftand bemerkte, daß Kinzine 
ger feinen Buben zu Dörlisberg bei einer Wittwe in der- 
Koft habe und die Schule befuchen laffe. Man fegte ſich ſo⸗ 


gleich mit dem damahligen Direktor des Man und Tauber⸗ 
kreiſes Großherz. Badiſchen Kammerheern Freyherrn von Türke 
heim in Korreſpondenz, durch deſſen thaͤtige Veranſtaltungen 


die Wittwe, bei der der Knabe in der Koſt war, bald aus⸗ 
gemacht, und durch beide entdeckt wurde, daß Kinzin⸗ 
ger feit dem Winter von 1813 auf 1814 ſich zu Breitendiel 
in dem Amt Miltenberg aufhalte und da im Hauszins wohne. 


Seine und ſeiner angeblichen Frau Verhaftung erfolgte darauf 
und fo kamen beide am 12. März in die hieſige Kriminalge⸗ 
fängniffe, 

Kinzinger weilte anfänglich, nad) der Hewohnlichen 
Weiſe berüchtigter Diebe, ganz unſchuldig ſeyn, und nicht 
wiſſen, warum er dann eigentlich arretirt ſey; er beſann ſich 


— 
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indeß auf dem NRüdweg aus der Verhörftube nach dem Se 
fängsiß ,. bat, daß man ihn wieder zurück führen möge und 
erklaͤrte nun, daß er bereit fey, was ihm zur Laſt falle, an⸗ 
zugeben. Inzwiſchen beſchraͤnkte er anfänglich feine Bekennt⸗ 
niffe lediglich auf einige unbedeutende Fleiſchdiebſtaͤhle, bie 
ee mis 3. A. Heusner und dann dem 3. A. Orasmann bes 
gangen hatte; zu feinen weiteren Bekenntniffen wurde er in 
ber Folge nur nad) und nach beſtimmt. Mit gutem Grund 
laͤßt fi von ibm, al6 einem Räuber und Dieb annehmen, 
daß diefe Bekenntniſſe bie Summe der ihm zur Laft liegenden 
Verbrechen nicht ſaͤmmtlich begreifen: man hielt ihm dies geles 
genheitlich vor, indem man ihm das Unwahrfheinlice, daß er 
Bein weiteres Verbrechen begangen haben follte, aus einer 
Vergleichung mit der Anzahl derſelben zu der Zeit, während 
ber erdas Diebshandwerk treibt, vorlegte: er erwiederte aber 
dagegen, daß er, feitdem er nit mehr mit dem Heusner in 
Gemeinfchaft geftanden , bei den. verkbten Diebftählen immer 
dafuͤr geforge habe, daß er fo viel befommen, daßer eine ge⸗ 
raume Zeit mit her Beute genug, und daher nicht nothwens 
. big gehabt habe, fo oft zu ſtehlen. 
Kin zinger gab Äbrigens bem Auffenthalt bes fogenann. 
ten Spielhannes (Johannes Lehn) und des fogenannten 
ſchrammbaͤckigten Zörgs (Georg Fontſch) und feiner Familie 
(vid. in D. Pfifters aktenmäßiger Geſchichte 2ter Thl. pag. 
267. und Hofgerichtsrath von Grolmanns aktenmäßiger Ger 
ſchichte, pag. 505.) fo. beſtimmt an, daß fie zu Haften ges 
bracht werben konnten. Legterer figt nun mit feiner Frau 
und Töchtern in Manheim; Gpielhannes war in dem Großh. 
Badiſchen Orte Zimmern am Main als gemeiner Diener an 
geſtellt, wurde als folher zur Handhabung der Ortspolizey 
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mitgebraucht, während er fortwährend daB Raub: und Diebe: 
handwerk trieb, wie bei ihm näher verfeinern wird, ed 


Die Verbrechen welche Rinzinger PR feinem Ein 
bekenntniß begangen. hat, find folgendes... .. . m £ 


A) Strafen Räubereien mit „söptlicher. Herwig 
dee Beraudten. Mer ap ıen 


»‘ 


1.) Straßenraub zwiſchen Werthein und Hohfeld an 
dabei erfolgte , das Ableben des :läesi nach 1 geneen 
habende Verwundung des einen ber Beraubten. .2.. 


vid. No. 8. kei 3.4. Heusner. 


Heusner eröffnete in’ ber Ießten: Zeit vor feiner Hinrich⸗ 
tung bem ihm beigegebenen Geiftlichen Kirchenrath Herrn Haß 
lacher, daß nicht fein Schwager , Kinginger ‚ fondern er, ' 
Heusner, ben Schuß gethan habe, woran der; Verwundete 
verftorben fey, und bat zugleich Herrn Kirchenrath Haßlacher 
diefes Bekenntniß nad) feiner Hinrichtung dem Verfaſſer mit» | 
zutheilen: er wiederhälte diefen Auftrag den Tag vor. der Hin- 
richtung, fg wie Burg vor derfelben. in Gegenwart des Ver⸗ 
faſſers; nach der zu Protokoll gegebenen Mittheilung des 
Seren Kirchenrath Haßlachers gab Heusner ihm jenes Be 
kenntniß mit ben. Worten: man. fole das Protofoll wegen 
des Schuffes umkehren, und dann fey e6 recht; nicht fein 
Schwager, fonderner, Heusnge, habe den Mann gefheffen, 
der geftorben fey ; in feinem Verhör habe er es andere anges 
geben, weil:er fih dadurch zu.heifen geglaubt habe. 

Nah Kinzingers Auffage erfuhren übrigens die Raͤu⸗ 
ber einige Tage nach der Ihar von der Tochter des Becker's 
und Rebenwirths, dar den Raub verrathen hatte, daß der, 


> - 





r 
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Wo daB Held. für ben Wein gehabt, einen andern Weg ge 
gangen ſey. Dov-Refenmwirth und fein Bruder hatten den 
Bein nur im Lohn nah Wertheim gefahren. 

Eben dieſes Becker's Haus ift Übrigens nach der weitern 
Aufage Kinzingers eine Hauptnieberlage der Raͤuber und 
Diebe. In der obern Stube ſind ſolche gewöhnlich beiſam⸗ 
men: hier ‚werden auch geſtohlne Sachen, beſonders bie, 
welche auf den Maͤrkten zu Werthheim / entwendet worden, 
hingebracht, und an Scherfenſpieler verkauft oder vertheilt. 
Das; nehmliche bewaͤhren auch die früher. ſchon angejogene 
Unterſuchuns akten des Landgerichts Homburgs. 


⸗ 
| 





>... Bo) Verſuchte Straßen» Räubereien. 
".2.) Verfuäter Strahenraub bei Rehbach. 
4J Bi No, 40. bei 3. A. eusner 


* Dieäfte duch Einbruch, Einſteigen, oder mit 
. Fuͤhrung von Waffen begangen. 
a Re) Diebſtahl zu Remlingen. 

f vid, No. 77. bei J. A. Seusnen, 


| 4 ) Diebftaht, gu Ansbach bei Remlingen, in bem Großh. 
Badiſchen Amte Rothenfels. 


vid. No. 47. bi J. A. Heusnen 
5.) Diebſtahl zu Wuͤrzberg. 
vid. No, 102. bei J. A. Seusner. 
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Mach dem Bekenntnis des Jo hannes Kinzingers 
hat er an biefem Diepftaht Theil genommen , allein nad) feis 
ner weitern Angabe wurde er nicht zur Seit des oben sub No. 2, 


‚ bei ihm und sub No,4o: bei J. A. Heusner vorfommenden 


attentırten Straßenraubs, fondern zu einer andern Zeit! vers 


-Übt, dagegen zu jener Zeit ein anderer in einem Orte. bei 


Beerfelden begangen. . 


6.) Diebftaht durch Einſteigen i in einem Orte bei Beer⸗ 
felden. Er wurde, wie eben bemerkt worden, nach Kin⸗ 
zingers Angabe zu der Zeit bes bei Rehbach attentirt ges 
worbenen Strafenraubs verübt. - Den Ort kann Kinzingee 


Ba nennen : er liegt nach ſeiner Beſchreibung bei dem 


Staͤdtchen Beerfelden im CThal. Es wurde ‚dabei wittelſt 
Einfteigen und Einbruch Bettung und Fleiſch entwendet, 
Jene verbärgen die Diebe in einem benachbarten Wald, we 
fr von andern aufgefunden und mitgenemmen wurden. 


En Diciiabl zu xeithenbug 
vid. No. 62. bei J. %. Gensner. 


ua Nah Kin Fingers Auſſage hat auch Stephan Seuönir 
an diefem Diebflahl Theil genommen’; Johann Adam Heus⸗ 
ner aber denſelben bei Gelegenheit, daß er bei dem Veſtohl⸗ 
nen ein ‚Paar Schuhe kaufte, ausgekundſchaftet. u 


8.) Diebſtahl auf der nthen Kandel, 
vid. No, 68. bei J. A. —R 


) Diebſtahl zu unteraltertheim. Bee 
vid. No, 20. bei J. A. Hausner. 


— 


20.) Dieb ſtehi zu Schenerbach · 
vid. No. 98. Sei J. A. BSeusnern 


an) Diesfaft zu daudonbach am Main. 
| vid. No. 67. bei, 3 2. ——— 
32.) Diebſtahl zu Grosbaufen. * 
vid. Na.. 6 bei J. A. Heusnet. 
as. Diebſtaht au Wahlen. ’ 
“2... vid..No. q3. bei J. A. Heusnen 


! 


9 24. ) Diebſtahl zu Sommerau in dim vormahlig ſtant— 
kuriſchen Amte Klein; Wahifiedt. | 


‚Rinzinger war babei ohne Thennehmer. Ee war um 
Micäti ıBır als Kiefer Diebftahl:von Kinzinger an dem 
Schäfer Johannes Schmied zu Sommerau verübt wurde. 
Nach feiner Angabe hatte ein zu Sommerau anfäßiger Jude 

ihm die Gelegenheit zum Diebftahl verrathen, und dafür Jofl, 
Baldober-Geld von bem Geſtohlnen erhalten. u 

Den Diebſtahi feröft verüßte Kinzinger auf folgende " 
Weiſe e: 

Er ſchlich ſich in den Schaafſtall des Beltohlnen und hielt 
ſich Hier fo lange verborgen, bis der Beſtohlene mit den ſeini⸗ 
gen auf die Arbeit in das Feld gegangen war: es war gerade 
die Zeit der Karteffelerndte. Er ſtieg ſodann durch ein Schieb⸗ 
fenſter des untern Stocks, das er auf die Weiſe öffnete, daß 
er Durch eine zerbrochene Scheibe, ein von jenen an das Senfter 
angelegt geivefenes Bleines Stuͤck Holz zurück druͤckte, dadurch 
bas Hinderniß, was das Zuruͤckſchieben des Fenſters von auſſen 








perhüten follte, wegräumte, in das fonft verſchloſſen gewer 
fene Haus. Hler fand ey in einer Kammer des oberen Stock 


zwei Kiften; er hatte ein örecheifen zum Auffprengen der» , 


felben zwar’ bei ſich, allein nad) feiner Auffage hatte er nicht 
nöthig fich deffelben zu bedienen, da er unter der Kifte den 
Schlüſſel dazu vorfand. Nach der Auſſage des Beſtohlnen 
wurden aber die beiden Kiſten wirklich aufgeſprengt. Das 
ſofort Entwendete beſtand auſſer mehreren Halstüchern und 


einem Stückchen Blauen Tuch, in do fl: baarem Geld. Nach 


dem Diebſtahl entfernte ſich Kinzinger durch die Hausthüre, 
die er von innen aufriegelte. Der Beſtohlne fand dieſe bei 
feiner Nachhauſekunft geöffnet, ohne daß er er je eine Spur von 
dem Dieb finden konnte. 
| Nach Angabe bes Beſtohlnen wurde er ic Set. ı8ıa 
bei Nachtzeit durch Einbruch und Einſteigen abermahlen noch 
bedeutender beſtohlen. Kinzinger giebt den ſogenannten 
dicken Jörg (Jörg Fehn) und eben jenen Juden von Som⸗ 
merau als die Thaͤter an. | 
15.) Diebaft gu Rick bei dem bafigen At. Sduitheiſen 
Anton Hartung. Auch dieſer Diebſtahl iſt ein ſogenannter 
Scheinſprung, den Kinzinger allein und ohne Theilneh⸗ 
mer am ZIten Auguſt 1812 auf einen Sonntag Bei Zag vers 
üdte. 


Der bei dem vorhergehenden. Diebſtahl vorgekommene Jude | 


zu Sommerau hatte Kinzinger verrathen, daß der Alt 
Schultheig zu Rick ein paar Ochfen verkauft und das Geld 
dafür eingenommen habe. Kinginger felbft war, fo wie 
überhaupt in Ri, auch in dem Haus des Alt: Schultheißen- 
als der Kaftenkrämer -Schann befännt, und war öfter da mir 


feinen Waaren hauffiren gegangen. An eben bemerktem Tag _ 


Sf 
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ſchlich ſich derfelbe in die Scheune des Beſtohlnen, und war: 
tete dba ab, bis der Alt: Schultheis mit feiner Familie in die 
Kirche gegangen war. ' Dann kroch er auß. feinem Schlupf 
winfel hervor, öffnete den innern Riegel der hintern in die 
Küche führenden Thüre durch ein naͤchſt derſelben befindliches 
blos beigelegtes kleines Fenſter, drang dann durch die Küche 
in den obern Theil des Hauſes, wo er eine verſchloſſene Kiſte 
vorfand, die er mit dem bei ſich gehabten Brecheiſen erbrach, 
und daraus Bo fl. entwehdete. Kleidungeftüde, ein Stück 
Leinewand, die auch in der Kiſte lagen, ließ er unberührt lies 
gen. Der, Beſtohlne Eannte den Kaftenfrämer Kinzinger 
recht gut, allein er dachte nichts weniger 0 als daß ihn derfelbe 


beſtohlen habe. 


26. ) Weiterer Diebſtahl zu Rick bei dem daſi igen Bir 
zum grünen Baum, Johann Walter. 

Kinginger war aud hier ohne weitere Theilnehmer. 
Die Gelegenheit zum Diebſtahl war ihm ebenfalls von dem 
Juden in Sommerau verrathen. Er verübte folhen im Som⸗ 
mer ıBır auf einen Sonntag Morgen, während der Grüne: 
Baum: Wirth mit den Seinigen in der Kirche war. Kin 
zinger hatte ſich feines alten Manövers bedient, und fib in 
bie Scheune geſchlichen, wo er ſich fo lange verborgen hielt, 
bis et die Leute von Haus weg in die Kirche gehen fah. Er 
zwaͤngte dann die verfchloffen gewefene hintere Thüre mit dem 
> bei fi gehabten Brecheifen auf, gelangte durch diefelbe in die 
Küche und aus folder ohne. weiteres Hinderniß in die Stu⸗ 
benfammer, in der fib , wie ihm von dem Juden bewußt 
war, ein verfhloffenes Trefor befand, dag er mit dem Brech⸗ 
eiſen gewaltfam erbrach, und das barin befindlich gewefene 
Geld, im Betrag von 200 fl., entwendete. Auſſerdem ſtahl 
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er noch eine filberne Uhr, die in einem offenen Shranf hieng 
und circa 8 fl. Geld. | 


\ 


| 17.) Diebſtahl zu Weißemich (Weidenbech)i im Koͤnigl. 
Baieriſchen Patrimoñnial⸗-Amt Zeithof's. 


Theilnehmer:“ 
.) Johannes Kinzjinger. 
R 2.) Albert Arämer (Zunder-Albert). 


\ 


Der Diebltahl geſchah vor 7 Jahren zür Nachtzeit an dem 
Einwohner Georg Scheit zu Weißenbach. Kinzinger 
ſtieg mittelſt einer Leiter durch einen unverſchloſſenen Laden 
in das Haus und entwendete daraus Bettung, deſſen Werth 
der Beſtohlne auf 66 fl. eidlich angegeben hat. 


18.) Diebſtahl zu Weitenbach, im Königl. Baisrifgen 
Gtift: Amt Weitzenbach. \ 

Der Thaͤter war Kinzinger ohne Theilnehmer. 

Der Diebſtahl wurde vor 8 Jahren um Johannistag 
Morgends zwiſchen 9 und 10 Uhr, waͤhrend der Beſtohlne 


mit ſeinen Leuten auf dem Feid mit Kleemaͤhen bAnäftige I 


war, verübt. Kinzinger deckte von dem, an Zas ein: 
ſtoͤckigte Haus gebauten Backofen aus, auf den er gefliegeg 
war, einen Theil des mit Ziegeln gedeckten Dachs ab, ſtieg 
durch die Offnung i in das Haus ein, erbrach in demſelben die 
verſchloſſen geweſene Stubenthür, und entivendete neben ver; 
ſciedenen Kleidungsſtücken 84 fl. ax Er. an baarem Sa. 

19.) Diebltehl zu kangprodſelteni im Koͤnigl. Baieriſchen 
Landgericht Lohr. 

Auch hierbei war sinn ger ia Theinehmer. 
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Er ſtieg waͤhrenddem der Beſtohlne mit ſeinen Leuten 
in der Kirche war, durch den offenen Laden in das Haus ein, 
erbrach einen groͤßeren und einen kleineren Schrank, ſodann 
eine Kiſte gewaltſam und entwendete neben verſchiedenen, 
auf 50 fl. von dem Beſtohlnen gewürdigten, Kleidungſtücken, 
aus den Schraͤnken 200 fl. an Geld, ſodann aus der Kiſte 
noch weiter 5 fl., welche die Frau des laesi zur Erkaufung 
eines neuen Rockes ſich abgekargt hatte. 
Der Beſtohlne war der Kohlenbrenner Michael Haas 
ſolcher hatte die 200 fl. kurz vorher zu Würzburg für dahin 
‚verkauft gehabte Kehlen eingenommen. Ein Leinenmweber zu 
Langprobfelten, bei dem Kinzinger gewöhnlich fein Quars 
tier hatte, hatte ihm folches und bie Gelegenheit zum Dieb» 
ſtahl verrathen. Es war übrigens vor zehn oder eilf Jahren, 
daß derfeibe auf Wendelins Tag, der für den Veſtohlnen ein 
gelobter Feiertag war, verübt wurde. 


20. ) Diebſtahi zu Virkenfeldi im Grͤhhenegl. Badiſchen 
Landamt Wertheim. 
Theilnehmer waren: 
. 9 Johannes Kinzinger. 
— 2.) Johannes Lehn, vulgo Spielhannes. 


Der Diebſtahl gefchab im Jahr i813 am Mitwoch nad 
Pfingſten zur Nachtzeit an dem Einwohner Sohann Geoig 
Liebler zu Birkenfeld. 


Johannes Lehn war damahlen bereits gemeiner Diener 

| zu Zimmern ‚ das zu dem Großherzogl: Badifhen Amte Ro: 

thenfels gehörte, wie es zu ber Zeit auch mis dem Ort Wir 
Eenfeld der Fall war. 
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Kinzinger war nach ſeiner Verſicherung zu der Zeit 


mit dem Jehannes Lehn noch nicht näher bekannt, er hatte 
aber doch ſchon von andern Kochemer von dem Lohmüller 
( Lehn gehört zu der befannten Lohmüllers Familie, vid. Herrn 


Hofgerihtsrath von. Grolmanns aktenmäßige Geſchichte . | 


pP. 509, A und namentlich von: dem Jehannes Eohmiüller gehört, 
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mern war. An dem Mitwob, an weldem in der Nacht der 


gegenwaäͤrtige Diebſtahl verübt wurde, Fam Kinzinger 


nad Zimmern, ing Wirthshaus. Bald nach ihm kam auch 
Johannes Lehn dahin, um dem Wirth eine amtliche Citation zu 
inſinuiren. Er verweilte ſich, Kinzinger, ber ſchon etwas 
betrunken war, trank ihm zu, und ließ ſich mit ihm in ein 


Gefpräd.ein.. Kochemer kennen ſich bald, wenn fie zuſam⸗ 


mentreffen, und das war denn auch zwiſchen dieſen beiden der 


J Fall. Kinzinger machte dem Lehn ſofort auch auf der 


Stelle den Vorſchlag zu.gegenwärtigem Diebſtahl; ʒ fie redeten 
mit einander ab, daß, fie im Adler zu Birkenfeld den Abend 
zuſammentreffen wollten ‚ wobei: zugleich die weitere Verabre⸗ 
dung getroffen murbe, daß, wenn fie- ſich einander im Adler 
verfehlten , ſpaͤter der Ort des Zuſammentreffens die vor Bir⸗ 
kenfeld gelegene Gapelle feyn fole. Lehn hatte an dem Nach⸗ 
mittage noch amtliche Beſtellungen in dem Ort Karbach zu 
machen und Kinzinger kam daher aus dem Adler zurück, 
aks..heibe: an der Capeile Abends gegen zehn Uhr zuſammen⸗ 
trafen zen fie. ſich durch einen Pfiff das Zeichen gege⸗ 
ben haken.. Von hieraus zogen fi e fofort. um Mitternacht 
auf den Diebſtahl, den Kinzinger gelegenheitlich, daß er 
im Haus des Beſtohlnen mit ſeinen Waaren hauſſirte, aus⸗ 
gekundſchaft gehabt hatte. Dieſer ſtieg mittelſt einer Leiter 
an ein in den Hof gehendes Fenſter, hob ſolches aus, up 
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flieg dann dur bie Senfteröffnung in eine Nebenkammer. 
Hier nahm er aus einen verfchleffen geweſenen, von ihm ge 
waltfam erbrochen wordenen Schrank bie barin befindlich ge⸗ 
‚wefene Kleidungsſtücke. Er flieg ſofort aus der Kammer zu⸗ 


ruͤck und mittelſt einer größeren Leiter in den obern Stock. 
‚Er hatte fhen den Anfang gemacht, die Thuͤre der daſelbſt 


ſich findenden Stube zu erbrechen, als die Frau des Beſtohl⸗ 
nen das dadurch entfiandene Geräuſch wahrnahm, ihren 
Mann wedte, der ſogleich aufftand, aber wie er das in den 
Hof gehende Fenſter öffnete, von einem bier geflandenen, 


‚mit einem Prügel bewaffneten Kerl, einen fo heftigen Schlag 
gegen fih geführt ſah, daß die Zenfterfcheiben zerfplitterten. 


Nach der Auffage des Beſtohlnen wär der Schlag fo gemalt 
fam geführt, daß er ihn getödter haben würde, wenn er den 
Kopf nicht zuruͤckgezogen hätte. 

Nach der Auffage Johannes Lehn war er es, ber in dem 
Hof auf der Schildwache zurücgeblieben war. Er hatte, wie 
er angiebt, dem Johannes Kinzinger, als er mahrnahm, 
daß es in der Stube munter wurbe, jugerufen , diefer hatte 


fi) auch aus dem Haus alsbald zurückgezogen, war jede, 


um ſich felbft zu überzeugen, daß ed munter im Haus fey, 
zuerſt noch an das Fenſter gegangen, und hatte den Schlag 
gegen ben Beſtohlnen, wie er ihn herausſchauen ſah, geführt. 


Kinzinger ſelbſt ſtellt dies nicht geradezu in Abrede, will 


aber wegen großer Trunkenheit ſich nicht mehr genau darauf 


entſinnen können. Der Beſtohlne glaubte übrigens vier Kerl 


% 


in dem Hof wahrzunehmen , allein nad) ber übereinſtimmenden 


Auffage Kinzingers und Johannes Lehn's, waren fe 


beide es nur, weiche den Diebftahl verübten. 
Das, was dieſelben davon trugen, waren Manns» und 


Weibskleider, ſodann ein Sad mit Federn, den Kinzinger 
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aus einer Nebenkammer bed oberen Stocdwerks noch mitge> 
nommen batte. Diefer überlies die ſaͤmmtliche Beute feis 
nem Spiesgeſellen. Sie trennten fih in dem Zimmerer 


Wald von einander, nachdem hier vorher das Geſtohlne vor 
läufig verborgen worden war. Kinzinger fehrte in dag. 


Wirthshaus, Lehn aber in feine Wohnung nah Zimmern 
zurüd. 


Den Werth des Diebſtahls giebt der Veſtehine zu 


88 fl an. 
21. 5 Diebfaft zu Lindach im Großherjogl. Vadiſchen 
Amte Eberbach. 
——— Thaͤter war: 


Johannes Kinsingen. 


Es war vor acht und einem halben Jahre als derfelbe 
den Diebſtahl an dem Einwohner Philipp Helm zu Lindach 
und deffen bei ihm im Auszug wehnenden Water verübte, 
Wurzel-Zörg (Georg Bern) war in dem Hauſe befannt, 


hatte die Gelegenheit zum Diebftahl ausgeipührt, dem Kins 


jinger davon Eröffnung gemacht ‚ und beide waren (don 
früher, als dieſer ihn verübte, auf dem Weg ſolchen au 
zuführen, als fie daran dadurch verhindert worden waren, 
daß ihnen der Beſtohlne, dem Wurzel»Zörg gut befannt 
war, zufällig in dem Dorfe begegnete, und..diefer nun fürd) 
tete, daß man fie alsbalden als die Thäter exfennen werde. 


Kinzinger hier fid die Ausführung allein vor, und. 


vollbrachte ſolche auf folgende Weiſe. 

Er wußte ſich unbemerkt in dig unverfchloffene Scheune 
zu (leihen, wo er fich fo lange verborgen hielt, Bis er wahr⸗ 
genommen hatte, daß die Bewohner des Hauſes, bei der ges 
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rade vorgewefenen Ohmet⸗Erndte, ins Feld auf die Arbeit 
gegangen waren. Er fah hierbei aus feinem Schlupfwinkel, 
daß die Hausthüre zwar. verfchloffen, der Schlüffel aber ohn⸗ 
fern derſelben hinter einen am Haus gepflanzten Rebehftod 
gehangen wurde. Nach der Entfernung der Hausbewohner 
öffnete Kinzinger mit dem Schlüffel die Hausthüre und 


kam fo ohne Widerftand in die Wohnftube des untern Stock⸗ 


werkg und. in die daran floßende Kammer. Gr erbrach fofort 
eine in Iegterer geftandene Kifte mit dem bei ſich geführten 
Brecheifen und entwendete das darin fich befundene Geh, 
ein feidenes Halstuch, fo wie eine an dem Wette gehangene 
filberne Uhr. Aus den untern Stockwerk begab er fich fofert 
in das obere, und in die dafelbft fi) befindliche Wohnung 
des alten Helm. Hier erbrad er auf die nehmliche Weife 
noch zwey Kiften und nahm bag in einen derfelben fich gefun: 
dene Geld mil, 

Nad fo velfbrachtem Diebſtahl entfernte ſich Ki nzinget 


durch die hintere yon innen nur zugeriegelt geweſene Haus 


thuͤre. Die vordere KHaugthüre hatfe er ſogleich hinter fih 
wieder verſchloſſen. 

Das entwendete Geld betrug 450 fl. Der Beſtohlne hatte, 
0: feiner Auſſage, wegen ber That fogleih Verdacht auf 
den Wurzel: Jhrg gehabt, allein die weitern Amtlihen Nach⸗ 


‚forfhungen blieben ohne Erfolg. 


22.) Diebſtahl zu Roden im She Babifchen Amt 
Steinfeld. Auch hier war 
| Kinzinger 
ohne Theilnehmer. Der M. R. "Schneider von Roden, ben 
er in dem benachbarten Orte Anſpach, in einem daſigen 
Keochem Bajes, wo er arbeitete, angetroffen, hatte ihm den 
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Diebſtahl verrathen. Es war zu Anfang des Sommers 1813 
als Kinzinger denſelben auch bei Tag uerübte, und es ſoll 
nach feiner Auffage der leßte feyn, ben er begangen, hat. 
Währenddem bie Hausbewohner in der Kirche waren, 
drang Kinzinger durch den offenen Stall, in den gleich⸗ 
falls unverichloflen gewefenen Keller, ‚don dem eine Thür 
in den Stall geht, vor welcher lediglich Stroh aufgehäuft 
war, um ſie zu verbergen. Eine in das innere. Haus 
führende Fallthüre des Kellers war nur dadurch verwahrt, 
daß ein Kloß darauf gelegt war. Dieſen drückte er mit ber 
Thüre zurück, öffnete fo diefe, und kam fo, obne weiteren 
Widerſtand zu finden, in die Wohnſtube. Hier erbrach er 
mit ſeinem Brecheiſen einen Schrank und entwendete daraus 
einen Beutel mit einer Carolin; brach ſodann die Thüre ber 
Stubenkammer auf erbrach hier weiter nicht nur eine Kifte; 
fonbern auch einen Heinen Schrank, fand in beiben VBehäf- 
tern , an Kronenthaler, Laubthaler und andern Muͤnzſorten 
ohngefehr 400 fl., die er auch zu ſich nahm und ſich ſodann 
auf dem nehmlichen Weg wieder unbemerfa aus dem baus 
entfernte, auf dem er in foldhes gefommen war. 
| Dos Verififationg - Proterou über dieſen Diebſtahl ? 
noch nicht eingelegt. 
93.) Fleiſchdiebſtahl zu edenherd im Konigl. Vaier⸗ 
ſchen Landgericht Klingelberg. 
Theilnehmer dabei ſind: 
a.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Johann Adam Srasmann. 
Der Diebſtahl wurde in ber Nacht vom Zten auf den, 
Aten Mai 7803 an dem Einwohner Simen Se sus u 
medenhemn verüßt, “ 
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Mittelt einer Wagenieiter flieg zuerſt Heusner in den 
oberen Stock des Hauſes, mo er mit einer Pflugiäge ein Ge 
fach ausbrah, und dann Kinzinger, als der geſchmeidigſte, 
durch die Öffnung in eine Kammer einfteigen mufite, aus der 
er dag darın aufbewahrt gewefene geräuderte Fſeiſch von zwei 
Schweinen entwendete. 

Der Beſtohine hat den Werth des Diebftahls zu 22 fi. 
angegeben. | 


24.) Diebſtahl zu Reeinhardſachfen in dem Großherzogl. 
Vadiſchen Amte Waldduͤrn. 


vid. No. 108. bei J. a. Heusner. 


Nach Kinzingers eignem Bekenntniß war er, und nicht 
wie J. A. Heusner angab, der Schwager. des Strubligten 
Adels Theunehmer an dem Diebſtahl, und er war mit dem 
Sqmuhbalſer eingeſtiegen. Als Theilnehmer giebt Kinzinger 
an: ” 


N 


n 


.) Sich ſelbſten. 

).3. A. Heusner. 

) Shmuhbalfer. 

) Han:Martingen, und 

) noch Einen, den er nicht nahmhaft will machen 
Eönnen. 


1 
2. 
word 
4 
9. 


25. ) Diebftahl zu Bretzingen im Sreihen, Badifchen 
Amt Walddüren. 

Johann Kinzinger hatte dabei feine weitere Theilneh: 
mer. Es war Sonntags den 23ten März Bob, Morgens 
zwiſchen 9 und 10 Uhr, als derſelbe ben Diebftahl an dem 
bamabligen Schultheißen Philipp Franz Gerner waͤhrend er 
mit den feinigen in der Kirche war, verübse, 
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Er erbrach die von- innen verriegelt gewefene Stall«, 
fdbann eine-zweite in die Küche führende Ihüre und Fam fo’ 
in bie unverfchleffen gewefene Wohnſtube. Hier erbrach er 
einen Schrank, und entwendete daraus 188 fl. 50 x. an baa⸗ 
sem Geld. Aus der untern Wohnftube drang fodann berfelbe 
in den oberen Stock, wo er die Thüre. der daſelbſt ſich fin« 
denden Stube, und’ in derfelben eine Kifte erbrach, und aus 
folder mehrere Effecten und darunter namentlich Wei eus 
und Zinn entwendete. 

Der Werth dieſer letzteren Gegenſtaͤnde iſt nicht angego 

ben. Mehrere in dem Schrank ſich befundene Kleidungs- 
ſtücke fanden ſ ich in der Wohnſtube umhergeworfen. 


, 26.): Diebftapt , zu Sghobrum im Großherz Babiſchen 
Amte Eberbach. 


Theilnehmer waren: 


2.) Johannes Kinzinger. 
2.) Ein Schneider aus Robern. 
3.) Sranz Kern die fogenannten Hütten 
.4.) Valentin Kern buben von Robern. 


Walentin Kern ift vor einigen - Jahren in dem vormahkie- 
gen Zuchthaus bahier verftorben,-in das er wegen eines zu 
Beerfelden mit andern, namentlid dem Schmuhbatfer began⸗ 
genen Diebftahl ven der Gefamkjuftig » Canztei L Migelfadt 
auf ſechs Jahre verurtheilt war. 

Kinzinger und Franz Kern ſtiegen mittelſt einer Leiter 
durch den offenen Dachladen in das Haus ein, kamen uͤber 
den Speicher in eine nicht verſchloſſen geweſene Stube, in 
der Franz Kern mit dem bei ſich gehabten Brecheiſen eine! 
Kiſte erbrach, aus der, neben Zu fl. an Gelb, indhrere Klei⸗ 
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bungsftüde und Leinwand, ſodann bas geräucherte Fleiſch 
‚ von einem Schwein,.weldes auch in der Stube“ aufbewahrt 
war, entwendere. Der Geſammtbetrag des Diebftahis ift zu 
‚296 fl. 15 kr. angegeben. Das Werbrechen geihah im Jahr 
2803 , drei Wochen. vor.Oftern. 

Nah Auffage Kinzingers hatte Valentin Kern, der bei 
bem Beſtohlnen als Drefcher gearbeiter hatte, ‚bie Gelegenheit 
zum Diebſtahl ausgekundſchaftet. 

Kinzinger ſelbſt war auch in dem Haufe Sefannt , und 
hatte darin nicht lange vor dem Diebſtahl Schueiderarbeit ges 
‚macht: nad) feiner Angabe iſt der erfte Mann ber Hausbe⸗ 
figerin fein Zapfpathe gewefen. Ze 


27.) Diebſtahl im: obern Hoᷣllgrund zu Stempfelbaum, 
Großherz. Badiſchen Amts Eberbach. 


— Theilnehmer ſind: 


a.).Johannes Kinzinger, 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Der Schneider von Robern. 


Der Diebftaht gefhah auch im Zahr 1803 an bein, 
nähft einer Mühle einfam wohnenden, Beifaflen: Michel 
Brandenbuſch. | 

. Beuöner war’ juerft mittelſt einer, Reiter auf das mit 
Stroh gedeckte Dach geftiegen,, hatte einen Zheil deſſelben 
abgedeckt und Kinzinger flieg fodann durch die Öffnung in 
das Haus ein, Er kam im eine Kammer, in her er, jemand 
im Beste fchlafend fand, und deshalb nur aus einer nicht 
verſchloſſen gewefenen Kifte. mehrere Kleidungeſtuͤcke zuſam⸗ 
menpadte, und mit fortnahm, Det Werth des ablatorum ' 
iſt nicht angegeben, 
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| 28.) Diebftahl zu Breitenbrunn, 
vid. No. 119. bei 3. A. Heusner. | 


Mach der von Johannes Kinzinger näher erhobenen Mach. 
richt gebört der Drt, wo der Diebftahl verübt wurde, nicht 
zu dem Groherz. Heſſiſchen Fuͤrſtl. Leiningiſchen Amt Amote 
bad, fondern zu dem Königt. Baieriſchen Landgericht Stadt 
Prodzelten. Nach dem von daher erhaltenen Verifikation: 
Prorokoll und dem Angeben Kinzingers iſt der Diebſtahl gang 
fo ausgeführt worden, wie in der obenangezogenen Stelle bei 


Heusner vorkommt. Die Diebe hatten indeß aud die Haube, 


tbüre von auffen zugebunden, um dem Beſtohlnen den-Auss 
gang zu vermehren. Nad) der eidlihen Auffage Kinzingers 
und des Beftehinen wurde aber bei dem Diebftahl Fein Geld, 
fondern. nur Kleidungsflüde und ein Stüc Leinwand entwens 
det, deren Werth diefer zu 44 fl. 56 Er. angiebt. 


29. ) Diebſtahl auf der Bohnbrücken-⸗Muͤhle bei Eier 
Bad). . 
CTheilnehmer hierbei ſind: 
1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Ein Schumacher von Hauſſen auf der fogenann 
ten Winterau. . 


. Der Diebſtahl wurde im Jahr 1803 in der Macht vom 
” 2oten’ Auguft verübt. Der Schuhmader von Hauſſen, der 
auf der Muͤhle bekannt war, hatte ſolchen ausgekundſchaftet. 
Kinzinger will den Geſchlechtsnahmen dieſes Schuhmachers 
nicht angeben können, und ihn nur unter dem Namen Peter 
kennen. Es fehlt ihm an der einen Hand ein Finger; er 
war zur Zeit des gegenwaͤrtigen Diebſtahls noch ledig und 
hielt fich bei feinem zu Hauſſen anſäßigen Vater auf. 
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Nach Auſſage Kinzingers ſtieg ber, Schuhmacher mittelſt ei⸗ 
ner Leiter, die ſie in der Scheune des Beſtohlnen gefunden 
hatten, in das Haus ein. Die Stube des oberen Stock—⸗ 


werks war unverſchloſſen, allein die daran ſtoßende Kammer, 


in welcher der Veſtohlne feine Schränke und Kiften hatte, 
war verfchloffen. Der Schuhmacher verſuchte die Thüre aufs 


aubrechen, ba ihm aber dieſes nicht gelang, fo brady er neben 
ſolcher eine Öffnung , durd die er den innern Riegel der Thür 
| aurückſchob, und dann aus den unverſchloſſenen Kiſten und 


Schraͤnken Kieidungsftüde, „Leinwand und andere Segenftänbe 
mit fortnahm ; aud) hatte er Bettung aufgepackt, dieſe wurde 


aber nähft der Mühle im Wald zurüdgelaffen, da bie Diebe 


an dem übrigen Raub zu tragen hatten. Auffer biefer Bet: 
tung, zu deffen Befig der Beſtohlne wieder gelangt ift, bat 
derfelbe den Werth des Entwendeten auf 169 fl. 30 Ex. ange: 
geben. Derſelbe hatte mit feiner Frau den Dieb über ſich in 
der Stube gehört, allein aus Furcht nicht nur nicht aus dem 
Bette getraut ‚ fendern fi) auch noch ſelbſt eingefchloffen, und 


= ein Pahburen. Meſſer zu ſich gelegt. 


= 


| 30, ) Diebftaht zu Rauberg it im Großhers Babifgen Lands 
amt Wertheim... 


Zheilnehmer waren: . 
1.) Sohannes Kinzinger. Or 


2.) Johann Adam Heusner. / 


Es war vor. zwölf Jahren, daß dieſer Diebſtahl, „verübt 
wurde. Die Diebe fliegen durch einen offenen Laden in das 
zweite Sted ein und entwenbeten Kleidungsſtücke und- Bettung. 

Da dieſer Diebſtahl gleich nach der That nicht zur Anzeige 
und Unterſuchung kam, der Beſtohlne neo feiner Frau aber 
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ſchon feit einigeh Jahren tod iſt; ſo konnte der Lhatheſtand 
dieſes Verbrechens nicht näher erhoben werden. 


31.) Verſuthter Diebſtaht zu Kauberg, | 
" Theilnehmer ſind: = 


1.) Johannes Kinzinger. u 
2.) Lorenz Frank, vulgo Bettel⸗ ober es 
‚der: Lorenz genamit. 


| Die Diebe hatten es auf Dörrfleiſch chaeſehen Lorenz 
Frank war auch bereits dur das Strohdach mittelft einer 


„Leiter in das Haus eıngeftiegen , der Bewohner wurde aber bie 


Diebe gewahr, machte‘ Larm und verſcheuchte ſie dadurd. 


32.) Diebftahl auf dem Teſeuthale Hof bei Wertheim. 


Kinzinger | Ä _ 


war bei dieſem vor etwa fünf Jahren begangenen Diebſtahl 


ohne Theilnehmer. Er entwendete dabei aus einem Nebenbau, 


deſſen Thüren unverſchloſſen waren zwei Waſchteſel, deren 
Werth zu Zo fl. angegeben iſt. 


33. ) Diebftaht zu Ober: Wittbach i in dem 6 nigl. Beieri⸗ 
ſchen Fuͤrſtl. Lowenſteiniſchen. Amte Triefenſtein. 


Auch bei dieſem im Herbſt 1807 an dem Wirth zum Reß, 
Andreas Rüttiger zu Ober-Wittbach verübten Diebſtahl war 


Johannes Kinzinger 
ohne Theilnehmer. | 


Mährenddem der Beftohlne mit ben feinigen von Haus 
abweſend war, erbrach derfeibe die nach dem Gel hingehende 
ſacenthart mit ſeinem bei ſich gehabten Breipeifen / kam d dann 
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durch bie Kuͤche ohne Wiberſtand in die Stube und die daran 
ſtoßende Kammer. Hier brach er eine Kiſte auf, in der der 
Beſtehlne ſein Wirthſchaftsgeld hatte und nahm ſolches zu ſich. 
Er gieng ſofort in den obern Stock, and ſuchte auch hier in 
zwei Kiſten, von denen die eine auch aufgebrochen worden 
ſeyn ſoll, noch Geld, fand aber nur ein Paar Braunſchwei⸗ 
giſche Achtzehn⸗ Bäner ‚bie er nebft einem n feibnen Halstuch 
entwendete. 
‚Den Betrag bes Geldes giebt. der Beſtohlne im Ganzen 
zu 150 - — 160 fl. an." 
Nach ſeiner weitern Auſſage fi ſind ihm auch von dem Speir 
cher drei neue, Hemder entwendet worden, was aber Kinzin 
ger in Abrebe. ſtellt. | 


\ 


34.) Diebſtahl auf der Pulvermuhle bei Hasloch im 
Koͤnigl. Baieriſchen Furſtl. Lowenſteiniſchen Amte Kreup 
wercheih. 

Theilnehmer ſind: 
1.) Johannes 
2) Ein lediges Weibsbild von Faulbach, beren 
‚ Mutter von ihrem Handel mit Mehl, nur die 
Mellnerin genannt werden ‘fol. 


Eben d dieſe letztere ſoll die Gelegenheit zum Diebſtahl 
ausgekundſchaftet und dem Kinzinger verrathen haben. Die 
That geſchah zwiſchen Bartholomaͤi und Jakobi 1811. 
Kinzinger ſtieg mittelſt einer hohen Leiter durch das of⸗ 
fene Fenſter in das Haus, und entwendete ein vollſtaͤndiges 
Bett und ein halbes Dutzend zinnerne Teller. Der Werth 
des erſteren iſt zu 315 fl. angegeben; der der zinnernen Teller 
konnte nicht beſtimmt werben. | 


’ 


35.) Dibfabtau Bunertuß, in dem Ssurfäft 6:3 
ſiſchen Amt Schwarzenfeld. 


J Theilnehmer find: 


1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Albert Krämer vulgo Zunder⸗ Aber: . nn 


Die Diebe brachen hierbei ein Gefach aus Kinz inget 
flieg burc die Öffnung ein, und entwendete Kleidungsſtücke. 
Der Diebſtahl wurde vor etwa ſieben Jahren verübt. 

Das Verifikations Prototen ift noch nicht eingekomment 

36.) Diebſtahl du Wieſenfeld in dem J Baierti 
ſchen Landgericht Karlſtadt. | z 

j | Theilnehmer ſind: 
ib Johannes Kinzinger. 
2.) Friedrich Schmitt, vulgo ganyfäffe; 


auch Glaferchen genannt, zu Würzburg i* 
lebenslänglicher Zuchthausftrafe verurtheilt, 


Der Diebſtahl wurde am ı6ten Mai 1805 an deih Schults 
heißen Sebaſtian Grus zu Wieſenfeld bei Tage verubt, waͤh⸗ 


R 


rend der Beſtohlne mit den feinigen im Felde auf Arbeit ware 


Nach Friedrich, Schmitts Auſſage ſoll es dieſer Diebſtaht 
tgeweſen ſeyn, Bei dem Kinzinger ſich Weibskleider bediente? 


und zwar um ſich unkenntlich zu machen, da er in Wieſenfelb 
bekannt war. Wie Friedtich Schmitt weiter augiebt, fo war 


er mit feinem’ Bruder rg in der Gegend der Etlenbacher 

Höfe auf einem Seuerplag mit Kinzinger und deffen Weibe⸗ 

leuten zufanimen getroffen. Diefer achte den Alttrag zu dem 

Diebftahl und Bemerkte dem Friedrich Schmitt, dad erdamid 

hüigehen und etwas derdienen könne. Noch am. nehmiichen 
Ss 
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Abend zogeh bie beiden Brüder Schmitt und Kinzinger auf 
> ‚ben Diebftaht aus, nachdem diefer vorher Kleidung von fei: 
ner Frau angezogen hatte, um in Wieſenfeld nicht erkannt 
zu werden. 
Unterwegs, wie bie Nacht (den eingebrochen war, ka⸗ 
men ſie an einen Schaafpferg. Sie nahmen wahr, daß ber 
Schäfer in den naben Drt Haußen gebe ‚ und auf den Ans 
trag Kinzingers wurde fofert ein Schaaf aus dem Perg ge: 
ſtohlen, in dem nahen Wald ſogleich gefchladhtet, abgezogen 
und zerlegt. Mit dem Fleiſch Fehrte Jörg Schmitt zu den. 
Weibsleuten zurüd. Kriedrih Schmitt und Kinzinger aber 
‚ sogen weiter nad) Wiefenfeld, in deflen Nähe fie im Walde 
bis den ‚andern Morgen fih aufbielten. Am Morgen früh 
ging Kinzinger in der Weibskleidung in das Ort hinein, um 


auszulundfchaften, ob ber Schultheis mit den ſeinigen von 


Haus abweſend ſeye. Er kam bald mit der Aeuſſerung zu⸗ 
ruck, daß es nun Zeit ſey, vertauſchte die Weibskleidung mit 
der des Friedrich Schmitt und ging dann wieder in das Ort 
herein und verübte den Diebſtahl. 

Kinzinger ſtellt indeß beharrlich in Abrede, daß er- das 
mablen WeibsHeidung angehabt, und ein Schaafdiebſtahl 
begangen worben ſey. 

Der Diebſtahl in Wieſenfeld wurde auf folgende Weiſe 
ausgeübt. 

Morgens gegen acht Uhr ging Kiminger von der Siraße 
aus in das Ort. Nicht weit von der Behaußung des Schult⸗ 


heißen kam deſſen damahlen eilfjähriger Sohn, im Begriff 


‚in die Schule zu gehen, ihm entgegen, von dem er erfuhr, 


daß feine Eltern und feine Schwefter ins Feld gegangen ſeyen. 


Auf diefe Kundſchaft unternahm dann Kinzinger die Ausfüh—⸗ 
rung des Diebſtahls. Er ſchlich durch die offene Thuͤre in den 


1 u. 


- 


Stall, wängte bie aus ſolchem in das innere Haus führend: 
Thüre mit feinem Brecheifen auf, und kam dann ohne wei? 
teren Miderftand i in die unverfchloffen gewefene Stube. Hier 


erbrach er die Thüre eined GCommobe: Auffages und entwen, 


dete das darin aufbewahrt gewefene Geld; auf einer offenen 


Schublade aber einige Stüde Leinewand; im Gehalt vor 


70 — 8o Ellen. Auch einen in der Stube befindlichen Ind: 
ſchrank erbrach er ; fand aber darin nichts; er verfuchte darauf 
die Thür der an die Stübe ſtoßenden Kammer aufzüfpreiigen; 
wurde aber daran. dadurch verhindert; daß er die Frau des 
Schultheißen aus dem Felde zurückkonmen ſah. Er nahm 


ſofort ſeinen Nückweg durch ben Stall und ben duf die Hof⸗ | 


raıthe fteßenden Garten. Vor dem Ort kam et mit dem 
Friedrich Schmitt wieder zuſammen, und beide zogen dann 
auf den verabredeten Feuerplatz, wo ſie Kinziigers Weibs⸗ 


leute wieder antraffen, und die Geſellſchaft Hühner zum iFrüh⸗ 


ſtück zu ſich nahm, die immittelſt die Schwiegermuttet Kin— 
zingers, bie ſogenannte Frankenlies, geſtohlen Harte. 


Den Betrag bed Geldes gibt der Beſtohlne auf 100 ſi. 


1 


und den Werth der Leinwand zu 54 fl. ai. Auſſetdem wre . 


den ihm nach feiner Auſfage auch noch Halstücher und andere 
Gegenſtaͤnde entwendet, die er aber bei ſeiner Vernehmuns 
nicht mehr angeben Eonnte. 


37. ) Diebftafl zu Haußen bei Einf 
Kinzinger U 
war dabei ohne Theilnehnier. Der Diebſtaht geſchah in bei 
Nacht vom erfien Mai der Jahre 1806 oder 1807; ; und Kin: 
jinger entwendete dabei dem Schulmeiſter Valentin Seitz 


durch ffnung des Schiebfenſters eine ſithetne uͤht / die „nahe 


an demſelben gehangen war; 


, 
. t 
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Nach bem Ankaufspreis ſchaͤtzt der Beſtohlnorden Werth 
ber Uhr auf 16 — 16 fl. 


38.) Weiterer Diebftahl zu Wiefenfeld. 


Theilnehmer hieran find: 


2.) Johannes Kinzinger. | 
2.) Eın Teinenweber zu Tanggrabzelten. 


Er wurde vor ungefehr ſechs Jahren bei Nacht verht. 
Kinjinger ftieg dabei mittelft einer Leiter durch einen offenen 
Laden in das Hausein: die Beute beftand in Kleidungsſtücken. 

Das Verifikations⸗Protokoll ift noch nicht eingelangt. 


39.) Diebftahl zu Huten bei Schlüchtern. 


Sinzinger nennt den Drt Huten, allein es fcheint, daß 
diefe Beriennung ein Idiotismus if. Nach der Befchreibung, 
welche Kinzinger von der Gegend, wo der Ort gelegen if, 
macht, liegt er zwei Stunden von dem Städtchen Schluͤch⸗ 
tern und eine halbe Stunde von einem Bauernhof, der 
Schoppen genannt, im Wald. 


Den Diebftahl verübte 
Kinzinger 


‚ohne Theilnehmer auf die Art, baßer während der Abweſen 


heit des Beſtohlnen bei Tag durch. das Fenſter einftieg. Das 
Entwendete beftand in zwei Carolin Geld, und ker Beſtohlne 
ift der Wirth im Ort. 


40.) Diebſtahl zu Obertulbe im Grohherzesl. Frank⸗ 
furtiſchen Amte Hammalbach 
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Auch hierbei war | 
Kihzinger 
ohne TIheiluehmer, und der Diebflaht et ein ſegenannter Schein⸗ 
ſprung. Kinzinger war in dem Haus vorher haußiren ge⸗ 
weſen, hatte von ſeinen Waaren abgeſetzt, und bei deren 
+ Bezahlung wahrgenommen, bag Bie&eute ihr Selb in einem 
Schrank in der Stube aufbewahrten: Er ſchlich fofort in eis 
mer Nat von Samſtag auf Sonntag durch den Garten in 
die Scheune, und hielt fi da verborgen, bis die Hausbe” 
‚mohusr-bn bie Kirche gegangen waren. : In dem Haef fand 
ser die Thüre des Kollors unverfchloffen und, in Aigfesn. eine 
Fallthür, die in das Innere des Hauſes hey. Ausgang, haste, 
und auch unverfhloffen war. Er Fam, fa durſh den Keller 
‚ahne Widerſtand im, das Haus und die nicht verfchleften ge: 
weſene Stube, Hier fand er den Schlüffel zum Schranf neben 
demſelben bangen, und entwendete fofors aus dieſem ohnge⸗ 
fehr 250 fl. Geld. "Zur Verforge hatte Kinzingeg. jnzwiſchen 
ein Brecheifen bei ih. Der Diebſtahl ae etwa neun 

Jahren im Sommer, sk el ce 3%, 


\ 
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44. ) zit Diebſtahl zu Srüdiriat 
. ai. 


En Theilnehwer waren 9 , 
: any vı a). Dohanges Kinzinger re 
J Der kleine Johann Zohrnm Adam 
Wehner). 


TF Die Diebe-hatten es ayf einen Säckler abgeſehen, ber 
euch Wirthſchaft trieb. Dieſelben verſuchten des Nachts durch 
das Fenſter einzuſtejgen; der Säckler ‚der mit feiner Frau | 
in der Stube fchlief, wohin die Diebe einfteigen wollten, _ 
wurde fie aber gewahr, es gab auch bei den Nachbarn Tärs 


— 


1) 
A ' \ 
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min, und fo wurben biefeßben verjagt, ohne daß fie etwas 
bavon trugen. 


42.) Diebftaht zu Meheren bei Eßelbach. 
Iheitnehmer find: 
2.) Johannes Kinzinger. 
2.) Der oben bei No. 29. verfominende e Saul. 
macher von Haufen. 

Der Diebftabl wurde um die nehmliche Zeit begangen, 
we der sub No. 29. erzählte verübt wurde. Kinzinger flieg 
pabei des Nachts mittelft einer Leiter durch das Fenſter ein; 
Das Gehohine fol nur in Flachs beflanben haben. 

Das Be tififations Protofofl hat man noch nieht ttheiten. 


45.) Diebſtahl auf einer r Muͤhle in Bogengrund, eine 

Biertefftunde von Eßelbach. | 
Kinzinger 

war babei ohne Theilnchmer. 

Derſelbe ſtieg durch den angeblich nit verſchloſſen ge⸗ 
weſenen Küchenladen in die Küche, ſchlich ſich ven da bie 
Zreppe hinauf in den oberen Sted in eine Stube und ent» 
wendete eine Parthie Kleidungsſtücke. Er konnte mehr nicht 
mitnehmen, da in der Stube Jemand aus dem Haus fchlief. 

Aud) bier fehle dad Verifikations-Protokoll nad). 


+ 


44.) Diebftahl in einem Ort auf der fogenannten Win: 
sera, | | 
Theilnehmer waren: i 
1.) Ichannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Armin 














Den Dt, wo der Diebſtahl ‚begangen war, den will 
Feiner von beiden nennen Können. Nach ihrer beiderfeitigen 
Verſicherung trugen fie nichts davon wie eine Quantität Mehl, 
welches Heusner mit feinem damabien befeffenen Pferde ver 


fütterte. Übrigens war gegenwärtiger Diebſtahl der erfle, 
den Kinzinger in Gemeinſchaft mit J. A. Heuener veruͤbte. 


45.) Diebſtahl auf einem Orte bei Mudau im Groß⸗ 
herzogl. Badiſchen. 
Theilnehmer waren; 
1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
5.) Jehann Adam Grasmann. 


Den Ort will auch hier keiner der Theilnehmer nennen 
Eönnen; er liegt, wie Kinginger fagt, zwifhen Amorbach 
und Mudau auf einer Anhöhe und ift unbedeutend. .@8 
wurde hier durch einen Laden eingefliegen und geräudertes 
 Schweinefleifh entwendet: mehr fanden die Diebe nit mit⸗ 
nehmens mwertheg, | 


46.) Diebftahl zu Wagenſchind. 
Kinzinger 
war.babei ohne Iheilnehmer, 
Derfelbe ſtieg, waͤhrend der Beſtohlne mit den feinigen 
in ber Erndte, Arbeit war, durch das Fenſter ein, und ent⸗ 
vwendete eine ‚nicht unbedeutende Summe Geldes , gebildete 
Leinwand und andere dergleichen Gegenſtäände, welches zus 
ſammen in einer von ihm erbrochenen Kiſte aufbewahrt war. 


49.) Diebſtahl zu Eiersheim im Großherzogl. Wadiſchen | 
Amte Viſdoſtehein an der Tauber. | 


— 
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Kinzinger.chne Theifnehmer. 

Auch diefer ift ein fogenannter Scheinſprung. 

Kinzinger ſchlich ſich, nachdem er die Entfernung bes 
Beſtohlnen mit- ben ſeinigen abgepaßt hatte, in das Haus, 
wozu er eine von innen verriegelte Thüre aufzwängte, und 
entwendete mittelſt gewaltſawer Aufſprengung eines unter 
einer Tiſchplatte angebracht geweſenen Behälters ohngefehr vier 
Carolin Geld. 


48.) Diebſtahl zu Hebsbach in dem Konigl. Baisrifgen 
kendgericht Geminden. 
Theilnehmer hierbei waren: 
2.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Der krublichte ber ( Johann Adam 
Kern ). 
4.) Der Reineweber aus Bangprobfeiten. 
Der Diebftaht geſchah bei Nacht durch Einbruch und 
das Entwendete beſtand in Kleidungsſtücken. 


49.) Diebſtahl zu Haußen bei Helmſtädt in dem Koͤnigl. 
Vaieriſchen Landgericht Karlſtadt. 
Theilnehmer wagen: 
3.) Johannes Kinzinger. 
2) Johbanm Adam Heusner. 
&) Der ſtrubeligte Adel (Johann Adam 
Kern). 
Auch dieſex Diebſtahl wurde des Nachts durch Einbruch 
verübr, und dabei Bettung entwendet. 


60.) Diebſtahi zu Katenbach im Greßh. Sapifhen 





Ar a 


- Kinzinger Lie 244 en 


war dabei ohng, — E * mier feige Pheinfpränge 
gewöhnlich ausführte, fo mar es auch hier der Ball: er fchlich, 


‚während ‚die Leute aus dem, Venſeris DIR. Guypte - Arhait wa⸗ 


ven, durch den offenen Etall in das Haus, und entwendete | 


Kleidungsſtuͤcke, ein Pulverhorn und Ane Hiſtok HBeusner 
hatte angegeben, daß er dabei auch eine FRWImdAder rue 


Geides entwendet a: afein. ‚Kipzing HEN diges be: 


grrli in Üsrehe, 
‚ba dw B 1 Inf dee hl Bond 


51.) Diebflaht auf der Schleifmühfe beit 


Theilnehmer waren: \ 


2.) Johannes Kinzinger., . \ 
2.) Johann Adam Heusner. 1 
J 


Dieſelben ſtahlen dabe ohne beſonders beſchwerende in 


ſtaͤnde einen großen See er eingemauert war, 
und einen Waſchkeſſeb. 


4 


52.). Attentirter Diebſtahl zu Oberhambach— Großherz. 


Heſſiſchen Amts Heppenheim. 
Theilnehmer waren: 
1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Johann Adam Gredmanı, 


—X 


zudecken und durch daſſelbe einzuſteigen, wurden aber an der 
Ausführung der That dadurch geſtoͤrt, daß der Bewohner des 
Hauſes fie gewahrte und Laͤrmen machte. 


Die Diebe hatten. ſchon angefangen bad Strohdach abe u 


7 
Schweſter Kuna ‚Marie zieht, mit einem Kerl umher, der 
rach Johannes Lehns Angabe Adam Bierhenkel heißen 
ſoll, und, wie er ſich ausdrückt, ein Muſikant und Commo⸗ 
diant iſt; deſſen Vater war aus Fuld gebürtig und ſtand unter 
dem Preuſſiſchen Militair. Der Vater Michel Lehn hat auf 
fer den in oben angeführten beiden Werken genannten Brik: 
"ben Franz und Andres noch zwei Brüder, die beide Hannes 
Mißen Albn, und von denin der eine: Hirte im einem Orte 
bei Walddüren iſt, der andere aber ſich in dem ſogenannten 
Föllnifchen Sauerlande (Herzogthum Weſtphalen) aufhalten 
ſoll. Mad erhaltenen officiellen Nachrichten hat das Köͤnigl. 
Baieriſche Landgericht Gemünden, unter defien Gerichts 
Bezirk Weerfeld gehört, die Unterfuchung gegen. bie Tehnfihe 
‚Barnibe; Ant, vun der alte Kran; dehn iſt daſelbſt ein⸗ 
| SEAN. F 
Dis. Mutter: y ven IJohaones Lehn. it eing, gebohrne 
—— von Angershqch in dem Großherzogl. Heſſiſchen 
Frezhexrl. von Riedeßeliſchem Patrimoniglängt Lauterbach. 
anellen. Paper. Bonh früher im, Kaiſerl. Sfreishifchen 9 Militaix⸗ 
dienſten „And, ang. ſich nach erhaltenem Abſchied in das Fuld⸗ 
MR gun.die-Begenden det Vogelsberg. Zu Kiſtrich in dem 
; Brofipexiegl, Amt Ullrichſtein war derſelhe hei bem Pachter 
des deſigamvon Schentiſchen Hoefs in der olge, einige Jahre 
gRwpueriuhreangr, und es war hier wo Fohannes Lehn 
geheheche wurde. Nachdem Michel Lehn ben. Dienft zu Ke⸗ 
ſtrich pagaſſen hatte .. Je,uog er ginige Jahre, ohne beftimmten 
Üohnast..ayf, dam ‚Sande, ‚nrcher, und ‚erhielt Aufenthalts 
Arlauhniß gu Dpeinberg in den Großherjegl. Seffifhen Graͤfl. 
Stoubergiſchen Amte Ortenberg. Ex beſchaͤftigte fi fih bier 
mit Drahꝛarbeiten ‚ale Tabacks Pfeiffendechel, Vogelbauer x. 
We er beſonders va Garne gn das def ge Handlungẽs- 


haus Willmer abgeſetzt haben ſoul⸗ Au der Bruder des 


Michel Lehns, “Andres ‚ war zu g gleiher Zeit mit ihm in 
©teinberg anfäßıg, ‚ und arbeitete "ale Schuhflicker, fertigte 


Kndoͤpfe von Knochen und zuweilen auch Drahtarbeiten. Ya. 


hannes Lehn lernte zu Steinberg bei dem dafigen Schul⸗ 
meifter mit feinem Bruder Heintich und feiner Schweſter 
Muſik, tegtere blaßt Waldhorn, er ſelbſt blaßt das nehmliche- 
Inſtrument und fpiele Violin. Es war nad) feiner Angabe: 
nidit Lange vorher, ehe das Amt Örtenberg unter Großherzogl. 
Heſſiſche Souverainitaͤt kam, als ſein Vater mit ſeiner Fa⸗ 
milie und deſſen Bruder Steinberg verlaſſen mußte, und 
nun wieder ohne beſtimmten Wohnort auf dem Lande um⸗ 
herzog. 

Er, Johannes Lehn ſelbſt, trieb ſich theils mit ſei⸗ 
nen beiden Geſchwiſtern, theils mit andern herumgichenben‘ 
Mufi kanten umher. Unter letztern war unter andern der 
Sohn eines Bauern von Ufenborn , von dem Lehn ſagt, daß 
er ein reicher Mann und Kirchenbaumeiſter ſey. Den Ge⸗ 


ſchlechtsnahmen dieſes Purſchen will Lehn nicht wiſſen, fon 


nennt er ihn bald Jakob, bald Johann Henrich, auch Po⸗ 


lack und giebt von ihm an, daß er ein Schuhmacher ſeiner 
Profeſſion und unter das Churheſſiſche Militair zu Hanau ſich 


habe engagiren laſſen, von ſolchem aber bald wieder deſertirt 


ſey. Durch dieſen Purſchen will er mit Johann Adam Heus⸗ | 


‚ner zu Oberroden gelegenheitlich daß er mit demfelden und 
feinen beiden obengenannten Geſchwiſtern da lag und Muſik 
machte, bekannt, und durch beide zum: Raub und Diebsleben, 
verführt worden feyn. Er will verfihern, daßer, fo lang er 


fi bei feinen Eltern aufgehalten, fi) nie eines Diebſtahls 


oder ſonſtigen Verbrechens ſchuldig gemacht habe, noch von 
ſolchen je eine Anleitung zu dergleichen Handlungen erhalten 


“ - 
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habe: was freilich nad) der fonft von ber Lehnſchen Familie 


bekannten Nachrichten ſehr unglaublich iſt. Nach ſeiner Er⸗ 


zäblung kam damahlen Heusner von Frankfurth mit Waaren 
zurück, und redete ihm zu, mir ihm zu gehen, indem er ihm 
die Auſſicht gab, daß er ihm dazu halfen wolle, ſich einen 
Kramkaften mit Waaren. anfhaffen zu können, und ex ſich 
dann nicht mehr fo plagen dürfe. Er will durch diefe und die 


Zuredungen des obengenannten Purſchen bewogen worden 


ſeyn, mit Heusner nach Rimbach zu gehen, und die unten 
weiter vorkomniende Diebſtaͤhle zu Scheeringen, Beerfelden, 


Michelſtedt, ſollen feine erfen Verbrechen gewe ſen ſeyn. 


Mit feiner angeblichen Frau, Anna Margretha Reißin, 
son Ramsthal, Sqhweſter⸗ Tochter von der Mutter des zu 


| Heidelberg hingerichteten Veit Krämer, wurde J ohannes 


x 


Lehn-auf dem Mittelgrundauer Hof befannt, auf dem fie 
als Magd diente. Ba nach feiner Angabe deren Vater ihre 
Merbindung mit ihm ohne priefteriich kopulirt zu ſeyn, nicht 
zugeben wollte; fo gieng er mit ihr heimlich durch, ließ ſich 
unter das Kaiferl. Oſtreichiſche Militair anwerben, und wurde 
darauf vorgeblich zu Eger kopulirt, deſertirte indeß wieder 
noch ehe er einem Regiment zugetheilt und montirt war. Er 


trieb darauf einen Keinen Handel mit fogenannsen Eurjen 


Waaren, mit denen er auf dem Land hauffıren gieng, und 
kam hierbei in das zu dem Großherzogl. Badifchen Amte Ro: 
denfels gehhrigen Oete Zimmern. Sein Vater war hier von 
der Gemeine als Flurſchütz angeſtellt, und Johannes Lehtz 
blieb nun bei demſelhen und half ihm in ſeinen Dienſtver⸗ 
richtungen, da ſolcher Alters halben nicht mehr dazu im Stand 
war. Sein Vater dankte endlih ab, und nun erhielt Lehn 


deſſen Stelle, wurbe in der Folge Nachtwaͤchter und gemeine? 








Diener, in welch lehtret Eigenſchaft er. als Polijeiofficiant 
gekleidet war und auf das verdachtige Geſindel zu ſehen hatte, 
und überhaupt Handlanger der Ortspolizei war. So hatte 

berfetbe feit dem Jahr ıBıo in Zinimern gelebt, er erhielt 
Öftere Befuche von feinem Bruder Henri, allein Niemand 
ahndete in ihm den Räuber Spielhannes, obgleich das in 


dem iſten Thl. des Pfilterifdien Werkes von ihm gegebene - 


und mit feiner. Perfon übereinkimmende Signalement bes 
kannt war. Er felbft mußte fehr gut, daß er ſignaliſirt und 
als Räuber oͤffentlich bezeichnet war. Er wußte den Schein - 
eines rechtlichen Mannes, dadurch daß er pünkelicy in feinem 
Dienſt war, und die ihm anvertraute Öffentlichen Gelder ge 
treulich an die beſtimmte Orte ablıeferte, und ſich nebenher 
durch Schuhflicken und Gürtlerarbeiten etwas zu verdienen 
ſuchte, ſo gut zu beobachten, daB er ſelbſt während feiner 
Anftegung fein veriges Handwerk fortſetzte, ohne daß man 
nur den geringften Verdacht auf ihn warf. Kamen-Bigna- 
lements von Verdächtigen oder Angeſchuldigten, fo wußte er 
fo fang auf Seite zu geben, bis fit etwas verraucht waren, 
und wußte fi das Zutrauen bed Ortsvorſtands fo eigen zu 
machen; daß Kinzinger bemerfte, daß man vorſichtig zu Werke 
gehen müſſe, wenn man feiner habhaft werden wolle, da we - 
mit den Vorgefekten fo ſtehe, daß er alles von ihnen erfahre. 
Lebterer , der ihn jedoch nur unter dem Johannes Lohmüller 
Bannte, gab endlid) deffen Auffenthalt an, und nachdem man 
ſich durd die ‚weitere Vernehmung des 3. 4. Heusners über⸗ 
zeugt hatte, daß ſolcher Niemand anders, als der beruͤchtigte 
Spielhannes ſey, ſo ſetzte man den damahligen Direktor des 
Moin- und Tauberkreiſes, Großherzogl. Badiſchen Kammer⸗ 
herten Freiherrn von Türkheim in Kenntniß, durch deſſen zweck⸗ 
mäßige Anſtalten dann Johannes Lehn zu Zimmern hand 


‚468 


nel. gemast, ind am. iften Juni vorigen Jahree an dag. 
Senßheriegl- Kriminalgericht dahier ausgeliefert würde. 

. Die Verbrechen, deren er ſich nach ſeinem Eingeſtand— 
niß ſculdig gemacht hat, find folgende: 


A. ) Gewaltſame Einbruͤche und Raub. 
v.) Gemaltſamer Einbruch und Raub zu Altenhofen. 
yid. No. 6. bei J. A. Heusnet. 
9. ) Attentirter getwälsfamer Einbruch und Raub au Graͤ⸗ 


venwuͤrsbach. 
| vid. à Ko. 3. bei J. a. Heusnet: 


x — 





B, Strafen: « Räubereien. - 


yırdı 
3 y Straßenraub in dern Altenhaslauer Gerichtswald. 
Theilnehmer waren: 
1.) Johannes Lehn. 
2.) Deſſen Bruder Heinrich. 
3.) Der Meine Johann (J. A. Wehner): 


Am ı4ten Auguſt 1809 wollten die Juden Simon und 
Liebmann Abraham und Meufau Mordachai von Altenhaslau 
den Markt zu Bieber mis ihren Waaren beſuchen. Sie kamen 
auf ihrem: Weg dahin, die Waaren in ihren Achfelfähen tra- 
gend, Morgends 5 Uhr auf die fogenonnsen Wafferlöcher in 
dem Altenhaslauer Gerichtswald, und wurden da von ben 
eben genannten NRäubern, die in dem Gebüfh auf fie gelauert 
hatten, und nun bei. ihrer Ankunft plößlich hervorſtürzten/ 
angegriffen und ihrer Waaren beraubt. Beide erfiere Jüden 
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erhielten Schläge und einer der Näuber (es wat Hentich 
Lehn) ſetzte dem Simon Abraham eine Piſtole auf die Bruſt⸗ 
Einen Flintenſchuß hinter den Angegriffenen kam ein, dem 
kleinen Jehann wohl bekannter Becker von dem Ziegelhof bet 
Gellnhauſen und hinter ihm nech mehrere Leute , weldie den. 
Markt zu Bieber befuchen wollten, allein dieß flötte die Raͤu⸗ 
ber nicht; ber Beder wurde von einem der Räuber (ed nad _ 
nad) Joh. Lehns Angabe der Heine Sohann) mit Vsthattung. 
einer Piſtole zurüdgejagt: Nach verübtem Raub jögen ſich 
bie Räuber in das Gebüfch zurück, und nahmen ihren Wei. 
auf ben Mittelgrundauerhof, wo fie theiltens 

Der Werth des Geraubten iſt auf 621 flı augegehen 
Den größten Verluſt ſetzten die Beraubten in den Verluſt 
Ihrer bei fi ch gehabten Conto- Bücher, welche die Räuber uns 
terwegd wegwarfen. - 

- Der Heine Johann hatte bier diefes Verbrechen nicht. 
eingeſtanden: als er nad dem Bekenntniß Johannes Lehns: 
in Aſchaffenburg darüber vernommen wurde, geitand er zwar 
dabei geweſen zu -feyn, allein er laͤugnete alle thätige Theils 
nahme, fo wie auch daß er von dem Raub etwas erhalten habe 


4.) Ötraßenraub in dem Erbftädter Wald in. ber ſoge⸗ 
nannten Kühmark. 
Theitnehitiet Waren! 

1.) Johannes Lehn. 
2.) Deften Bruder Heinrich. 
3.) Heinrih Frank vulgo Hennerle (in dem 
Zuchthaus zu Matienſchloß auf Lebenslang 
 einfigend); = 
4.) Überrheiner Ban: Adam (Iehann Adamt 
Steininger). 
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*) Ein Angerer Sohn..von dem Zunder : Albert 
.. (Albert, Krämer). 


Albert Seiner ſelbſt war mittlerweile , old der Straßen: 
raub verübt wurde, noch Erbſtadt gegangen, um Brandwein 
zu hohlen, von wo’ er nicht wieder zu ben andern Geſellen 
zurück kam. 

Am gten Sept. 1809 wurden die Juden Salomon Ifaak, 
Debel Iſrael, Benjamin Hirſch » fodann Conrad Daudt von 
Staden und Lekiſch Baruch von Stammheim, auf ihrem 
Weg nad) Frankfurth, wohin bie Juden Ochfen zum Verkauf 
trieben, von den genannten Raͤubern angegriffen, und ihnen 
drei ſilberne Uhren, ſodann ohngefehr 11 fl. geraußt. Über 
vheiner Ban: Adaih- führte eine Piſtole bei fi, die andern 
tuͤchtige Prügel. Mishandelt wurden die Beraubten nit, 
da ſie auf den Aufruf: „Spitzbuben, das Geld abgelegt!“ 
gute Worte gaben, und ſich ohne Widerſtand durchſuchen 
Inpen. 


5) Straßenraus zwifchen Slauburg und giant, 


Theilnehmer hierbei waren: 


1.) Johannes Lehn. 

2.) Deſſen Bruder Henrich. 

3.) Henrich Foank vulgo Hennerle. 

4.) überrheiner Han⸗Adam. 
S5.) Der Sohn des Zunder⸗Alberts. 


Nachdem die Räuber den sub No. 4 bemerften Straßen: 

taub verübt hatten, zogen fie auf die Mühle bei dem Leib: 
ftädter Hof, wo fie zechten. Währenddem Eamen mehrere 
in die Frankfurther Meffe reifen wollende Schuhmader 
von Grebenhein ohnfern der Mühle, Nachmittags zwifchen 


⸗ 
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3 und 4 Uhr vorbei. »-Die Räuber kgewnhrten fe/ ſetzten 
ihnen nad und raubten ihnen 357 fl. 20 fr. Einemidet 
Schuhmader, welcher ſich ar! Wehre fegte, wurden zwei 
Löcher in den Kopf und die&thllter auseinander gefchlagen. 

Es war furz vor diefem Straßenraub, alb Überrheiner 
Han »Adam ſich die fonftiger Beifchliferin des damahlen hier 
unter dem falihen Nahmen Valentin. Hiller gefeffen haben» 
den Krug Jeſephs, die ſogenamte große-Eatherine beigelegt 
hatte. Bon dem Naub hatte er das meiſte unterfchlagen, 
und fih bald nad demſelben von den: andern getrennt. In 
einem Ort ohnfern ‚Hanau übernachtete er mit feiner Contubine 
und mit ihm zugleich ber fogenannte Wurzjel Jörg. wi . 
rend der uͤberrheiner Han- Adam mit feinen Weibsbild in eis 
nem beiondern Zimmer ſich pflegte, benutzte Wurzel: Yrg 
die Selegenheit, deſſen Buͤchſenſack mit dem geraubten Geld 
fi juzueigenen ı und aus’ dem Staube zu machen. Sener hatte 
die Verwegenheit den Diebſtahl ſelbſt der Obrigkeit anzujeis 
gen, und den Wurzel: Förg dur öffentliche Blätter als den 
Thäter fignalifiren und verfeigen zu taffen, | 


i 


“ 6.) Strißenraub ber Oberroden. 
vid. No; 28. bei J. A. Heusner. 


— — — 


C. ) Verſuchte Straßenräubereien. 


=.) Verfuchter Straßenraub bei Kerbersdorf. 
vid. No. 34. bei J. A. Heusner. 


Nach dem Eingeſtändniß des Johannes Lehns war er 6; 
der zuerit auf die Angegriffenen einige Schüſſe that. 


412 

.6. * Intenihter Siraßenraub bei Bardberf in der Wet 
urau. 
| Theilnehmer: 

Zr ) Sobannes Lehn. 

2.) Kleiner Sobann. 

3.) Schoben:denrid. 

4.) Der Zigeuner Andreß. 
5) Pfeifferhen (bei Miltenberg im Main 

ertrunken) 
und noch zwei Ungenannte, 


| Es war auf Juden abgeſehen, die beraubt werben fol. 
‘ten: die Räuber waren zum Theil mit Gewehr bewaffnet; 
die Ausführung der That unterblieb, weil die Räuber unter 
fi uneinig wurden. 

Noch drei andere intentirte Stroßenräubereien unterläßt 
man bier namentlid aufzuführen, da es nur bei entfernten 
Eonat blieb. 





D.) Diebſtahl durch Einbruch, Einfteigen oder Züge 
rung von Waffen verübt. 


9:) Diebſtahl zu Diedelsheim. 
Zheilnehmer : 
1.) Schannes Lehn. 


2.) Kleiner Johann. ⸗ 


Der Diebſtahl wurde jur Zeit der Korn: Erndte im Jahr 
3808 durch Einbruch verübt, und dabei einige Stüde Lein« 
wand, ein Paar Strümpfe und ein Eupferner Löffel entwen⸗ 

bet: der Werth des Geſtohlnen ift 21 fl. 48 Er. angegeben. 
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10.) Diebſtahl zu Beerfelden. | | 
dil. No, 58 bei J. A. Geusner. | 


32.) Diebftahl auf einem Orte, awei bis dritthalb Stun. 
ben von Albersbach gelegen. 
Theilnehmer waren: 
1.) Johannes Lehn. 
2.) Schmuhbalſer. 
3.) Der ſogenannte Betzen⸗!Gchneider, au 
Basler genannt. (vid. Pſſters at Thl· 
P- 257.) 
u) Jakob Henri Bielmetten 
5.) Deffen Sohn Johannes. 
-6.) Übereheiner Ban: Adam. 


. 


Man Fonnte, aller Bemühungen ohngeachtet, den Bu 


ſtohlnen nichs ausfindig machen. Nah Johannes Lehns An⸗ 
gabe war es im Jahr 1806, daß ſolcher durch Einbruch und 
Einfteigen verübt wurde. Das Geftohlne beſtand in Lein- 
wand, Kleidungsftäcden und Vietualien. Nach Grasmanns 
Auffage kamen Schmuhbalfer und die beiden Wielmetter mit - 
ihren Paͤcken auf die Rimbacher Ziegelhiltte, wo das Ge⸗ 
ſtohlne an einen herbei gehohlten Juden verkauft wurde. 
| Da alte Vielmetter ſtellt feine Tpeitnahme in Abrebe. 


12.) Diebſtahl auf dem Neuenſchmitter Hammerwert 
bei Wachteribach. 
Theilnehmer waren: 
1.) Johannes Lehn. 
.) Deſſen Bruder Heinrich. 
- 3.) Dir dicke Bube (Chriſtian Haag). 
4.) De langbeinigte Steffen (Stephan Heusner). 
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Der Diebſtahl wurbe in der Nacht vom 25 auf den a6ten 
Dftober 1808 an dem Wirth Müller auf gedachtem Etienwerk 
verübt. Stephan Heusner und der dicke Bube fprengte mit _ 
einem Meifel einige Stäbe non dem. eifernen Fenſter Gegits 
ter aus den Bandfleinen, worin fie befeſtigt waren, fliegen 
dann ein, und entwendeten, auffer.do fl. in Silbergeld, 20 
Dufaten in Gold, eınem Dugend filbeınen Suppenlöffel, 

anderem Vergleichen Silbergerath Leinewand und andere 
Gegenſtaͤnde. 

Der Geſamtbetrag des Diebſtahls, inſchlichlich des 

Geldes, iſt auf 420 fl. angegeben. 


13,) Diebſtahl zu Michelſtadt. 
vid. No. 100. bei J. 4. Beusnkr. 


24.) Diebflahl zu Schering. 
vid. No. 86. bei 3. 4. Heusner. 


[4 


15.) Diebftaht zu Ulmbach. 
Theilnehmer waren: 

3.) Johannes Lehn. 

2.) Johann Adam Heusner. 

3.) Ein Schuhmacher von Kerbersdorf Friedrich 

Diedrich). 
4.) Einer’der Gebrüder Seidenwand von da. 
- 5.) Der dafige Waldſchütz Lorenz N.N. 


„Es war in der Nacht vom B auf den gten Oktober 1807 
018 der Diebſtahl durch Einbruch an dem Einwshner Henrich 
Herber zu Ulmbach verübt wurde. Heusner um Seidenwand 
waren in das Haus geftiegen. | 
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- Das Entwendete beftand Befonders- in Kleidungsftäden, 
deſ en Geſamtwerth auf 192'fl. 38 Er. angegeben iſt. 
Der Waldſchuͤtz fuhrte bei dem Diebſtahl ein Gewehr. 


16.) Verſuchter Diebſtahl zu Moͤrlenbach, Großherz. 
Heſſiſchen Amts Waldmichelbach, und dabei erfolgte Ver⸗ 
wundung eines daſigen Einwohners. 

Txheilnehmer waren: 
1.) Johannes Lehn. EN 
2.) Johann Adam Beusnen 
3.) Shmuhbalfer 
4.) Jakob Henri Vielmetter. | 
5.) Deffen Sohn, Johannes Bielmetter. 


Sn der Nacht vom zöten Oktober 1805 waren die Diebe 
 Mögezogen, um den Einwohner und Krämer Nikolaus Eis 
enhauer zu beſtehlen. Schmuhbalfer war durd das Fenſter 
n die Küche eingeftiegen und hatte von auffen bereits eine 
ebeutende Öffnung in die, den Kramladen von der Küche 
heidende Brandmauer gebrochen , al6 der Nachbar des Ei⸗ 
inhaners, Bedermeifter Sohannes Schmitt, der eben mit 
Acken befchäftigt war, zufällig aus dem Fenſter feiner Bach» 
fibe ſich umſah, von einer Stimme aber mit „zurück“ ans 
gufen wurde. Räuber nicht ahndend, wollte er nad) fei- 
a Schweinftällen ſehen, ob fie gehörig verfchloffen feyen. 
Ewar aber kaum feiner Hausthüre heraus getreten, als eis 
neder auf der Schildwache geftandenen Räuber auf ihn. zu 
kanund ihm die volle Ladung einer mit, Schyot geladenen 
Pile ins Geſicht gab: Schmitt ftärzte zufammen, der 
Sch hatte aber die andere Drtseinwohner aufgeſchreckt, es 
gab emen, und die Diebe mußten fo ohne den beabſi Heigten 
iebhl ausführen zu können, abziehen. 
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Ma 8. A. Heusners beflimmter und wieberholten Be: 
hauptung war «6 Johannes Lehn der geichoffen hat, was 
aber dieſer widerfpricht., und dagegen fagen will, ber alte 
Vielmeiter habe gefcheflen, ber, fe wie fein Sohn, aud 
mis einer Piftole beraaffnes war, | 


oo 


Für den Beder Schmitt hatte der Schuß die unglüd. 
Yihe Folge, daß er das eine Auge ganz verlohr, und an dem 
andern nur noch einen Sgein hat, 


| 17.) Verfuchter Diebſtahl zu Hornbach. 
vid. No. 113. ii I 4. Heusner. 


18.) Diebftaht dur Einbruch zu Birkenfeld in bay 
Broßherz. Badifchen Amte Rothenfels. 
vid. Na. bei J. Kinzinger. 


1 


Johannes Lehn widerſprach der Cheilnahme an dieſen 
Diebſtahl durchaus hartnaͤckig, indem er glaubte, daß ihn 
der Umſtand, daß er in der letzten Zeit zu Zimmern als ge 
meiner Diener geſtanden, bei der Strafbeſtimmung ſehr z 
ſtatren kommen würde „avonn ihm mur ein in dieſem Verhaͤl 
niß begangenes Verbrechen nicht erwieſen werden koͤnn 
Endlich geftand er ihn bei Gelegenheit, daß man die Entdeduj 
‚gemacht hatte, daß er eine Meflerklinge im der Schuhſor 

verbergen hatte, und man ihn darüber zur Rede ſtellte. * 
Mefferfling wollte er zur Selbftentieihung benugen, auf 
Fall er zum Tod verurtheilt mürbe, 


Johannes Lehn it aber auffer dieſem Diebſtahl DL 
neuerdings beſchuldigt, daß er, während er (dem als gei⸗ 
ner Diener angeſteiſt iſt⸗ ae h 
/ 
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2) an einem in der Nacht vom 22 auf ben ıöten AYuli 
1814 auf einer Mühle bei Birkenfeld verübt werde: 
nen gewaltfamen Einbruch und Raub; 

b) an einem im Sept. 1812 in dem Judenhef bei Stein⸗ 
bach ın dem Königl. Baieriſchen Landgericht Karl: 
fladt attentirten und bis zum.näcften Akt der Vol 


lendung gefommeneh gemaltfamen Einbruch und Raub 


genommen, und 
c) einen kranken framzoſiſchen Soldaten beraubt ba 
Die Unterfuhung wegen diefer Verbrechen Eonnte Bis 
jeßo noch nicht beendigt werden. 

‚ Übrigens muß man bemerken, daß diejenige Verbreihen 
hei Kinzinger und Johannes Lehn, bei denen J. A. Heusner 
ols Theilnehmer genannt wird, ohne baß fie bei ihm nach 
vprgefommen find, auch von foldhen eingeflanden. wurde, 


nachdem ber erfte, feine Verbrechen betreffende ran 


Dom im Druck baren war. 


x 
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| Von den alt NRäubern, deren Verbrechen bisher vorge 
kommen find, wurden 3. A. Heusner, Johann Adam Gras 
mann; Martin Rupprecht, Jakob Erbeldinger und Georg 
Zafdyer durch Urtel Großherzogl. Hofßerichts dahier vom 20ten 
Juni vorigen Jahrs zum Tode, und zwar Heusner zum 


Strang, die vier andern zum Schwerd mit der Schaͤrfung 


verurdheilt, daß deren Köpfe demnächft auf den Pfahl zu 
fteden feyn und zugleich angeordnet, daß bie Hinrichtung in der 
umgewandten Reihe, wie fie aufgeführt find, gefchehen folle. 
Am 25ten Juni wurde dieſe Straferkenntniß den In⸗ 
quiſiten bekannt gemacht, nachdem ihnen.vorber ihre Ver, 
brechen vorgehalten, und ihnen gezeigt worden war, daß je 
der von ihnen mehrere Verbrechen begangen habe, auf deren 
einzelne die Geſetze die Todesftrafe verordneten. 
Nach den in dem biefigen Staat beftehenden Geſetzen 
bat jeder Verbrecher, der in eine Zuchthausftrafe von zwei 
Jahren und drüber verurtheift wird, das Rechtsmittel ber 


Hevifton an Großherzogt. Ober : Appellationsgericht. Da man 


ben Inquifiten nad gefchehener Publikation dieſes befannt 
‚madte, erklärten Grasmann, Rupprecht, Erbeldinger und 
Taſcher, daß fie glaubten bie ihnen zuerfannte Todesſtrafe 
nicht verdient zu haben, und an den höheren Richter fidh wen: 
den wollten. Nur Heusner deklarirte, daß er einfehe, daß 
er nad feinen Verbrechen den Tod leiden müffe, und nur 
bitte, daß ihm die Gnade zu Theil werde, daß er nicht mit 
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dem Strang, ſondern mit dem Schwerd hingerichtet werde. 
Es war ihm, ſo wie den andern, vorher bekannt gemacht, 
daß. nach dem Geſetz zehn Tage geſtattet ſeyen, um fih an den. 
. höheren Richter wenden zu.können: den andern, insbefondere 
dem Grasmann und ‚Rupprecht, flellte er vor, daß fie nah 
den Verbrechen, welche fie verübt hätten, weder hoffen Eönne 
ten, daß fie bei.dem höheren Richter eine gelindere Strafe 
erwirken würden, noch hoffen dürften, daß ihnen Gnade zu 
Iheil werde; es ift zu viel, fagte er, was wir gethan haben, 
Heusner rief bewegt aus: „zehn Tage! das ift eine halbe _ 
Ewigkeit.” Sein Mäddyen und deffen Fünftige Erziehung 
mar ihm jederzeit ein befonderes. Anliegen, und er bat den 
Verfaſſer mehrmahlen, daß das Kind. feiner Mutter niche. 
wieder zurücdgegeben werden möge, indem er bemerkte, daß. , 
es fonft verlohren fey, und feinem Verderben ſicher entgegen 
gehe. Diefe Bitte wiederholte er auch jegt, nnd da ihm ber. 
Verfaſſer das Verfprechen gab, daß er für die Erziehung des 
Kindes forgen werde; fo erklärte er: dann fege er ruhig und 
"wolle gern den Tod leiden. Durch die Zufprache des ihm bei⸗ 
gegebenen Defenfors wurde er indeß doch nachher beſtimmt, 
das Rechtsmittel der Reviſion zu ergreifen; befonders in Be⸗ 
jiehung einer Abänderung in der Todesſtrafe. 

Am 26ften Oktober wurde vom Großherzogl. Ober: Ap⸗ 
pellationggericht, als Reviſi ons» Richter die von Großherzogl. 
Hofgericht ertheilte Straferkenntniß gegen die fünf Inquiſiten 
beſtätigt, und von Ihro Königl. Hoheit dem Großherzog die 
höchſtlandesherrliche Confirmation jedoch dahin ertheilt, daß 
die Strafe des Stranges in die des Schwerds umgeändert, 
und zugleich verordnet wurde, daß die Köpfe nach der Hin⸗ 

richtung nicht auf Pfaͤhle geſteckt, ſondern mit den Körpern 


begraben werden follen. 


1 
\ 
I 
! 


- 
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- Am Mittwoch den 2ten November murbe ben Delinquen⸗ 
ten nad) Vorfchrift der in dem hieſigen Staat beftehenden 
Peinl. Gerichtsordnung ihre definitive Werurtheilung zum 
Tode im Allgemeinen bekannt gemacht, ihnen angekündigt, 
daß ihre letzte Stunde Samſtags den Sten November ſchlage, 
fie ermahne biefe kurze Zeit dazu zu verwenden, bie allenfalls 
von ihnen ned nicht einbelannte Verbrechen noch anzugeben, 
and fich als reuige Sünder zu Gott zu wenden, und ibn um 


- Bergebung ihrer vielfältigen Übeithaten anzuflehen: zugleich 
. wurden fie aufgefordert , Daß wenn einer oder der andere in Bes 


siehung auf feine Familie etwas zu bitten habe, es vorzubringen. 
Heusner blieb, feinem bisher gezeigten Betragen getreu, 
ruhig, und fragte nur: ob es denn alfe doch bei dem Strang 


bliebe? man gab ihm die Aufficht, daß er darin eine Abän- 


derung erwarten bürfe. Erbeldinger erklärte mit Trotz: für 
feine Kinder würden höhere Perfonen ſchon fergen. Zafcher 


blieb ſtumm und ſprach in feinem heimtücifchen Ton nur bie 


Worte: „ich hab die Strafe nicht verdient.” Rupprecht er» 
Härte: „ich bin mein Lebtage ein Spitzbube gewefen; ich 
muß doch einmahl flerben und es iſt einerlei, ob etwas fpäter 
oder früher ; je Iänger ich noch gelebt hätte, ein befto größerer 
Sünder würde ich geworben ſeyn, denn gebeffert würde ich 
mid doch nicht haben, wenn ich auch Gnade erhalten hätte. « 

Grasmann meinte; Rupprecht verwieß ihm dieß mit den 
Worten: n wir find Spigbuben, und Spigbuben dürfen nicht 
weinen, denn wir haben bie Strafe verdient. Er bat gleich 


u barauf mit dem Heusner um ein Glas Wein, bamit fie noch 


einmahl mit eittander trinken Eönnten: man ließ Wein und 
Brod kommen; bie Purſche tranken einander zu und wurben 


J froher Dinge. Sie wurden dann zuſammen auf das Rath 


baus in die für fie zubereitete Zimmer gebracht. 


— 





Noch während die Entfcheidung ber Strafeinrevisorio 
anhängig war, hatte fih Herr Kirchenrath Haßlacher erboten, 
fie zuweilen zu beſuchen, theils um fih auf den Balder Be | 
Rätigung der Todesftrafe mit. ihnen näher befannt zu machen, 
und ſich ihr Zutrauen zu. erwerben, was, um mit Erfolg auf. 
einen Verbrecher in ‚den legten Tagen einzuwirken, durchaus 
nothwendig ift, theild um ihnen in ihrer Lage möglichen Troſt 
durch Gründe der ‚Religion zu geben. Man geftand hiernach 
dem Herrn Kirchenrath den freien Zutritt zu den vier Inqui⸗ 
ſiten, die katholiſcher Religion waren zu, und mit ſichtbarem 
Erfolg wußte derſelbe durch fein Acht chriſtliches Benehmen und: 
durch Heine Wohlthaten, ſich das volle Zutrauen berfelben zus 
| erwerben, und fie in ben Stunden , in welchen fieder Bedankte. 

an ihre Übelthaten und die fie erwartende Strafe: angſtigte 
was beſonders bei Heusner haͤufig der Fall war, aufzurichten. 
Auch Taſcher bat, old er die Beſuche bed Herrn Kir⸗ 
Senvath Haßlachers bei ſeinen Kameraden wahrnahm, dag 
auch ihn ein Geiſtlicher beſuchen dürfe. Man bewilligte ihm 
dieß, und mit großer Bereitwilligkeit übernahmen die hiefigen _ 
drei Autherifhe Stadtgeiftfichen, ‚Herr Inſpector Lichthammer 
und die Herrn Pfarrer Neuling und Ludwig das Geſchaͤft. 
Jeder diefer würdigen Geiſtlichen ſuchte dem Taſcher begreif⸗ 
lich zu machen, daß er ein Übelthaͤter fey, and ihm nach ſei⸗ 
ner Lage Ermahnung und Troſt zu geben; allein damit war 
ihm nicht gedient. xHüulfe will ich haben, was in der Bibel 
ſteht, weiß ich auch,“ war ſtets ſeine Antwort. Vorſtel⸗ 
lungen, die ihn zum Erkenntniß ſeiner Übelthaten, und daß 
er durch ſie auch gegen Gott ſich verſündigt habe, haͤtten brin⸗ 
gen ſollen und können, ſo liebevoll und zweckmaͤßig ſie auch 
gemacht wurden, waren bei ihm tauben Ohren gepredigt; 
ſein erſtes und letztes Wort war und blirb Huͤlfe will ih 
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Baden.” Bas der Kerl ſich für Begriffe von feinen Verbres 


hen bildete, dazu mag folgende Anekdote dienen: Herr Pfarrer 
Ludwig hatte ibn einft beſucht/ er war im Vegriff wegzugehen, 


als ihm Taſcher nachrief, er habe noch ein einziges Wort 


mit ihm zu reden. Herr Pfarrer Ludwig kehrte um, und 
Tafıher machte nun den Antrag, er koönne Ihro Königt. He 
heit dem Großherzogen fuͤr 100000 Gulden Gold machen, 
die nicht das Geringſte koſteten, er "wolle dagegen nur gebol 


‘fen haben. Herr ‚Pfarrer Ludwig bemerkte dem Taſcher, 
wenn er Gold machen könne, ſo hätte er ſich ja nur für 


oo Gulden machen dürfen um' wicht nöthig gehabt zu haben, 
die Menfchen auf der Landſtraße anzupacken und auszuplün⸗ 
dern’; gleich fiel ihm nun Taſcher in das Wort mit der Aeüſ⸗ 
ferung : „auf der Landſtraße war e6 nicht, fondern auf ei- 
ser Nebenſtraße/ die ja die Juden nicht gu gehen brauchten“ 
(er meinte den Straßenraub auf der Neunkircher Höhe). 
Zuletzt erklärte Tafcher dem Heren Infpecter Lichthammer, 
wenn er ihm nicht helfen könne, er ihm nur ein Buch geben 
ſolle und dann ganz‘ wegbleiben Fönne; 'und! als er gefragk 
wurde, ob er denn leſen könne? erklaͤrte er: nein! das habe 
aber nichts zu ſagen, er laſſe fi ſich von den bei ihm f igenden 
Gefangenen vorlefen. 


Zur Vorbereitung in ben feßten brei Tagen waren dem 
% A. Heusner Kerr Kirhenrarh Haßlacher, dem 3. A. 


Grasmann Herr Beneficiat Forcher von Heppenheim, dem 
M. Rupprecht Herr Stadtpfarrer Keller von Heppenheim , dem 


Erbeldinger Herr Feldprediger von Jaſter dahier beigegeben, 
die Vorbereitung des Taſchers hatten die drei eben genannten 
lutheriſche Stadtgeiſtliche wechſelsweiſe übernommen. Am 
ſichtbarſten, und ich darf ſagen, mit wahrer Aufrichtigkeit, 


‚ zeigten Heusner.und-Öragmann Reue Über ihre Morbrechen. 
‚Rupprecht hielt fi mehr ans Trinken, und Taback rauchen, 
das ihm gegen afle, Befehle in zu großem Überfluß aus der uns 
richtigen Meinung gareicht wurde, dem Delinquenten müfls 
in. ben lebten drei Tagen feines. Lebens, gegeben werden, 
was er verlange; Erbeldinger blieb ſtill und mt fich ſelbſp 
befchäftigt:: er hatte den Glauben. gehabt z.Imß er al$ Unter⸗ 
than, .da er. nicht gemordet habe‘ nicht um Tode verurtheilt 
merden, könne. Taſcher blieb auf feinen ‚alten bauten Sinn, 
und wollte von geiftlichen Ermahnungen nichts wiffen, nur- 
am vorlegten: Tag gelang :es den. Heren Geiftlihen noch einie! 
gen Eindruck hei ihm hervorzmbringen..., .: = =" 

Ein weiteres Verbrechen gab feiner. der Delinguentem 
mehr. an, Grbelbinger. und Zofeber zedie fiherlich och. auf, 
fih hatten, glaubten .fihtbar immer nod) an Begnadigung 
und fürchteten durch ein weiteres Belenntniß ſich den rege 
dazu abzufchneidın. re 

Heusner und Grasmann,. fedann Rupprecht und: Erbel⸗ 
dinger ſaßen zuſammen, Taſcher allein.Es geſchah, daß er 
ſtere beide, die ſo wie die übrigen an lange, an dem- Fuß; 
boden befeftigte Ketten. gefeflelt waren, fi zufälfig. in-. ihren 
Ketten verwickelt hatten. Heusner machte feınem Pathar; 
hierbei die Bemerkung: „Petter, mit Ketten haben wis ans 
gefangen, ‚mit Ketten endigen wir.“ Am Zten November 
empfiengen bie, der Eathalifhen Religion jugethanen, ba... 
heil Abendmahl. Taſcher wurde, ba er in jeinem Starrſinn 
durchaus nicht zu beflimmen war, ſich ald einen Sünver zu 
bekennen, viel meniger aber Reue über feine Verbrechen der 
jeugte, noch nicht würdig zu dem Genuß.erfennt, Er wurde- 
juerft am Tage ber Hinrichtung dazu gelaffen, nachdem er 
den Tag vorher, da er die Auſſecht feiner Begnudigung immer 
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weht —*E ſah, einige gute; reneoslle Emppabis 
an hatte blicken laſſen. 

Erbeldinger wurde während ben letzten brei Tagen von 
ſeinen Kindern beſucht, und die Scenen, die zwiſchen ihnen 
und ihrem Water vorſielen, laſſen ſich eher empfinden, als bei 
fhreiben. Am Abend vor ber Hinrichtung wurde auch der Frau 
. und den Kindern des Tafchers auf ihre Bitte zu diefem der Zus 
tritt geſtattet; er hatte aber kaum feine Grau erblickt, als er fe 
in feinem mileriſchen Ton anfuhr : „ bw bat bisher nicht nach 
wir gefragt, was willſt bu jetzo? du haͤtteſt num. auch weg: 
‚ Bleiben koͤnnen.“ Nur durdy die ihm gemachte Vorftelung , 


daß feine Frau nicht vermoͤgend *gemefen fey, ihm während 


feines Arreſtes etwas an Speife und Tranf zuweiten zu brin⸗ 
gen (das hatte Zafcher im Sinn) und der Anblick feiner 
Kinder änderte ihn etwas um. Füuͤr letztere befonders‘, die 


” Beiden jungern, zeigte er viel Zuneigung. - Man ließ ihm 


und feiner Familie Wein und Eſſen reihen, was fie mit ein- 
ander mit einem ‚Appetit verzehrten, als wenn fie ein Feſt 


. feierten. Taſchers Frau war "gegen fein Schickſal fo unem⸗ 
pfindlich, daß fie die Uwerſchaͤmtheit hatte den andern Tag 


mit ihren Kindern auf den Richiplat zu sieben, und die Hin⸗ 


richtung zuzuſehen. 


Auch Heusners Frau, Graemanns Rängen und Nup⸗ 
prechts Beiſchlaͤferin wurden noch zu ſolchen gebracht. Erftere 


“nahm mit NRührung von ihrem Manne Abſchied, und rief 


ihm insbefondere ins Gedaͤchtniß, wie oft fie ıhm im Anfang 
feines Näuberlebens gebeten habe, davon abjulaffen und mis 


ihr in andere Gegenden zu ziehen, damit er aus feınen Ges 


ſelſchaften komme. Grasmann gab feiner Tochter, welche 
der Verfaſſer ſchon feit einigen Jahren zu fi genomnten hat, 


bie dringendfien Ermahnungen fih gutaufjuführen und vor bö⸗ 
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Sana nit effen ‚und. kann nicht trinken,“ alles von ſich. 
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Ten Befslihaften und ihren Anreigungen zu Briten, indem es 
A lebſt or als Beifnie vorftelle, wie weis Eofter und Ber 


ade 


” menbunft dazu u benugen, ihn zu ne feine 96 fen . 


„Te gemachte Angaben veräcjunsgmen, war ihr ſedeh ‚nit 
giuckte. 
Am Sten Non. wurde den Delintienten die "Sixafer. 


kenniniß und erfolgte Allerhoͤchſt Landeherrliche Betätigung 


‚vor feierlich gehegtem Peinlichen Gericht auf bff entlichem 
Mariſplat publicirt. GSie erſchienen, von ihren Geiſtlichen/ 
wie ſie oben genannt ſind, ‚geführt, in, ‚den . Schraufen. 
Taſchers Starrſinn hatte ſich, nachdem ihm das Stewelleid 
angezogen worden war, in vbllige Kleinmuth umgemondeft. 
Die ðeiſtlichen redeien ihm vor der feierlichen Urtelsber⸗ 
eündigung zu, zu feiner Otaͤrkung ein Glas Wein zu trinken, 
„allein. .mit bebenber Stimme wies er untex den Worten: ‚,icd) 


Runprecht, ber. bie Nacht. ‚durch und den Tas. wverher gu. viel 
geiſtige Getraͤnke genoſſen Hatte, war etwas beraufht, affecs 
tirte in biefem Zuſtand Muth, ber aber eher. Sesheit war. 


. Nur Heusner erſchien, ohne —* oder kleinmuͤthig zu ſeyn, 


mis geſetzter Standhaftigkeit, bie ex amp, heibehielt, big. der 
todliche Streich fiel. Er und Grasmann dankten no wer 
Urtelsverländigung fir bie gnadige Strafe. 

Die Hinrichtung geſchah an den fünf Verbrechern i in nicht 


vollen ſiebzehn Minuten. Heusner war neh nicht ven dem. 


Wagen abgeſtiegen, als ber Kopf des zuerft, bingerichteten Ta⸗ 


* 


- 


ſchers, der halb leblos das Schaffot beſtieg, fiel. Heusner ob 


dies im einem Blick und wandte das Geſicht weg. At Ruppredt 
auf dat Odoeffet gehot wirde bemerkte Heusner dem Gras⸗ 
2 i 
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"lan: „Better, jegt formt u An art urieittkfbar 
nachher abgeholt wurde , gab‘ er ihm nochd bie Sand, jur Ver⸗ 
uͤhnung und eüßke ihn mit der Anfferung? „ich komme eüch 
gleich nad). u Seinem Seeiforger/ Herrn Kirchenrath Hat 
. der, banfte er ned) für feine‘ She und alles was er an 
ihm gethan "habe, mit dem Zufaß:”;, kommt ich fr ‚Ste, fo 
. werde ich an deſſen Thron für Sie beten,“ und indem er 
"das Schaffot beftieg, überreichte er bemſelben ſein Sacktuch, 
“mit der ‚Bitte e3 feiner Frau nebſt ſtinem Crucifix nad)" feinen 
Tode einzuhänbigen, und ihr ju fagen, daß jenes feint legten 


| Shränen enthalte, daß fie das Trucifir, “fo lang fie lebe, 
„aufbewahren ‚ "und vor demſelben für ihn Beten ſolle. 


2 


So fielen bie Köpfe diefer fünf Hauptserbredier. Die noch 


kinſib igenden haben“ ihre Strafe ohne Aufſchub iu enbarten. 
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gn der Einicitung hebe ich "bereits veaerte, Buß, die in 
"ben en bief, igen Unterſuchüngsakten vorkommende Signalements 


Bereits in Pfiſters aktenmaͤßiger Geſchichte x. daraus geſoten, 


aufgenemmen find, und daher nur einige darın noch nicht 


’ aufgenemmene'und dasjenige,‘ was allenfalls fur Vervollſtaͤn⸗ 


bigung der dort vorkommenden: dienen’ könnte, folgen wirbe. 
Ich fuche dieſes in· Rachſtehendem zu erfüllen, indem ich zu⸗ 


u gleich die, den noch nicht verhafteten Raͤubern und Dieben in 


fofern ſie in dem gegenwärtigen Merk vorgefommen find, 
* nach den hiefigen Unterfuhungsaften zur. Laft fallenden Ders 


brechen bei jedem anfuͤhre. Nad dem, was ich in ber Zin- 


leitung gefagt habe, wird e8 mir erlaubt feyn , mich: auf Pfi⸗ 


ſter und von Grolmann zu beziehen, wenn bei ihnen bie Sig⸗ 
nalements {pen au finden find, 


-: 2) Buttlaxs— "Bande, s 
Er iſt 5. Chur — H Zell: gr, fätsnde. Eiatur I 
lich und dreißig Jahpy alt, har —* Haare, ſchwaͤrzliche 
Geſichtsfarbe, ſauberes laͤngliches Aufitg laͤngliche Naſe, 
mittelmaͤßigen Mand und ſtbwarzhraune Augenbraunen. 
Er iſt ein heſonderer Kamera Aey Rod Peter Keil. 
Arn Verbrechen liegg ihm dahier har Laſt: 
Straßenraub. het Rondec at Abthe p. 24 


3 weorg. Si ie, 


Er ift 36 — 38 Jahre alt,„ein Gueitfehufteriger, dicker 
Kert, hat etwas breites aber glattes Geſi cht, dicke Lefzen und 
gewühnliche Nafe. 6 
Nach den hieſigen unterlachungeakten gehoͤrte er zur 
Schinderhannesſchen Wande und bat, namentlich rg dem 
Sqinderhangete einen Raub jenfeißg, det. heine veräb 
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Verst atgagu: 
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gi, iſt fahr" Rarkbletternarbig ‚+ hat cichworzlicher Baare, 
feowiase fpige Rafe, graben Mimd..Itiaft am Bbefchklen bpb 

. "te. faft nichts fehen: ann ; unser dem Naman.-.„fcheeker Karl⸗ 
fon er im Dbenwaldsiligemein bekannt ſeyn· sl sinn 

: An Burschen Somiten. ihwibabler zur. Lafkte ne RL TER 

Diebſtahl u Trennfurt, 2 ; Abep. F 288. J 
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E in. ein ale Keil, der” mii itbenem Gefchire handeit 
und unter dem bemerklen Ramen i im Odenwald aAlzemein Ye: 
kannt iſt. 
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Zur Loft Kia TE 
er: Diebſtohl au Ober: Binkinhad. 
1172 vid. ate Abth. Pia6y. 
wg Diisftaft au Rimbach. 
en Sub ai AbRh, — 
3.3 Diktat auf der Ddaſigen wähle 
vid. ate Abth. — 
A Veh hRahı zu Moſſau. 
‚vid. zte Abth. p. 266. — 
5.) Diebllahl zu Scheuerbach. | 


Be BRERANGE vid. ıfte: Abth. p. 208, 


5) Jofeph Braun oder Brewn. J 
1... wid Pfiſters aktenmaͤßige Geſthichte, 27 Ray. P. 261 


Er beißt mit ſeinem Vornahmen Joſeph; iſt von Bruckan 

ber —8 , von mittlerer dick geſetzter Stätur‘, ohngefehe 40 
Jahre alt, katholiſcher Religion hat ein volllommenes Geſicht/ 
"gewöhnliche Naſe und Mund und it 8 Schuhe und etwas über 
A ZUR genb » ſpricht nahe: franchniſch. aß telitſch. Er ſos 
6 Vazabind und Dieb vom 16ten Angaſt 1800. bis Sen 


KBFebruar a bob m Zuchthaus zu Diez; er geht auch mitunter 


als angeblich verarmter Kaufmann. und.erhebt in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft Collekt, hat eine kleine Frau bei ſich, die wahrſchein⸗ 


lich von Manheim gebäntig iſt. Er ik ein Hauptraͤuber. 


Nach den Sieflgen unterſuchungeelten kommt ihm zur Laſt: 
a.) Gewaltfamer@inbruc and Raub auf der Mähie 

IJ zu Oberliederbach. (vid. aſte Abth. p. 85.) 
b.) Theilnahme an dem sewaltſamuen Linhruch und 
Kaub zu Lengfeld 


und nach Wiesbadener Unterſuchungsakten 


0): Sheünhme a an. dem m genatfangn Kaub und 
J Einbruch in dem Pfarrhaus zu Soffenheim und 
| der babei ‚vorgefallenen Ermorbung «ine Metz⸗ 
| gers vom orot. J ur 


var 


4 ' n .. . eh a 


a ur Sig Muck 
vid. Pfifters aktenmaͤßige Geldichte ‚2 Thl. p. 255, 


| Nach dem kuͤrzlich erfchienenen Alphabetiſchen Werzeich⸗ 
niß einer Anzahl Räuber und Diebe von dem König Daͤni⸗ 

ſchen Polizeimeiſter Chriſtenſee zu Kiel führt er den Nahmen 
Muck daher, weil er denen, die neben ihm ſitzen, ins Sn 
ſchielt und mit ihmen allerlei Poſſen treibt. un... 


Er iſt nad) ber daſigen 'Befchreibung mittlerer Statur, 

36 — 38 Jahre alt, hat ſchwarze abgeſchnittene, nicht ſehr | 
krauſe Haare, viele Blatternarben , ſchwarze Augen, aufge 

worfene Lippen und wird daher auch mitunter Itzig Schnut 
genannt. Er gehoͤrt zur vormals Niederländifhen Räuber 
bande, zu Slabingenjim Würgburgifchen war ervor 8 Jah⸗ 
ren arretirt und brach aus. Seine Frau heißt Sara und 
iſt zu Weimarſchmitten bei Biingen iin Wurzburgiſchen 

gebuͤrtig. 


Auſſer den bei Per vorkommenden nach den hiefgen 


"Alten ihm zur Laſt Eommenden Verbrechen: 


2.) Gewaltfamer Einbruch und Raub auf der Brei⸗ 
0, senborner Mühle = I 


vid. ar Abth. p. 46. — — 


b.) Attentirter gewaltfanier Einbruch und Daub in 
— | Graverwiesbach. | R 
- 0. wid. ar Abth. p. Su, 
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9— 6) Gewaltſamer Einbruch und Raub in ker Ober. 
liedersbacher Muͤhle. 
vid. ar Abth. p. 56. 


liegt ihm weiter zu Schulden: 
d.) Gewaltſamer Einbruch und Raub zu Een. 


m) Anton Keil. 
Ze vil-Phher ar:Thl. p. 166. ze Thl. p..257- 
Mach hiefigen Alten ſtand derſelbe früher aud unter 
diin Kaiſerl. Hltreichiſchen Militair, von bem er befertivte, 
& kam bainahlen veneriſch nach Nimbach, we er eine Zeit⸗ 
lang, um fi Euriren zu laſſen, Tag. 

. Rad einer Bekanntmachung des Staatsprekurator bei 
dem Kreisgericht erfter Inſtanz zu Mainz Herrn Schwabe, iſt 

derſelbe mit vier andern Criminal - Berbrechern auf dem Trans 

port nad Zweibrüden in der Nacht vom ı5ten auf den ı6ten 
May, d. g, aus bem Gefängnip zu Weerſtadt durchgebrochen 
und entwichen. 

In den, in den Steckbriefen von ihm geben Signa⸗ 
lements wird er ſo beſchrieben: | 
Er ift 36 Jahr alt, Blechſchmitt, von Quirnheim, 

S5Schuh 3 Zoll groß, hat ein laͤnglicht nud blaſſes Geſicht, 
ſchwarzen großen Backenbart, lange Naſe, eine Narbe von 
einem Meſſerſtich auf der linken Seite unten nahe an der 
Nafe und gewöhnlichen Mund, Er trug bei feiner Entweis 
hung ein weißes leinenes Kamiſdichen mit Hufaren : Knöpfen, 
au) weiße leinene lange Holen ‚ rothes Gillet, weiße wollene 
Strumpfe und Schuhe; er führt ſeine Tochter Anna Maria 
bei ſich, die zehn Jahr alt, klein, dick und blond ven Haas“ 
ren, trägt ein blau tuchenes Kleid, roth geräntelte Schürze, 
Schuh mit Abfägen und Schnallen. 
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Auffer bem ei Per x perfamimenhen Ehgeh⸗nreur bei 


Rimbach (vid. Ste Abth. p. 224.) Somit ihm nach! ben bie — 


figen Unterſuchungsakten welter. zur Laſt: 
1.) Gtroßenzaub bei, Dieburg. \ 
2.) Diebſtahl zu Btandau. 

vid, aſte Abth. p- 171, 
3.) Attentirte ‚gualificiete Distäpt. zu Snmnbes 
und Gumpen. 

J vid. iſte Alih. pP 196 u, 197." _ 

4. ) Diebſtahl zu —— 

| „vid. ate Abth. p- 265. 


8.) Der estge Chritian. 


vid. Pfiſter 12 Thl. p. 167. Sr Thl. P. 1: 


Er if der Sohn von dem Schrambaͤckichen Joͤrg (Gorg 
Send), (Pfifter- 24 ah p. 267.).. und. in Bein: vers 


haftet, . in J a 


. 9) Geors Horn vorace arjetSbrg 


ih dito 15 ER pP. 269. 2r Thi. J v. Ornwenn 


— 495. 

Er wird au ber große Joͤrg und Meesafie genanne. 

An Verbrechen liegen ihm nach ben Biefigen Umterf u 

aften zur af: 

| 1.) Gewaltſamer Einbruch und Bond zu Geielitz· 
. vid, ıfle Abth. p. 43. 
2.) Diebſtahl zu baudenau. 

vid. afle Abth. p. 176. 

3.) Dieb ſiahi zu Reiſterhaußen. 

| wid, aſte abihar er 


a __ — — 





di 


4.) Diesftopt i im Kleſter Säwmerlenbag.: r 
vid. ate Abth. p- 272. 
5.) Attentirter Diebftahl zu Wedbach. 
vid. ate Abth. p. 308. 
6.) Diebſtahl zu Secke naueren. 
vid. iſte Abth. p. 202. 
7.) Diebſtahl zu Sommerau. ” 
8.) Diebſtahl ‚u Bürftengeund. | 
9.) Diebſtahl zu Mosbach im Bachgau. 
30.) Diebſtahl auf der Straßenmuͤhle bei Kleeſtabt. 
a1.) Diebſtahl zu Unterwiebelbach. 
vid, afte Abth. r· a2 


20) Der. Erumme Hennfriesgt 


vid. Pfiſter ar Zhl. p. Xbo. gr Thl. Pı#31.0. Grolmoun p.487- 


Nach den hiefigen Akten ift derſelbe 5 Schuh —9 Zon 
groß (womit au das Gignalement in von Grolmanns akten⸗ 


mäßiger Geſchichte ıc. P. 487. übereinkommt). Er heißt Je⸗ 


hann Friedrich Koch und war im Jahr 1813 in Meinungen 
verhaftet und damahlen trieb er 'einen Gaianterie handel, 
ſonſt handelte er auch mit ſteinernem und irdenem Befhitt. 
Er iſt nach Heusners Angabe aus dem Fuldiſchen gebuͤrtig 
und hat das charakteriſtiſche Kennzeichen, daß ihm an einem 
Finger das obere Glied fehlt. Die ihm in ben hieſigen um 


terſuchungsakten sur Laſt fallende Verbrechen find: 


1.) Straßenraub im Altkronauer Wald. 
J vid. aſte Abth. p. 88.- 
2.) Straßenraub zwiſchen Reinheim und: Spach⸗ 
brücken. | | 
‚ vid, aſte Abth. 20: “ 
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8) ekragenian zwiſchen Oberroden und Heißen⸗ 
ſtamm. 
vid. aſte Abth. p. 108, 
4.) Straßenraub im Speſſart bei diohrbeunn. 

vid. ↄte Abth. p. 326; 

5.) Diebflaht zu Ofarben an einem Frachtwagen. 
“wid, ats Abth. p. 348. 

6.) Attentikter Straßenrand zwiſchen Ettershaußen 

| und Habicht. 
vid. ate Abth. p. 256. 


"Aus Jrrthum wird ihm bei Pfiſter auch die Theilnahme 
an dem Straßenraub zwiſchen Büchermich, Kalbach und 
Mittelkalbach, ſodann der verſuchte Straßenraub bei Mer⸗ 
geutheim zugefchrieben; der bei dieſem Verbrechen verlom 
mende Friedel hieß Friebrich Bernhard. | 


12.) Johann Adam Weis vulgo Heiner auch PR 

renſchleifer Han⸗Adam, auch das eine 

| Züpden genannt. | 

vid. Pier ar ap. p. 170. 3 a. p- ah. v- Otmann. 
p. 255. 


Wehreben: 
2.) Gewaltſamer einbruch und Naub is Ah 
bofen.. 
wid. ıfle AB, p.'60. 
2.) Antentirter gewaltfamer Linbruch. und Ka 
zu Eckendenroth. 
vid. aſte Abth. p. 68 : 
73) Straßenraub iwifgen Meinheim und Or | 
brücken. 
nt vid. iſte Abt. p. 204. 


494. 
43 E elentaub awiſchen Heinbrundan und Gelln⸗ 
haußen. 
vid. ıfle Abih. p- 120. 
8.) Diebſtahl auf dem Reuberhof bei Died. 
vid. aſte Abth. p. 164. 
2 6.) Etraßenraub auf der langen Meile. 
vid. ate Abth. p. 330. 
7.) Diebſtahl auf einem Dorf bei Hamburg ver 
' der Höhe. | 
vid. ate. Abih. p. 344 
8.) Diebſtahl zu Doͤrnigheim bei Hanau. 
vid. 2te ann. p 344. 
22.) Georg Fehn volgo vider ober krummer Jörg. 
vid, Pfiſter ır Thl. p. 171. ar Thl. p. 232. v. Grolmann p. 4Bı 
Er wird auch der Speſſarts⸗ und Zunder: Jörg genannt. 
Im Wiärz 808. war er bei dem Greßherz. Heſſiſchen Amt 
Hirſchhorn wegen eines zu Unterfhönmattenweg durch Ein» 
bruch verübten Diebftahle in Verhaft, aus dem ex fich lzu 
befreisnwußte Ex nannte füh damahlen Georg Weidner und 
gab vor, daß er von Gruͤnſtadt jenfeits Rheins gebürtig ſey; 
auch hatte er auf diefen Nahmen einen fonft guten Pag bei ſich. 
Mac den übereinftiimmenden Auffagen ber hiefigen Verbrecher 
trifft bei ihm das bei Pfiſter 1. c. bemerkte. ausgezeichnete 
Kennzeichen, daß der finfe Arm etwas Eürzer als ber rechte 
iſt, wirklich ein. Heusner giebt darüber noch näher an, daß 
der Ellenbogen verdreht fey. Sonſt beſchreibt ihn Kinzinger⸗ 
der noch im Jahr 1013 mit ihm zuſammen war, dahin: 
derſelbbe ſeye dickgeſetzter breitſchultriger Statur, 5 Schub 
3 — 4 Zoll groß, habe ein rothes feuriges Geſicht, etwas 
aufgeworfene Lippen, miltelmaͤßigen Mund, mittelmäßige, 


gegen bie Spitze etwasdicke Naſe / blonde 7 Kinn etwas 
aufgefraufte Haare und auf bem Scheitel Lide kleine Klatze. 
Seine wahre perſoͤnliche Verhaltniſſe find Hei Per ar Thl. 
1. c.fo angegeben , wie ſie auch mit den hiefigen Akten überein 
fonmen. Während ben’ Veltungsorbeiten zu Taſſek arbeitete 
er daſelbſt zeitweis, indem er von da’ aus auf Naub und 
Diebftahl , unter dem Vorwand die Seinigen zu beſuchen, 


ausgieng. Nach neueren Nachrichten ift er. wahrſcheinlich 


bei einem gewaltſamen Einbruch zu Sommerau im vorigen 


Jahr erſchoſſen worden. In den letzt verfloſſenen Jahren 


war ſein Hauptauffentholt im Mayngrund und bei Wertheim. 
Im Jahr 1813 ſaß er zu Aſchaffendurg, we ar durchbrach. 
"An Verbrechen kamen ihm dahier zur Laſt: 


2.) Straßenraub bei Grumbad an —— I 
2.) Straßenraub zwiſchen Hanau u. Oberrobenbach 


3.X Straßenraub im Walde mwiſchen wendig 
und Fechenbach. J 
4.) Straͤßenraub bei Koönigſtein. 
5%) Diebſtahl im ehemahligen Kloſter Schmerlenbad; 
vid. ate Abth. p. 272. 7 
6.) Diebſtaht zu Kreußebach oder Vintersbach. 
vig. ate Abth. p. 273. 
7.) Verſuchter Diebſtahl zu Weckbach und auf eis 
nem Ort bei Ohrenbach. 
vid. 2te Abih. p. 122. 
| 8.) Diebſtahl zu Unterfdönmattenwang. 
| 9.) Diebſtahl zu Birkenfeld. 
20.) Diebſtahl zu Mönchberg. 
022) Diebſtaht zu Ri > 
32.) Diebftahl zw Ehrlich. 
33.) Diebſtahl zu Hocflätten.- 


ff 
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U Diebſtahl zu Sennnerau- 
1.72.38.) Diebſtahl zu Hasioch. nn 
nr 26.) Diebſtahl zu Vertheim an einem betgen ie 
ich macher. J 32 
vn. 17.) Diebſtahl zu Mallenbuch 
PR 326.). Duhnahi zu Breitenbaum. 
nn. 29) Diebſtahl zu Waudorf.· 


23.) Johannes Vogt vulgo Porcellain⸗ auch 
Kramer⸗Hannes. 


‚wid. Peru tt, p. 276. 2: Thl. p. 235. v. Grolmann p. 574. 


Zufolge. einer · von Herrn Hofgerichtsrath von Grol⸗ 
mann in der Großherzogl. Heſſiſchen Zeitung bekannt ge⸗ 
machten Nachricht, ſoll ſich dieſer berüchtigte Raͤuber neuer⸗ 

dings wieber an den Graͤnzen ber Großherz. Heſſiſchen Pro⸗ 
vinz Oberheſſen herumtreiben, nachdem ex aus feinem Arrefk 
48, Mainz entkommen ift, 
Nach den hiefigen Alten kommt ihm zur Laſt: 
3.). Attentirter gewaltfamer Einbruchs und Raub 
au Graͤvenwiesbach. 
vid. aſte Abth. p. 50, Ä 
‚®. ) Verfuchter Straßenraub bei Lich. 
. vid, aſte Abth. p. 248. 
3.) Verfuchter Einbruch in einem Dorf im Bis 
Burgifchen. 
U vid. aſte Abth. p. 219. 
4.) Verſuchter Diebſtahl zu Gießen. 
vid. ıfle Abth p. 219. 
5.) Straßenraub auf der langen Meile bei Hem⸗ 
burg vor ber Hoͤhe. | 
vid. 2te Abth. p. 332. 


N 
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6) Diebſtahl auf einckn Ort bei Hemburg vor 
der Hoͤhe. J 
vid. ↄte Ath. p. 344. 


u nie) Büpelm,Bogt:;, on 
nn wid. Püßenar Thl. p. 274 von: Oreipens Böen 
Verbrechen nach den hieſigen Unterſuchungtakten: 
1.) Straßenraub im Spefurt bei Rehrbrunn. | 


“ vid. ate Abth, p. 328. 
2.) Straßenraub auf der langen Meile bei Dem 


u burg. | 
Ze vn vid.iete Ah. :p. 382. . 
8.) — zun Dörnigheiur Bei Hanau. 


vIa. ate Adth. pi ã44. 


0) Der Beine Jofeph, meht unter tem Mahınen 
Krug⸗J ofe ph bekannt. I, dan 


Er kam im Jahr 1806 under dem falſchen Nahmen Va⸗ 
lentin Hiller wegen einiger Heinen Diebſtaͤhlen hier in Mer: 
Haft und blieb unerkannt. Ev hatte banm feine Freiheit wie” 
her erlangt ‚ al⸗ er fein aites Fan wieder anfieng. 


nn. 
An Werbrehen lichen jhm ia fen Uneuhunge 
alten jur Saft: oa 
2) Straßenrand —* Deinem — und Groß 
.. Jacqhſeu 15. ANRiT 30°. 
vid. aſte Aug, Py13%. 
2.) Straßenraub beim —*& Hef. 
“ vid. ꝛte Abth. p. 238, . u 
3.) Etraßenraub bei NRimbach. 
ra. ar Abth. p. 244. 
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82.) Diebſtahl in einem Dorf In ber Werterau eine 
2 Grunde vonder Süflhede:  :. . . 
vid. aſte Abth. p.aat: oo. — 
28. ). Attentirter Straßenraub im Bätinger mu 
ENT fe Ah: p. 1651. > 
15.) Straßenraub auf der Tahgem Dieile bei Bew 
Too butg vor der Höhe, -: 5: 0... 
wu wide aa Abeh. — DR RE 


29. Yosın (Z. a0im Kr 
via, Pfiſter ar Thi. b. ‚284. gräht. p- 245. v. Grelmann p.497. 
2 Min genaues vom Seren HBofgerichtsrath von Grolmann 


nad der Natur aufgenemmenes Signalement findet fi in 
der Großherzogl. Beisung No. g6. und in den Juſtiz ⸗ und 


den Polizei» Plaͤttern ven aBı4 No. 196 und 197. 
Ich finde um fo mehr pweckmaßig diefes Signalemens 


‚shine.aufjünchmen ,.da dieſer gefährliche Räuber ſich nad) den 


EN 


daſi igen Machrichten wieder auf freiem Fuß befindet. 
Joachim Koch aus der Tann, Bruder des großen Han⸗ 


frieds, der große Joachim, auch der dürre Joachim genannt, 


gegen 30 bis 32 Jahre alt, gerade 5 Schuh 6 Zoll rheiniſchen 
Maaßes groß, hat hellbrqune Haare und Augenbraunen, 
gewolbte Stirne mit ſtarken, Eden an ber Haar » Gränge, 
große geſtreckte ſpize Mafe, etwas Beinen. Mund mit ziem⸗ 
lich dicken Lippen, rundes: Kinn, Tägliches Geſicht und et⸗ 
was mehr: ale gewoͤhnlich helle Geſichtsfarbe und laͤngliche 
braͤunlich hellgraue Augen. Er zieht übrigens gern Falten 
auf ber Stirne, affektist eine lächelnde Mine, ſpricht etwas 
gedehnt, leife und bedaͤchtlich und het eine heiſere beinahe 
weiblicht Sprache. 8 


J 
| 601 BE J 
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at Verbrechen fiejen ihm. dabier zur Laſt: ; | 

„1.) Bewaltfanmer Einbruch und Raub zu Afefn | 


oo 


| u er wi, iſte Abth. p. 6o. 
Er. 2.) Snaß enraub ih dem · Aum e nkronuer Bat, 


BE . vid. ıfte Abth. p. 88... : 5 
J on N. 
20.) Johana Juſtu⸗ Hotzapfel,. vulge Erummer 
ehe lahmer Hau-Joſt. 
via. Pier ır ht. pP 185.2r SHE: p! 1245; v. Grolmann P- 93 
Ä und 567. en, 


& iſt im Stochhaus zu Gießen verſtorben, und die ihm 
‚bier zur Loft kommenden Verbtehen werden daher nicht auf⸗ 


zeah..— 
. 7 u . 42 
Fer f “ ee w‘ 0 oo“ 


,. 


9 en. 


ei.) Vohannes Sicvet, des Johann —* J 
Holzapfels Schwager. u = 


wid, Pier: ır Thl. 186. 2r Spt. P 249. 9. Grolmann p- En | 
An Verbrechen liegen ihm. dahier zur ga: 


„lc %) Straßentaub owiſchen Oberrod und Beiſen. 
ſtamm. | 
viid. aſte Abth. p. —2 
2.) Straßenraub bei-Steinau, 
vid. 2te Abth. p- 2415. 


22.) Withelm Enter, yago göttenseume Bir 
heim. 


| vid. per ir —* p. 186. or Thl. P. 0 
Er war voriges Jahr in Gießen verhaftet und von dem 


daſ gen Criminalgencht, wegen der Theilnabme an dem Straf 
K— 
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„ſenraub bei Steinau, hierher zur Confrontation gefickt, 
mar aber zu einem Geftänbniß nicht zu bringen. 

Preuerdings fen. er wieber in Gedern unter dem Nah⸗ 

| men Conrad Braun verhaftet Feyn, und. in dortiger Gegend 

unter dem Nahmen dicher ober auch Kraͤmers Wilhelm be 

Eannt ſeyn. 

Auſſer dem Straßenraub bei Steinau (vid. ate Abth. 

P. 241.) find in den hiefigen Unserfuthungsakten Beine wei: 
‚tere Verbrechen gegen ihn eingegeben. 


23.) arg Müller vulgo uͤberklug, auch Ofen⸗ 
0 pußers Jorg genonnt. | 
- vid. Pfiſtet ır Thl. pi 198. er Thl. p.250. 
3, Nah Heusners Angabe fol er in Würzburg verhaftet 
| ſeyn, auch eine Zeitlang als ſogenannter Sleiſchmann ge⸗ 
braucht worden ſeyn. | 


An Verbrechen kommen ihm dahier zur Ko: 
1.) Straßenraub bei Königshofen. 
vild. ıfle Abth. p. 120. 
2.) Attentirter Straßenrand -zwifchen Miltenberg 
und Waldürn. 
. wid. ıfle Abth. p. 243. 
3.) Diebſtahl zu Hainftadt. . 
vid. ıfe Abth. p. 115; 


24.) Jakob Gelfer. 
vid, Pfiſter ar Ay. P. 195, 
— An Verbrechen liegt ihm Hier zur Loft: 


1.) Straßenraub zwifchen Digdelsheim und Beincher, 
vid, aſte Abth. p, 210. 


\. 
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S.). Etrehenrns dei. Steinau⸗ Lu 


207. sid Die Abth. p. Oh, 


3.) Straßtü raub in · dem Erbſtadter Bat. Wen 
‘ vid. 2te Abth. P. —W on, 


‘ 


4) Gtroßenranb bei einRebt. en . 


Ta “alien ehe En 


5.) Übercheiner wipetm (Wise Sein 
j vid. Pfiter. ar Thi. p- 104. ar Sp, ‚P „254, 


.. | Na) Heusnets Angabe iſt nicht er, ſendern fein Schwa⸗ 


gerrauf die Galeeren gekommen. Es ſind auſſerdem die von 


dem vormahligen Peinl. Gerichtshof˖ zu Mainz zu den Galee⸗ 
zen Verurthailten, die ihre Verbrechen nicht in dem alten Fran 
reich begangen haben, mit den in dieſem Reich eingetretenen 
Regierungstetinberungen an dit jetzige ‚Behörden des vor⸗ 


den, und nach officiellen Machrichten manche von ihnen auf 
teusichem Boden ihrer Sewahrfant entſprungen, weshalb es 


an feinem Ort ſeyn. wirh das Signalement.des segenwärsigen 


berüchtigten Räuberd anzugeben.  . "zz 


Derfelbe ift 39.— 40. Jahr alt, ‘5 Schub 45 gel 
araß, dicker, teffe unterſetzter Statur, hat heilblonde, vor⸗ 
sen an den Spigen ſtark ins Gelbe fallende abgeſchnittene 


Haare, blonde Augehbraunen, gewoöhnliche Stirne und Naſe, 


an welch letzteret Rot, beſendere Abzeichen ifi „daß ſich in dem 


nes (Johannes Vogt, rid. m. 15.) zur Boiſchlaͤferin; dieſe 


einen Nafenläppchen eine von einem. Biß herrührende Narbe 
Befindet, hat einen roͤthlichen Bart, dickes vollkommenes 


Geſicht, etwas jedoch ſehr unmerklich von unten herauf ge: 


bogene Beine; handelte ſonſt mit: Porcellain. 
Er hatte ehedem die zweite Tochter des Porcellain · Han⸗ 


x 


IN 


mahligen ODepartements des Donnersberg zuruͤckgeliefert wor⸗ 





boä. 


heißt Catherine oder: Sibylle, iſt mittlerer. Statue, bat eine 
bünne mittelmäßige Mafe, gewöhnlichen Mund, ein glattes 
fauberes Weffht, gelbe Haare und ift efngefehr.25 Jahr alt. 
Sie hatte 1810 noch Feine Kinder: :-. : 

Er. hatte, nach Auſſage Heneners, wernöhnlih Paͤſſe 
von dem Maire zu Altdorf am Donnersberge. Auf der rech— 
ten Rhein. Seite hatte er meiſt ens feinen, Auffenthalt in ber 
Gegend von Hanau und Rindden; auch machte er "öfter 
Keifen naͤch Sichfen, , namentlich Ha Dresden und Meißen, 
wo b Porcellain ⸗ Ausſchetßzzum Handel einbaufte. Die Narde 
arpcedem einen Naſenlaͤppchen rührt daher, daß erber einem 
Streit inider Wertergu nit dent) Heneich: Pfeiffer vulga 
Dfeifferchen / der bei Miltenberg im Main ertrunken ft J 
are WURder ei Rieden. 

Um —S — liegen demſelben Ser. ge Pac. ' " 

wm Attentirter gewaltſamer Einbruch und Ban j 
Tas ınd zu Srhvenwiesbahl suiisı.ats vom ii d- 


wa wie pt 
Ben. 1295) Gewaltſamer Einbrug amd: Rand wu ann 
, boefen. BITTE EL . 
EOS Ne willntfte Abch. p. 60. : 
erg): Gemaltfamer Einbrucht und Haus af der au 
: | mühe | 
er wife Abth. — Do. 
. 4. ) Hausraub auf dem’ Hard arer Serhaus. J 


vicd. ate Abth. P. 400. 
rot *. Verſuchter gemalfanie embruß und a ⸗ 
An... Edardenroth, 

vid. ıfle Asch; p: 68. . 
6) Straßenraub —— ee 
2 wÄdrafle Abth. P. Bu, > Srü.-! 2) * 
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7.) Strufenrant zwiſchen Butzbach und Ba. . 


vid. ıfle Abb. -p. 9 © ar 

. 8.) .Sttaßenraub zwiſchen Meiheim und on. 
brücken. vo 

| . vid. afte, Abth. p. 104 nf 
9.) Verſuchter Straßenraub bei Lich. ne 


vid. ıfte Abth. p. 148. 


10.) Attentirter Straßenraub im Walde bei win— 


zenberg. 
«vid, aſte Abth. p. 115. 


„au. >; Attentirter Straßennaub geißden Rethenders 


und Beerfelden. 
wid, aſte Abth. p. 157. 
12.) Verſuchter Diebſtahli in einem Ox im Weil 
burgiſchen. 
vid. aſte Abth. ‚pi 218, PE®: 


25.) Attentirter Diebſtahl %: ‚Gießen. 


vid. aſte Abth. pe2ıg. ..  - 
14.) Attentirter Diebſtahl im einem Suiden in 
der Wetterau. 
vid. 2te Abth. p. zos. 


J 15.) Mord des Zinngießer Ludwigs ( Ludwig 


Wagner. 
vid..aſte Abth. p. 68 


i6.) Vewoltſomer Einbruch und Roub m Eengfelb. 


26.) Philipr Delis volgo Basnfrengen. Philipp 


vid. Vñſter ar Zi. p. 198. 2X Sl. P. 259. 
Deffen Beifhläferin ift die Schweſter des Johannes 


Fuchs vulgo baarfüßiger Hannes von Wenden, Der Vater 


Bob 


berſelben heißt Henrich Fuchs, an been einen Fuß fehl? 
ber untere Theil; er iſt angeblich ein delernter Schneider ſei⸗ 


ner Profeffiou, und zog ſonſt als Vagabund herum, indem 


er ſich mit dem Fertigen und dem Verkauf von Kringen abgab. 
In neuerer Zeit ſoll er zu Seelbach i im Herjogl. Naſſauiſchen 
im Hauszins wohnen. x 


An Verbrechen kommen dem Zehattamen „Philipp dahier 
zur Car: 


1.) Straßenraub bei Königflein. 
2.) Attentirtel qualificirter Diebſtahi zu Spaqh⸗ 
brüden. 
vid, ate Abth. p. 248. 
- 3.) Diebftahl zu Lengſtadt. 
'vid. ate Abth. p. 251. 
4.) Diebſtahl zu Beedenkirchen. 
visg. ate Abth. p 258. 
5.) Diebſtahl zu Langenbrombach. 
isd. ate Abth. p. 26q. 
6.) Diebſtahl zu Hetzbach. 
vid. ate Abth. p. 206. — 
7) Diebſtahl zu Bockenrode. 
vid. 2te Abth. p. 269, 
8) Diebſtahl bei der Fuchſenhuͤtte. 
| wid 2te Abth. p. 093. 
9.) Attentirter Diebſtahl zu Grumbach. 
. vid.ote Abth. p. 296. 
20.) Diebſtahl zu Oberramſtadt. 
|  vid. ate Abth. p. 296. ' 
21.) Diebſtahl zu Waldmichelbach. 
on vid. ate Abth. p. 297 
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22.) Diebſtahl zu Datzburg und af bem Eur. 


vid, 2ie Abth. p. 208. 
13; ‚) Diebftaht zu Heubach bei Umſtadt. 
14.) Diebſtahl zu Jugenheim. 
15.) Diebſtahl auf ber Straßenmühle bei kangluab- 
16.) Diebſtahl zu Frauenaußes. 
| vid. iſte Abth. p. 218. 
17.) Intentirter Fleiſchdiebſtahl zu Sulibach. 


27.) Schnallenmachers Jörg, auch Hingemer 


Sqnallenmacher genannt. 
vig. Pfiſter ar Thl. p. 256. 
Zu ſeinem Signalement iſt noch zu bemerken, daß er 
auf der Naſe eine Schramme von einem Schlag hat. 
An Verbrechen kommt ihm hier zur Laſt: 
2.) Verſuchter Straßenraub Bei Beerfelden. 
vid. ıfte Abth. p. 153. I 
2.) Keffel» Diebftahl zu Fahrenbach. 
vid. ıfte Abth. p. 194. 0 
Po zu Kröfelbad). \ 
vid. aſte Abth. p. 220. 
4.) Diebſtahl auf einem Ort bei Beerfelden. 
vid. 2te Abth. p. 455. J 
Bei Pfifter 1. c. wird ihm die Theilnahme an dem Ein 
bruch zu Wieſenthal vulgo Wißelden irrig zugeſchrieben. | 


*) Johann V. N. vulgo@&gneiberleim, auch Basler. 


Er wird auch Begen "Schneider daher genannt, weil er | 
eine Zeitlang bie einäugige Tochter eines figern Johann Adam . 


A 


0 


Er iſt ohngefehr 5 Schuh 2 Boll groß, bat ausgebogene 
Weine, ſchielt mit beiden Augen, hat fhwarze nach Bauern⸗ 
art-gefchnittene Haare, ift von ſchmaler hagerer Zratur; 
fein Geſicht ift bleich, weis und länqlich, feine Naſe an‘ der 
Spitze etwas ın die Hoͤhe gebogen/ der Mund groß. Es if 
indeß um fo wahrfceinlicher , daß bie Angaben Heusners und 
Karns, wonach er erfreren iſt, richtiq ſtehen „da erſterer 
ſelbſt die Gegend nennt, wo es geſchehen iſt. 
Hier Eommen ihm übrigens an Verbrechen jur Laſt: 
X.) Diebſtahi zu Wieſenfeld. 
vid. »fle Abth..p. 177. 
2.) Diebſtahl zu Schwabhaußen. 
vid. iſte Abth. pP. 177. 
83) Diebſtahl zu Umpfenbach. 
vid. ıfle Abth. p. 132. 
4.) Diebſtahl auf einem Dorf bei Albersbach. 
nn. ‚dd. ꝛte Abth p. 473. 
Nadh Unterſuchungsakten des Koͤnigl. Baieriſchen Landge⸗ 
richts Carlſtadt kömmt ihm ſodann auch noch zur Laſt: 
Diebſaahl zu Wuſtenzel. 


29.) Meinzer Hannes. 
vid Pfiſter 2r Thl. p. 268. 

Er iſt häufig in der Geſellſchaft eines Porcelain: und 
fteinernen Gefshire« Händlers Mahmens Herzog, der fonft in 
der hiefigen Provinz öfter ſich aufhielt. Durch dieſen ſoll er 
auch Paͤſſe ethalten haben. | 

Nach Johannes Kinzingers Auflage iſt deſſen erſte Frau 
nicht die Tochter des Vettel. oder Schinder « Lorenz, fondern 
des ſogenannten Krummhale geweſen. 


An Verbröchen:Tiegt ihm-hier zur. Co: . 5 . oo 


a) Diebftahl zu Anſpach. 7 
+ vid. zfte Abth. P. 62. 


56) Jehann Geors aleebach vulgo der. mahlarte 


"oder. Müller. 
vie, Pfiſter ar Shi. p. 238." on 


€ ift hoͤchſtwahrjche inlich der. bel von Grolmann p. 1381 


—— Martin Knaus: zum wenigſten iſt diefar es, 
weteher in den hieſigen Unterſuchungbakten zehonmi, in de 


‚nen ihm zur Laft lieat: Nam 


.) Verſubter Straßentaub bei Lich. 


vid. iſte Abth. p. 148. 27 18 


2.) Verſuchter Strapenraub im Walde bei Min 


zenberg.. 
“  yid. ıfle Abth. p. "155, | 
3.) Atentirter Diebſtahl im Beilburgifäen. um 
vid. aſte Abth. » 218, u 


80.) Geis ⸗Lipßs. 
“wid: Pfiſtes er Thl. p. 252.  Alrdam 


| 2.) Einbruch zu Anſpach. I 
" vid, ıfle Abth. p. 162. 


’ 
f 


3. ) Martin Kintere valgo Ganiartingen 
vid. Pfifter or Tbi.’p. 260, | 
Es ift aufgemacht, daß er nicht, mehr. gm Leben if; ‚feine 


grau figt bier. "Ihre Schwefter war ehedem die Beifchtä: 
ferin des Krug: Joſephs und zuletzt die des Johann Adam 


Stieiningers voied überrheiner Han; Adams. Sie hat den 


% 
' ft 


! 


Nahmen bie große Catherine. Der im Main ertrunkene 

Benric Pfeiffer war der Bruder von biefen Weibsleuten. 
Bei dem nicht zweifelhaften Tod des Rinkerts werden die 

Varrhen- die ihm hier zur Laſt liegen, nicht verzeichnet. 


| 36.) Sieb: Wißer von Abersbag. 
‚vid. Pfiſter 2r Thl. p. 291. 


Sein Signalement wollte Feiner ber hiefigen Anquifte 
* koͤnnen. Nach Heuoners Angabe: hielt ſich derfelbe 
ſonſt Häufig zu Ober- und Unter: Schoͤnmattenwag in dem 
Großherz. Heſſiſchen Amte Hirſchhorn auf. 

Zur Laſt liege ihm hier: 
in Attentirter Straßenraub wire Wittenberg und 
" -, Walbüren. Ä | 


33.) Feledris Bild Yalgo Bärken- Briedrig, 
wid. Phter ar Thl. p. 261. . 


Derſelbe hat feine Grau und Kinder verlaffen und fährt 


wahrſcheinlich jego ein anderes Weibsbild bei ſich. 


An Verbrechen liegt ihm bier zur Laſt: 
1.) Straßenraub an. dem fogenannten Entenpfuhl 
im Umftädter Centwald. | 
vid. gte Abth. p. 237. 
2.) Stroßenraub bei Rimbach. 
vid, ate Abth. p. 244. 
3.) Attentirter Diebftahl zu Spachbrücken. 


N vid: te Abth. p. 248. 
ee 4. ) Diebſtahl zu Langſtadt. 


vidi gie Ab. P 251 


 Sbrr 
5.) Diebſtahl zu Beedeniichen. 
vild. ate Abth.pı 255. 
6. ) Efelsdiebſtahl zu Hochſht. 
| vid. 2te Abth. p. 254. ” 
7.) Eſelsdiebſtahl auf der Kohlbacher Muͤhle. 
vid. ote Abth. p. 254. 
8.) Eſels diebſtahl zu Moſſau. 
vid. ꝛte Abth. p. 254. 
9.) Eſelsdiebſtahl zu Waldmichelbach. 
vid. 2te Abth. p. 268s5. 
20.) Diebſtahl zu Langenbrembach. 
u vid. ıte Abth. p. 264. = 
11.) Diebfaht zu Hetzbach. 
— vid. ꝛte Abth. p. 2006. 
29.) Diebſtahl zu Bockenrode. Pa) 
vid, 2te Abth. p. 269. . 


u 3. ) Diebſtah zu Klein⸗Rohrheim. 


vid, ate Abih. p. 2b0. 
24.) Diebſtahl zu Wixhaußen. 
vid. 2te Abth. "P+ 281; 


as.) Diebſtahl azu Vierbach und attentirter zu J 


Werſou. 
vid. 2te Abth. P. 283. “«' | 
16.) Diebſtahl zu Alsbach. —— 
 vidı ate Abth. p. c. 
27.) Diebſtahl zu Groszimmern. 
vid. 2te Abth. p. 284» 
28.) Diebſtaht auf: dev. Vobenhaußer Bit. u 
vid. ꝛte Abth.:p. 2gR. | 
29.) Schaafdiebſtahl bei ber Fachſenhöele. 


vid. ae Abch. p. 290 


& 


. 


) ' . 
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20.) Eſelsdiebſahl zu Mähfhaußen. 
vid. 2te Abth. p..299. 
21.) Attentirter Diebſtahl zu Srunked, 
| vid. 2te Abth. p. 296. 
. 82.) Diebſtahl zu Oberramſtadt. 
vid. 2te Abth. p. 296. 
23. ) Diebſtahl zu Waldmichelbach. 
vid. 2fe Abth. p. 297. 
24.) Intentirter Diebftahl zu. Sulpech. 
vid. gte Abth. p. 506. 
25.) Diehſtahl zu Heubach. 
26.) Diebſtahl zu Juahenheim. ur 
27.) Diebſtaht uf, einem Ote bei ei Sänig. 


| 34) Peter Reit, 
| vig. —— pa 


- Sier kommt ihm jur Laſt: 
1.) Straßenraub bei mindag 


36.) Georg N.N, 
Pre Pfiſter ar Thi. p. 362, 


Derfelbe ift ohngefehr 137 — 38, Jahr alt, dick Im 
Breitfchulterig von mıttelmäßiger Statur, hat ein etwas brei 
tes aber glattes SM Br dicke eippen FR oendhnige Nafe und 
Mund. 9 
Zur Laſt tornn ihm hier : 
1.) Straßenraub bei Rimbach. 
2 ) Straßenraub bei Diebing. 
3.) Diebſtahl zu Schering." ° : 
vid; ıffe Abth. p. 201. 
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86.) Der Gerſbub. 
vie. Pfiſter 2r at p. 265. J 
Sein eigentliche Nahme iſt Geers ist. Das 


Signalement has Pfilter: en Be 
Zur Lap komme ihm. hin: ;. . ges 

2 0...2.) Ötraßentaub im Eulbader Ball. a ER 

a  :; *, 2te. Abth. p. a4, nt 


2) Diebſtahl zu Steinbad.. 
n “ vid. ıfte Abth. p. 160. 


5.) Diebftaht zu Schannenbach. en 
» wid. ıfte Abth. pP. 161. De 
4). Diebftahlzu Bierbad und eeructerzu Verſau⸗ 
2. .: videate Abth. p. 2u86ß. ꝛ— 
Stiagenraub bei Opa. 2. Auit 

ae 317 2 


57 Die fogenannten Gontabinusen. in " 
u via. Pfiſter ar Thl. p. 265; Ben 


Mach Grasmanns Angaben kommen thuen hier zur af: 
1.) Diebſtahl zu Oberkeinsbach. | 
2.) Diebftaht zu Rimbach in dem bafigen Sofhaut, 
5) Diebftahi zu —A 9 
4.) Diebſtahl zu Erbad: =. "N" - 
no. 5 ) Attentirter Straßenraiß a gahrenbach 
Aufferdem bat der dritte von den Conrads Buben "bh 
5. A. Steininger vulgo Überrheiner Han Adam, weil * 2 
nit zu dem oben pap. 367 vorkommenden Straßenrand ges 
zogen wurde, um feinen Kramkaften betrogen. " 


! 
‚ 


u + we 


en 


. 
“ 
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38, ) Friedrich N. N. 
(vigd. 2r Thl. p. 204.) 
Er ſaß ehedem mit dem Krug: Joſeph und Henrich Ru 
ber unter dem Nahmen Friedrich Abhliger in dem hiefige 


‚ Stodhaus wegen eines zu Steinheim begangen geweſenen 
Diebſtahld. Es war kurz nad. dem Otraßenraub zwiſchen 


Weinheim un Großſachſen (vid. ıfte Abth. p. 130.) al 


er mit dem Krug Jeſevh und dem Henrich Oberländer, ſe 


wie mit der letzteren Beiſchläferinnen auf dem neuen Wirths⸗ 


haus bei Großauheint verhaftet wurde. N. Heusner lag 


auf einem benachbarten Orte, und bie Räuber hatten fid 


‚ sufammenbeftelle, um einen andern Raub: jenſeits des Maınd 


auszuführen. Durch die damahlige Unterfuhung zeigten ſich 


. gar jene als höchſt verdaͤchtige Kerl, allein daß fie Räukt 


und Diebe von Profeffion waren, blieb unentdeckt. 
Er iſt 36 — 37 Jahre alt, 5 Schuh 4 — 5 3ıl 
groß, ſchwaͤrzlicher Geſi chtefarbe, hat etwas pockennaͤrbig 


laängliches Geſicht, ſchwarzbraune Haare, eine etwas ſpitzige 


fonft regelmäßige‘ geſtreckte Naſe; er hängt den Kopf etwa 
ein, ‚und ſpricht ziemlich reines deutſch, aber ſehr bedädt: 


lich. Nah feiner bier gemachten Angabe ift er aus Roͤ 


nenberg im Hannöovriſchen gebürtig, fein Vater nährte ſich 
ohne feften Wohnort zu haben, mit Cumpenfammeln und 


einem Handel mit Hirien und Weismeht; er wurde im 


Klofter Arensberg coyfirmirt, diente jieben Jahre unter dem 
preuffifchen Militair und nährte fi bei feiner Werhaftung 
mit Mannenmachen und. Zunderhanbel. | 
„An Verbrechen Eommt ihm. bier zur Laſt: 
2.) Straßenraub zwiſchen Weinheim un on 
fachfen. Ä 
vid. ıfle Abth. p. 130. 


I. 
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= 30) Chriftfan N: N. | 
u; via, Pfiſter ar Rp: Ppra6S. . BE 


—. 


SEr wird auch Yu ſcheppe Preuß‘ genaunt. Zu dem an. 
vom bemerkten_ Ort fih findenden Signalement iſt noch beis 
jufügen daß vet fchief gebogene Beine und einen wadeln: 
ben Gang bat. r führe gegenwärtig. ‚din ‚großes ſtarkes 
Weibsbild bei * feine erſte Beiſchtaferin war die Schwa⸗ 
gerin des Ziegler Philipp Muͤllers von Rimbach. 

An Verbrechen liegt ihm dahier zur Laſt: nn 
2.) EStraßenraub awiſchen — 2* und u I 
fachſen. | N 
wid. ıfle Abth. p. 290. | 
2,) Diebſtahl zu Oberlaͤudenbach. 
vid. ıfle Abth. P- 306. 


40.) Särambädiger Bube. 
vid., Pfiſter 2te Abth. p. 265. | 
Er zog frühexhin mit J. A. Grasmaun umher, der’ ihn 
zum Diebsleben angeführt hat. Der nach Pfiſter J. c. unter 
dem Nahmen Johann Georg Schramm in Mergentheim ein⸗ 
gefeſſene Gauner wurde nicht für ihn erkannt. Sein Ge 
burtsort fheint Hochſtaͤdten in dem Großherzogl. Amt Zwin⸗ 
genberg zu ſeyn, da ſein Pathe ein deſelbſt anſaßiger Ein⸗ 
wohner ſeyn ſoll. 
—An Verbrechen liegt ihm hier zur daſt: 
1.). Straßenraub bei Rimbach. | 
2 yid. ste Abth. pe 
2.) Diebftahl zu Klein: „Koprheim, 
20 vide ate Abth. p· 280, | 
— 3. Diebſtahl zu Zell. | 
on vid. ate Abthep. 255: ° 


16 
41.) kutzen JakbobbeIsrg. 
Er iſt 26 — 27 Jahr alt, 5 Schuh 8 — 6 Zoll groß, - 
geſetzter Spatur,, hat blonde auf Bauernart gefhnittene Haare, 
niedere Brian, Blaphe: Augenbraunen, graue Augen, kurze 
Dicke Maier. mittelmäßigen. Mund, ‚breites, vollkommnes Ges 
übt, ‚rundes Kinn, dwarzbraune Geſi chts farbe. 
Sein Veiter, Jakob Lytz honpeise ehedem mit Fahence 
und fo auf dem. Hrimbäcer, Hof berUnſſtadt pezſterben ſeyn. 
An Verbrechen liegen, ihm hier zur Laſt: 
2.) Diebfich! zu Kreuz: Wertheim... j 
" vid. ıfte Abth. p. 187. ,. 
2.) Diebftaht zu Kioſter. Reuſtadt. 
vid. ‚ıfle Abth, p- 188. . 
3.) Diebſtahi zu Diebach. 
vid. aſte Abth. p. 89 


ä 


u 40) Georg Bons: 
nt wi Pfiſtet 22 Thi. p. '280, | 
Iſt gegenwaͤrtig zu Mannheim verhaftet, "Die ihn hier 


| zur Laſt liegende Verbrechen hat man dorthin mitgetheilt, 
Ä und ‚man unterläßt baher hier ſi ie beſonders aufzuzeichnen. 


43.) Schuhm ach ers Pet er. 
/ vid. Pfifter ar Thl. P. 267. | 
Er iſt nicht, wie bei Pfiſter J. c. angegeben, von Groß⸗ 
Reichelsheim, ſondern von Haußen auf der fogenannten Wine 
derau im Koͤnigl. Baieriſchen Landgericht Homburg. Wein 
Vater iſt daſelbſt anſaͤßig und er hielt ſich bei ſolchem ver 


20 — 12 Jahren auf und arbeitete auf, der Profeſſion, nad 


Kinzingers Angabe fon er aber ſchon ſeit mehreren Jahren 





Er. 


sin. Söht a abi. ° "oh Wörhdbiin‘ ih Bel, dr 
Zünahmen woͤllle Gwederzeũcner noch Kinzinger angeben, 
beide auch sein naͤherr⸗ Sitnalement von ihm’ wegen Länge 
ber Zeil nicht abgeben Bönnen. Nach Kinzingers Angabe ie‘ 
ebß indeß duübiirid außgezäichnet, dag ihm an’ einer Dany d das 
Gelenke eines Fingers fehlt. 
Verbrechen liegen ihm hiet zur Ri: * 
1.) Diebſtahl zu Hainſtabt. sr 
_ vid, ıfle Abth. P. 1 
7%) Diebtagt auf dei — ap Bei ei ek 
bad. 
vid, ate —9*— p. Av. 
5. Dan iu Muheren. ., 3, 
ate Ath. P- — 


Tel f , 
da» 1.) "ehrißion ‚von Mimbad.. 
vad. Pfiſter ar. SH. ».’207. - die 
Es if ber nehmliche, der oben sub. 0.30, — 
Nach Kaſoar Mamdotferẽ Angabe hat er — — an amnein 
Schiveindiebſtahl auf der Tromm. ENTER, a 
45.) Chriſtian Martin vulgo grisrifben, auch 
Bister-Chriftian. 

E & iſt aus Walderich in dem chemufß Zreritten getan 
tig; feine Schweſter iſt die Sram Be weile vulge“ 
Bueſten Friedrichs. “ 2. 

Derſelbe iſr 28" Jahr-alt, 5 Schuh A ii ur größij? 
etras maãterſe hiet @tatlt , hat heilbraihie Share und hellblaüe 

Augen: Cham im Jahr 1808 weien Zyheitnahmie an einen 
zu Beerfetden derübt wordenen quaͤuifieirten Diebſtahl auf vier 
Dahe ih ih vs dinahlige Hiefige Zuihthauc/auis dem er rich? | 

g$ 


—W 


—RB 


‘ 
“ 


5 


üßesfandener oualen untu Merweiſung in fine Being 
wieder entlaffen wurde „Meusren: Nachtichten zufolge ſoll er 
fi) wieder im Odenwalde herum weiben.. Er iſt Büren 
binder und Korbmacher. 


Die Verbrechen hie ibm, hier a u gap. Aemnan, pi 


folgende: rei 
2.) Diebſtahl zu Breitenmiefen. J 
vid. ꝓſte Abth. P..204, .., 
2.) Diebftahf zu Michelbach. 
vid. ate Abth. p. A 
3.) Diebſtahi zu Niederkinzig. 
vid. ate Abth⸗ P. 29. 


46. Bobenſtein, Sääfer in Baingen. 

. | vid. Pfiſter or Zr. p. 268. 

Er ift zu Hainchen anfäßig und fein Signakement baber 
wohl überfläßig. \ Neber dar Theilnahme an dem Diebſtahl 
auf dem Reußer⸗ Hof bei Langendiebach (aiſte Abth. p. 264.) 
kommt ihm beſonders Heelerei und Begünftigung, der beruch⸗ 


or tigften Räuber zur ea ‚von melden er. ein. efondene Ver⸗ 


trauter iſt. 


Fa D Y Heine Jörg. 

, Deafelbe iſt 5 Schuh — 3 Zoll groß, in. ben 50-Jah> 
ven, ı ejwas ſchmeler Statur, hat ein plattes breites Geſicht, 
gewöhnliche Nafe und Mund, graue Haare und eine Glatze. 
Er: fol eigentlich . Johann Georg: Hofmann beißen und von 
Kirch⸗ oder Langenbrombach in. ber Grafſchaft Erbach. ſeyn. 
Dad) Heusners Angabe mar, er. wegen eines zu Bleichenbach 


begangenan Diebftahls zu Hanau verhaftet und murde von 


2a au das Ceimigalgericht in Giehen abaegeben „Mag ven. 
\ 2 u 


7 
‘ . 
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Lonan erhaltener Nachricht. iR wirklich ein Berti-dir a 


ZJohann Georg Hofmann nannte und wegen des bemerkten 
Diebſtahls arretirt war⸗ nach Gießen abgeliefert worben, 
Verbrechen liegen ihm dabier zur Laſt: 
2) Gewaltſamer Einbeuch ud Raub in Seielit . 
vid. aſte Abth. p. 43. 
2.) Gewaltſamer Einbruch und Raub aufder Vahi⸗ 


bei Oberliederbach. | 
wid. ifte Abth. p. 55. J 
8.) Atientirter gewaitſamer Einbruch und Raub in 
Graͤvenwiesbach. 


vid. iſte Abth p. ‚5t. u 
4.) Diebitahl auf dem Reußer Hof bei Diebach. 
vid. ıfle Abeb. p: 264. 5 
Nach Heusners Angaben ſoll er auch mit dem kleinen 
Han-Adam und dem Porcellain Hannes einen Diebſtahi in 


‚ tinem Ort bei Juaftant (wahtſcheinlich Aſſeaheim) began⸗ 


gen haben, 


Auch fol er mit dem Porcellain · Banned vor mehreren 


Jahren ohnfern Butzbach den damahlen von Frankfurth nach 
Wetzzlar gefahrnen Reihepfinmgs- Masen ongegeiffen. und 
beraubt haben. 


Er war ſchon ein berlcchuigtes Sitze von der Bari | 
nn Schinderhannes und iſt auch ein ſogenannter Kaſtenkraͤmer. 
Auſſer ihm giebt es noch ernen Beinen Jörg, der ſich“ 


meiſtens in der Gegend von lürichſtein und dortiger Gegend 
aufpalten ſoll, und ein Ratten. und Mauhovrfsfänger if: 
Eis näheres Signalement konnte von ihm azcht,erhöben werden. 

+ Im Jahe 1808 um Bartholomaͤn ſoll bet Huthen oͤhnfern 
—* ein Erſchiaͤgener gefunben worden ſeyn, der di 
vn einen Band das Glied eines Gingens veriohren Ban). 


* 


— 


bad. | 


. * 
„'» 


u nach GBhuutners Angebe war eben diefer "Jörg und Drekers | 


Bon (vid. v. Grolmann, p. 502. ) diejenigen, welche den 
ord begangen baten. | 
48.) Barthel N. N, 
(vid, Pfiſter ze Thl. p’i68.) 

& Kommt bei.den Kochemern nur unter dem Nahmen 
Bartelchen ‚vor und zog ſonſt beſonders mit dem Wurzel-Zörg 
umher, und ſcheint Übrigens keineswegs der in Marburg 
. bingeritete Barthel van der Velten zu ſeyn. Er ift ein 
- junger Purſch von 22 — 24 Jahren, mehr Eleiner als mit 
tetmäßiger Statue , ſchlanken Wuchfes und ein Schneider von 
Profeſſion; ein genauere® Signalement Fonnte man ıhier nicht 
von ibm erhalten. 

Verbrechen liegen ihm hier zur Role: 

2.) Verſuchter Diebſtahl zu Weckbach und in ei- 
| nem anbern Orte bei Ohrenbach. 
vid. 2te Abth. p. 503. 
2.) — in dem vormahligen Kloſter Sdmes— 
lenbach. 
vid. ate Abth. p. 272. 
3.) Diebſtahl zu Sommerau. 
4.) Diebſtahl zu Mosbach im Bachgau. 
5.) Diebftahl auf der Strafenmühle bei —2 
6.) Diebſtahl zu Fürſtengrund. 
49.) Johannes Fuchs. 
vid. Pfiſter ar Thl. p. 260. 

Er iſt der fogenannte banrfüßige —** und in Wick 
baden verhaftet. Da er die Verbrechen, die gegen ihn in 
den hiefigen Unterſuchungsakten angegeben find, bereits ein» 
geftanden hat ‚fo unterläßt man es fie bier namentlid) anzu⸗ 
führen, fo wie man es auch für überflüßig hält fein Signa⸗ 
lement bei ſeinem Verhaft noch anzuführen. 


50.) Johann Martin Lind, 
vid. Pfiſter 2r Thl. p. 269. 


Nah dem Verbrechen, welches ihm bei Pfilter 1. c. zur 


Saft Hefchrieben wird, iſt er niemand anders als der oben sub 
n. 51. vorgefommene Johann Martin Rinkert, der ſich zu⸗ 
weilen auch blog Rink nannte und von dem baarfüßigen Kalte 
nes ald der vierte Theilnehmer angegeben wird. 
||) 


\ 
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Afyhsllerbach, D. La ee 
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Aglaſterhaußen, & I. 158. DE Fr 
Albersbach (R, zwiſchen ) und weinmlmes. 1. 2136 u 
— [nt BD, I 208; : ” — Zu . P 
-——— Dd I 329 oo. en 
— — — GhaafsDd. II 265. ER oo 


— _ (D. auf einem Orte bei Y. II. IP. 
Altenbach (R. zwifchen) und Schriecheini. I. 79... * 
Altenbuch, gemein genannt Watenud) SG. L: 2799.  . 
Altenburg, D. II. 348.. bo re .ho 
— — — D. (attentirter) I. UI — —— 
Altenhaßlau (R. zwiſchen) und Höchſt. I. 85. 38 
Altenhaßlauer Wald (R. im) II. 468. nem 
Atenhofen, 8. I. 6e. ze te 
Altentronauer Wald (R. im) x 8. 18, 
Anpaqh, E. J. 16 J 
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—— — ne mager a en, 

— — (Binnen:D.) H, 284. Ä 

Aſchaffenburg. (R. hinter) i. 328. a 

Aufenau (R zwiſchen) und Wertheim. IL, 128. 

Aumühle, R. IL. 6. , . 
Fa ua Er Eee 7. 


„ ’ 


Datssıh, 2. I. 298, . a 
Baſtelshof (R. hei bem) f Vrechenhof. 2 | 
Beedenkixchex D.- Iu285 0... rn. 
Beerfelben (R. verfuchter bei) L- 153. 

— — — (R. aftentirter zwifchen) und Rotenberg. l. . 
— — — D, I 166 ů 

——— (Duf einem Ort bei) I. 46. 
Bieber (R. Be Il. 3a6.. ae | 
Bierbach, D I | Aue ass8s. 
Birkenfeld, € II. 46. 
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‚336, ⸗ 
Giebub. "I. x6bo. 161 M. æ6. 283. 286. oo 
Geislips. Liga. a 
Georg vulgo Zimmermannsbub. J. 301. \ 
Gilbert, |. Schmitt. nd BE ' 


Safer. In 348, — 


Görzel, Peter, Yulgo Seiden» s ſcheeler Yet 1. 68. &. 9%. 6." 


135.148. 169. Mi. 155. 167. 213. 218. II. 340. 
Gottſchaldb, Johann Georg, vulgb ſchwatzet Jung. I. 96. 153.. 


Grasmann, Zohann Adam, vulge großer > langer Same. il. 230 


bis 314. 445. 459. N \ 
Grasmanıts Beiſchläferin. I. 195. 237. 
Grünewald, ſ. Meinhard. 
Gumpel, Eyriſtian. 1.358: 


Heas, Gheifien, valge bier Bub. I. 68, „5. 85. 128, 133. 
144. 166. II. 235, 250. 253. 269. 270. 274.282. 288. 


89. 293. 294. dos. 310. Bı1. 336. 342. 365, 411. 473. 


t 


; 
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Häfen. Senert, I.,208.. II. 266,. a67. ‚268. ii: 

Heinftäbter Peter /7. Eichler. 8 

Dandſchuh, Leonhard. II. 355. 363° 378. 34, 30. 

Handſchuh, Mathes. II. 373. 374 

Hann » Adam , dicker 4. rother Krämer Mr Dbenwädee f Heute 
er a 

Hann⸗ Adam, kleiner, ſ. Weis. 7 

Hann » Abam volgo Aimmermanns Bub. I. 207. 

Hann» Adam), , Peter Henrichs ſ. Hofmann. 

Hann = Kam ,. Ueberrheiner, f Giteininger. 

Hannes, baarfüßiger, |. Fuchs. 

Hannes, Schwager bes krummen Hanjoft, ſ. Siepel. 

Hannfriedel, der krumme. ‚Il. 491. 

Hannjoſt vulgo, Eumpenjofl. I. 96. 

Hanjoft, krummer, ſ. Holzapfel. 

Dann: Martin, ber kleine, j. Delig 

Hann⸗Martinchen, ſ. Rinkert. 

‚Heiden s Peter, ſ. Görzel. 

Beiland Johann vulgo Wetterauer Banneqe. n 48 

Held, Balthafar, vulgo Sranffurter Karls sBalfer,. I, 309. 

Geld, Joſeph, vultzo Brankfurtex Raus · golerh. I. 207. 208. 1 

Hemerle, f. Frank. . 

Heſſen⸗ Henrich, ſ. Feſtweber. * zer 

Helen » Daztin, ſ. Rupprecht. ee 

‚ Heuöner, Johenn Adam, vulgo uhgeraud rotber⸗ Seine pder 

Odenwalder Bann» Abam, A. 37 bie. zad, IF. 247. ak. 

"300. 445. 448, ASo. 458.49: 460. den . 

Seusner, Stephan, vulgo langbeiniger Steffen. I. 3B, 43. 68. 
75. 80. 85. gı. 128, 1de.. 333,: 186. 142.353. 153, 157. 
159. ı61. 165. 168. 169. 201, 203. 213. aaı. H. Ba, 285, 
290. 291. 294. 3ob. 326. 342, 365: 418. 416. 473. 

Hinkels Velten, f. Velten. 

Hilhert. I. 378, \ er 

Hübebrande: Wi (Helm ⸗ 2 Euler, 

vingemet Sqhnallenmacher. 54 19. 22. on 


J 
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508, Johann, Schmied zu aiobern. nl. as oo 
Höhnin, Caroline. II. 42. | J | ee 
Hötzertipps "fr eans. de EEE 


Hofmann, Johann Abam, Yulgo wii derrthe dein arm | J 


I. 46. 51. 122. 154. 
Hofmann, Johann Georg, valgo Heine Törg. 4. 43. 51. ‚55. Yu, 
Hohenſtein Schafer zu Hainchen. I. 164. 
Holzapfel, Johann Juſtic, ‚vülgo krymmer obet tahmer Gnhfoh, | 


II. 500. 2 
Horn, Georg, 'vülge Würgels görg. I. An et 
Hunde = Velten, ſ. Velten. N 

Hüttenbuben, ſ. Ren. EEE . J 7 
Hütten⸗ Hannes, [. Mulller. u " J 
Yarsse. sat, ber alte Zu Biefmptter | —E 
Jochem, ſ. Kodh J | 

‚ Jöra, dicker, krummer, Te Beh u u, \ j 
Sörg, kleiner, ſ. ‚Hofmann. J eu en . 
Ir, , Shrambadiger, ſ. Fontſch Fu DE 
Jörg, Ueberklug, auch eöffelfrangen. L, 129. 7 
Johann, dider, ſ. Zeutfcher. | u . u u " 
Johann, großer, f. Reipert. \ 7 


Johann, der Heine ſ. Wehner. 
Johann N. N. ‚valgo der Heine, aug Begenpäneiser, L. 18, zu, 


1.33. oo. ne 
Sohannden, das kleine, ſ. Kinzinger, PL u J ie R 
Joſeph, Brankfurten Karls, ſ. Lel. 3 
Joſeph, kleiner, ſ. Krug⸗Joſeph. | nn 
Itig Lindheimer, vulgo Schmuckel. I. 55. | — 
Teig Mud, Als: an Ne Tr ER | 
ung ſchwarzer, T Gottſchalkl. min. ERBE RER >; 
Jungbluth —2 Ritelars. 3 —* BB, 5m. —A 

te! ae . ; A EEE RE 
m! 
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K, fönzter. I. 687. 
Karr, Johann Adam, vulgo ſtrublichter w I. ‚120. 163. 176. 
‚ 177: 178. 179. 183. 183. 185. 192, 213, II. 460. 
Kehlinger, Krieberih. I. 130. 
Kell, Anton. II. 489 a 
, Kdt; Peter. I. 245. : 
Kern, Franz, vulgo Höttenbub. U Kr; 
Kern, Valentin, vulgo Hüttenbub, 11. 447. 
Kinzinger, Johannes ‚ vulgo klein oder Krömer » Schannchen, 
7 au Schneiderchen. li. 433 bis 462. 
"Knaus, Martin, vulgo der Müller, Mühlarzt. I. 148, 155, aß, 
11. 340. 
Knaut, Johannes, vulgo Krämer: « Hanneehen, auch Eſels⸗Kinn⸗ 
bäddyen. . I. 63. u j 
Reh, Joachim, vulgo Jochem. u. 409. “ J 
Kopp, Kasper. II. 355. 362. BE 
‚ Krämer, Albert, valgo Zunber ⸗ Albert. Lo. 120. 149. 155; . 
168 198. 2023. If. 287. 305. 418, 439. 453% 
Krämer : Hanneste, f. Knaut. A 2 
. Rrämer, Jakob. J. 111. iII. a4ı. 
. Krämer « Sobann, ber Heine. I. 182. u 
‚Srämer « Zobanndien , f. Kinzinger, . Zr 
Krämer 's Mathes, f. Deſterlein. 
Kraämer, Veit. I. 63. 82. 111. i66. H. 24i. ‚die + in 


’ 4 . ’ 
S E24 


J 


415. 416. 
Kopf: Mathes, ſ. Zeefus. u. 
KrugeZofeph. Id. |, , 2 1 
Saas Georg Philipp, valgo biteupre. n. An: She. J 


Sangbeiniger Steffen, |. Heusner. 
. Sehn, Seinri. 1. 133. IT. 468 Abt. 470. 9; 
Lehn, Johannes, vulgo @piel» ober Muflfanten » Hannes. u. 465 
bis 497: No. 
Seonharbs Gonrab, vulge ſchwarzer Gonsah. IL 497. j 
4 
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eibre, uſenborner, ſ. Wiederlpenn. 
Loffelfram/ f. Jörg. | . 
Lorenz N.N. I 4. 000 
Ludwig N. N., ein Keſſelflicker. L 6.. ? 
Sumpen» Joft, ſ. Hannif. | 


Eumpen + Steffel, f: Schmitt. 
Luhen⸗ Jakobs Jörg. L 187. 308. 189. 


ve“ 


M einzer » Hannes. Lıi6e u I 
Manne⸗Friederich, ſ. Schäg. | J 
Manne = Zörg. I. 41. 
Martin N. N. I. 144. ı58, J 
Martin, CEhriſtian, valgo ber Arieriſca Chritian. 1. —* 
II. 297. 298. 
Marzebull. IL. 355.362. . Sun 
Meinhard Balthaſar, auch Grünewaiß, rulgo Ceing Bärken 
I. 39. 41. 165. 171. 177. 178. ı179._ 182. 186. 187. 188. 
1809. 1914 196, 197: 3 203.‘ "ach. “309. "aa, 217. II. 4. | 
BL 7 | | 


Metzger, ſcheeler. L 208. TA 
Michel N. N. ein Siösmadier. ı — — 
Michel, Georg. II. a —— Ze 
Moſche use 5. EEE, 
Moſes, Knecht des Itzig mie. I. 46. bi. ss. we 
Müller, Mühlarzt der, f Knaus. , BE 
Miter, Johann, vulgo Hüttenhannes. Lad 139g 0. 


Müller, Johann Georg, vulgo Dfenpugers: Sr. I 144 

Müller ‚- Lorenz. 11,355. 362. 371... 0 

Müller, Nicolaus. IL, 345. 346. 347. 

Müller, Philipp, Biegler. I. 199. 204. $06. --II. 265. 

- Mündörfer, Caſper, vulgo een Caſper. I. 196. — 20% . 
a7. U. 4ır. . | 

ufttantens Banned, Kehl En re 
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Pfeifer „Beinrich, vulge Pfeifer he. u. 311, KR Ar 
Polat. 1.46.55. | 


Gang : Haag. I. 224. .: 


- ; , 
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Deftertein Mathes, algo ardmer · Ballet. I. 6ʒ. 3. 112: 


156, II. a4ı. 356. 259. 279. 280, 38. u F 
Ofenputzers⸗Joörg, ſ. Müler, 


rg. . 


vn 


Pete Henrichs Hann⸗Adam, . Gofmanny , ER; >. 
Peter, ſcheeler, Heiden», |. Gorzel. J W 2* 
Peter, ſchwarzer, ſ. Petry. 

Petry, Deter, valgo ſchwarzer Peter. I. 251. 170. 195. II. sei, 
565, 


Porzellain = Hannes, . Bot! 
Preuß/ ber ſcheype/ f. Shriftian. 


Meipert, Johann, vülge großer. Yopann... L 63. ‚ad. 
ur Bir ‚298. He. a 

Rpein,.. ‚Wilhelm , vulgo Ueherspeiner. Mitheim. L. 51. bo. 63. 
68.8. 95. 104. 148. 155. 157. 218. 220. 237. I. 306. 

u 406. - . 

Kinkert ’ Johann Martin N ulge Hann Warten. I 131. 156. 
166. 171. II. 238, 248. a5ı. 26. 470: °: 

Rupprecht, Martin, vulgo Martin. Le 349 ‚ 
Rupprecht Caſper. U. gun. 


hd + 


Samel, großer, langer, ſ. Gratmann: 

Scheeler Hauptmann, ſ. Vetter. 

Scheeler Metzger, ſ. Mezger. 
Schinder⸗Lorenz)! ſ. Boant: _ 

Sthmied R. wen Sonderbach. EI: —* 277. 
Schmitt, Ehriſtoph, valgo! Lumpenſtoffel. I. 415, 363. ’ 
Schmitt, Friederich, vulgo Tanzſteffet. I. 406. 418, 453. 

_ Schmitt, Georg, vulgo Sanzfteffel. I. 63. II. 406. Aıb. 
Samitt, 3 Sohann, auch Gilbert. L 5ı. 
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Schrambackiger Bub. II. ls. BAT a „ 
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Sanitt, gohann Shriſtoph, vulge Kumpen Betterauer⸗ 
Steffel. I. 163. 187. 188. 29r... . 
Schmuckel, ſ. Itig Lindheimer. 
Schmuh⸗Balſer, ſ. Meinhard. 
Schnallenmacher, ſ. Hinggmer, Shnalſenmacher. uf 
Schneidexchen „f. Kinzinger,, un „ V PTR —J Fu J 
Sqhoden⸗Henrich, fr Vogt. J 
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Schröck, Franz. 1.555. ,_, 
Schütz, Friederich, vulgo Mannıps ‚Geieberid.. RT 8 „I. 348. 
ı 833. 344. 345. 415. 416. BE 


P x er ie 24. 00 
Bönagne. Jung, f Bestigat, di vi AYHE' .74 9 
Seidewand. II. 44. 
Selnroͤder⸗ Ludwig / ſ. Funk. gu ir u tr ac wer , .9q 


‚ @iepel, Johannes. I. 108. 156. II. „a4 Po0, oe 
©Speflarts » Zörg, ſ. Fehn. —— 
Spiel⸗Hannes, ſ. Zehn. 


ee RE nen 9 


ia . 13 v v 


Steffen, langbeiniger, ſ. Heusner. va: 
Gteiningen, Johann Adam, ‚vulge tihertheinee St ——*— 
II. 292. 305.365. 367, Ar 469. 470 43.) J J— | 
Stelz, Johannes. ug. Bu 
Stoͤrcher, Peter, vulgo —J u. 30. 30; 508, 


Srtppliguer Pr * * AL TE H Euro I PEEREEr Gr, Syayes) 
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—ã, min 3. u een 
Taſcher, Georg, vulgo Stancker. Ei. en bio 30. oo. 


Taſcher, Johann. II. 2350. 311. . —* 
Teutſcher, Johann, vulgo igrbßer auch biair⸗Sehaun. KL. a6 
Trieriſcher Chriflian, ſ. Martin, IL TV Pape Bar Au Lee ag 
Ürserting  r. rg imo, 


Ueberrheiner Hann s Adam, f« —E 17, 
s N n 


| by 


Achettheler Etithein, fi bee NDART om Bit. 2‘ 


Ufenborner eippe ft. Diberſpann. er rar 
In 2 5 Pa FEr Eee . Zn ——— Nr | 


— zn: m 1.01 


Vaiten, Sinkel s’oder Bunde? Lid." 233. Un 38 
Vetter, Franz, vulgo fheeler Hauptidann. 2; 207. 8: ‘ » 
Vielmetter, Jakob denrich ee ser die Vakois. Hentiä. 
I. 209. 473. 475. ren 
Bielmetten, Jo ann,. II. 7 . ’T, 1 Fan rn 2 
Bbultnget Jakob. En iR race urn > 
Vogt, Henrih, vulgo Schoden⸗ enrich.“ I. 66. 26. i46. 151. 
155. 167. 169. 218. II. 305. 53. 336. ‚38 —* 5. 
472. u 7 
Bogt, Johann, Die Porzellan ¶ Häiinee, u 2: — 
Bogt, Wilhelm.“ N. 496. Dre 





MW osner, Johann Adam, vulgo bee kletne Johann: H. * 
Atif 432. 457. 48. 47% , “ 

We, Jehann Adam, valgo kleiner Hahn Abakı: Il: 408. +’ 
Wenderoth, Johann Ybam! II. 345. 346. 7. 3 

Berner, Sebaſtjan. II. 355. 362. Fa ‚378, en 
Wetterauer bannesde, f. Heiland. DEE SEE 2 
Wetterauer Steffel, ſ. Schmitt. 

WW eberfpann, Philipp, vulgo uſenborner· eippe. q, ‘Hr. rg 3 

ei, Briederih, vulgo Würften » Brieberih. AI. 337. 244. 248. 


51. 253. 254. 255. 264. 268, 260g. u ‚ndın: :283. aB. 


X 


294. 39% 295: 296. 297° Faber ::; MP USER? .7rE BAER. 
Wilm, fcheeler. 11. 345. ur ao ea 
Wehlgtimuth ,..Zohaun Adam. I. FE Tr 
Burzels Jörg, f. Horn. .. .. EA 3 Sn 
3 aönfranzen «Martin, f. Delis. 5 x 


Zahnfranzen⸗Philipp, |. Delid. 


t 
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Beefus » Peter, vulgo Kropf» Nathes. u. 2. a. ah. a6 
Zigeuner Andres, f. Andres. 


Binngießers Ludwig. I. bi. 68. 85, 
Bunders Albert, fr Krämer. 
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